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wahrungsorten  nur  eine  sehr  mangelhafte  Kenntniss  ver- 
breitet war  und  auch  dort,  wo  man  davon  wusste,  nur 
Auserwählten  der  Zutritt  dazu  offen  stand.  Und  wie  viele 
waren  derjenigen,  die  überhaupt  Sinn  und  Verständniss 
für  ein  solches  Studium  hatten!  Gedruckte  Werke,  selbst 
jene,  die  der  neueren  Zeit  angehören,  waren  bei  dem 
Mangel  gut  geordneter  Bibliotheken  und  bei  den  eigen- 
thümlich  unbeholfenen  Zuständen  des  Bücherverlags  in 
irgend  welcher  Vollständigkeit  ungemein  schwer  beizuschaffen. 

Nur  ein  Öafarik,  der  sich  damals  schon  des  wohlbe- 
gründeten Rufes  eines  tüchtigen  Kenners  alles  dessen,  was 
slawisch  ist,  erfreute,  dessen  Wünschen  namentlich  die  Süd- 
slawen, Gelehrte  und  Ungelehrte,  Anhänger  der  occidenta- 
lischen  wie  der  orientalischen  Kirche,  nachkommen  zu 
können  zur  Ehre  sich  anschlugen,  —  wird  ja  sein  Name 
jetzt  noch  tief  in  den  von  Slawen  bewohnten  Gebieten  des 
osmanischen  Reiches,  wo  man  sonst  seine  Bedeutung  am 
wenigsten  zu  schätzen  in  der  Lage  ist,  mit  seltener  Ver- 
ehrung genannt,  —  konnte  es  mit  Aussicht  auf  Erfolg 
wagen,  eine  Literaturgeschichte  jener  Volksstämme  zu 
versuchen. 

Bis  zum  J.  1833,  wo  SafaMk  Neusatz  verliess,  um 
bleibend  nach  Prag  zu  übersiedeln,  hatte  er  die  Geschichte 
der  Literatur  der  Serben,  der  Kroaten,  der  Illyrier  (Dal- 
matiner), der  Slowenen  und  des  glagolitischen  Schriftthums 
vollendet.  Es  sind  dies  sechs  Foliobände  verschiedenen 
Umfanges,  durchaus  von  Safarik  selbst  mit  der  ihm  eige- 
nen Nettigkeit  geschrieben. 

Leider  konnte  er  sich  nicht  entschliessen,  dieses  sein 
Werk  der  Oeffentlichkeit  zu  übergeben.  Jahre  um  Jahre 
verstrichen  und  immer  mehr  schwand,  seiner  Ansicht  nach, 
der  für  die  Publicirung  rechte  Zeitpunkt.  So  theilte  seine 
Literaturgeschichte  das  Schicksal  mancher  anderen  wissen- 
schaftlichen Arbeit,  welcher  er  Jahre   emsigen   Forschens 
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zugewendet  hatte  und  die  dennoch  unvollendet  blieb,  theils 
weil  ihn  neue  Aufgaben  auf  andere  Gebiete  abriefen,  theils 
weil  er  es  nie  über  sich  zu  bringen  vermochte,  etwas, 
wo  er  UnvoUkommenheiten  wahrnahm,  —  und  dies  war  bei 
seiner  skrupulösen  Gewissenhaftigkeit  selbst  noch  da  der 
Fall,  wo  viele  andere  ihre  Arbeit  für  gänzlich  abgeschlos- 
sen und  einer  weiteren  Feile  für  nicht  bedürftig  erachten,  — 
aus  der  Hand  zu  geben. 

Wir  zogen  es  aus  manigfachen  Gründen  vor,  mit  der 
Herausgabe  der  slowenischen  Abtheilung  zu  beginnen,  und 
reihten  derselben  die  wenig  umfangreiche   Glagolitica   an. 

Die  übrigen  Abtheilungen  dürften  nun  allmählig  nach- 
folgen. 

Für  die  slowenische  Literatur  nennt  Safarik  fol- 
gende Quellen  und  Hilfsmittel: 

Register  und  summarischer  Inhalt  aller  der  windischen  Bücher,  die  von  Primus 
Trüber  bis  auf  dies  1661tc  Jahr  in  Druck  gegeben  sind  etc.,  Tübingen 
1B61.  40.  8  Bogg. 

Johann  Welebard  YalvasoKs  Ehre  des  Herzogthums  Krain  usw.,  Laibach  1689. 
Fol.  4  Bde.  Im  2.  Bde  dieses  Werkes  findet  sich  ein  „Anhang  des  6.  Buches, 
welcher  eine  Anzahl  gelehrter  Scribenten  begreift,  die  aus  Krain  gebürtig  ge- 
wesen.*' Dieser  Anhang  geht  ron  S.  843 — ^370. 

J.  L  Friseh  Historiae  linguae  Slavonicae  contiauatio  secunda,  continens  histo- 
riam  dialecti  Vcnedici  meridionalis  sive  Vinidorum  in  provinciis  Austriae  ri- 
cinis,  nimirum  in  Carinthia,  Stiria,  Carniolia,  Istria  et  Marchia  Vinidorum. 
Berolini  1729.  4«.  1  Bog. 

Christ*  H0Br«  Rasa  De  lingua  Carnorum  et  Illyricornm  slavonica  castioribus  no- 
stratium  sacris  initiata,  inprimis  de  Augustanae  Confessionis  versione  eadem 
dialecto  cxarata,  oratio  solennis  Jenae  declamata.  Jenae  1759.  4^.  28  pag. 
(Cat.  Bibl.  Szecs^ny.) 

Ch.  F.  Sehnurrer  Slawischer  Bücherdruck  in  Würtemberg  im  XYI.  Jahrhundert. 
Tübingen  1799.  8».  128  S. 

Des  P.  Marcos  Pohlin  Bibliotheca  Garnioliae,  in  qua  reperiuntur  scriptores,  qui 
Tel  ipsi  Tel  eonxm  opera  in  Camiolia  primam  lucem  aspexerunt,  rel  alias  in 
vel  de  Carniolia  scripserunt,  ordine  alphabetico.  Ein  unkritisches,  doch 
manche  schätzbare  Notiz  enthaltendes^  Machwerk  in  Küchenlatein,  um  1792 
verfasst  und  abgedruckt  in  dem  Catalogus  bibliograph.  libror.  in  Bibliotheca 
Caes.  Reg.  &  eqnestrii  academiae  Theresianae  ezstantium  (von  Jos.  Ton  Sar- 
tori). Wien  1802—1806.  4».  14  Bde. 
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(B*  Kopitir'fi)  Ciraminatik  der  slawischen  Sprache  in  Krain,  KArnthen  und  Steier- 
mark, Laibach  1806.  8^.  Enth&It  in  der  Einleitung,  im  Werke  selbst  und  in 
den  Nachträgen  sehr  Tiele  Äusserst  sch&tzbare  literarhistorische  Notizen. 

Jos.  Dobrowsky*8  Slawin.  Prag  1806.  S^.  £b.  Slowanka  Prag  16U— 1615.  8^. 
2  Bände. 

(Tal.  Vodoik's)  Geschichte  des  Hzgth.  Krain,  des  Gebietes  von  Triest  und  der 
Grafschaft  Gorz,  verfasst  um  1608.  Neue  von  Fr.  X.Richter  fortges.  Ausg. 
Wien  1825.  8". 

Franz  »Seraph.  Metelko  Lehrgebäude  der  slowenischen  Sprache  im  Kgr.  lUyrien. 
Laibach  1625.  6^.  Die  Vorrede  enthält  literarhist.  Nachrichten. 

Job.  VOD  Csaplovics  Kroaten  und  Wenden  in  Ungarn.  Pressburg  1829.  8*^.  Der 
Abschnitt  „Sprache  und  Literatur,^  Seite  80  -84,  ist  äusserst  dürftig  und 
unbefriedigend. 

Kurze  Bücherverzeichnisse,  mehreren  neueren  windischen  Büchern  angehängt, 
z.  B.  in  Dainko^s  abecedna  knishica  1824,  in   eb.  PoCvetne  pcfnii    1827  usw. 

Die  wichtigste  Quelle  jedoch,  welche  Safarik  zu  Ge- 
bote stand,  waren  Nachrichten  des  Humanitäts-Professors 
und  späteren  Bibliothekars  in  Laibach,  Mathias  Cop  (Zhöp). 
Dieser  liebenswürdige,  bescheidene  Gelehrte  stand  Jahre 
lang  in  regem  Verkehre  mit  Öafarik.  Safarik  war  es  nebst 
Kopitar,  der,  wie  Cop  selbst  sich  ausdrückt,  „Interesse  an 
Slavicis  und  Slovenicis  so  zu  sagen  ihm  aufgedrungen." 
Mit  einer  Emsigkeit,  die  hohe  Achtung  verdient,  trug  Cop 
alles  zusammen,  wessen  er  über  slowenische  (windische) 
Bücher  habhaft  werden  konnte,  und  schickte  im  Juni  1831 
die  über  100  Folioseiten  starke  Handschrift  seinem  ge- 
lehrten Freunde  zur  beliebigen  Benützung  zu.  „Es  sind 
herrliche  Beiträge",  schrieb  Kopitar,  durch  dessen  Hand 
die  Handschrift  nach  Neusatz  befördert  wurde,  „und  ich 
zweifle,  ob  Sie  sonst  woher  eine  so  brave  Vorarbeit  er- 
halten haben  können.  Zhöp  ist  ein  milder  Recensent  und 
von  extensivem  Vergleichsgesichtskreis. ^ 

Cop  hatte  wohl  die  Absicht,  und  auch  Kopitar  rieth 
dazu,  selbst  etwas  davon  herauszugeben;  iudess  es  bheb 
beim  blossen  Wollen.  Erst  durch  Safariks  Schrift  gelangt 
nun  das  wichtigste  daraus  in  die  Oeffentlichkeit. 

Auch  später  fuhr  Cop  fort,  über  einzelne  neuere  und 
ältere  Slovenica  Safarik  Mittheilungen  zu  machen. 


Von  Kopitar  finden  sich  einzelne  Bemerkungen  in 
Cops  Handschrift,  bündig  und  schlagend ,  wie  es  seine 
Weise  war;  ausserdem  erhielt  von  ihm  Safdik  brieflich 
einzelne  Notizen,  namentlich    über  die   ZoiS'sche   Familie. 

Für  die  Glagolitica  führt  SafaHk  nachstehende 
Quellen  und  Hilfsmittel  an: 

J.  L  Frisch    Origo   characteris    Slavonici,    Tulgo   Cyrillici   et  Glagulitici,    ßero- 

lini  1727.  4«. 
J.  P.  KobI  Introdactio  in  historiain  et  rem  literariam  SlaTorum,  inprimis  sacrom- 

Altonaviae  1729.  8^.  Sehr  seicht  und  unkritisch. 
Identiti  della  lingua  letterale  Slara  e  necessitJi  di  conserrarla  ne*  libri    sacri. 

Considerazioni,  die  sl  umiliano  alla  santit^  di  N.  S.  Papa  Benedetto  XIV. 

da  Matteo  Caraman  ec,  sopra  l'annotazioni  del  sacerdote   Stefano  Rosa  in 

ordine   alla  rersione   Slava  del   Messale  Romano   stampato    in  Roma   I'anno 

1741.  Handschr.  t.  J.  1753  zu  Rom  auf  der  Bibl.  d.  Propag.  &  in  Wien  auf 

der  k.  k.  Hof-Bibl.  Letzeres  Fol.  547  S. 
h  S.  Assemani  Calendaria  ecclesiae  unirersae.    Romae  1755.  4^.  6  Voll.  — Bd. 

rV.  B.  407—448.  »Cap.  IV.  De  slayicae  linguae  literalis,  non  vulgaris,  per- 

misso   Dalmatis  A  Illyricis  in  sacris  celebrandis  usu,  deque  eorumdem  libris 

ecciesiasticis  SlaTo-Latinis.*^    Meist  Auszüge  aus  „Caraman*8    Considerazioni.** 
Clen»  firubiscich    In  originem  et  historiam  alphabeti   slaTonici    glagolitici  Tulgo 

Hieronymiani  disquisitio.  Venet.  1766.  8^.  77  pag. 
RUlessioni  suU*  ignoranza  della  lingua  Slara  letterale  in  Dalmazia.  Opusculo  po- 

stumo  del  rever.  Don  Matteo  SoTich  ec.    (st.  1774).  Venez.  1787.  8". 
Math«   Sovich's    altslarische    Grammatik.     Handschrift  auf   der    Lycealbibliothek 

in  Laibach.  In  der  Vorrede  werden  die  slaw.,  glagol.  und  cyrill.  Codices  und 

Bficher«  die  Sowich  theils  kannte,  theils  selbst  besass,  besehrieben.  Auch  eiu 

Verzeichniss  der  gedruckten  glagol.  und  cyrill.   Bücher,  die    Sowich  besesseu 

hatte,  befindet  sich   daselbst. 
Ad.  Voigt  Ueber  das   glagol.    Alphabet,   in    den    Abhandlungen    einer  Privatge- 

sellsch.  Prag  1775.  8».  1.  Bd.  S.  164—199. 
K.  6«  Aoton  Erste  Linien  eines  Versuches  über  die  alten  Slaren,  Leipzig  1783 — 

1789.  8®.  I  Theil.  S.  103-110. 
Fort.  Durich    Dissert.  de  slavo-bohemica  S.  Codicis   versione,  Pragae    1787.  8". 

Hieher  gehört  der  §.  6.  Eb.  Biblioth.  slavica.   Vindobona  1795.   ^.   1.  Band. 
Gel.  Dobner     Über   das  glagol.   Alphabet,   in  den  Abhandlungen   d.  böhm.  Ge- 

sellsch.  der  Wissenschft.  auf  d.  J.  1785.  Prag.  4^ 
A.  Llnhart  Versuch  einer  Geschichte  von  Krain.    Laibach  1788-1791.  2.  Band. 

S.  347—359. 
Chr.  Fr.  Schnorrer  Slawischer   Bücherdruck    in  Würtemberg    im    XVI.    Jahrh. 

Tübingen  1799.  8^. 
J.  Cb.  Engel    Geschichte  ron  Serwien  und    Bosnien,  oder  Geschichte  des  ung. 

Reichs  u.  s.  Nebenlander.  Halle  1801.  4^.    S.  457—466.    Auszug   aus   Cara- 

nian*8  considerazioni. 


VI 

B.  KopHar*S  Gram,  der  slaw.  Sprache  in  Krain,  Kämthen  und  Steyermark,  Lai- 
bach 1808.  8".  Nachschrift  S.   385—460. 

Jos.  Dobrowsky's  Slawin,  Prag  1808.  8»  2.  A.  v.  Hanka  1834.  8**.  Eb.  Glago- 
litica,  ein  Anbang  zu  Slawin,  Prag  1806.  8^.  2.  Anfl.  von  W.  Hanka. 
Prag  1832.  Q^.  £b.  Slowanka  Prag  1814.  1815.  8"^.  2  Bde.  £b.  Institntionee 
lingua«  slavicae  diaiccti  vcteris.  Yindobonae  1822.  8^.  In  der  Einleitung  und 
im  Anhange  kommen  äusserst  schätzbare  Notizen  von  glagolit.  Hschft.  & 
Druckverken  ror. 

M*  P«  Katanosieh  (starb  1825)  Prolusio  in  literataram  aen  medii.  MS.  1820. 
Darin:  Cap.  II.  De  literatura  cyrillica  Cap.  III.  De  literatura  glagolitica.  Bei 
der  Ofuer  Landesuniversität. 

n.  KenneHa  BH6,tiorpa»inccKie  joicth  1825  ro^^a.  Camcr-  EeTepcö.  182«  4<».  Da- 
rin XpoH.  pocimcB  nepBone^aT.  ciob.  KHiiraM^.  Nr.  1,  6,  11,  16,  21  und 
Nachträge  sammt  Berichtigungen  N.  26,  89. 

Es  ist  uns  von  mehreren  Seiten  der  Wunsch  ausgespro- 
chen worden,  dass  ^afarik^s  Darstellung  bis  auf  die  neueste 
Zeit  durchgeführt  werden  möchte.  Allein  hiezu  konnten  wir 
uns  nicht  entschliessen ;  es  wäre  ein  zu  ausgedehntes  Un- 
ternehmen, das  weit  über  die  uns  verfügbare  Müsse 
hinausreicht.  Uns  konnte  es  sich  lediglich  darum  handeln, 
Safarik's  Werk,  so  wie  es  sich  in  seinem  Nachlasse  vor- 
findet, zum  Gemeingute  zu  machen. 

Für  die  Zeit  bis  1830  enthält  es  ungemein  Werth- 
volles.  Gerade  diese  Periode  ist  es,  deren  Bearbeitung, 
sollte  sie  jetzt  von  neuem  unternommen  worden ,  das 
reichlichste  Mass  von  Schwierigkeiten  bieten  würde.  Die 
Zeit  seit  1830  ist  bei  weitem  leichter  zu  übersehen  und 
zu  bewältigen. 

Freunde  der  slowenischen  Literatur  verweisen  wir 
diessfalls  auf  den  kurzen  Abriss  der  Entwickelung  der- 
selben seit  1830,  welchen  Wenzl  KH2ek,  gegenwärtig  Direktor 
des  Realgymnasiums  zu  Täbor,  in  der  böhm.  Museums- 
zeitschrift (Casopis  Musea  Krälovstvi  Ceskeho  Band  XXXIV. 
1860  S.  366  flf.)  hat  abdrucken  lassen. 

Über  das  glagolitische  Schriftthum  hat  Safarik  selbst 
in  seinen  letzten  Lebensjahren  mehreres  veröffentlicht, 
insbesondere:  Pohled  na  pn^ovek  hlaholsköho  pisemnictvi 
(im  Casop.  C.  Mus.  Band  XXVL  1852.  U.  S.  81  ff.,   IH. 
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S.  64  fr.),  Pamätky  hlaholskeho  pisemuictvi  (Prag  1853), 
Glagolitische  Fragmente  (Prag  1857),  Uiber  den  Ursprung 
und  die  Heimath  des  Glagolitismus  (Prag  1858). 

Was  nun  die  Art  der  Herausgabe  betrifft,  haben  wir 
uns,  einzelne  Berichtigungen,  mehr  in  formeller  als  sach- 
licher Hinsicht,  abgerechnet,  von  SafaHk's  Handschrift  nicht 
entfernt.  Nur  in  einer  Sache  schien  ein^  Abweichung  rath- 
sam.  SafaKk  hat  in  der  Reihenfolge  der  slowenischen 
Schriftsteller  Kopitar's  Orthograpliie  angewendet.  Diese  führte 
er  nun  folgerichtig  durch,  mochte  der  Schriftsteller,  was 
bei  der  bis  auf  die  neueste  Zeit  schwankenden  Schreib- 
art der  Slowenen  sehr  oft  der  Fall  ist,  ursprünglich  seinen 
Namen  wie  immer  geschrieben  haben.  Er  rechtfertigt  die- 
ses Verfahren  selbst  in  den  einleitenden  Worten  (S.  1.). 
Seither  ist  aber  auch  Kopitar's  slowenische  Rechtschreibung 
veraltet  und  die  Beibehaltung  derselben  würde  nur  beirren. 
Wir  zogen  es  daher  vor,  die  Namen  so  zu  schreiben,  wie 
es  die  jetzt  übliche  ebenso  einfache  als  sichere  Weise 
fordert.  Diese  setzt  c  st.  z,  s  st.  f  (S),  z  st.  s  (S\  ö  st. 
%  §  St.  fh  (Sh),  z  St.  sh  (8h). 

Dagegen  haben  wir  in  dem  bibliographischen  Theile  die 
Titel  der  Bücher  sammt  den  Namen  der  Autoren  unver- 
ändert so  belassen,  wie  sie  Safarik  nach  den  Originalien 
oder  verlässlichen  Abschriften  kopiert  hatte.*)  Zur  Ver- 
mittelung  der  alten  und  der  von  uns  durchgeführten  Schrei- 
bung möge  das  am  Schlüsse  beigefügte  alphabetische  Namens- 
verzeichniss  dienen. 


*)  Ungeachtet  aller  aaf  die  Korrektheit  des  Drucks  yerwendeteo  Sorgfalt  sind 
doch  einige  Fehler  übersehen  worden.  Seite  12,  2.  Zeile  t.  oben  und  S.  13, 
2.  Z.  Ton  unten  ist  zu  lesen  Schnurrer*s  (st.  Schnurreis) ;  S.  15,  15.  Z.  t. 
u.  Freih.  vonAuersberg  (st.  Augsberg) ;  S.  32,4.  u  5.  Z.  t.  u.  gefundene, 
benannte  (st.  gefundenen,  benannten);  S.  90,  6.  Z.  t.  u.  perpo?edanja  (st. 
perpovedanje) ;  S.  117,  3.  Z.  t.  o.  gruentani  (st.  groentani);  13.  Z.  t.  o. 
buze  (st.  boze),  14.  Z.  ▼.  o.  nanyou,  vhakom  (st.  nanycu,  rfzahom);  S. 
140,  6.  Z.  T.  0.  poprej  (st.  ponprej);  S.  146,  Z.  14.  v.  u.  V'duhu  (statt 
VMuhi). 


ßeihenfolge  der  Slowenischen  oder  Windischen 
Schriftsteller. 


(Die  Absicht,  windische  Eigennamen  durchaus  rein,  in  ihrer 
echten  Form,  wiederzugeben,  und  desshalb  nach  der  gangbaren 
windischen  Orthographie,  nicht  nach  dem  deutschen  Schlendrian 
zu  schreiben,  waltete  auch  bei  dieser  ßeihefolge  vor.  Man  sollte 
kaum  glauben,  dass  dies  seine  Schwierigkeiten  hat,  und  doch 
ist  dies  sowohl  bei  den  Tauf-  als  bei  den  Zunamen  der  Fall. 
In  den  Büchern  werden  die  erstem  oft  mehr  nach  ihrer  lateini- 
schen oder  deutschen,  als  nach  der  im  Sprechen  gewöhnlichen 
Form  geschrieben,  z.  B.  Joannes  statt  Janez  u.  s.  w.  Manche 
derselben  werden  in  der  gemeinen  Aussprache  (und  eine  edlere 
gibt  es  kaum)  stark  umgestaltet,  z.  B.  Boätjan  statt  Sebastjan, 
Balant  statt  Valentin  u.  s.  w. ;  und  wenn  gleich  diese  mitunter 
selbst  vom  Prediger  auf  der  Kanzel  gebrauchten  Formen  ihrer 
wahren  Geltung  nach  slawischen  Ohren  gar  nicht  anders  klingen 
sollten,  als  z.  B.  den  französischen  ihr  Jean,  Jacques  u.  s.  w. 
klingen,  so  wurde  doch  der  ursprüngliche  Vorsatz,  dieselben  in 
diese  Darstellung  aufzunehmen,  aus  Furcht  vor  Missbilligung 
diesmal  aufgegeben.  Gleiche  Bedenklichkeiten  bieten  die  Fami- 
liennamen dar,  die,  wenn  auch  echtslowenisch,  doch  in  früherer 
Zeit  oft  ganz  unslowenisch  geschrieben  wurden,  z.  B.  Castellez 
statt  Kastelic,  Ruppnigg  statt  Bupnik,  Crabat  statt  Horvat  u.  s.  w. 
Aber  auch  heutzutage  fahren  noch  mehrere  windische  Schrift- 
steller aus  Deutschthümelei  oder  behaglichem  Schlendrian  fort, 
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ihre  echtslawischen  Namen  auf  eine  unslawische  Weise  zu  schrei- 
ben, z.  B.  Jeschenagg  statt  JeSenak  u.  s.  w.  In  allen  solchen 
Fällen  wurde  die  echte  Schreibart  nach  der  gewöhnlichen 
Orthographie  der  unechten  vorgezogen,  dabei  aber  oft,  um  nicht 
Missverständnisse  und  Irrungen  zu  veranlassen,  auch  die  her- 
kömmliche uncorrecte  Form  in  Klammem  beigesetzt.  Slowenische 
Ortsnamen  werden  ebenfalls  neben  den  deutschen  oder  entstell- 
ten häufig  angeführt.) 

X.VI.  JahrhuDdert. 

Prlffloz  Traber  (1550),  der  Begründer  der  krainischen  Li- 
teratur, wurde  im  Jahre  1508  in  Unterkrain  zu  Raäiica,  einem 
freiherrlich  Auersbergischen  Dorf  drei  Meilen  unter  Laibach,  von 
gemeinen  Eltern  geboren.  Nach  seinem  eigenen  Zeugniss  ging 
er  zu  Fiume  („St.  Veit  am  Pflaum")  in  die  Schule,  wo  er  sich, 
ein  gebomer  Winde,  wohl  die  erste  Kenntniss  der  kroatischen 
(eigentlich  illyrischen)  und  italienischen  Sprache  erworben  haben 
mag.  Hierauf  setzte  er  seine  Studien  zu  Salzburg  und  Wien 
fort;  wie  andere  arme  Studierende  lebte  er  von  Almosen  guter 
Menschen.  Er  selbst  rühmte  den  Bischof  von  Triest,  Pet  Bon- 
homo, als  seinen  grössten  Wohlthäter,  dieser  habe  ihn  zu  allem 
Guten  treulich  angeleitet.  Der  Bischof  nahm  ihn  in  seine  Kan- 
torei und  verschaffte  ihm  1527  eine  Pfründe  zu  Lagkh  bei 
Ratschach.  Von  ihm  empfing  Trüber  auch  die  Priesterweihe. 
Die  Stelle  eines  Domherrn  zu  Laibach  erhielt  er  im  J.  1531. 
Die  neue,  in  Deutschland  ausgegangene  evangelische  Lehre  er- 
regte auch  in  Krain  Aufmerksamkeit;  sie  fand  besonders  unter 
den  höheren  Ständen,  auch  in  den  Städten,  immer  mehreren 
Beifall.  Zu  Laibach  veranstaltete  Matthäus  Khlobner,  Land- 
schreiber, in  seinem  Haus  Zusammenkünfte  der  evangelisch  Ge- 
sinnten; einige  Priester,  die  der  Sache  nicht  abgeneigt  waren, 
ermunterte  er  zur  freimüthigen  Bekenntniss  der  neuen  Lehre. 
Trüber  hatte  schon  vorher  auf  dem  Lande  über  den  stumpfen 
Sinn  und  den  blinden  Aberglauben  geeifert,  in  welchem  er  das 
arme  gutmüthige  Volk  fand.    Jetzt  ging  er  weiter,  indem  er 


nicht  nur  den  Gebrauch  des.  heiligen  Abendmahls  unter  einer 
Gestalt  öffentlich  missbilligte ,  sondern  auch  das  Verbot  der 
Friesterehe  als  unrecht  tadelte.  Freilich  unterliess  die  Geist- 
lichkeit nicht,  nach  Vermögen  Widerstand  zu  leisten;  hingegen 
die  weltlichen  Stände  fanden  an  der  evangelischen  Lehre  Be- 
lieben. Durch  die  ehrsame  Landschaft  und  den  Bath  der  Stadt 
Laibach  erreichte  Trüber  im  J.  1532  so  viel,  dass  man  ihm 
dort  die  bürgerliche  Spitalkirche  einräumte.  Seine  Predigten 
wurden  sowohl  von  dem  Adel,  als  von  den  Bürgern  und  Ein- 
wohnern der  Stadt  zahhreich  besucht,  und  begierig  gehört.  Wenn 
gleich  der  Bischof  nicht  nur  bei  der  Landschaft,  sondern  auch 
bei  dem  Landesherm  das  Seinige  that,  dass  Trüber  abgetrieben 
würde,  auch  wirklich  einen  landesherrlichen  Befehl  gegen  ihn 
auswirkte,  so  konnte  er  doch  Nichts  ausrichten;  die  weltlichen 
Stände  hatten  grösstentheils  die  evangelische  Lehre  angenom- 
men, sie  wollten  den  Prediger  nicht  lassen.  Doch  wurde  Trü- 
ber 1540  von  Laibach  entfernt,  und  auf  eine  Landpfarrei  ver- 
setzt. Nach  einigen  Jahren  kam  er  als  windischer  Prediger 
nach  Triest.  Sein  Gönner,  der  Bischof  Bonhomo,  starb  1546 
in  einem  hohen  Alter.  Der  nunmehrige  Bischof  von  Laibach, 
Urban  Textor,  der  1544  in  diese  Stelle  eingetreten  war,  be- 
nützte 1547  den  schicklichen  Zeitpunkt,  nach  der  Niederlage 
der  Schmalkaldischen  Bundesverwandten,  von  dem  K. Ferdinand 
einen  Befehl  zu  bewirken,  dass  Primus  Trüber,  desgleichen  Paul 
Wienner,  Domherr,  und  Georg  Dragolitz,  ein  Vicarius,  verhaftet 
werden  sollten.  Trüber  rettete  noch  zu  rechter  Zeit  seine  Per- 
son durch  die  Flucht;  sein  Eigenthum,  besonders  eine  nicht 
unbeträchtliche  Büchersammlung,  musste  er  einbüssen.  Er  be- 
gab sich  nach  Ober-Deutschland,  wo  er  nun  seine  Kenntniss  der 
evangelischen  Lehre  erweiterte  und  fester  begründete.  Durch 
die  Vermittlung  der  Stände  erhielt  er  wohl  die  Erlaubniss  von 
dem  König,  dass  er  seinen  Aufenthalt  im  Lande  Krain  haben 
möchte,  jedoch  nicht  predigen  sollte.  Er  kam  zurück,  aber  neue 
Gefahren,  vermuthlich  weil  er  die  Bedingung  nicht  halten  konnte, 
nöthigten  ihn  1548  sein  Vaterland  ganz  zu  verlassen.  Zu  Nürn- 
berg fand  er  an  dem  guten  Veit  Dietrich  einen  Freund,  dessen 
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Empfehlung  ihm  eine  Predigerstelle  zu  Rotenburg  an  der  Tauber 
verschaffte.  Hier  begab  sich  Trüber  in  den  Ehestand.  Im  J. 
1552  erhielt  er  eine  Predigerstelle  in  Kempten,  die  er  zu  An- 
fang des  folgenden  Jahres  wirklich  antrat.  Als  Trüber  noch  in 
seinem  Vaterlande,  auch  in  windischer  Sprache,  predigte,  regte 
sich  doch  der  Wunsch  lebhaft  in  seinem  Herzen,  Gott  möchte 
des  armen,  gutmüthigen  Volkes  sich  erbarmen,  und  es  mit  der 
Wohlthat  begnadigen,  dass  seine  Sprache,  wie  anderer  Völker 
Sprache,  geschrieben  und  gelesen,  dass  die  Bibel  und  manches 
andere  christliche  Buch  in  dieselbe  übertragen  und  in  der  Ueber- 
setzung  gedruckt  werden  könnte.  Der  Gedanke  entwickelte  sich 
nach  und  nach  zur  wirklichen  Ausführung.  Da  die  in  Kroatien, 
Dalmatien  u.  s.  w.  übliche  Landessprache,  die  mit  der  windi- 
schen so  nahe  verwandt  ist,  dass,  wer  die  eine  als  Mutter- 
sprache redet,  die  andere  nach  Nothdurft  verstehen  kann,  längst 
ihre  Buchstabenschrift  besitzt,  und  zwar  eine  doppelte,  die  Gla- 
golische  und  Kyrillische,  so  schien  es  ihm  nicht  unmöglich, 
auch  das  Windische  mit  lateinischen  und  deutschen  Buchstaben 
zu  schreiben.  Er  machte  um  das  Jahr  1550  einen  ernstlichen 
Versuch,  und  überzeugte  sich  von  der  Ausführbarkeit  der  Sache. 
Das  Erste,  was  nun  Trüber  verfasste,  war  ein  Katechismus  und 
ABCdarium.  Den  Katechismus,  der  ausser  verschiedenen  Stücken 
in  Reimen,  auch  eine  Predigt  von  dem  Wort:  Glaube,  und  des 
Glaubens  Eigenschaft  und  Wirkungen,  als  Zugabe  hatte,  schickte 
er  als  Manuscript  in  sein  Vaterland,  damit  er  von  Verständigen 
geprüft  und  verbessert  werden  möchte.  Der  Versuch  erhielt 
Beifall,  die  Schrift  kam  mit  der  Ermuntenmg  und  Bitte  an  ihn 
zurück,  er  möchte  sie  und  auch  andere  nützliche  Schriften  durch 
dto  Druck  bekannt  machen.  Der  Verfasser  fand  aber  mit  sei- 
nem besten  Willen  viele  Schwierigkeiten.  Trüber  Hess  also  die 
unschuldigen  Schriften  heimlich  drucken.  Dies  geschah  in  Tü- 
bingen im  J.  1550.  Er  hatte  nun  das  Mögliche  gethan.  Frei- 
lich wurde  von  seinen  Freunden  im  Vaterlande  vornehmlich  eine 
Postille  in  windischer  Sprache  verlangt.  Er  hatte  aber  so  viele 
Schwierigkeiten  bei  dem  Druck  zu  erfahren,  auch  die  erforder- 
lichen Kosten  mussten  ihm  so  bedenklich  werden,  dass  er  sich 


berechtigt  glauben  konnte,  die  Sache  nun  ruhen  zu  lassen. 
Neues  Regen  und  Leben  gab  der  Sache  Pet  Paul  Vergerius, 
ehemaliger  Bischof  von  Capo  d'  Istria,  im  Venetianischen  Ge- 
biet, nun  meist  im  Würtembergischen  lebend.  Dieser  gerieth 
auf  den  Gedanken,  eine  Bibel  in  slawischer  Sprache  herauszu- 
geben; er  selbst  war  sicher  nicht  der  Mann,  der  die  Geschick- 
lichkeit und  Geduld  gehabt  hätte,  die  Bibel* in  die  slawische 
Sprache  zu  übertragen.  Er  hatte  aber  Trüber  ausgekundschaf- 
tet. Jetzt  veranstaltete  Vergerio  eine  mündliche  Unterredung 
mit  dem  Pfarrer  von  Kempten ;  Ulmen  war  der  Ort  der  Zusam- 
menkunft Der  Erfolg  war  dieser:  Trüber  verfertigte  nun  eine 
windische  Uebersetzung  von  dem  Evangelium  Matthäi,  Vergerio 
bewirkte,  dass  der  Herzog  von  Würtemberg  die  nöthigen  Ko- 
sten bewilligte.  Die  vorläufige  Nachricht  davon  erregte  in  Krain 
unter  den  Evangelischen  eine  lebhafte  Freude,  vornehmlich  war 
der  Freiherr  Hans  Ungnad  derjenige,  der  sich  für  die  Sache 
herzlich  interessierte;  man  wünschte  nur  gleich  einen  Theil  der 
Arbeit  zu  sehen.  Auch  der  Landpropst  Johann  Brentius  begün- 
stigte das  Unternehmen.  Die  Morhardische  Druckerei  zu  Tü- 
bingen übernahm  den  Druck;  weil  Vergerio  zu  Tübingen  wegen 
der  Pest  Sorge  hatte,  so  musste  eine  Presse  nach  Reutlingen 
verlegt  werden;  der  Druck  nahm  wirklich  den  Anfang  in  der 
Mitte  des  Augusts  1555.  Trüber  musste  von  Kempten  nach 
Reutlingen  kommen,  um  die  Correctur  zu  besorgen.  So  erschien 
also  noch  vor  Ende  des  Jahres  1555  das  erste  Evangelium  in 
windischer  Sprache.  Trüber  gab  ihm  als  Beilage  eine  Ausle- 
gung über  den  Katechismus  und  ein  ABCdarium.  Trüber  lässt 
Vergerio  alle  Gerechtigkeit  wiederfahren.  Was  letzterem  eigent- 
lich gebührt,  ist  Folgendes.  Vergerio  war  derjenige,  der  es  ver- 
anlasste, dass  die  Unternehmung  aufs  neue  in  Bewegung  kam; 
sein  Verdienst  ist  es,  dass  Herzog  Christoph  und  Landpropst 
Johann  Brenz  sich  für  dieselbe  interessieiten,  dass  nun  der 
Druck  nicht  gehindert,  vielmehr  thätig  befördert  wurde;  weil 
er,  ein  so  wichtiger  Mann,  an  der  Sache  so  nahen  Antheil  nahm, 
so  wurde  sie  auch  den  Vornehmen  in  Krain,  Steiermark  und 
Kärnten  desto  wichtiger,  so  wurde  vornehmlich  auch  der  Frei- 


herr  Ungnad  desto  stärker  angezogen.  Endlich  mag  er  auch 
auf  seinen  Reisen  den  K.  Maximilian  und  andere  Grosse  zu  Bei- 
trägen geneigt  gemacht  haben.  Kurz,  Trüber  hätte  ohne  Ver- 
gerio  nicht  viel,  Vergerio  aber  ohne  Trüber  gar  nichts  in  dieser 
Sache  ausgerichtet..  Vergerio  war  1556  und  1557  abwesend; 
diese  Entfernung  hinderte  nicht  im  Mindesten  den  Fortgang  der 
windischen  Uebersetzung.  Gegen  den  Herbst  1557  wurde  der 
1.  Theil  des  N.  Testaments  im  Druck  vollendet  Der  2.  Theil, 
der  mit  der  Epistel  an  die  Römer  endigt,  kam  1560  her- 
aus. Nach  Jahresfrist  erschienen  auch  beide  Episteln  an  die 
Korinthier,  nebst  der  Epistel  an  die  Galater;  der  Druck  wurde 
im  Februar  1561  zu  Tübingen  vollendet.  Im  J.  1561  liess  Trü- 
ber im  Drucke  ausgehen  ein  Register  und  summarischen  Inhalt 
aller  der  windischen  Bücher,  die  von  ihm  bis  auf  dies  Jahr  in 
Druck  gegeben  sind  und  fernerhin  in  kroatischer  Sprache 
mit  zweierlei  Schriften,  nämlich  mit  der  glagolischen  und  cyril- 
lischen, gedruckt  werden  sollen.  Dieses  kleine  Heft  von  3  Bo- 
gen war  {tlso  die  öffentliche  Ankündigung  einer  grossen  Unterneh- 
mung, Bücher  in  glagolischer  und  cyrillischer  Schrift  zu  drucken. 
Trüber  war  jetzt  nicht  mehr  Pfarrer  in  Kempten.  Er  hatte  dieses 
Amt,  welches  ohnehin  mit  seinen  Reisen  wegen  des  Druckes 
nicht  mehr  verträglich  war,  bald  nach  dem  Anfang  dieses  Jahres 
(1561)  aufgesagt.  Auch  hatte  er  von  der  Landschaft  in  Krain 
eine  Berufung  zu  ihrem  ordentlichen  Prädicanten  erhalten  und 
angenommen.  Im  März  verliess  er  mit  seiner  Familie  und 
Wirthschaft  Kempten,  zog  aber  nicht  nach  Krain,  sondern  ging 
nach  Urach,  von  Urach  nach  Tübingen,  und  nach  14  Tagen 
wieder  nach  Urach.  Der  Mann  war  unentbehrlich  für  die  Aus- 
gabe der  fremden  Bücher.  Um  bei  dieser  Arbeit  bestehen  zu 
können,  erhielt  er  von  dem  Herzog  die  Pfarrei  Urach.  So  war 
er,  sonderbar  genug,  zu  einer  Zeit  Pfarrer  zu  Urach  und  der 
Landschaft  in  Krain  verordneter  Prädicant.  Diese  wollte  ihren 
Prädicanten  haben,  und  die  Druckanstalt  wollte  die  Hauptperson 
nicht  entbehren.  Eigentlich  stand  er  erst  seit  dem  Monat  Au- 
gust 1560  in  Rechnung  mit  Herrn  Ungnad.  Was  er  vor  dieser 
Zeit  produciert  hatte,  war  von  der  nunmehrigen  Anstalt  unab- 


hängig;  von  den  freiwilligen  Beiträgen  aus  Krain  hatte  er  den 
Diakonen  und  Pflegern  der  krainischen  Kirche  zu  Laibach  be- 
sondere Rechenschaft  abgelegt.  Die  Landschaft  schickte  zu  An- 
fang Aprils  einen  verpflichteten  Diener  heraus,  welcher  Trübem 
in  das  Land  hineingeleiten  sollte,  damit  er  einmal  seinen  Beruf 
wirklich  antrete;  nachher  sollte  es  ihm  unverwehrt  sein,  wegen 
des  Bücherdruckes  auf  einige  Zeit  wieder  hinauszureisen.  In 
einem  Schreiben  der  Verordneten  der  Landschaft  in  Krain  vom 
17.  Juli  1561  wird  gemeldet,  Trüber  sei  wohl  bei  ihnen  ange- 
kommen, er  habe  sein  Amt  mit  deutschen  und  windischen  Predigten 
angefangen.  Er  kam  aber  bald  wieder  zurück,  und  brachte  zwei 
uskokische  Priester  griechischen  Ritus  mit,  die  zur  Uebersetzung 
des  N.  Testaments  in  cyrillischer  Schrift  gebraucht  werden 
sollten.  Den  ganzen  Winter  verblieb  er  auf  seiner  Pfarrei  zu 
Urach.  Die  Landschaft;  in  Kiain  verlangte  aber  sehr  ernstlich, 
er  möchte  nun  gleich  nach  Ostern  sich  dort  einstellen ;  der  Ab- 
zug, und  zwar  jetzt  mit  der  Familie,  erfolgte  also  zu  Anfang 
des  Sommers  1562.  Freilich  blieb  Trüber  auch  als  Prädicant 
zu  Laibach  in  Verbindung  mit  der  Anstalt  in  Urach.  Zwischen 
beiden  Orten  wurde  ein  lebhafter  Verkehr  unterhalten.  Eine 
Anstalt  von  so  weitem  Umfange  musste,  das  fällt  in  die  Augen, 
einen  nicht  geringen  Aufwand  verursachen.  K.  Maximilian, 
mehrere  Reicbsfürsten  und  freie  Städte  steuerten  dazu  bei.  Die 
Bücher  hatten  freilich  wenig  Abgang,  und  nichts  ist  begreiflicher 
als  dieses.  Bücher  werden  in  der  Regel  nur  von  denjenigen 
gesucht  und  genommen,  welche  lesen  können  und  lesen  wollen. 
In  Kroatien,  Serbien,  Bosnien  u.  s.  w.  waren  Leser  gewiss  nichts 
weniger  als  zahlreich.  Trubers  Meinung  von  der  Geschicklich- 
keit der  zwei  kroatischen  Hauptdolmetscher,  Anton  Dalmata  und 
Stephan  Consul,  besonders  des  letztem,  war  sehr  gesunken, 
seitdem  er  sich  wieder  in  Laibach  niedergelassen  und  nun  hie 
und  da  von  Sprachverständigen  vernommen  hatte,  dass  der  kro- 
atische Druck  nicht  immer  die  rechten,  verständlichen  Wörter 
and  Redensarten  habe.  Es  fehlte  wenig,  dass  er  sich  ganz  von 
diesem  Werke  abgezogen  hätte.  Allein  der  alte  Ungnad  hatte 
eine  gar  herzliche  Freude  an  dem  Werke;  er  wollte  seine  Sache 
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nicht  zur  Hälfte  thun,  weniger  nicht  als  die  ganze  heilige  Schrift 
sollte  für  die  Winden  und  Kroaten  gedruckt  werden.  Diese  Ar- 
beit wurde  schon  seit  einem  Jahre  betrieben,  die  kroatische 
Uebersetzung  wurde  stückweise,  meist  drinnen  im  Lande,  von 
Leuten,  wie  sie  zu  haben  waren,  so  gut  als  es  bei  der  gänzli- 
chen Unkunde  der  Originalsprachen  geschehen  konnte,  verfertigt. 
Aber  doch  kam  die  Ausgabe  der  ganzen  heiligen  Schrift  nicht 
zu  Stande;  Ungnad  starb  den  27.  December  1564.  Trüber  war 
seit  Anfang  des  Sommers  1562  in  Laibach  verblieben.  Der 
Klerisei  war  begreiflich  der  dortige  Aufenthalt  des  unterneh- 
menden und  nicht  furchtsamen  Mannes  sehr  ungelegen.  Auf 
Anstiften  des  Bischofs  erliess  K.  Ferdinand  schon  den  30.  Juli 
von  dem  Schloss  Podäbrad  einen  ganz  ernstlichen  Befehl  an 
den  Landeshauptmann,  den  Landesverweser  und  den  Vizdom  in 
Krain,  den  Trüber,  und  zugleich  Hans  Scherer,  Kobila  Juri, 
Juri  Mutschik,  Caspar  Pogkauntz  zu  Krainburg,  N.  Stradiot 
und  Mathes  Khlobner,  als  ärgerliche,  sektirische,  verführerische, 
unberufene,  ihrem  geistlichen  Ordinario  ungehorsame,  wider- 
spenstige, vermeinte  Prädikanten  und  Personen  gefangen  zu 
nehmen  und  von  ihnen  umständlich  zu  berichten.  Zugleich  er- 
ging ein  Befehl  an  die  Verordneten  der  Landschaft,  dass  sie 
jene  Personen  nicht  schützen,  und  ein  anderer  Befehl  erging 
an  die  Stadt  Laibach,  dass  sie  dieselben  nicht  länger  im  Spital 
predigen  lassen  und  in  der  Stadt  gar  nicht  dulden  sollen.  Die 
Landschaft  wagte  es  doch,  sich  dieser  Männer  mit  Eifer  anzu- 
nehmen, und  in  einer  Vertheidigungsschrift  an  den  Kaiser  vor- 
zustellen, dass  die  Beklagten  nicht  Sektierer  noch  Aufrührer 
seien,  sondern  sich  mit  Predigen  und  Reichen  der  Sakramente 
der  heiligen  Schrift  gemäss,  und  nach  Inhalt  der  Augsburgischen 
Confession  verhalten.  Trüber  predigte  nicht  allein  ungehindert 
zu  Laibach,  sondern  auch  auf  dem  Lande  an  verschiedenen 
Orten.  Im  November  erging  ein  kaiserlicher  Befehl  an  die 
Verordneten  der  Landschaft,  dass  Tiuber  dem  Bischof  gestellt 
werden  solle,  um  vor  ihm  von  seinem  Glauben  und  von  seiner 
Lehre  Rechenschaft  abzugeben.  Dies  wurde  befolgt  Trüber 
schickte  die  Schriften  und  Acten  der  Verhandlung  an  den  Frei- 
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herrn  Ungnad,  mit  der  Bitte,  sie  auch  an  den  Herzog  von  Wür- 
temberg  gelangen  zu  lassen.  Den  Inhalt  derselben  kann  man 
sich  leicht  selbst  angeben.  Die  Landschaft  stellte  ihrem  Prä- 
dicanten  das  Zeugniss  an  den  Kaiser,  dass,  wenn  nur  Ihre  kai- 
serliche Majestät  selbst  ihn  hören  sollten,  Ihre  Majestät  wegen 
der  Bescheidenheit,  die  er  in  Lehren  und  Predigen  gebrauche, 
wie  auch  wegen  seines  ehrbaren,  aufrichtigen,  friedlichen,  gott- 
seligen Wandels  und  Lebens,  mit  ihm  gnädigst  zufrieden  sein 
würde.  Im  J.  1563  den  5.  Octob.  berichtete  Tniber  nach  Wür- 
temberg:  es  sei  ein  kaiserlichen  Befehl  an  den  Herrn  Landes- 
hauptmann allein  gekommen,  ihn  zu  verhaften,  es  habe  aber  der 
Herr  Landesverweser  ihn  angewiesen,  wenn  er  vor  den  Landes- 
hauptmann gefordert  werde,  zu  antworten:  es  sei  ihm  von  den 
Herren  Verordneten  und  dem  Ausschuss  befohlen,  sich  nicht  in 
das  Schloss  zu  begeben;  man  werde  sodann  schon  wissen  ihn 
zu  schätzen  und  zu  vertreten.  Er  blieb  wirklich  unangefoch- 
ten, er  machte  bald  darauf  eine  Reise  in  die  Grafschaft  Gorz, 
und  predigte  dort  öffentlich.  Aber  im  J.  1564  übernahm  Erz- 
herzog Karl  die  Regierung  in  Krain,  Steiermerk,  Kärnten,  Görz 
u.  s.  w.  Karl  dachte  nicht  wie  der  Bruder  Maximilian;  er  hatte 
grossen  Eifer  für  die  alte  Religion.  Die  Evangelischen  wurden 
nun  um  so  lebhafter  angegriffen,  da  der  Landesregent  in  der 
Nähe  blieb;  er  hatte  sein  Hoflager  zu  Grätz  in  Steiermark. 
Trüber  führte  die  in  Windischer  Sprache  gedruckte  Kirchenord- 
nung ein,  dadurch  gab  er  seinen  Widersachern  den,  allerdings 
scheinbaren  Yorwand,  ihn  als  den  Mann  anzugeben,  der  sich  an 
der  Landeshoheit  des  Regenten  vergreife.  Die  Kirchenordnung 
wurde  unterdrückt,  und  bei  schwerer  Strafe  verboten,  Trüber 
sollte  nicht  länger  im  Lande  geduldet  werden.  Auch  jetzt 
nahmen  sich  die  Stände  seiner  eifrigst  an,  sie  schickten  eine 
sehr  ansehnliche  Gesandtschaft  an  den  Erzherzog,  diese  konnte 
aber  weiter  nichts  erbitten,  als  dass  Trüber  eine  Frist  von  zwei 
Monaten  erhielt.  Nach  Verfluss  dieser  Zeit  musste  er  mit  sei- 
ner Familie  auswandern;  die  Landschaft  verordnete  ihm  für  die 
Zukunft  200  Thaler,  und  versah  ihn  mit  einer  inständigen  Em- 
pfehlung an   Christoph  von  Würtemberg.    Trüber  selbst  hatte 


10 

nicht  unterlassen,  bei  ihm  sich  in  Andenken  zu  erhalten,  er 
konnte  also  getrost  eine  Aufnahme  in  Würtemberg  erwarten. 
Er  ward  zuerst  Pfarrer  zu  Laufen  am  Neckar.  Hier  wurde  die 
Vorrede  zu  seinem  in  Tübingen  gedruckten  windischen  Psalter 
ausgefertigt  im  Januar  1566.  Zu  Laufen  blieb  Trüber  nicht  ein 
ganzes  Jahr.  Um  die  Herausgabe  der  windischen  Bücher  zu 
befördern,  ward  er  in  der  Nähe  von  Tübingen,  auf  die  Pfarrei 
Derendingen  versetzt.  Im  J.  1567  unternahm  Trüber  eine  Beise 
nach  Laibach.  Die  Landschaft  in  Krain  hatte  eben  jetzt  einen 
Versuch  gemacht,  ob  Erzherzog  Karl  etwa  zu  bewegen  wäre,  ihr 
den  verwiesenen  Prädicanten  neuerdings  zu  bewilligen.  Seine 
unerwartete  Erscheinung  war  nicht  ganz  erfreulich ;  man  musste 
befürchten,  sie  könne  den  scheinbaren  Verdacht  erregen,  als 
habe  die  Landschaft  den  Mann  herbeigerufen,  um  ihn  sogar  ge- 
gen den  Willen  des  Erzherzogs  eigenmächtig  in  den  vorigen 
Dienst  wieder  einzusetzen.  Um  die  Landschaft  zu  schonen,  setzte 
sich  Trüber  wieder  zu  Pferd,  und  zog  seines  Weges.  Von  dieser 
Zeit  an  sah  er  das  geliebte  Vaterland  nicht  wieder.  Aber  bis 
an  das  Ende  seines  Lebens  genoss  er  seinen  Jahrgehalt.  Diesen 
verwendete  er  mehreren  Theils  auf  Anne,  vornehmlich  auf  solche, 
die  wegen  der  Beligion  vertrieben  waren.  Ueberhaupt  wird  seine 
Menschenliebe,  Gastfreiheit,  Uneigennützigkeit  sehr  gepriesen. 
Er  starb  den  28.  Juni  1586  nach  einer  kurzen  Krankheit  Noch 
am  26.  vollendete  er  seine  windische  üebersetzung  von  Luthers 
Hauspostille,  indem  er  auf  seinem  Krankenlager  die  letzten  Pe- 
rioden seinem  Schreiber  dictierte.  An  seinem  Todestage  wurden 
von  ihm  seine  Schulden  noch  angegeben,  hingegen  allen  Armen, 
an  die  seine  Erben  Ansprüche  machen  konnten,  die  Schulden 
geschenkt  und  erlassen.  Er  starb  ruhig  und  froh;  unter  so 
vielen  Veränderungen,  Arbeiten  und  Mühseligkeiten  hatte  er  das 
78.  Lebensjahr  erreicht.  Ein  Schreiben  an  die  Verordneten  in 
Krain  vom  J.  1586  war  von  ihm  eigenhändig  folgendermassen 
unterschrieben:  Primus  Trüber,  gewesener  ordentlich  berufen- 
präsentiert- und  confirmierter  Domherr  zu  Laibach,  Pfarrer  zu 
Lack  bei  Batschach,  zu  Tyfer,  und  St  Bartholomä  Feld,  Caplan 
bei  St.  Maximilian  zu  Cilly,  windischer  Prediger  zu  Triest,  und 
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nach  der  ersten  Verfolgung  Prediger  zu  Rotenburg  an  der  Tau- 
ber, Pfarrer  zu  Kempten  und  Aurach,  nachmals  Prediger  der 
ehrsamen  löblichen  Landschaft  in  Erain  und  in  der  Grafschaft 
Görz  zu  Rubia,  und  nach  der  andern  Verfolgung  Pfarrer  zu  Lau- 
fen und  jetzund  zu  Derendingen  bei  Tübingen.  (S.  Valvasor 
Thl.  n.  B.  Vn.  Cap.  9.  S.  437.)  Er  hinterliess  zwei  Söhne: 
der  ältere,  Primus,  geboren  zu  Rotenburg,  wurde  Pfarrer  in  dem 
benachbarten  Dorf  Kilchberg;  der  jüngere,  Felizian,  kommt  unten 
als  Herausgeber  windischer  Bücher  vor.  In  seinem  windischen 
N.  Testament  (Tüb.  1582.  8^.  S.  614)  ist  Trüber  in  dem  Alter 
von  73  Jahren  durch  einen  nicht  schlechten  Holzschnitt  vom  J. 
1578  abgebildet  (Aus  Schnurreis  Slaw.  Büoherdruck  in  Wür- 
temberg,  Tüb.  1799.  8«.  Vgl.  auch  Dobrowsky's  Slawin  S.  241— 
264.)  Trüber  ist  für  Krain  in  mehr  als  einer  Hinsicht  ein  un- 
gemein wichtiger  Mann,  nicht  nur  als  Erfinder  der  Schreibung  des 
Krainischen,  die  er  als  eine  göttliche  Eingebung  betrachtete, 
und  hiemit  als  Begründer  der  jugendlichen  krainischen  Litera- 
tur, sondern  auch  als  eigentlicher  Urheber  oder  doch  als  der 
vorzüglichste  Verbreiter  der  Reformation  in  diesem  Lande.  Er 
ist  auch,  nach  dem  ausdrücklichen  Zeugnisse  Valvasors,  der 
erste  gewesen,  der  zu  Laibach  eine  Druckerei  eingerichtet,  in- 
dem er,  als  er  von  Urach  zurückkehrte  (1562),  einen  Buch- 
drucker mit  sich  nach  Laibach  brachte,  nämlich  den  Johannes 
Manlius,  welcher  daselbst  mit  römischen  Charakteren  lateinische, 
windische  und  kroatische  Bücher  druckte.  Desshalb  sagt  schon 
Mart.  Crusius  in  dem  unmittelbar  nach  seinem  Tode  verfassten 
Trauergedicht  von  ihm :  „Vir  tumulo  hoc  sanctus  de  Slava  est 
gente  sepultus,  Primus,  qui  Christo  praeco  fidelis  erat;  Imbuit 
hie  primus  vera  pietate  Labacum ;  Expulsus,  Domini  nomine 
multa  tulit  etc.^  und  weiter  unten:  „Transtulit  in  patriam 
divina  volumina  linguam ;  Sparsit  in  Eoas  dogmata  sancta  pia- 
gas etc.^'  (Die  ausführlichsten  Nachrichten  über  Trubers  Leben 
findet  man  in  der  Schrift:  Christi.  Leichenpredigt  bei  der  Be- 
gräbniss  des  Primus  Traber  29.  Juni  1586,  durch  Jacob  Andrea 
D.  Propst  zu  Tübingen,  Tüb.  1586.  4«.  14.  BL  Vorst.  und  62 
S.,  S.  47 — 62  über  Trabers  Leben  und  Schriften.  Ch.  J.  Schnur- 
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reis  Slaw.  Bücherdruck,  Ttib.  1799.  8^.  Dobrowsky's  Slawin,  Prag 
1808.  8^  S.  241—264.  Valvasor  Ehre  des  Hzgth.  Krain,  1689  Fol.) 

Janez  Unpad  Freiheir  von  Sonn^  (1561),  der  freigebige 
Mäcen  und  Beförderer  der  Anstalt  zum  Drucke  slawischer  Bü- 
cher in  Tübingen,  dem  schon  desshalb  eine  ehrenvolle  Stelle 
unter  den  slowenischen  Literatoren  gebührt,  war  der  älteste 
Sohn  Hansen  Ungnad,  kaiserlichen  Eammermeisters,  der  1462 
von  Es.  Friedrich  mit  der  Festung  Sonneg  im  Jaunthal  in  Kärn- 
ten nebst  der  Zubehörde  belehnt  worden  war.  Der  älteste  Sohn 
wurde  geboren  im  J.  1493.  Nachdem  er  seine  frühere  Jugend- 
zeit am  Hofe  des  Ks.  Maximilian  I.  zugebracht  hatte,  ward  er 
bald  ein  sehr  ritterlicher,  löblicher  Mann.  Als  Landeshauptmann 
in  Steier  kämpfte  er  gegen  die  Türken  1532  mit  glücklichem 
Erfolg  bei  Linz,  weniger  glücklich  1537  in  Ungarn.  Im  J.  1540 
wurde  er  von  Ks.  Ferdinand  zum  obersten  Feldhauptmann  der 
5  Niederösterreichischen,  Windischen  und  Kroatischen  Lande 
bestellt,  im  Feldzug  gegen  die  Türken  1542  war  er  Anführer 
von  1000  Reitern.  Mit  seiner  ersten  Gemahlin,  einer  Gräfin 
von  Thurn,  erzeugte  er  zwanzig  Söhne  und  4  Töchter.  Die  sich 
andringende  evangelische  Lehre  fand  an  ihm,  wie  an  manchen 
Andern  vom  Herrenstand  in  Oesterreich,  einen  entschiedenen, 
ausharrenden  Freund.  Die  Bittschrift  der  niederösterreichischen 
Länder  an  K.  Ferdinand,  Prag,  8.  Dec.  1541,  dass  der  König 
in  seinen  Landen  die  Predigt  des  heiligen  Evangelii  nach  rech- 
tem christlichen  Verstände,  nebst  dem  Gebrauch  des  heiligen 
Abendmahls  nach  Christi  Einsetsung,  ungehindert  gestatten 
möchte,  ist  auch  von  ihm  unterzeichnet.  Da  er  in  seinem  Va- 
terlande den  freien  Genuss  des  göttlichen  Wortes  und  der  Sa- 
cramente  entbehren  musste,  so  begab  er  sich  um  das  Jahr  1554 
in  das  Churfürstenthum  Sachsen.  Er  lernte  eine  junge  Gräfin 
von  Barby  kennen.  Diese  ward  durch  feierliche  Trauung  auf 
dem  gräflichen  Schloss  zu  Barby  den  1.  Juli  1555  seine  zweite 
Gemahlin,  und  liebte  ihren  alten  Eheherm  so  zärtlich,  dass  sie 
seinen  Tod,  vor  lauter  Gram,  nur  kurze  Zeit  überlebte.  Weil 
die  Stände  die  freie  Beligionsübung  von  Ferdinand  nicht  erhal- 
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ten  konnten,  sondern  1557  angewiesen  waren,  entweder  bei  der 
Religion  des  Landesfürsten  zu  verbleiben,  oder  ihre  Güter  zu 
verkaufen  und  aus  dem  Lande  zu  ziehen;  so  entschloss  sich  Un- 
gnad  alle  seine  Ehrenstellen  abzulegen  und  auszuwandern.  Er 
wählte  zu  seinem  Aufenthalte  das  Land  Würtemberg,  und  der 
Herzog  überliess  ihm  in  dem  Städtchen  Urach  zu  seiner  Woh- 
nung den  Münchhof,  das  ehemalige  Stift  St.  Amandi.  Er  behielt 
den  ungehinderten  Genuss  der  Einkünfte  von  seinen  Gütern, 
und  hatte  so  wenig  Mangel  zu  leiden,  dass  er  leicht  seinen  Se- 
cretar,  seinen  Stallmeister  und  überhaupt  einen  kleinen  Hof  hal- 
ten konnte.  Auf  die  Ausgabe  der  windischen  und  kroatischen 
Bücher  machte  er  in  den  nächsten  Jahren  einen  beträchtlichen 
Aufwand  von  seinem  Eigenthum.  üngnad  unternahm  im  Sep- 
tember 1564  eine  nicht  kleine  Reise  nach  Winteritz  in  Böhmen, 
um  dort  eine  Schwester,  die  verwitwete  Gräfin  von  Schlick,  zu 
besuchen.  Vermuthlich  kam  auch  die  zu  Wien  vorgegangene 
Veränderung  in  Rechnung,  da  Ferdinand  I.  gestorben,  und  sein 
Sohn  Maximilian  jetzt  in  die  Regierung  eingetreten  war.  Der 
Freiherr  kam  wohlbehalten  in  Winteritz  an,  er  wollte  hier  und 
so  lange  verharren,  bis  Maximilian  nach  Prag  kommen  würde, 
um  ihm  daselbst  persönlich  aufzuwarten.  Aber  um  Weihnachten 
ward  er  von  einem  Katarrh  befallen,  der  seinem  Leben  schnell 
ein  Ende  machte.  Er  starb  den  27.  Dec.  1564  in  einer  wahr- 
haft christlichen  Gelassenheit.  Unbekümmert  um  alle  irdischen 
Dinge,  gedachte  er  auf  seinem  Krankenlager  nur  allein  seiner 
Druckerei  der  slawischen  Bücher;  diese  wurde  nun  seiner  Ge- 
mahlin bestens  empfohlen,  „denn,  sagte  er,  es  sei  sein  Schatz." 
Die  Leiche  wurde  nach  Würtemberg  geführt,  so  hatte  er  aus- 
drücklich und  ernstlich  verordnet,  und  feierlich  in  der  Stifts- 
kirche zu  Tübingen  beerdigt  Die  hinterlassene  Gemahlin  kam 
nun  wieder  nach  Würtemberg.  Als  sie  ihren  Witwensitz  in 
Kärnten  beziehen  wollte,  starb  sie  auf  der  Reise  zu  Wien,  den 
16.  Nov.  1565  in  dem  Alter  von  31  Jahren.  (Ueber  Ungnad  findet 
man  Nachrichten  in  M.  Drehser's  Ungnadische  Chronika.  Lpz. 
1602.  4^  123  S.,  Schnurreis  Slaw.  Bücherdr.  1799.  8®.  Dobrow- 
sky's  Slawin  1808.  8^,  S.  155—158.) 
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Jorl  Jaricic  (1562),  ein  Priester  aus  Krain,  Gehilfe  zum 
Transferieren,  Conferieren  und  Corrigieren  bei  der  slawischen 
Bücheranstalt  in  Tübingen.  Er  kam  zu  derselben  im  Sommer 
des  Jahres  1562,  und  sein  Gehalt  war  vom  Jahre  1562  bis  1563 
fünfhundert  Gulden.  Sein  eigentlicher  Antheil  an  den  literari- 
schen Productionen  des  Vereins,  so  wie  seine  ferneren  Schick- 
sale sind  nicht  auszumitteln ;  er  hat  indess  auch  die  von  Anton 
Dalmatin  und  Stipan  Istrianin  in  kroatischer  oder  eigentlich 
illyrischer  Mundart  herausgegebenen  Schriften  mit  unterschrie- 
ben. Yalvasor  behauptete,  dass  der  aus  alten  Gedichten  und 
aus  den  Yolkssagen  bekannte  Schimpfname  Juri  Eobila,  den  ei- 
nige dem  Georg  Dalmatin  beilegen,  nicht  diesen,  sondern  den 
Prediger  Juri6i£  (Valvasor  schreibt  Jereschitz)  getroffen  habe. 
(Valvasor  Th.  ü.  S.  434.  Schnurreis  S.  54.  Metelko's  Grammat 
S.  XXI.) 

Sebas^an  Kpc1I(1567),  der  Uebersetzer  von  Spangenperger's 
Postille,  wurde,  nach  Valvasor,  im  J.  1563  Trübem,  damals  der 
krainischen  Stände  Prädicanten  in  Laibach,  als  Gehilfe  adjun- 
giert,  nachdem  die  evangelische  Lehre  in  der  Stadt  und  auf  dem 
Lande  bereits  dergestalt  ausgebreitet  war,  dass  letzterer  allein 
nicht  alles  bestreiten  und  versehen  konnte.  Nach  der  Zeit  wurde 
er  Superintendent  zu  Laibach,  und  starb  daselbst  schon  im  J. 
1569.  (Valvasor  IL  436.)  Krell  trat  nicht  unbedingt  in  Tnibers 
schriftstellerische  Fussstapfen,  vielmehr  suchte  er  sich  in  Sprache 
und  Orthographie  theils  freier,  tbeils  folgerichtiger  zu  bewegen, 
als  sein  Vorbild.  Er  ist,  nach  Kopitars  Bemerkung,  an  in-  und 
extensiver  Sprachkenntniss  Trübem  überlegen.  Doch  liess  er 
sich  auch  überflüssige  Neuemngen  zu  Schulden  kommen,  und 
in  der  Aufnahme  dalmatischer  Wörter,  ohne  ihre  dialektische 
Form  zu  ändern  und  der  windischen  Mundart  anzupassen,  machte 
er  ebenfalls  häufige  MissgriflFe.  (Vgl.  Kopitar's  Gramm.  S.  XXXV 
und  besonders  S.  424 — 427.)    Er  dichtete  auch  Kirchenhymnen. 

Juri  Dalmatin  (1576),  wurde  zu  Gurkfeld  (KerSko)  in  Un- 
terkrain,  unbekannt  in  welchem  Jahre,  geboren.    Ueber  die  Le- 
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bensumstande  dieses  gelehrten  und  um  die  ältere  krainische  Li- 
teratur hochverdienten  Mannes  haben  wir  allzu  wenige  Nach- 
richten. Er  studierte  zu  Tübingen,  was  man  aus  der  Dedication 
seines  windischen  Gesangbuches  an  Georg  Eisel  von  Ealtenbrunn 
ersieht,  wo  auch  von  der  Unterstützung  gesprochen  wird,  die 
Dalmatin  von  dieser,  einst  in  Krain  sehr  angesehenen  Familie 
genoss.  Hier  war  es  auch  ohne  Zweifel,  wo  er  sich  den  Grad 
eines  Magisters  der  Philosophie  erworben.  Dass  er  eine  ge- 
lehrtere Bildung  erhalten,  als  Trüber,  geht  schon  daraus  hervor, 
dass  er  die  Bibel  nicht  bloss  aus  Luthers  Uebersetzung,  sondern 
wie  er  selbst  sagt,  „aus  den  Brunnquellen  der  Originalsprachen 
transferiert  hat^'  Nach  vollendeten  Studien  wurde  er  von  der 
Landschaft  in  Krain  zur  Predigerstelle  nach  Laibach  berufen, 
welchem  Amte  er  mit  geringen  Unterbrechungen  bis  an  sein 
Lebensende  vorstand.  Er  machte  von  Laibach  aus  häufige  Aus- 
flüge aufs  Land,  namentlich  nach  Oberkrain ;  und  im  Jahre  1583 
hielt  er  sich  in  Wittenberg  auf,  um  daselbst  den  Druck  seiner 
Bibel  zu  besorgen.  Gegen  das  Ende  seines  Lebens,  im  J.  1585, 
trafen  ihn  noch  harte  Drangsale.  Er  wurde  nämlich  von  Chri- 
stoph Freiherr  von  Augsberg  nach  St  Kantian  (§kocjan,  wird 
insgemein  als  ein  Wort  ausgesprochen)  in  Auersperg  (Turjak) 
zum  Pfarrer  berufen  und  eingesetzt,  aber  durch  die  Katholischen 
von  der  Pfarre  vertrieben.  „Doch  gedachter  Freiherr  behielt 
ihn  heimlich  bei  sich,  in  einer  gewölbten  Kammer  unter  dem 
Pferdestall  vor  dem  Schloss,  wo  ihn  kein  Mensch  gesucht  oder 
vermuthet  hätte.''  (Valvasor  II.  349.)  Später  lebte  er  jedoch 
als  Prediger,  wie  es  scheint  unangefochten,  zu  Laibach,  wo  er 
auch,  wahrscheinlich  in  einem  nicht  sehr  vorgerückten  Alter, 
den  31.  August  1589  gestorben  und  feierlich  bestattet  worden. 
Er  hatte  mehrere  Kinder,  die  ihm  zum  Theil  im  Tode  voraus- 
gegangen sind.    (Metelko's  Gramm.  S.  XX— XXI.) 


Tiilscak  (1579),  protestantischer  Prediger  in  Laibach, 
Uebersetzer  eines  Gebetbuches  ins  Windische,  ist  uns  seinen 
übrigen  Lebensumständen  nach  völlig  unbekannt. 
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Lnkez  Kllne  (1579),  Vf.  einiger  Lieder  in  dem  Krell-Dal- 
matin'schen  Gesangbuche,  im  Uebrigen  unbekannt 

Janez  Syajgar  (1579),  ebenfalls  nur  als  Vf.  einiger  Kirchen- 
ieder in  dem  genannten  Gesangbuche  bekannt. 

Adam  Bohoric  (1584),  einer  der  vorzüglichsten  Beförderer 
der  werdenden  krainischen  Literatur,  Trubers,  Erells  und  Dal- 
matins  würdiger  Genosse,  war  der  Geburt  nach  ein  ünterkrai- 
ner,  studierte  unter  dem  grossen  Humanisten  und  milden  Refor- 
mator Philipp  Melanchthon  (den  er  in  der  Praefatiuncula  zu 
seinen  Arct.  Hör.  „vir  incomparabilis  piae  memoriae,  praeceptor 
meus  perpetuo  observandus^^  nennt)  und  erlangte  das  Magiste- 
rium  der  Philosophie.  Hierauf  wurde  er  Rector  der  ständischen 
Schule  in  Laibach,  in  welchem  Amte  er  eine  sehr  lange  Zeit 
verblieben  zu  sein  scheint,  da  ihm  Alters  halber  der  berühmte 
Frischlein  zum  Nachfolger  gegeben  ward.  Nachdem  Juri  Dal- 
matin  bereits  im  J.  1578  seinen  windischen  Pentateuch  in  Lai- 
bach drucken  lassen,  wurde  die  Fortsetzung  des  Werkes  oder 
vielmehr  der  Druck  der  ganzen  Bibel  im  Auslande,  der  be- 
drängten Zeitumstände  wegen  von  der  Landschaft  beschlossen. 
Der  hiezu  abgeordnete  Ausschuss  fand  vor  allem  nöthig,  eine 
bestimmte,  gleichförmige  Orthographie  festzusetzen.  Den  Auf- 
trag, eine  Grammatik  auszuarbeiten,  erhielt  der  treflQich  gebil- 
dete Bohoriö,  und  er  lieferte  ein  für  seine  Zeit  und  als  erster 
Versuch  nicht  unerhebliches  Sprachwerk.  Im  J.  1583  den  10. 
April  wurde  er  mit  Juri  Dalmatin  von  den  innerösterreichischen 
Ständen  nach  Wittenberg  abgeschickt,  um  daselbst  den  Druck 
der  Bibel  zu  leiten,  welche  am  Neujahrstage  1584  in  2  Folio- 
bänden mit  Holzstichen  erschien.  Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 
In  einem  Taufbuche  zu  Laibach  sind  6  Kinder  desselben  ver- 
zeichnet. (Kopitar  S.  XXXVH.  flf.  38  ff.  Metelko  S.  XXH.)  Ausser 
den  Arct.  Hör.  kennt  man  von  Bohoriö  keine  Schrift:  nur  ein 
Lied  im  windischen  Gesangbuche  (S.241),  bezeichnet  mit  den  An- 
fangsbuchstaben A.  B.,  scheint  von  ihm  zu  sein. 


n 

Remas  Megfser  (1592),  gebürtig  aus  Stuttgart,  lange  Zeit 
als  Historiograph  in  k.  österreichischen  Diensten,  starb  im  J. 
1616.  Seine  Stellung  führte  ihn  auf  slawische  Sprachstudien, 
denen  er  mit  besonderem  Eifer  oblag,  wie  dies  seine  Werke 
bezeugen.  Historisch  nicht  unwichtig  sind  seine  Annales  Ca- 
rinthiae  oder  Chronik  des  Erzhzgth.  Kärntens,  Lpz.  1612.  Fol. 

Feltcjan  Trüber  (1595),  Primoi  Trubers  jüngerer  Sohn,  be- 
schliesst  als  Herausgeber  windischer  Bücher  dieses  Jahrhundert, 
wie  sein  Vater  es  als  Schriftsteller  eröffnet  hatte.  Er  wurde  zu 
Kempten  geboren,  studierte  an  der  Universität  Tübingen  und  er- 
hielt daselbst  die  Würde  eines  Magisters  der  Philosopie,  ward 
1580  deutscher  Prediger  in  der  Landschaftskirche  zu  Laibach, 
nachher  Pfarrer  zu  Grünthal  in  Würtemberg.  (Schnurrer  S.  116. 
Dobrowsky's  Slawin  S.  264.) 


XTII.  Jahrhundert. 

Gregor  Alasla  von  Sommaripa  (1607),  Priester  und  Mitglied 
des  Serviten-Ordens  zu  Duino,  Vf.  eines  italienisch-windischen 
Wörterbuches. 

Tomaz  Chrftsn,  krainisch  wahrscheinlich  Hren  (1612),  ge- 
boren zu  Laibach  im  J.  1560,  war  der  Sohn  eines  dortigen  Kaths- 
herm.  Sein  Oheim,  Caspar  Sitnikh,  Doctor  der  Rechte,  Regie- 
rungsrath  zu  Grätz,  nahm  den  Jüngling  zu  sich  und  Hess  ihn 
auf  der  Wienerischen  Akademie  studieren.  Nachdem  er  die  Hu- 
manioria  und  die  Philosophie  vollendet ,  nach  Laibach  zurück- 
gekehrt und  eben  im  Begriffe  war  nach  Italien  abzureisen,  um 
dasdbst  die  Rechte  zu  studieren,  verfiel  er  in  eine  heftige  Krank- 
heit und  gelobte,  in  den  geistlichen  Stand  zu  treten,  wofern  ihn 
Gott  würde  gesund  werden  lassen.  Dies  geschah  und  Chrönn 
wurde  1588  vom  Laibacher  Bischof  ordiniert,  auch  nicht  lange 
darauf  zum  Domherrn  ernannt.  Als  solcher  wurde  er,  im  Gegen- 
satz zu  dem  abgetretenen  Prediger  Trüber,  zum  apostolischen 
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Prediger  verordnet,  und  begann  nun  an  der  Bekehrung  und  Aus- 
rottung der  Lutherischen  kräftig  zu  arbeiten.  Der  Bischof  Janez 
Tav6ar  empfahl  ihn  dem  Erzherzog  Ferdinand  zu  seinem  Nach- 
folger, und  so  wurde  er  1597  zum  Bischof  ernannt,  welches  Amt 
&:  über  30  Jahre  so  eifrig  verwaltete,  dass  man  ihn  den  Krainer 
Apostel  nannte.  Er  starb  im  J.  1630.  Unter  ihm  und  durch 
seine  kräftige  Mitwirkung  kam  die,  besonders  von  den  Jesuiten 
eifrigst  betriebene  Gegenreformation  in  Krain  vollends  zu  Stande ; 
was  nicht  katholisch  geworden  war,  musste  den  Wanderstab  neh- 
men und  das  Vaterland  räumen.  (Valvasor  II.  350.  468.)  Er 
trieb  iu  jungem  Jahren  auch  lateinische  Dichtkunst,  wie  ein 
handschriftlicher  Band  vermischter  Gedichte  in  der  Lyceal-Bi- 
bliothek  zu  Laibach,  vermuthlich  von  seiner  Hand,  beweist 

Miha  Mlkec  (1615),  Doctor  der  Theologie  und  Domdechant 
zu  Laibach.  (Valvasor.) 

Janez  Candik  (1618),  geboren  zu  Weichselburg  (ViSnja 
Gora)  in  Krain,  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens,  Lehrer  der  Hu- 
maniora und  Prediger  zu  Laibacb,  starb  zu  Görz  im  Jahre  1624. 
(Valvasor.) 

Adam  Skalar  (1643),  ein  Priester,  von  dessen  Lebensumständen 
nichts  weiter  bekannt  ist. 

Janez  Ladwig  SchAnleben  (1672),  „ein  Licht  gelehrter  Män- 
ner," wie  ihn  Valvasor  nennt,  wurde  zu  Laibach  im  J.  1618 
geboren,  wo  sein  Vater  1648—1654  Bürgermeister  war.  Er 
war  einige  Zeit  im  Jesuiten-Orden,  trat  aber  nachmals  heraus, 
wurde  Domdechant  in  Laibach,  und  führte  nebst  dem  Titol  eines 
Doctors  der  Theologie  auch  die  Würde  eines  Protonotarius  Apo- 
stolicus.  Er  war  ein  trefflich  guter  Prediger,  im  Windischen 
wie  im  Deutschen  gleich  beredt,  und  besass  in  der  Theologie, 
Geschichte  und  Genealogie  ausgebreitete  Kenntnisse.  Valvasor 
führt  von  ihm,  ausser  einigen  hinterlassenen  Handschriften,  38 
gedruckte  Schriften  an,  wovon  die  meisten  in  lateinischer  Sprache 
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verfasst  sind.  Die  letzten  Jahre  seines  Lebens  hat  er  im  Pri- 
vatstande zugebracht,  und  starb  im  J.  1681.  Uns  geht  er  hier 
bloss  als  windischer  Schriftsteller  an.  Minder  hoch  dürfte  der 
Gehalt  seiner  historischen  Werke  anzuschlagen  sein.  ,,Schön- 
leben,''  sagt  Wachler  (Histor.  Forsch,  u.  Kunst.  U.  1125),  „hin- 
neigend zum  Wunderbaren  und  Fanatismus,  benutzte  Quellen 
und  zum  Theil  seitdem  verwitterte  Denkmäler,  aber  ohne  Kritik.'^ 
Die  handschriftliche  Fortsetzung  seines  Camiola  antiqua  et  nova 
P.  I.  Lab.  1681  Fol.  liegt,  dem  Vernehmen  nach,  im  Archive 
der  Kämtischen  Stände,  nach  einer  andern  Nachricht  in  der 
k.  k.  Hof  bibliothek  in  Wien, 

MatUa  Kasielec  (1678)  war  geboren  zu  Kelnberg  (Klenik) 
an  der  Poik  (Pivka)  unweit  Prem  in  Innerkrain  im  J.  1620.  Nach 
vollendeten  theologischen  Studien  wurde  er  Pfarrer  zu  Tepliz 
(Toplice)  bei  NeustadU,  dann  zu  St  Bartholomä  (§ent  Jemej) 
im  Felde,  darauf  Canonicus  in  der  Propstei  zu  Neustadtl  (Novo 
mesto,  Rudolfswerth),  und  Beneficiatus  Confratemitatis  SS.  Ro- 
sarii  oder  der  Bruderschaft  des  h.  Rosenkranzes.  Sein  Todes- 
jahr ist  unbekannt;  im  J.  1689,  als  Valvasor  schrieb,  lebte  er 
noch.  Er  war  ein  überaus  fleissiger  windischer  Schriftsteller, 
und  man  kann  ihn  gewissermassen  als  den  ersten  betrachten, 
der  auf  die  weltlichen  katholischen  Leser  schriftlich  zu  wirken 
suchte,  da  die  bis  dahin  gedeckten  Evangelienbücher  wohl  zu- 
nächst nur  für  Prediger  zum  Vorlesen  auf  der  Kanzel  bestimmt 
waren.  Daher  die  schmeichelhafte  Anrede  des  Buchdruckers  vor 
dessen  Navuk  chriftianfki  1688:  „Insedit  pectus  Slavica  lingua 
tuum  —  Quod  Trüber  atque  Kobila  Juri  corruperat  olim,  Te 
Castelletum  restitnisse  decet.^'  Pater  Marcus  in  seiner  Bibl. 
cam.  preist  Kastelec's  schriftstellerische  Verdienste  aufs  wärmste. 
Seine  Schriften  sind  in  sprachlicher  Hinsicht  unter  andern  auch 
desswegen  interessant,  weil  er  einer  der  wenigen  aus  Innerkrain 
gebürtigen  krainischen  Schriftsteller  ist,  und  zwar  aus  einer  von 
unslawischen  Nachbarn  entfernten  Gegend,  wo  sich  manches 
Echtslawische  erhalten  hat,  was  man  sonst  in  Krain  nicht 
mehr  findet 
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Janes  Bi^kort  Talrasor  (1688),  Freiherr  zu  Galleneck  und 
Neudorf,  Herr  auf  Wagensberg  und  Lichtenberg,  der  Landschaft 
Krain  Hauptmann  im  Untern  Viertel,  der  kön.  englischen  Socie- 
tat  Mitglied  (in  deren  Schriften  sich  eine  Abhandlung  von  ihm 
findet),  mirde  im  J.  1639  geboren  und  starb  im  J.  1693,  in 
seinem  54.  Lebensjahre.  Er  war  ein  trefflich  gebildeter,  aufge- 
klärter, sehr  patriotisch  gesinnter  Mann,  der  zwaf  nichts  in 
windischer  Sprache  herausgegeben,  aber  doch  durch  seine  reich- 
haltigen Werke:  Topographia  Carinthiae,  Nürnberg  1688  Fol.  3 
Bde.,  und  Ehre  des  Hzgth.  Krain,  Laibach  1689.  Fol.,  die  er 
mit  Aufopferung  seiner  ganzen  Thätigkeit  und  seines  Vermögens  zu 
Stande  brachte,  auf  bleibenden  Dank  seiner  windischen  Landsleute 
voUgiltigen  Anspruch  hat  Indess  fuhrt  er  die  Benennungen  der 
Oerter  und  einiger  Krain  eigenthümlicher  Gegenstände  auch  in 
windischer  Sprache  an.  „Valvasor,*'  sagt  Wachler  (Hist  Forsch- 
n.  1125),  i^ist  klassich  als  Sittenmaler;  für  die  neuere  Geschichte 
und  noch  mehr  für  Ortskunde  kann  er  nicht  entbehrt  werden.  ** 

Jozef  Zlzencelli  (1688),  ein  Edelmann  aus  Krain,  den  P. 
Marcus  Sisenlhal  nennt,  ist  uns  bloss  als  Vf.  eines  krainischen, 
dem  Werke  Valvasor's  vorgesetzten  Gedichtes  bekannt.  Unter 
den  daselbst  vorkommenden  Gedichten  ist  auch  ein  kroatisches 
und  ein  dalmatisches  von  Paul  Bitter  alias  Vitezovit. 

Janez  Kerstnlk  od  S.  Krlza  (Joannes  Baptista  a  S.  Cruce) 
[1691],  aus  Wippach  (Vipava)  in  Innerkrain  gebürtig,  Priester 
des  Capucinerordens  der  Minoriten,  Prediger  der  Provinz  Steier- 
mark (zu  welcher  auch  die  krainischen  Capuciner  gehören),  Mit- 
glied der  in  Laibach  unter  dem  Titel  Academia  operosorum  La- 
bacensium  im  J.  1693  gestifteten  Gesellschaft,  und  als  solches 
mit  dem  Beinamen  Promtus  ausgezeichnet.  Wiewohl  er  ein  ge- 
bomer  Innerkrainer  war,  so  ist  doch  seine  Schreibart  minder 
rein  und  gut,  als  die  Kastelecische,  weil  er  aus  einer  Gegend, 
in  der  Nähe  von  Görz,  stammte,  wo  man  schon  merklich  ita- 
lieoisiert. 
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XVIII.  Jahrhundert. 

Pater  Hipolil  (Ilippolytas)  [1711],  aus  Neustadtl  (Novo  mesto) 
in  Unterkrain,  Mitglied  des  Capucinerordens  der  Minoriten,  Pre- 
diger der  Provinz  Steiermark  und  emeritierter  Lector  der  Theo- 
logie. Er  starb  im  Laibacher  Capucinerconvent  im  J.  1722  im 
38.  Jahre  seines  Klosterlebens;  das  Altersjahr  ist  nicht  ange- 
geben. (Kopitar  S.  109.) 

Ferenc  Temlin  (1715),  der  erste  unter  den  Windischen  in 
Westungam,  der  uns  als  Schriftsteller  und  zwar  durch  einen  Kate- 
chismus bekannt  geworden  ist.  Er  stammte  „z  Krajne  z  L^- 
zenya,"  was  ich  wegen  der  unsichern  Schreibart  nicht  zu  be- 
stimmen weiss.    Dies  ist  alles,  was  wir  von  ihm  wissen. 

Ahae  Sierzlnar  (1729),  von  Geburt  ein  Krainer,  bischöfli- 
cher Commissär  und  Vicar  in  Oberburg,  Stifter  der  Xaveriani- 
schen  Devotion  oder  Bruderschaft  (?)  daselbst.  (P.  Marcus.) 

* 

Pater  Roger!  (Rogerius)  [1731],  gebürtig  aus  Laibach,  Mit- 
glied des  Capucinerordens  der  Minoriten,  Prediger  der  Provinz, 
wegen  seiner  Beredsamkeit  im  grossen  Bufe.  Sein  übriger  Ler 
benslauf  ist  im  Dunkeln. 

Jern^  Bassar  (1734),  ein  Krainer  von  Geburt,  Mitglied  des 
Jesuitenordens,  Prediger  an  der  Kathedrale  zu  St.  Nicolaus  in 
Laibach,  im  Uebrigen  unbekannt. 

J.  L.  Paglovlc  (1741),  von  der  Stadt  Stein  (Kamnik)  in 
Oberkrflin,  Pfarrer,  Japels  Lehrer  im  Krainischen,  starb  gegen 
1770  als  ein  Greis  von  80  Jahren.  (Kopitar  S.  124  ff.) 

Pavel  Franz  Klapse  (1743),  Pfarrer  zu  Tomaj  im  Inner- 
krain. 

Sever  Mihao  z  Vaneca  (1747),  nach  ungarischer  Sprech-  und 
Schreibweise  Yanecsai  Allhalj,  aus  Vanecsa  im  Eisenburger  Gomitat 
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Ungarns,  der  zweite  unter   den  Windischen  in  Westungam,  der 
eine  in  dieser  Varietät  verfasste  Schrift  zum  Drucke  förderte. 

Janez  Ziga  ValenUn  Poporic  (1750),  ein  genialer  Son- 
derling und  kenntnissreicher  Autodidakt,  wurde  im  J.  1705  un* 
weit  Studenitz  im  Cillyer  Kreise  geboren,  studierte  in  Grätz,  und 
trieb  fortan  mit  rastlosem  Eifer  Naturhistorie  und  Sprachwissen^ 
Schaft,  wesshalb  er  sich  nachher  einen  avvodliaxzov  nannte.  Er 
durchreiste,  um  der  Naturgeschichte  willen,  nicht  nur  die  südlichen 
österreichischen  Länder,  sondern  verwendete  auch  drei  Jahre 
auf  eine  Reise  durch  ganz  Italien.  Hierauf  war  er  zwei  Jahre 
Hofmeister,  lebte  dann  drei  Jahre  in  Wien,  dreie  in  Krems- 
münster mit  dem  Studium  der  Schwämme  beschäftigt,  ging  von 
da  zuerst  nach  Regensburg  und  dann  nach  Nürnberg,  wo  er  mit 
der  kosmographischen  Gesellschaft,  besonders  mit  dem  Rath  Franz 
in  nähere  Verbindung  trat,  welcher  wünschte,  dass  die  Gesell- 
schaft sich  seiner  Kenntniss  der  slawischen  Sprache  zur  Ver- 
besserung der  Geographie  bedienen  möchte,  aber  ohne  Erfolg. 
Endlich  wurde  er  1754  in  die  österreichischen  Länder  zurück- 
berufen, und  zu  Wien  sowohl  bei  der  Universität  als  bei  der 
Savoyisch-Liechtensteinischen  Akademie  zum  öflentlichen  Lehrer 
der  deutschen  Beredsamkeit  bestellt  Seine  Lage  war  aber  so 
unangenehm,  dass  er  1766  um  seinen  Abschied  bat.  Er  begab 
sich  hierauf  mit  dem  Genuss  einer  Pension  nach  dem  Markt- 
flecken Petersdorf,  wo  er  bis  an  sein  Ende  ein  sehr  einsames 
und  sonderbares  Leben  führte,  und  am  21.  Nov.  1774  starb. 
(Meusel's  Lex.  Bd.  X.  Jöcher's  Fortsetz,  von  Rotermund  Bd.  VI. 
P.  Marcus  Bibl.  Garn.  In  diesen  Quellen  findet  man  auch  ein 
Verzeichniss  seiner  gedruckten  und  ungedruckten  Schriften.)  Po- 
poviö  besass  eine  für  seine  Zeit  seltene,  gründliche  und  aus- 
gebreitete Kenntniss  der  germanischen  und  slawischen  Dialekte. 
Seine  Verdienste  um  die  deutsche  Sprachwissenschaft  sind  selbst 
von  neuern  deutschen  Sprachforschem  anerkannt.  Nicht  so 
glücklich  war  Popoviö  in  der  Realisierung  seiner  weitaussehen- 
den Plane  in  Bezug  auf  die  slawische  Muttersprache.  Die  Un- 
empfanglichkeit  seiner,  ihn  zunächst  lungebenden  Zeitgenossen 
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für  seine  neuen,  kühnen,  hohen  Ideen,  die  dürftigen  Umstände, 
in  denen  er  lebte,  und  die  literarische  Vereinsamung,  welche 
die  natürliche  Folge  von  jenen  beiden  war,  sind  wohl  Schuld 
daran,  dass  er  für  die  slawische  Literatur  wie  ein  grünender 
Baum,  voll  der  schönsten  Blüthen,  nach  einem  heissen,  dürren 
Sommer  ohne  Früchte  unterging.  Seine  Untersuchungen  vom 
Meere  (Lpz.  1750.  4%  die  hin  und  wieder  Philologisches,  na- 
mentlich Slawistisches,  enthalten,  lassen  uns  tiefe  Blicke  in  seine 
Wünsche  und  Absichten  thun.  Er  hatte  für  die  der  windischen 
Mundart  eigenthümlichen  Töne  auch  eigene  Schriftzeichen  an- 
genommen, und  zwar  noch  mehrere  und  zum  Theil  andere  als 
Kyrill.  Bohorifc's  und  P.  Marcus'  Sprachlehren  unterwarf  er 
einer  scharfen  Kritik.  Wohin  die  Bruchstücke  von  Popoviö's 
grammatischen  und  lexicalischen  Arbeiten,  die  Professor  Vodnik 
besass,  gekommen  sind,  ist  nicht  bekannt  Immer  bleibt  dieser 
Mann  eine  merkwürdige  Erscheinung.  Schade  um  seine  Papiere  I 

Prlmoz  Laureneic  (1752)  aus  Krain,  Priester  der  Ge- 
sellschaft Jesu,  bloss  als  Herausgeber  von  Missionsliedem  zu 
nennen. 

Marka  Poblin  (1765),  der  fruchtbarste,  aber  auch  sprach- 
incorrecteste  krainische  Schriftsteller,  wurde  zu  Laibach  den  13. 
AprU  1735  geboren,  studierte  die  Humaniora  in  dem  Semina- 
rium  der  Jesuiten  in  seiner  Vaterstadt,  trat  in  den  Eremiten- 
orden der  Augustiner  Discalceaten  zu  Mariabrunn  1755,  absol- 
vierte die  Theologie  im  Convent  zu  Wien,  war  hierauf  bis  1775 
Prediger  zu  Laibach,  von  da  an  Magister  der  studierenden  Or- 
denskleriker in  Wien,  im  J.  1781  erwählter  Subprior  des  Con- 
vents  zu  Laibach,  hierauf  1784  Proviucial-Secretär,  im  J.  1791 
Subprior  zu  Wien,  endlich  seit  1794  Magister  der  Novizen  im 
Kloster  zu  Mariabrunn,  nicht  weit  von  Wien,  wo  er  auch  an 
einem  bösen  Fusse  den  5.  Februar  1801  verschied.  Er  war  zu- 
gleich ein  Mitglied  der  gelehrten  Gesellschaft  der  Operosen  zu 
Laibacb,  und  hatte  darin  den  Namen  Novus.  Schon  diese  seine 
vielen  Aemter  und  Würden   beweisen,  dass  P.  Marcus  nicht 
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gerade  ein  ganz  gewöhnlicher  Mensch  war,  obwohl  übrigens 
ziemlich  unwissend,  d.  h.  ohne  gründliche  Gelehrsamkeit,  und 
nicht  wenig  anmassend,  auch,  wie  es  scheint,  mehr  als  billig 
ehrgeizig,  so  dass  er  z.  B.  von  Arbeiten  anderer,  von  denen  er 
eine  Beekiträchtigung  seines  Ruhmes  besorgen  mochte,  nichts 
wissen  wollte,  wenn  sie  ihm  auch  bekannt  waren,  oder  wenig- 
stens hätten  bekannt  sein  sollen.  Aus  dem  Mangel  tieferer,  fei- 
nerer humanistischer  Bildung  und  des  durch  dieselbe  bedingten 
Geschmackes,  aus  der  gänzlichen  Vernachlässigung  gründlicher 
Sprachstudien,  und  aus  der  Sucht,  als  Reformator  und  Dictator 
auf  dem  Gebiete  der  vaterländischen  Sprache  und  Literatur  zu 
glänzen,  sind  alle  die  Missgriffe  zu  erklären,  die  er  sich  bei 
seiner  rührigen  Schriftstellerei  zu  Schulden  kommen  Hess.  Seine 
eben  so  ünnöthigen  als  grundlosen  Neuerungen  fanden  indess 
doch  einen  starken,  wenn  gleich  nicht  allgemeinen  Eingang.  In 
neuerer  Zeit  hat  besonders  Hr.  Eopitar  in  seiner  Grammatik 
alle  Blossen  und  Missgriffe  des  Paters  mit  schonungsloser  Strenge 
aufgedeckt,  und  für  die  Zukunft  unschädlich  gemacht.  Das  Ver- 
dienst, durch  seine  zahlreichen  Schriften  die  Leselust  seiner 
Landsleute  geweckt  und  unterhalten,  so  wie  durch  seine  will- 
kürlichen Neuerungen  andere  zum  Selbstdenken  oder  schärferer 
Prüfung  veranlasst  und  hiemit  auf  den  raschen  Entwicklungs- 
gang der  Sprache  und  ihres  Studiums  im  Vaterlande  bedeutend 
eingewirkt  zu  haben,  bleibt  ihm  nichtsdestoweniger  ungeschmä- 
lert. (Annal.  d.  österr.  Lit  für  1803,  IntelL-Bl.  S.  112.  Ko- 
pitar's  Gramm.  S.  XLIU  ff  127—152.) 

Franz  Sayeri  Gorjop  (1770),  gebürtig  aus  Krain,  Pfarrer 
und  Commissar  zu  Neukirchen  (ad  Novam  ecclesiam,  pri  Novi 
cirkvi)  unweit  Cilly,  des  Bischofs  von  Görz  Consistorialrath. 

Ozbold  Gulsmann  (1770),  ein  Winde  aus  Kärnten,  Priester 
des  Jesuiten-Ordens,  kaiserlicher  Missionär  in  Kärnten,  bischöf- 
licher Consistorialrath  der  Lavanter  Diöcese,  kenntnissreich  und 
wacker,  wirkte  dem  seichten  P.  Marcus  theoretisch  und  prak* 
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tisch  entgegen.    Wie  lange  er  gelebt  habe,    finde  ich  nii^ends 
angegeben.    (Kopitar  XLIV  u.  445  Note.  P.  Marcus  BibL  Cam.) 

Jozef  HazI  (1770),  ebenfalls  ein  Winde  aus  der  Cillyer 
Gegend  in  Steiermark,  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  krainischer 
Prediger  zu  St.  Jacob  in  Laibach.  Auch  er  trat,  wiewohl  we- 
niger entschieden  als  Gutsmann,  wider  die  kauderwSlsche  Schreib- 
weise des  P.  Marcus  auf,  wesshalb  dieser  in  seiner  Bibl.  Cam. 
eben  nicht  sehr  gut  auf  ihn  zu  sprechen  ist. 

Fillp  Jakop  Repez  (1770),  ein  Krainer  aus  Reifniz  (Rib- 
nica),  Organist  in  Lovä,  Vf.  von  Wallfahrtsliedern. 

Steran  KAzmic  (1771),  ein  geborner  Winde  aus  Ungarn 
evangelischer  Prediger  zu  Surd  im  Simegher  Comitat 

Inocenci  TauRrer  (1772),  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  Prä- 
ect  der  Humanitätsschulen  am  Gymnasium  zu  Laibach,  an  wel- 
chem er  die  Moraltheologie  lehrte,  nach  Aufhebung  des  Ordens 
Archidiacon  zu  Görz.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Franz  Savcrl  Tanmrer  (1773),  Abt  des  Cistercienser- Klo- 
sters Sitich  (Zitiiina)  in  Unterkrain. 

Anton  CobU  (1773),  von  Geburt  ein  Krainer,  Beneficiat  bei 
der  Kathedrale  zu  Laibach.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Gasper  Rnpnik  (1773),  ein  Steiermärker,  Pfarrer  zu  Neu- 
kirchen bei  Cilly  (Faimester  iz  kommissarie  Novo  cerkve  zvunej 
Celja). 

Makslmilijan  Redeskini  (1775),  aus  Laibach,  Weltpriester, 
eine  Zeit  lang  Levita  und  Curat  bei  der  Kathedrale  zu  St.  Ni- 
colaus. Dieser  Geistliche  ist  unter  andern  auch  dadurch  lite- 
rarisch merkwürdig,  weil  er  die  Veranlassung  der  langen  Ortho- 
graphica  in  Kopitars  Grammatik  war.    Er  suchte  nämlich  die 
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Orthographe  jedes  Wortes  mittels  der  lateinischen  Concordantia 
bibliorum  aus  der  krainischen  Uebersetzung  zusammen.  So 
wenig  Grammatik  besass  er. 

Janez  Nepomak  firtf  von  Edling  (1777),  gebürtig  aus  Hei- 
denschaft (AjdovSina)  im  Görzischen,  Hauptmann  zu  Laak,  k.  k. 
Studienreferent  in  Krain,  kais.  Känunerer  und  zuletzt  Hofrath 
in  Wien^  Eitter  des  bairischen  St.  Michael-Ordens,  Director  der 
Gelehrten  Gesellschaft  der  Operosen  zu  Laibach  und  Mitglied 
der  Arkadier  zu  Görz,  ein  besonders  um  das  vaterländische 
Schulwesen  sehr  verdienter  Mann.  Ausser  mehreren  Schul- 
und  Methodenbüchlein,  die  er  zugleich  in  deutscher  und  windi- 
scher Sprache  herausgab,  hat  man  noch  von  ihm:  Der  Isonz 
und  die  Laibach,  eine  Idylle,  Augsb.  1781,  Ein  Gedanke  des 
Gr.  V.  E.  an  einen  jungen  Barden  Freih.  v.  S.,  Laibach  1781, 
femer  in  Skupspravlanje  Piffaniz  für  1780,  eine  deutsche  Ueber- 
setzung des  Dev'schen  Gedichts :  Lubesen  Joshefa  U.  (P.  Mar- 
cus Bibl.  Garn.) 

Blaz  Kamerdcjr  (1778)  aus  Veldes  (BIed)  in  Oberkrain, 
geboren  im  J.  1744  (nach  Meusel),  verwaltete,  nach  Vollendung 
seiner  Studien,  verschiedene  wichtige  Aemter  in  seinem  Vater- 
lande,  namentlich  war  er  ums  J.  1779  k.  k.  Schulcommissions- 
rath  und  Director  der  Normalschule  in  Laibach,  um  1791  Kreis- 
commissär  in  Cilly,  1793  Kreisschulencommissär  im  Laibacher 
Bezirk,  1798  Kreiscommissär  von  Laibach.  Er  war  ein  gebil- 
deter, für  die  Emporbringung  der  vaterländischen  Sprache  und 
Literatur  eifrig  thätiger  Mann.  Durch  seine  und  seines  Freun- 
des Juri  Japel  Bemühungen  wurde  vieles  angeregt,  und  ein 
besserer  Geschmack  in  die  neu  aufkeimende  slowenische  Schrift- 
stellerei  eingeführt.  Ihm  und  Japel  verdankte  die  halbver- 
fallene Akademie  der  Operosen  zu  Laibach  im  J.  1781  ihre 
Wiedergeburt,  wiewohl  beide  ihren  späteren  gänzlichen  Verfall  nicht 
abwehren  konnten.  Mit  besonderer  Vorliebe  lag  der  rastlos  thä- 
tige  Mann  slawischen  Sprachstudien  ob ;  die  Früchte  seiner  müh- 
samen Forschmig  und  seines  Sammlerfleisses  konnte  er  indess 
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nicht  zur  Reife  bringen ;  seine  grammatischen  und  lexicographi- 
schen  Arbeiten  blieben  unvollendet.  Seine  Theilnahme  an  der 
katholischen  Bibelübersetzung  1791  ff.  ist  bekannt. 

Jari  Japel  (1779),  geboren  in  der  kleinen  Stadt  Stein 
(Eamnik)  in  Oberkrain,  im  J.  1744  (nach  Meusel),  studierte  die 
Humaniora  am  Seminarium  der  Jesuiten  zu  Laibach,  und  wid- 
mete sich  dem  geistlichen  Stande,  in  welchem  er  nach  der  Hand 
die  verschiedensten  Ehrenstufen  und  Würden  durchlief.  Er  war 
nämlich  nach  einander  Notar  des  bischöflichen  Diöcesanstuhls, 
Director  der  Schillingischen  Curatenstiftung  bei  St.  Peter  in 
Laibach,  Dechant  und  Pfarrer  in  Jezkica,  im  J.  1799  Domherr 
und  Priesterhaus-Director,  zuletzt  der  Kathedralkirche  von  Gurk 
Domherr  und  Diöcesan-Schulen-Oberaufseher,  in  welcher  Dignität 
er  im  J.  1807  an  einem  Schlagflusse  verschied,  eben  als  er  den 
Druck  seiner  krainischen  Grammatik  beginnen  wollte.  Als  Mit- 
glied der  von  ihm  mit  liebevoller  Sorgfalt  gepflegten  Akademie 
der  Operosen  führte  er  den  Namen  Secretus,  und  war  auch 
eine  Zeit  lang  Secretär  derselben.  Japel  war  ein  .enthusiastisch 
fleissiger  Slavist,  der  eine  nicht  gemeine  Kenntniss  seiner 
Muttersprache  besass,  und  sich  besonders  als  eigentlicher  Ur- 
heber der  neuen  krainischen  Bibelübersetzung  unter  seinen 
Stamm-  und  Glaubensgenossen  bleibenden  Ruhm  erworben  hat. 
Seine  literarische  Thätigkeit  fiel  in  eine  Zeit,  in  welcher  unter 
der  wohlthätigen  Regierung  Maria  Theresia's  und  Josephs  U. 
auch  über  Erain  und  die  benachbarten  Länder  die  Strahlen  der 
Aufklärung  immer  höher  und  heller  zu  leuchten  begannen,  und  er 
war  einer  der  Vordersten  in  dem  Vereine  der  edlen  Männer,  die 
sich  durch  ihren  Einfluss  auf  die  Belebung  der  religiös- morali- 
schen und  intellectuellen  Cultur  ihrer  Landsleute  um  dieselben 
hochverdient  gemacht  haben. 

Janez  Damaseen  oder  Joannes  Damascenus  a  Nomine  Ma- 
riae,  zubenannt  Anton  Felix  Der  (1780),  gebürtig  aus  Neumarktl 
in  Krain,  Priester  des  Augustinerordens  der  Discaiceaten,  Lector 
derPhilosoj^e  undllieologie  zu  Laibach,  Mitglied  der  Gesellschaft 
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der  Operosen  mit  dem  Beinamen  Utilis.  Er  war  ein  warmer  Lieb- 
haber der  vaterländischen  Dichtkunst,  in  deren  Spielen  und 
Tönen  er  Linderungsmittel  wider  die  Schmerzen  suchte,  die 
seinen  kranken  Körper  allzu  oft  heimsuchten.  Er  starb  am  7. 
Nov.  1786  zu  Laibach.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam-) 

Niklav  KAzfflfe  (1780)>  ein  gebomer  Winde  aus  Westun- 
gam,  katholischer  Pfarrer  in  dem  Marktflecken  St.  Benedek  im 
Eisenburger  Comitat,  Uebersetzer  von  Sonn-  und  Festtagsevan- 
gelien und  Episteln. 

Anton  Linbart  (1780),  geboren  zu  Radmannsdorf  (Radolica) 
in  Oberkrain  um  das  J.  1758,  wollte  anfangs  in  den  Jesuiten- 
Orden  treten,  wurde  aber  durch  die  Aufhebung  desselben  an 
der  Ausführung  seines  Vorhabens  verhindert,  wesshalb  er  sich 
nun  andern  Studien  widmete,  und  nach  der  Zeit  k.  k.  Ereis- 
schulencommissär  in  Laibach,  später  k.  k.  Secretär  der  Landes- 
hauptmannschaft in  Krain  ward,  als  welcher  er  am  14.  Juli 
1795  starb.  Als  Mitglied  der  Gesellschaft  der  Operosen  hiess 
er  Agilis.  Linhart  war  nicht  nur  ein  gründlicher  Gelehrter  in 
mehreren  Fächern  des  Wissens,  besonders  in  der  vaterländi- 
schen Geschichte,  sondern  auch  ein  eifriger  und  verdienter  Na- 
tionalschriftsteller. In  der  Jugend  trieb  er  die  Dichtkunst  mit 
besonderer  Vorliebe,  zumal  in  der  deutschen  Sprache.  Schon 
in  seinem  fünfzehnten  Jahre  (1773)  besang  er  in  einer  deutschen, 
besonders  gedruckten  alcäischen  Ode  die  Erhebung  Karls  Grafen 
von  Herberstein  zum  Fürstbischof  von  Laibach.  Im  J.  1780 
erschien  von  ihm:  Miss  Jenny  Love,  ein  Trauerspiel,  Augsb. 
bei  Stage,  deutsch.  Im  folgenden  Jahre  gab  er  heraus :  Blumen 
aus  Krain  für  das  J.  1781,  Laib.  b.  Eger  12^.  158.  S.,  ein  poe- 
tisches Taschenbuch,  ebenfalls  deutsch,  jedoch  auch  ein  paar 
Uebersetzungen  aus  dem  Krainischen  enthaltend,  namentlich 
eine,  freilich  sehr  freie,  hexametrische  Bearbeitung  der  kraini- 
schen Volksballade  vom  Lamberg  und  Pegam.  (Celakowsky  Pjsnö 
2.  Th.  S.  186.)  Sein  historisches  Werk:  Versuch  einer  Ge- 
schichte von  Krain  und  der  übrigen  südlichen  Slawen  Oester- 
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reicbs,  Laib.  1788—1791.  8^  2  B^  welches  leider  unvollendet 
geblieben,  ist  bei  weitem  kritischer,  als  was  bis  dahin  über  die 
Geschichte  Krains  geschrieben  wurde.  Um  die  slowenische  Na- 
tionalliteratur machte  sich  Linhart  besonders  durch  die  Bear- 
beitung zweier  Lustspiele  in  der  Landessprache  verdient,  die 
dann  gedruckt  und  von  Dilettanten  im  laibacher  ständischen 
Theater  aufgefiihrt  wurden,  Dies  war  allerdings  ein  sehr  zweck- 
mässiges Mittel,  die  Theilnahme  der  Gebildeteren  und  Vorneh- 
meren für  die  Muttersprache  und  ihre  Literatur  zu  gewinnen. 
Schade,  dass  Linharts  Beispiel  bis  jetzt  ohne  Nachahmung  blieb! 

Janez  Mihelie  (1780),  ein  geborner  Krainer  aus  Eropp 
(Kropa),  Pfarrer  in  Radschach,  Mitarbeiter  an  der  Gedichtsamm- 
lung Pißanize,  und  Sammler  von  windischen  Sprichwörtern, 
welche  letztere  indess  in  Druck  nicht  erschienen  sind.  (P.  Mar- 
cus Bibl.  Gamiol.) 

Martin  Naglic  (1780),  gebürtig  ausLaak  (Loka)  iuKrain, 
Priester  des  Jesuiten-Ordens,  Magister  der  Poesie  zu  Laibach, 
Mitglied  des  Vereins  der  Operosen  und  ebenfalls  Mitarbeiter  an 
den  oberwähnten  PiiTanize.  (P.  Marcus  Bibl.  Garn.) 

Jakop  Zapan  (1780),  nach  P.  Marcus  „Ludi  &  Chori  Ma- 
gister**  zu  Stein  (Kamnik),  ein  vortreflflicher  Tonkttnstler,  der 
die  von  P.  Janez  Damascen  verfasste  Oper:  Beilin,  in  Musik 
setzte.  Ob  er  selbst  etwas  geschrieben,  ist  nicht  bekannt  (P. 
Marcus  Bibl.  Garn.) 

ValenÜn  Vodnik  oder  Vodnik  (1780),  berühmt  als  sloweni- 
scher Dichter  und  Sprachforscher,  wurde  am  3.  Februar  1758 
in  Ober-SiSka ,  einem  Dorfe'  nächst  Laibach,  geboren.  Als  er 
das  neunte  Jahr  erreicht  hatte,  nahm  sich  zum  Glücke  des 
Knaben  dessen  Vetter,  Marzell  Vodnik,  ein  Franciscaner-Ordens- 
Priester  an,  welcher  bei  dem  Vater  des  Knaben  darauf  drang, 
dass  dieser  ihn  zur  Schule  anhielt.  Im  J.  1770  kam  er  nach 
Laibach,  hörte  bei  den  Jesuiten  die  Gymnasialstudien,  und  trat 
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nach  deren  Vollendung  nach  dem  Beispiele  seines  Oheims  1775 
in  den  Franciscaner-Orden.  Das  stille  Klosterleben  verschafite 
ihm  hinlängliche  Müsse  sich  mit  allem  Eifer  auf  die  krainische 
Sprache  zu  verlegen,  besonders  als  der  Barfüsser-Augustiner- 
mönch  P.  Marcus,  dessen  Bekanntschaft  er  schon  1773  gemacht 
hatte,  neue  Ansichten  fiber  den  krainischen  Dialekt  verbreitet 
hatte.  Die  seltenen  Fortschritte  seines  Zöglings  vermochten  den 
P.  Marcus,  Yodnik  zu  poetischen  Versuchen  in  der  Landes- 
sprache zu  ermuntern.  Die  Erstlinge  des  jugendlichen  Dichters 
erschienen  in  des  P.  Marcus  PilTanize  od  lepeh  umetnolt  (Laib. 
1779—1781),  und  wurden  mit  Beifall  aufgenommen.  Nach  zu- 
rückgelegten philosophischen  und  theologischen  Studien  wurde 
er  zum  Ordenspriester  geweiht,  aber  schon  1784  vom  damaligen 
Bischöfe  Karl  von  Herberstein  säcularisiert.  Er  privatisierte 
einige  Zeit,  bis  er  1793  als  Gaplan  auf  die  Localie  Koprivnik 
in  der  Wochein  kam.  Hier  wurde  er  mit  dem  grossen  Mäcen 
Krains,  Sigmund  Freiherrn  von  Zois,  bekannt,  der  ihm  von  da 
an  Freund,  Ratbgeber  und  grossmttthiger  Beschützer  ward.  Die 
reizende  Lage  seines  neuen  Wohnorts  regte  seinen  poetischen 
Geist  aufs  neue  auf;  die  nahen  Hochalpen  verleiteten  ihn  zum 
Studium  der  Mineralogie,  ohne  desshalb  seinem  Hauptstudium, 
der  krainischen  Sprache,  im  mindesten  Eintrag  zu  thun.  Auf 
Zureden  seines  freiherrlichen  Freundes,  so  wie  des  Historiogra- 
phen  Linhart,  gab  er  in  den  J.  1796 — 1797  einen  krainischen 
Kalender  in  4^  heraus,  in  welchem  er  durch  Verbreitung  man- 
nigfaltiger Kenntnisse  dem  Landmanne  nützlich  zu  werden  suchte. 
Im  letzteren  Jahre  erschien  von  ihm  auch  eine  krainische  Zei- 
tung. Sein  Aufenthalt  zu  Koprivnik  oder  Gorju§e  dauerte  in- 
dess  nicht  lange;  denn  schon  1797  wurde  er  als  Gaplan  an  die 
Stadtpfarre  zu  St.  Jacob  nach  Laibach  berufen.  Im  darauf  fol- 
gengen Jahre  erhielt  er  die  Professur  der  Poetik  am  Laibacher 
Gymnasium,  der  er  auch  durch  eine  Reihe  von  Jahren  mit  Eifer 
und  Liebe  vorstand.  Die  Uebersetzer  der  krainischen  Bibel  un- 
terstützte er  mit  Rath  und  That,  und  nicht  selten  wurde  er 
von  dem  bischöflichen  Consistorium  zum  Gensor  ernannt.  Meh- 
rere Freunde  veranlassten  ihn,  seine  zwischen  1780—1806  ver- 
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fassten  und  zerstreuten  Gedichte  zu  sammeln  und  unter  dem 
Titel:  Pefme  sa  pokufhino  1806  herauszugeben.  Als  nach  Ein- 
führung eines  neuen  Studienplanes  an  den  Gymnasien  für  jedes 
Lehrfach  ein  eigener  Professor  ernannt  wurde,  erhielt  Vodnik 
die  Lehrkanzel  der  Geographie  und  Geschichte,  und  verfasste  in 
seinem  neuen  Wirkungskreise  das  vortreffliche  Lehrbuch:  Ge- 
schichte des  Hzgth.  Krains  u.  s.  w.  Bei  dem  Ausbruche  des 
Krieges  mit  Frankreich  gab  er  seine  berühmten  Landwehrlieder 
heraus,  die  bald  in  den  Mund  des  Volkes  übergingen  und  noch 
immer  gern  gesungen  werden.  Als  nach  dem  Wiener  Frieden 
Krain  an  die  neu  errichteten  illyrischen  Provinzen  abgetreten 
wurde,  erlitten  auch  die  Studien  in  Laibach,  der  Hauptstadt  der 
neugeschaffenen  Provinz,  eine  gänzliche  Umstaltung.  Vodnik 
musste  die  Stelle  eines  Directors  der  lateinischen»  und  später 
der  Kunst-  und  Handwerksschulen  übernehmen.  In  dieser  Pe- 
riode übersetzte  er  Lhomond's  französische  Granmiatik  ins  Krai- 
nische,  und  verfasste  eine  krainische  Sprachlehre  für  die  dama- 
ligen Primärschulen.  Die  Müsse,  die  er  eine  Zeit  hindurch  ge- 
noss,  verwendete  er  grösstentheils  auf  die  Abfassung  seines  slo- 
wenischen Wörterbuches :  §lovar  ndmfhko-flovenlko-latinfki,  an 
dem  er  schon  eine  Reihe  von  Jahren  ununterbrochen  gearbeitet 
hatte.  Um  die  Mitte  des  Jahres  1813  glaubte  er  der  Vollen- 
dung seines  mühevollen  Werkes  nahe  zu  sein;  er  Hess  einen 
Prospectus  drucken,  indess  wurde  ihm  das  Glück  dennoch  nicht 
zu  Theil,  die  Herausgabe  des  Wörterbuches  selbst  bewerkstelli- 
gen zu  können.  Durch  den  fast  gleichzeitig  entbrannten  Krieg 
gegen  Napoleon  gerieth  die  grosse  Unternehmung  ins  Stocken. 
Nach  der  Wiedereroberung  der  illyrischen  Provinzen  traten  auch 
die  alten  Studienanstalten  wieder  ins  Leben;  Vodniks  Verhält- 
nisse wurden  getrübt.  Er  erhielt  die  Professur  der  italienischen 
Sprache  und  Literatur.  Nichts  desto  weniger  gab  er  auch  in 
dieser  schwierigen  Lage  seine  begonnene  Unternehmung  nicht 
ganz  auf,  erheiterte  sich  daneben  mit  Dichtkunst  und  beschäf- 
tigte sich  zugleich  mit  der  Entzifferung  aller  im  Umfange  Krains 
sich  vorfindenden  römischen  Denksteine,  über  welche  er  im  Lai- 
bacher Wochenblatt   1818  einen  interessanten  Aufsatz  drucken 
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liess.  Mitten  unter  solchen  Studien  und  Beschäftigungen  raflfte 
ihn  ein  plötzlicher  Schlagfluss  am  8.  J&nner  1819  aus  der  Mitte 
der  Lebenden  hinweg.  Vodniks  ausgezeichnete  Verdienste  um 
die  krainische  Literatur  überhaupt  und  um  die  slowenische 
Sprachforschung  insbesondere  fanden  nicht  nur  in  seinem  Vater- 
lande, sondern  auch  bei  den  stamm-  und  sprachverwandten  Slo- 
wenen in  Kärnten  und  Steiermark,  gerechte  Würdigung  und 
dankbare  Anerkennung.  Seit  den  letzten  neunziger  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  wurde  er  als  der  vorzüglichste  krainische 
Schriftsteller  betrachtet,  als  der  Mann,  von  dem  flir  die  krai- 
nische Sprache  und  Literatur  am  meisten,  oder  vielmehr  alles 
zu  erwarten  wäre.  Vollends  nach  Kopitars  Entfernung  nach 
Wien  stand  Vodnik  allein  da,  und  war  der  einzige  Gelehrte,  zu 
dem  man  in  dieser  Hinsicht  Zutrauen  hatte.  Sein  literarischer 
Nacblass,  worunter  auch  die  Sammlung  noch  ungedruckter  Ge- 
dichte, wurde  an  den  Meistbietenden  verkauft. 

ZigmuBt  Freiherr  von  Zois  (so  genannt  von  Gioja,  Edel- 
stein, Freiherr  von  Edelstein),  der  für  Erain  unvergessliche 
Mäcen  slawischer  Wissenschaft  und  Literatur,  verdient  als  sol- 
cher auch  in  unserer  Literaturgeschichte  einen  ehrenvollen  Platz 
und  dankbare  Erinnerung.  Sein  Vater  war  ein  Bergamaske,  in 
Krain  durch  Handel  reich  geworden,  und  von  der  Ks.  Maria 
Theresia  für  seine  patriotischen  Gaben  und  Opfer  in  den  Frei- 
hermstand  erhoben.  Er  war  zwar  ohne  gelehrte  Bildung,  doch 
grossherzig,  in  Krain  allgemein  geliebt,  und  verständig  genug, 
um  seinen  Söhnen  eine  gediegene,  tüchtige  Bildung  geben  zu 
lassen.  Der  ältere.  Sohn  und  Majoratsherr  Sigmund,  geboren 
zu  Triest  im  J.  1747,  ward  Metallurg  und  Mineraloge,  der  jün- 
gere Karl  Botaniker,  beide  nicht  gemeinhin,  sondern  vertraut 
mit  dem  Ernste  und  eingeweiht  in  die  Tiefe  der  Wissenschaft 
Karls  Namen  verewigen  zwei  von  ihm  gefundenen  und  nach  ihm 
benannten  Pflanzen.  Sigmund  war  ein  vielgereister,  geistreicher 
Cavalier  von  ausgebreiteter  Gelehrsamkeit,  ein  aufmunternder, 
mit  stillem,  aber  standhaftem  Feuer  für  alles  Gute  und  Schöne 
mitwirkender  Mäcen  in  Krain,  bis  an  das  Ende  seines  Lebens 
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ein  eifriger  Slavist,  und  der  Mittelpunkt  literarischer  Bestre- 
bungen im  Lande.  Er  starb*  am  10.  Nov.  1819.  Die  geach- 
tetsten  Gelehrten,  gleich  ausgezeichnet  durch  ihren  Patriotismus, 
wie  durch  ihre  wissenschaftliche  Bildung  und  ihren  Einfluss  auf 
den  Gang  der  krainischen  Literatui*,  namentlich  Yodnik,  Kopitar 
und  Ravnikar,  standen  in  vertrauten  Verhältnissen  zu  diesem 
grossen  und  feinen  Geiste,  imd  wurden  zum  Theil  durch  ihn 
auf  ihren  Bahnen  zu  einem  höheren  Ziele  hinangeleitet.  Seine 
nicht  unbeträchtliche,  besonders  an  slawischen  Handschriften 
und  Drucken  reiche  Büchersammlung  wurde  nach  seinem  Tode 
für  die  Lycealbibliothek  in  Laibach,  seine  Mineraliensammlung 
hingegen  für  das  dortige  Nationalmuseum  angekauft.  Preis  und 
Ehre  seinem  Andenken! 

Anlon  Makovic  (1782J,  von  Landstrass  (KosUtnjevicaj  in  Un- 
terkrain  gebürtig,  Magister  der  Anatomie,  Chirurgie  und  Ge- 
burtshilfe, landschaftlicher  Wundarzt  und  Privatlehrer  der  Ge« 
burtshilfe  in  Laibach. 

•lernoj  Bastiancic  (1783),  Pfarrer  zu  Laibach. 

Janez  Debevc  (1783),  Beneficiat  und  Katechet  an  der  Mäd- 
chenschule bei  den  l  rsulinerinnen  in  Laibacb.  Dieser  würdige 
Mann  hatte  es  im  J.  1795  unternommen,  den  angehenden  Prie- 
stern Vorlesungen  über  die  Grammatik  der  Sprache  zu  geben, 
die  sie  in  ihrem  Berufe  alle  Tage  sprechen,  und  also  doch  auch 
grammatisch  verstehen  müssen.  Leider  wurde  diese  schöne  An- 
stalt durch  die  feindliche  Invasion  1797  gestört,  und  erst  1817 
durch  die  Errichtung  einer  öffentlichen  Lehrkanzel  für  die  slo* 
wenische  Philologie  wiederhergestellt. 

Jnrl  tiollmayr  (1783),  geboren  zu  Leess  (Leäe)  iu  Ober- 
krain,  gebildet  auf  der  Wiener  Universität,  Doctor  der  Theo- 
logie, früher  erzbischöflicher  Consistorialnotär,  dann  Domherr, 
Generalvicar  und  Dompropst  in  Laibach,  starb  im  J.  1822.  Er 
war  ein  hellsinniger,  für  die  Verbreitung  besserer  religiös-mo- 
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ralischer  Denkart  unter  seinen  Landsleuten  warm  eingenom- 
mener und  eifrig  thätiger  Theolog. 

Janez  Shr«|J  (1783),  bischöflicher  Hofcaplan,  dann  Notar, 
später  Pfarrer  in  Igg  (Ig),  bereits  verstorben. 

Ezediiel  Sollak  (1783),  von  Geburt  ein  Winde,  Priester  und 
Prediger  des  Reformaten-Ordens  des  h.  Franciscus,  emeritierter 
Lector  der  Theologie  und  Guardian  zu  Runa,  (P.  Marcus  Bibl. 
Cam.) 

Jozef  Ignael  Fanion  de  Bmnn  (1784)  aus  Laibach,  Doctor 
der  Philosophie  und  Medicin,  landschaftlicher  Veterinärarzt  und 
kais.  Primärphysicus  von  Idrien.  (P.  Marcus  Bibl.  Carn.) 

Martin  €rabat,  krainisch  Hrovat  (um  1785),  ohne  Zweifel  ein 
Priester,  im  Uebrigen  unbekannt. 

Anton  Breznik  (1789),  Beneficiat  in  Sachsenfeld  (Zavec)  m 
Untersteier. 

Miha  Honnann  (1791),  geboren  zu  Laibach  um  1755,  Ca- 
nonicus  an  der  Collegiatkirche  zu  Neustadtl  in  ünterkrain,  starb 
im  J.  1826.  Eine  Bearbeitung  von  Lebensbeschreibun.yen  der 
Heiligen  hatte  er  zwar  angefangen,  aber  nicht  vollendet. 

Juri  Zelenko  (1791),  ein  Untersteirer,  der  den  ersten  Ver- 
such lieferte,  die  slowenische  Grammatik  in  slowenischer  Sprache 
vorzutragen,  ist  uns  seinen  Lebensumständen  nach  gänzlich  un- 
bekannt. 

Janez  äoUcnik  (1792),  Pfarrer  zu  Gri2a  in  Steiermark. 

Dlsmas  a  S.  Elisabetba,  genannt  Zakolnek  (vor  1793),  ein 
Krainer  aus  §i§ka  bei  Laibach,  Priester  des  Augustiner  -  Dis- 
calceaten-Ordens  und  Prediger  zu  Strehla  in  Schlesien,  hierauf 
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Curat  in  Brause,   starb  im  J.  1793.    Er  wird  als  der  erste 
Sammler  krainischer  Volkslieder  genannt.  (P.  Marcus  Bibl.  Cam.) 

Kern  (1798)  Professor,  über  den  ich  bloss  folgende  Notiz 
in  dem  Auszuge  aus  dem  Zoisischen  Katalog  finde:  ;,Navuk  od 
kosa  ftavlenja,  Prof.  Kern,  beigebunden  den  Novize  1798.** 

Jozef  8krliv)ar  (1798) ,  Pfarrer  zu  Maria  Verkündigung  in 
der  Vorstadt  Laibach,  Mitarbeiter  an  der  krainischen  Bibel- 
übersetzung. 

Anton  Trann  (1798),  der  Theologie  Baccalaureus,  Beneficiat 
bei  St.  Petrus  in  der  Vorstadt  Laibach,  ebenfalls  Mitübersetzer 
der  Bibel. 


XIX.  Jahrhandert. 

flozef  Richter  (1800),  Pfarrer  bei  St.  Petrus  in  Commenda, 
Mitarbeiter  an  der  Bibelübersetzung. 

Pavel  Knobel  (1801),  ein  Schulmeister,  über  dessen  Leben 
weitere  Nachrichten  fehlen. 

Andri^  von  Reya  (1801),  Pfarrer  zu  Zibika  in  Untersteier. 

Modest  8raJ  (1801),  Localcaplan  zu  St.  Jacob  an  der  Save, 
einer  der  Bibelübersetzer. 

Matevz   Wolf  (1802),   Localcaplan  in  Wocheiner  Vellach, 
Mitarbeiter  an  der  Bibelübersetzung. 

Anton  Clementtni  (1808),  Domherr  zu  Laibach,  bereits  ver- 
storben. 

3* 


36 

Jcrnej  KopiUr  (1808),  geboren  im  DorfeRepnje  (pl.),  Pfarre 
Vodice  in  Oberkrain,  den  23.  August  1780,  studierte  in  Laibach, 
lebte  darauf  im  Baron  Zoisischen  Hause  daselbst  als  Haus- 
lehrer, dann  Secretär  und  Bibliothekar,  ging  im  J.  1808  nach 
Wien,  wo  er  zuerst  k.  k.  Hofbibliotheks-Scriptor,  dann  Hofbi- 
bliotheks-Custos  ward.  Die  Verdienste  dieses  geistreichen  und 
gelehrten  Forschers  um  die  slawische  Literatur  überhaupt  und 
um  das  höhere  Sprachstudium  insbesondere  sind  allzubekannt, 
als  dass  es  nöthig  wäre,  hier  besonders  auf  dieselben  hinzu- 
weisen. Seine  Grammatik  der  slawischen  Sprache  in  Krain, 
Kärnten  und  Steiermark  gehört  zu  den  einflussreichsten  philo- 
logischen Arbeiten,  die  auf  dem  Gebiete  der  slawischen  Lite- 
ratur erschienen  sind.  Sie  ist  überreich  an  hellen  Blicken, 
überraschend  neuen  Ansichten  und  gesunden  Urtheilen;  und 
durch  alles  dieses  in  hohem  Grade  geeignet,  den  Sinn  des 
selbstdenkenden  Lesers  zu  wecken,  zu  schärfen  und  auf  neue 
Ideen  zu  führen.  Die  von  ihm  in  verschiedenen  Zeitschriften, 
namentlich  in  den  Annalen  der  Literatur  des  österreichischen 
Kaiserthums,  der  Wiener  Literaturzeitung,  den  durch  einige  Zeit 
von  ihm  redigierten  Jahrbüchern  der  Literatur,  und  selbst  im 
österreichischen  Beobachter  zerstreuten  kritisch  -  philologischen 
Aufsätze  verdienten  nicht  nur  wegen  ihres  durch  Scharfsinn, 
Gelehrsamkeit,  fruchtbare  Ideen  u.  s.  w.  ausgezeichneten  Inhalts, 
sondern  selbst  wegen  ihrer  originellen  Darstellungsweise  gesam- 
melt und  vereint  herausgegeben  zu  werden.  Eine  solche  Samm- 
lung, bestimmt  den  kritischen  Sinn  anzuregen  und  zu  befruch- 
ten, würde  nicht  nur  für  slawische  Studienfreunde,  sondern  auch 
für  andere  Philologen  von  weiterem  Umblick  von  Nutzen  sein. 
Kopitar's  wa:nie  Theilnahme  an  Vuk  Stefanoviö  Karadi^iö's 
serbischem  Wörterbuche  (1818),  an  Dobrowsky's  Institutiones 
linguae  slavicae  (1822)  u.  s.  w.,  sein  offener,  besonnen  muthiger 
Kampf  für  die  verkannten  Rechte  und  die  Selbstständigkeit  der 
serbischen  und  neugriechischen  Vulgärsprache,  seine  Aufklärun- 
gen über  das  Albanesische  und  Valachische  u.  s.  w.,  sind  den 
Lesern  dieses  Handbuches  gewiss  hinlänglich  bekannt,  und  be- 
dürfen keiner  Anpreisung. 


37 

VInzeuz  Fraiinl  von  Weisscntbnni  (1811),  Advocat  in  Triest, 
bereits  verstorben. 

Jancz  Ne|M)niak  Primic  (1812),  geboren  zu  Zalog  in  Unter- 
krain  vor  1790,  und  gestorben  ebendaselbst  um  1818  in  Folge 
einer  Geisteszenüttung.  Er  war  öffentlicher  Professor  der  slo- 
wenischen Sprache  an  dem  Lyceum  zu  Grätz  und  Script  jr  an 
der  Lycealbibliothek  daselbst. 

Janez  Leopold  Smigoc  (1812),  von  Geburt  ein  Winde,  gräf- 
lich Attems'scher  Herrschaftsbeamter  in  Steiermark,  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  bereits  verstorben.  Gelehrte  Bildung  scheint 
er  nicht  besessen  zu  haben,  aber  seine  Grammatik  war  wenig- 
stens zum  Unterrichte  für  Fremde,  wegen  der  praktischen  Auf- 
gaben, vor  der  Erscheinung  der  Murko'schen  noch  immer  die 
geeignetste. 

Matevz   Ravnikar    (amtlich    schreibt    er   sich   Rannicher), 

(1813),  geboren  zu  Vaöe  in  Oberkrain  1776,  war  Professor  der 
Dogmatik  und  der  Religionswissenschaft  am  Lyceum  zu  Laibach, 
Director  der  philosophischen  Studien  und  des  Priestersemina- 
riums  daselbst,  Domherr  der  dortigen  Kathedrale,  später  Guber- 
nialrath  (geistlicher  und  Studienreferent)  in  Triest,  nun  ist  er 
ernannter  Bischof  von  Triest  und  Capo  d' Istria.  Seine  Wirksamkeit 
am  Laibacher  Lyceum  war  von  grossem  Einfluss  auf  Sittlichkeit  und 
Bildung  der  Studierenden.  Um  die  Landessprache  aber  machte  er 
sich  nicht  nur  als  Schriftsteller,  sondern  vorzüglich  dadurch  un- 
berechenbar verdient,  dass  er  (als  Director  der  philosophischen 
Studien)  die  EiTichtung  der  Lehrkanzel  der  slowenischen  Philo- 
logie am  Laibacher  Lyceum  erwirkte  (im  J.  1815).  Die  slowenische 
Sprache  ist  nun  seit  1817  ordentlicher  Lehrgegenstand  für  alle 
Hörer  der  Theologie  im  2.  Jalu-gange,  und  die  Vorlesungen 
darüber  können  auch  von  andern  frei  besucht  werden.  Da- 
durch wird  bei  der  gesammten  Geistlichkeit  der  Laibacher 
Diöcese  (die  im  Jahre  1831  548  Individuen  zählte),  wenig- 
stens die  Aufmerksamkeit  auf  die  Landessprache  und  eine  sorg- 
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fähigere  Behaudlung  derselbcu  liiiigolenkt;  welche  Sprache  rich- 
tig zu  schreiben  oder  auch  nur  zu  reden  sich  sonst  sehr  wenige 
angele^'en  sein  liessen  und  natürlich  noch  wenigere  es  verstanden. 
Dieser  aufgeklärte  und  hochherzige  Trälat  hat  aber  nicht  nur 
auf  die  Belebung  der  Natiouallitcratur  im  Ganzen  durch  seine 
thätige  Verwendun^^  und  sein  Beispiel,  sondern  auch  auf  die 
Gestaltung  der  neuem  krainischen  Schreibart  durch  seine  reine, 
kräftige,  gediegene  Prosa  entscheidend  und  folgenreich,  wie  kein 
neuerer  Schriftsteller  vor  ihm,  eingewirkt.  Eine  nicht  germani- 
sierende Syntax  und  feine  Benützung  zum  Theil  verschwundener 
Wortstämme  oder  bis  jetzt  unbeachtet  gebliebener  Yolksaus- 
drücke  zeichnen  alle  seine  Schriften  in  sprachlicher  Hinsicht 
sehr  vortheilhaft  aus.  Bei  so  entschiedenen  Vorzügen  konnte 
es,  schon  der  Neuheit  der  Sache  wegen,  nicht  fehlen,  dass  sich 
auch  Stimmen  auf  der  Gegenseite  vernehmen  liessen,  welche 
meinten,  dass  Bavnikar,  wie  es  scheint  aus  Scheu  vor  unslawi- 
scher Syntax,  die  Spraclic  des  gemeinen  Landmanns,  die  ja  bei 
keinem  Volke  an  sich  schon  Büchersprache  sei,  zu  unmittelbar 
in  das  Buch  übertrage,  während  er  doch  auf  der  andern  Seite 
manchmal  grannnatisch  und  lexicalisch  künstele,  und  sowohl 
durch  jenes  als  durch  dieses  an  Verständlichkeit  viel  verliere, 
indem  auch  gemeine  Volksredeweisen,  besonders  ohne  die  sie 
begleitende  Betonung  der  lebendigen  Aussprache,  nicht  immer 
allgemein  vei*ständlich  seien.  (Vgl  die  im  2.  Bändchen  der 
Zhbeliza  vorkommende  Satyre  Nova  pifarija  von  Dr.  Presern.) 
Trotz  dieser  Ausstellungen  kann  nicht  geläugnet  werden,  dass, 
wenn  die  Bildung  der  krainischen  Schriftsprache  hinsichtlich  der 
grammatischen  Richtigkeit  und  lexicalischen  Reinheit  seit  eini- 
gen Jahren  bedeutende  Fortschritte  gemacht  hat,  man  dieses, 
nebst  Kopitar  und  Vodnik,  vorzüglich  Hrn.  Ravnikar  und  seinen 
Nachfolgern,  unter  denen  sich  durch  Sprachgediegenheit  vorzüg- 
lich der  Prof.  Metelko  und  die  Hrn.  Potoönik  und  Zalokar  aus- 
zeichnen, und  der  von  jenem  erwirkten  slowenischen  Lehrkanzel 
in  Laibacli  zu  verdanken  habe.  Thatsache  ist  es,  dass  beinahe 
alle  seit  den  letzten  15  Jahren  in  Krain  erschienenen  Bücher 
in  sprachlicher  Hinsicht  die  besten  der  früheren  Periode  bedeu- 
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teud  übertreffen.    Uebertreibungen ,  wenn  sie  wirklich  irgendwo 
stattfanden,  wird  am  besten  die  Zeit  selbst  ermässigen. 

Paskai  Skerbine  (1814),  geboren  zu  Weichselburg  (ViSnja 
gora)  in  ünterkrain,  war  Franciscaner-Guardian  zu  Laibach,  und 
später  (seit  1813)  in  Wien,  und  hatte  an  beiden  Orten  grossen 
Zulauf  als '  Prediger,  besonders  von  der  niederen  Volksklasse, 
wovon  indessen  wohl  nur  sein  eindringlicher  Vortrag  Ursache 
gewesen  sein  mag,  denn  das  üebrige,  zumal  das  Leben  selbst, 
war  nicht  so  ganz  regelrecht.  Er  starb  in  Wien  um  das  J.  1820. 

Urban  Jarnik  (1814),  ein  gebomer  Geilthaler  (Ziljic),  war 
früher  Dom-  und  Stadtpfarr-Caplan  in  Klagenfurt,  nun  ist  er 
Pfarrer  zu  Moosburg  unweit  Klagenfurt  in  Kärnten.  Primic 
nennt  ihn  „einen  für  alles  Grosse,  Gute  und  Schöne  glühenden 
Mann."  „Diesen  würdigen  Priester",  sagt  derselbe  weiter,  „beseelt 
eine  Vorliebe  und  Enthusiasmus  für  seine  schöne,  herrlich  ge- 
baute Muttersprache,  wie  er  jedem  Volkslehrer,  der  von  der  Wichtig- 
keit seines  erhabenen,  heiligen  Berufes  so  tief  durchdrungen  und  so 
innigst  überzeugt  ist,  nicht  nur  zu  verzeihen,  sondern  allerdings 
mit  ganzer  Seele  zu  wünschen  ist."  (Nemfhko-§lov.  Braiya  S. 
64.)  Viele  seiner  salbungsvollen  Gedichte  sind  nebst  deutschen 
Uebersetzungen  in  der  Zeitschrift  Carinthia  erschienen,  einige 
derselben  auch  in  der  Zhbeliza  wieder  abgedruckt  worden.  Seine 
Leistungen  auf  dem  Felde  der  slawischen  Sprachkunde  zeugen 
von  nüchternem,  besonnen  prüfenden  Forschungsgeist,  und  sind 
eben  so  gediegen  als  praktisch  nutzbar. 

Peter  Datnko  (1816),  Caplan  an  der  Stadtpfarre  zu  Radkers- 
burg  (Radgona),  einer  der  fruchtbarsten  und  verdienstvollsten 
Schriftsteller  unter  den  Windischen  in  Steiermark.  Sein  litera- 
risches Verdienst  ist  um  so  höher  anzuschlagen,  als  er,  gleich 
Jarnik  in  Kärnten,  mit  seinen  patriotischen  Bemühungen  in 
Steiermark  noch  so  ziemlich  vereinzelt  da  steht. 
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Volkmayi*  (um  1814— 1816  V),  Priester  in  Untersteiermark, 
nun  verstorben,  ist  mir  bloss  als  Vf.  handschriftlich  hinterlas- 
sener  Fabeln  u.  s.  w.  bekannt  geworden.  (L.  G.) 

Janez  Vesel  (1818),  Vf.  des  ersten  bekannten,  im  Laibacher 
Wochenblatt  1818  Nr.  24  erschienenen  krainischen  Sonetts: 
Potashva  (der  Trost). 

Janez  Zalokar  (1820),  geboren  im  J.  1792  zu  Vinice  bei 
St.  Margarethen  (^-Marjeta)  in  Unterkrain,  war  früher  Spiritual 
im  Laibacher  Priesterserainarium ,  nun  ist  er  Pfarrer  zu  Neu- 
marktl  in  Oberkrain.  Seine  Schriften  zeichnen  sich  durch  Sprach- 
richtigkeit vortheilhaft  aus. 

Valentin  Stanig  (richtiger  Slanik)  (1820),  geboren  zu  Canale 
im  Görzer  Kreise,  jetzt  Domherr  und  Diöcesan-Schulenoberauf- 
Seher  in  Görz.  Er  ist,  so  viel  bekannt,  der  einzige  Mann  in 
jenen  Gegenden,  und  wahrscheinlich  auch  im  Triester  Guber- 
nium  überhaupt,  den  Bischof  Ravnikar  ausgenommen,  der  sich 
mit  der  Landessprache  befasst,  wesswegen  seine  Arbeiten,  so 
wie  die  eines  Jarnik  in  Kärnten  und  eines  Dainko  in  Steier- 
mark, um  so  mehr  Anerkennung  verdienen,  wenn  ihnen  auch 
sonst  in  dieser  oder  jener  Hinsicht  nur  ein  untergeordneter 
Rang  gebührte. 

Juri  Verdiuek  (1820  V),  wabrschehilich  ein  Geistlicher,  lebte 
möglicherweise  sclion  viel  früher. 

Janez  Pavel  Jesenak  (1821),  Pfarrer  zu  Ulimje,  Mitglied 
der  k.  k.  Gesellschaft  für  Landwirthschaft  in  Grätz. 

FriiHZ  Serafin  Melelko  (1822),  geboren  zu  St.  Cantiau  (S-Ko- 
cjan)  in  Unterkrain  im  J.  1789,  öffentlicher  ordentlicher  Pro- 
fessor der  slowenischen  Philologie  am  Lyceum  zu  liaibach  (seit 
1816).  Dorakatechet,  Mitglied  der  k.  k.  Landwirthschaftsgesell- 
scliaft  in  Kraiu.    Diesem  trefflichen    Sprachforscher  und  Üeissi- 
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gen  Literator  verdankt  die  krainischc  Litemtur  mehi*ere  gehalt- 
reiche Spradi-  und  Unterrichtsbücher,  und  wird  ihm  noch  mehr 
zu  verdanken  haben,  wenn  sein  seit  einer  Reihe  von  Jahren  be- 
arbeitetes slowenisches  Wörterbuch  ans  Licht  getreten  sein 
wird.  Durch  sein  Lehrgebäude  der  slowenischen  Sprache  nach 
Dobrowsky's  Systeme  (Laib.  1825)  hat  er  nicht  nur  der  gram- 
matischen Behandlung  der  krainischen  Mundart  eine  wissen- 
schaftliche, bleibende  Grundlage  gegeben,  sondern  auch  einem 
kflnftigen  slawischen  Jakob  Griinm  zur  Abfassung  einer  allge- 
meinen, vergleichenden  Sprachlehre  eine  willkommene  Vorarbeit 
geliefert  Möchte  doch  eine  nach  diesem  System  ausgearbeitete 
polnische,  serbische  und  kroatische  Grammatik  nicht  gar  zu 
lange  ausbleiben!  —  Metelko  besorgt  zugleich,  gegen  eine  fixe 
Bemuneration ,  die  Uebersetzung  der  alljährlich  zahlreich  er- 
scheinenden Gubemial-Circulai*e,  Patente  u.  s.  w,  ins  Krainische. 
Vor  ihm  besorgte  dieselbe  Prof.  Vodnik.  Diese  Schriften  sind 
manchmal  von  bedeutendem  Umfange. 

Mlhao  Barla  (1823),  ein  Windischer  aus  Ungarn,  evangeli- 
scher Prediger  in  Kövägö  örs  im  Szalader  Comitat. 

Janez  BedeBeic  (1825),  Pfarrer  der  Vorstadtpfarre  zum  St 
Peter  in  Laibach. 


Frlderik  Baraga  (1826),  geboren  zu  Döbernik  (DoberniCe) 
in  Unterkrain  im  J.  1797,  war  Caplan  zu  St  Martin  (§-Martno) 
bei  Krainburg,  dann  zu  Mötling  (Metlika),  nun  ist  er  Missionar 
zu  Cincinnati  in  Amerika. 

J.  Dolenc  (1826),  fräher  bischöflicher  Uofcaplan  zu  Laibach, 
g^enwärtig  Pfarrer  in  Wocheiner  Bistritz  (Bohinska  Bistrica). 

Luka  Dolinar  (1826;,  geboren  m  Laak  (Loka)  in  Oberkrain 
1794,  jetzt  Localcaplan  in  Jantschberg  in  Unterkrain. 
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Martin  Karalt  (1826),  von  Geburt  eiu  Krainer,  Weltpriester, 
ein  gewandter  lateinischer,  deutscher  und  krainischer  Dichter 

RIaz  Polocnlk  (1826),  geboren  im  Jahre  1799  zu  Struievo 
bei  Naklo  in  Oberkrain,  Cooperator  (Caplan)  und  Cantor  an  der 
Domkirche  zu  Laibach.  Reinheit  und  Correctheit  der  Sprache 
geben  seinen  schriftstellerischen  Erzeugnissen  einen  vorzäglichen 
Werth.  An  der  krainischen  Biene  nahm  er  gleich  vom  Anfange 
thätigen  Antbeil,  und  seine  Beitrage  gehören  zu  den  ausge* 
zeichnetsten  in  der  Sammlung.  Er  trifft  namentlich  den  eigent- 
lichen Liederton  gut,  wie  imUnterkrainerlied  (Dolenska  L  32),  im 
Lied  der  Schnitterinnen  (S.  45)  u.  s.w.  Er  unterzeichnete  mit  P. 

(Msper  Svab  (1826),  geboren  zu  Feistritz  in  Wochein 
(Bohinska  Bistrica)  in  Oberkrain  im  J.  1797,  nun  Pfarrvikar  zu 
Hotederäica  in  Innerkrain. 

Andr^  Albrecbl  (1827),  geboren  zu  Idria  im  J.  1782,  ge- 
genwärtig Domherr  und  Stadtpfarrer  zu  Laibach.  Ausser  den 
unter  seinem  Namen  erschienenen  Schriften  nahm  er  auch  an 
einigen  andern,  namentlich  an  dem  Shivleaje  §vetnikov  von 
Franz  Veriti,  lebhaften  Antheil,  indem  er  die  Herausgabe  der- 
selben förderte,  die  Correctur  besorgte,  an  dem  letztgenannten 
Werke  aber  auch  eigentlich,  die  Sprache  und  den  Styl  bessernd, 
mitarbeitete.  Er  war  es  auch  vorzüglich,  der  gegen  die  neuem 
Metelko'schen  Lettern   Opposition  machte  und  sie  noch  macht 

Andrej  Bobine  (1827),  geboren  zu  Seebach  (Zapuie)  in 
Oberkrain  im  J.  1795,  nun  Cooperator  der  Vorstadtpfarre  zum 
St  Peter  in  Laibach. 

Franz  Terltl  (1827),  geboren  im  Udinesischen  (Videm),  in 
Venetianischem  Gubemium,  im  J.  1771,  seit  ungefähr  30  Jahren 
Geistlicher  in  Krain,  jetzt  Pfarrer  zu  Horjul  in  Innerkrain.  Von 
Ilaus  aus  verstand  Veriti  kein  Wort  slawisch;  durch  beharrli- 
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cheii  Eifür   und   fleissigcs   Sprachstudium   brachte   er  es  dahin, 
dass  er  ein  fruchtbarer  krainischer  Schriftsteller  wurde. 

Ferdinand  Vonea,  krainisch  Bonea  (1827),  geboren  in 
Krain,  Mitglied  des  Franciscaner-Convents  zu  Kostanjevica  bei 
Görz,  Lehrer  der  orientalischen  Sprachen  und  der  h.  Schrift  A. 
und  N.  Testaments  an  der  Franciscauer-Lehranstalt  daselbst. 

Vid  Risehner  (1828),  ein  Steiermarker,  Curatbeneficiat  im 
Strafhause  in  der  Karlau  (Grätz),  ein  wackerer  Genosse  und 
Nachfolger  Dainko's,  beseelt  von  lebendigem  Eifer  für  die  vater- 
ländische Sprache  und  Literatur. 

Kdloman  Kvas  („Quass*")  [um  1828],  ebenlftUs  ein  Steirer, 
ausserordentlicher  Lehrer  der  windischen  Sprache  an  der  k.  k. 
Karl-Franzens-Universität  zu  Grätz,  brachte  in  Verbindung  mit 
dem  obgenannten  Vid  Risehner  eine  neue  Uebersetzung  der  vier 
Evangelien  ins  Windische  zu  Stande,  die  noch  den  Druck  er- 
wartet 

Janez  Ziegler  (1828),  geboren  zu  Udmat  bei  Laibach  1792, 
nun  Strafhauscurat  auf  dem  Schlossberge  zu  Laibach. 

Jancz  Traven  (1829),  geboren  im  J.  1781  zu  Aich  (Dob)  in 
Oberkrain,  gegenwärtig  Pfarrer  in  Pöland. 

Alle  (1830),  gebürtig  aus  Krain  ^  gegenwärtig  Pfarrer  in 
Steiermark. 

Miba  Kastelle  (1830),  geboren  zu  Oberdorf  (Gorenja  vas) 
bei  Sittich  (Zitiöina)  in  Unterkrain  1796,  nun  Scriptor  an  der 
k.  k.  Lycealbibliothek  in  Laibach.  Die  auf  sein  Betrieb  und 
unter  seiner  Leitung  erscheinende  Gedichtsammlung:  Krajnska 
Zhbeliza  1830  ff.  ist  in  der  krainischen  Literatur  eine  sehr  er- 
freuliche, viel  versprechende  Erscheinung.  Die  von  dem  Her- 
ausgeber   herrührenden  Gedichte   sind   darin  mit  M.  K.  unter- 
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zeichnet.  Von  den  Mitarbeitern  an  dieser  Gedichtsammlung 
wollen  wir,  ausser  den  schon  oben  angefahrten  Ziegler  und  Po- 
to(nik,  in  den  unmittelbar  folgenden  Nummern  einige  in  alpha- 
betischer Folge  namhaft  machen. 

JttPl  Grabner  (1830),  Jurist  in  Wien,  aus  Unterkrain  ge- 
bürtig.   Er  unterzeichnete  seine  Gedichte  mit  Gr. 

Jgnaci  Holzapfel  (1830),  geboren  im  J.  1799  zu  Neumarktl 
in  Oberkrain,  gegenwärtig  Cooperator  an  der  Stadtpfarre  St 
Jakob  in  Laibach.    Er  unterzeichnete  mit  H. 

Juri  Kosmae  (1830),  geboren  zu  Dane  in  Innerkrain  im  J. 
1799»  Amanuensis  der  Lycealbibliothek  in  Laibach.  Er  unter- 
zeichnete mit  J.  K.  Man  hat  von  ihm  ausserdem  auch  eine 
eigene  Schrift 

Jern<y  Lericnik  (1830)  aas  Oberkrain,  Studierender  am 
Lyceum  in  Laibach.    Er  unterzeichnete  mit  L— k. 

Franz  Prcsern  (1830),  geboren  zu  Verba  in  Oberkrain  im 
J.  1800,  Doctor  der  Rechte,  wohnhaft  in  Laibach.  Seine  Ge- 
dichte hatten  sich  eines  vorzüglichen  Beifalls  zu  erfreuen.  Nicht 
nur  seine  Ballade :  der  Wassermann  (I.  40)  im  veredelten  Volks- 
tone, seine  Uebersetzung  der  Bürgerschen  Lenore  (S.  89),  in 
der  er  mit  dem  Original  wacker  gerungen,  sondern  auch  seine 
Stanzen:  Abschied  von  der  Jugend  (§lovo  od  mladofti  S.  22), 
wo  er  die  italienische  Form  der  Ottave,  so  wie  im  2.  Bändchen 
die  der  Terzine  (ein  Spottgedicht:  Sabavljfza,  die  krainische 
Schriftstellerei  S.  30),  ferner  die  des  Sonetts  viermal  (S.  24— 
27),  und  endlich  als  Spielerei  selbst  die  der  spanischen  asso- 
nierenden  Redondille  (S.  28)  mit  Glück  versuchte,  sind  beifälli- 
ger Anerkennung  werth.  In  allen  diesen  Gedichten  ist  übrigens 
auch  der  für  jede  Form  geeignete  Ton  nicht  übel  getroflFen.  Er 
unterzeichnete  mit  Dr.  P. 
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Jakop  Znpan  (1830),  geboren  zu  Prevoje  in  Oberkraiii  iin 
J.  1785,  Doctor  der  Theologie,  Professor  des  Bibelstudioms  des 
Alten  Bundes  und  der  orientalischen  Sprachen  am  k.  k.  Lyceum 
in  Laibach,  ein  Mann  von  vielseitiger  Gelehrsamkeit  und  ein 
sehr  eifriger  Slavist  Seine  mit  S.  unterzeichneten  Gedichte  in 
der  Zhbeliza  zeichnen  sich  durch  Patriotismus  und  Sprachkühn- 
heit  aus.  Ausser  den  Beiträgen  zur  Zhbeliza  sind  mehrere 
krainische  Gedichte  von  ihm  im  ,JIlyrischen  Blatt^^  erschiene^. 

Franz  Plrc  (1830),  geboren  zu  Stein  (Kamnik)  in  Oberkrain 
im  J.  1785,  nun  Pfarrvicar  zu  Birkendorf  (Brezje)  in  Oberkrain, 
macht  sich  durch  Schrift  und  That  besonders  um  die  Förderung 
der  Obstbaumzucht  im  Lande  sehr  verdient. 

Urban  Jerin  (1831),  Domdechant  in  Laibach. 

Franz  Jelovsek  (1831),  Normalschulkatechet  in  Laibach. 

Jozef  Borger  (1831),  Priesterseminars-Spiritual  in  Laibach. 
~  Die  drei  letztgenannten  Männer  haben  im  Verein  den  neuen 
krainisch^n,  mit  Metelko'scken  Lettern  gedruckten  Katechismus 
ans  Licht  gefördert. 

Jorl  Matiasic  (vor  1831  ?),  von  Geburt  ein  Winde.  (L.  G.) 

Anton  Janez  Marko  (1832),  von  Geburt  ein  Winde  aus  Stei- 
ermark, Rechtsgelehrter. 

MatUa  Cop  (1832),  Bibliothekar  am  k.  k.  Lyceum  in  Lai- 
bach. Starb  1835  (ungef.  6.  Juli),  am  Schlagflusse,  während  des 
Badens  in  der  Sawe.    (Vgl.  Illyrisches  Blatt.  Mon.  Juli.) 

Andrej  Smole  (1832),  ein  patriotischer  junger  Mann  in  Lai- 
bacfa,  mit  der  Sammlung,  Sichtung  und  Vorbereitung  zum  Drucke 
der  krainischen  Volkslieder  beschäftigt. 
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Anlon  Slomsek  (1832),  gebürtig  aus  dem  CQlyer  Kreise, 
gegenwärtig  Spiritual  im  Klagenfurter  theologischen  Seminar, 
ertheilt  den  dortigen  Theologen  freiwillig  eine  Art  von  sloweni- 
schen Unterricht,  und  arbeitet  als  Gehilfe  mit  Urban  Jamik  an 
einem  deutsch-windischen  Wörterbuehe. 

Anton  Serf  (1832),  Caplan  pri  velki  Nedeli,  nach  Rischner 
der  zweite  Nachfolger  Dainko's  im  Gebrauche  der  Buchstaben 
des  letztern. 


Beilienfolge  der  slowenischen  Werke. 


L  Spraehfciinde. 

1.   Orthoepie;   ABC-   oder   NamenbOohlein. 

Alphabetum  Sclavorum  seu  Vindicum.  Ms.  in  fol. 
In  der  Bibl.  des  Stiftes  Admont  in  Steiermark,  nach  Mu- 
char's  Verzeich,  im  Archiv  d.  Ges.  VI.  171. 

Abecedarium  und  der  Meine  Catechismus  in  der  windischen 
Sprache.  Ane  Buquice,  is  iih  fe  ty  mladi  inu  preproßi  Sloueni 
mogo  lahku  vkratkim  ehafu  brati  nauuzhiti.  Viih  fo  tudi  ty 
vegfhy  ftuki  te  kerfzhanske  vere  inu  ane  molytue^  te  fo  prepifane 
od  aniga  peryatüa  vfeh  Slouenzou  (Primosba  Tmbeija).  Gedruckt 
in  Sybenburgen  durch  den  Jemei  Skuryaniz  (d.  i.  Tübingen^ 
ivahrsch.  bei  Ulr.  Morkart)  1550.  6^  26  8.  Ein  Ex.  auf  der 
kais.  Hofbibliothek  in  Wien. 

Das  ganze  Werkchen,  nicht  einmal  valle  zwei  Bogen  stark, 
enthält  eine  krainische  Vorerinnerung  S.  1 — 4,  Abecedarium 
5 — 7,  Katechismus  8—26,  endlich  die  gothisch-römischen  und 
arabischen  Zahlzeichen  und  die  Sdilusszeile :  Gedruckt  in  Sie- 
benburgen durch  den  Jemei  Skuryaniz.  Trüber  bediente  sich 
zuerst,  wie  anfangs  auch  die  Dalmatiner  und  Polen,  und  noch 
jetzt  die  Böhmen,  aber  mit  anderer  Einrichtung,  der  deutschen 
SchriftzOge.  Dieses  Abecedarium,  so  wie  den  Catechismus  von 
demselben  Jahre,  die  beiden  ältesten  Denkmale  des  windischen 
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Dialektes  in  Druck,  musste  Tiiiber,  wie  er  selbst  erzählt,  »ver- 
borgen, mit  Gefahr,  und  in  seinem  Abwesen,  dass  er's  nicht  hat 
mögen  corrigieren,  drucken  lassen."  Schnurrer's  Slaw.  Bücherdn 
S.  7—8.  Dobrowsky's  Slawin  S.  245.  KopitarV  Grammat  S. 
.391—392. 

Abecedcnium,  ene  Bt^quice^  is  katerih  fe  Ü  wladi  inu  pre- 
profti  SJouenci  mogo  lahku  tarhitru  hrati  inupiffati  nauuzhiti.  (Tu-- 
hingen)  l/iöo,  8".  1  Bog.  1  Ex,  auf  der  kais.  IIoßibL  in  Wien, 

Das  eigentliche  Abecedarium  geht  bis  auf  die  Hälfte  der 
3.  Seite;  darauf  folgt  das  Glaubensbekenntniss,  das  Vater  unser, 
die  zehn  Gebote,  römische  und  arabische  Zahlzeichen,  ein  ge- 
reimtes und  ein  italienisches  Vaterunser,  endlich  1.  Pet.  1,  13 
Perfecte  sperate  etc.  Schnurrer  S.  8.  15.  Dobrowsky's  Slawin 
S.  247.    Kopitar  S.  .'^95-396. 

Elefuentale  (sie)  Labacense  irium  Uuguarum^  lai,  germ,  et 
sdavon.  (vor  1584),    Laihcichy  gedr.  hei  Johann  Manlius. 

Dieses  Elementarbuch  wurde,  nebst  dem  in  Truber's  Abe- 
cedarium 1550  abgedruckten  Catechismus  von  Brentius,  in  der 
untersten  Classe  der  Schule  zu  Laibach  gebraucht.  (I.andschaft- 
Schul-Instruction  und  Ordnung  1584.  Hs.)  Ges.  des  Hzgth. 
Krain,  Wien,  1825.  8".  S.  45. 

Tabla  teh  jmfhtabou,  is  katerih  fe  famore  kdu  leMa  navu- 
zhiti  hrati,,  als  AnJiang  zu  Thotnasha  Kempensarja  buh^e.  Im- 
haci  ap,  A,  F,  lieichhardt  1745,  12"". 

Die  Tafel  enthält  das  ABC  mit  Sylben  zum  Buchstabieren 
u.  s.  w.,  um  lesen  zu  lernen.  Aus  solchen  Andachtsbücheru 
lernte  das  windische  Landvolk  lesen,  und  thut  es  zum  Theil 
noch  jetzt,  da  es,  die  Truberschen  Abecedarien  und  das  Ele- 
mentale  Labacense  der  Bohoriöischen  Zeit  etwa  ausgenommen, 
wahrscheinlich  bis  auf  P.  Marcus  (1765)  kein  krainisches  Abe- 
cedarium gab,  was  man  um  so  leichter  vermissen  mochte,  da 
wohl  in  keiner  Schule  das  Lesen  in  der  Landessprache  berück- 
sichtigt wurde.    Dieses  lernte  jeder  selbst,  so   gut  er  konnte; 
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die  Landleute  einer  von  dem  andern,  wie  meistens  noch  jetzt, 
und  zwar  häufig  ohne  Buchstabieren,  welche  Methode  demnach 
bei  den  windischen  Bauern  keine  neue  pädagogische  Weis- 
heit ist. 

Ahecedika,  (Vofl  Marko  Pobliu.)  V  Luhlani  per  Jannesu 
Heptnerju  1765.  8". 

Die  erste  Schrift  des  fruchtbaren  P.  Matcus.  Heptner  war 
wohl  nur  Verleger,  nicht  Buchdrucker. 

(NiklATa  KSzoiicsa)  Szlovenszki  silahikdr  z  steroga  sze 
decza  steti  marc  navcsüi,  z  nikimi  rvjcsiniczami  nav  küpe  pod 
prespan  stompanja  ddni.  V  Soproni  pri  stampari  Sie/s  Josef 
Jänosi  1780.  8".  13  Blatt. 

Cat.  Bibl.  Szecs^ny.    Gsaplovics  S.  83. 

Niklas  KAzinies.    Grosses  ABC-Buch^  für  katholische   Ge- 
meinden, um  1780. 
Csaplovics  S.  83. 

Niklava  KAzmicsa  ABC  za  Szlovence  na  Vogerszkem  (um 
1821). 

Ein  neuer  Abdruck  des  obigen.  Bücherverz.  in  Dainko's 
ABC-Bnch. 

Ahecedika  ali  Plateltof  sa  tifte^  katiri  fe  otte  (sie)  Krajnfku 
braii  navzhüi,  F  Luhlani  1789.  8".  2  Bogen. 

ABC  all  Buhvize.  V  Zelouzi  1790.  8"".  33  S. 
Dobrowsky's  Slovanka  I.  236. 

Szlovenszki  Abeczedar  za  deczo.  Posonii  typis  Weherianis 
(um  1793).  8\  1%  Bog. 

Für  evangelische  Gemeinden  in  Ungarn.  Ambrosy  Annal. 
eccies.  1795.  T.  2.  p.  62. 
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No^  popravleni  Platdtaf  all  bukve  teh  zherJc  inu  befedi  sa 
vfse  kaieri  ß  ozho  (sie)  Kransku  (sie)  bräii  is  fundamenia 
vmhüi  T  Lublani  J.  R  Eger  1794.  8\  2  Bogm. 

Abecedäca  ali  Plateltof  sa   ti/te,  kateri  fe  otte  Krajnfku 
brati  mvzhitl  V  Lublani  1798.  8^.  2  Bogen. 
Abdnick  der  Ausg.  1789. 

Plateltaf  ali  bukve  zherk  inu  befedi  sa  vfe^  kateri  fe  hozhejo 
Krajnfko  brati  is  sazhetka  vuzhiti.  V  Lublani  J.  Rezer  1808. 
8«.  40  S. 

Verbesserter  Abdruck  von  1794. 

ABEZEDÄ  sa  perve   fhole.  V  Lublani   1811.  8^  32  S. 
Von  Valcnlin  Vodnik.  —  Dobrowsky's  Slovanka  I.  236. 

Abezeda  ali  Asbuka.  Das  ABC-BuqI%.  U  Abici.  V  Lublani 
tiatifnena  per  Rezerju  1812.  8^.  16  S. 

Yalenlin  Vodnik  ist  am  Schlüsse  des  „Ogover  na  vuzhenike" 
unterschrieben. 

Abezeda  sa  l§loveme,  kateri  se  MzJiejo  §lovenfko  brati  nau- 
zhiti.  T  Crradzu  natifnjena  per  AI.  Tufhu  1812.  8«.  SO  S. 

Dobrowsky's  Slovanka  I.  236.  —  Von  Janez  Neiioniak 
Priinic. 

Abecedika  alt  Plateltof  sa  taiste^  katiri  se  otte  Krajnfku 
brati  navuzhiti.  V  Lublani  per  A.  IL  Ilohn  (Verleger)  1813. 
8".  2  Bogen. 

Sehr  wenig  verbesserter  Abdruck  von  1789. 

Novi  NemfhkO' §lovenfki  Bukvar  al  ABC  otrokon  (sie) 
lehko  saftoplen.  Neues  Slovenisch- Deutsches  der  Fassungs- 
kraft der  Kinder  angemessenes  ABC,  welches  auserlesoie,  leichte 
und  belehrende  Aufgaben,  Erzählungen  und  Unterhaltungen  ent- 
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heut,  bearbeitet  von  JobaDD  Nepoiuuk  Primiz.   Grät<:  im   Vcrhuj 
bei  Josepha  Müler  1814.  8^.  146  S. 

Das  Buch  enthält  nicht  uninteressante  sprachliche  und  selbst 
literarhistorische  Bemerkungen.  Der  „Anhang  von  den  slowe- 
nischen Buchstaben  und  deren  Aussprache"  gelit  von  S.  104 — 
141 ;  dann  folgt  ein  „2.  Anhang"  über  Primus  Trüber  S.  142 
bis  146. 

Äbezednik  sa  §hole  na  kmetih  v'  zef,  kral  desJielah.  V 
Ljublani  1816.  8^.  95  S.  Deutscher  Titel:  Nanienbüchlein  zum 
Gebrauche  der  Landschulen  in  den  h  Je.  Staaien. 

Deutsch  und  krainisch,  anonym  von  Matevz    Ramikar. 

Sazhetek  viizlienja  ^Slavenfkega  po  mdelali,  knishiza  sofeb 
narozhena  dorafhenim  ino  vfem^  keri  predalczh  fo  od  fhole  farne^ 
ino  fe  V  kratketn  bratij  ino  dofta  potrebniga  navüzhiti  hzhejo. 
Dobiti  V  Badgoni  v  knigifhi  Alois  Waizingerovcini.  1816.  4^. 
32  S. 

ABC-Buch  mit  Gebeten,  Religions-  und  Sittenlehren  u.  a. 
als  Leseübungen,  Rechentafeln.  Der  Vf.  ist  nicht  genannt,  es 
ist  aber  ohne  Zweifel  Peter  Dainko. 

BuJcvize  sa  fhöli  odrafteno  mladoft^  katcra  fe  flovenfku 
branje^  pifanje  inu  tudi  nar  potrebnifhe  kerfhanfke  vuke  hitro 
navüzhiti  sheli.     Gradz  per  J.  F.  Kaiser  1819.  8"".  80  S. 

Abezedna  knishiza  na  hitro  ino  lehko  podviizhenjc  'Sloven- 
fkega  branja.  V  Badgoni  pri  Älojsji  Wajzingcri  knigarl,  s 
pifmenzami  Andrea  Lajkama  v  Gradzi  1824.  8^\  29  S. 

Von  Pclcp  Dainko  mit  neuer  Orthographie. 

Splohin  nauk  od  krajnpdh  zherk^  pofebni  glaf  novih,  in 
navoj  po  njih  präv  brati^  (spisal  Jancs  Salokar).  V  Ljubljani 
1825.  12"".  Va  Bog. 

Mit  den  neuen  Metelko'schen  Buchstaben. 

4* 
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(Frauz  Seraf  Melclko)  Abezidnik  aa  l^lovenfkc  shole  v  zef. 
kräh  dershavah.  V  Ljubljani  natifnil  Joshef  Bldsnik  1829.  8^- 
39  S. 

Mit  neuen  Lettern. 

DeuUch'krainisches  Namenbüddein  für  Landschulen  in  den 
k,  k.  Stciaten  (von  Franz  8era|iliin  Me(elko).  Laibach  bei  J. 
Blasnik  1820.  8^  77  S. 

Mit  neuen  Lettera. 

Abezedna  knishiza  sa  desJielne  [hole  vu  z.  k.  dershavah. 
V  Gradzi  (bei  Kienreich)  1831.  8"".  99  S. 

Deutsch  und  windisch  mit  Dainko's  Lettern,  „welche  der 
Uebersetzer  der  Regierung  listig  aufzudringen  gewusst,  aber  die 
Leute,  die  Geistlichkeit  u.  a,  mögen  sie  nicht" 

Navod  v'  branjc  sa  mladoft  ncdclfkih  fhol.  V  Zcli.  Na 
prodaj  per  Joshefu  Gajgeru  1832.  Am  Ende:  Nalifk  in  papir 
od  Andreja  Laikama  dedizhev  v  Gradzi.  8^.  04  S.  nebst  einer 
Tafel  der  Meielko' sehen  Buchstaben. 

Mit  den  gewöhnlichen  Buchstaben ,  von  Anlon  KIoDisek, 
klagenf.  Seminarial-Spiritual 


2.  Orthographie. 

Versuch  über  die  krainerischc  licchtschrcibunf/ ^  den  Mit- 
gliedern der  Akademie  der  Operosorum  Labacensirni  zur  Beur- 
theilung  vorgelegt  von  Blasiits  Kamcrdey,  Direct.  d.  Normalsch. 
in  Laibach,  1779.  lls.  4'\  33  Bogg.  In  der  Lyceal-Bibl.  zu 
Laibach. 
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3.  Sprachlehren. 

a.  Systematische  Lehrbücher. 
aa.  Slowenische. 

AdaBli  Bohorizh  Arcticae  horulae  sticcisinae  de  Latino-Car- 
niolana  literatura  ad  latinae  linguae  analogiam  accommodata^ 
unde  Moshoviticae^  Rutenicae^  Pölonieae^  Boeniicae  et  Lusaticae 
linguae  cum  Dalmatica  et  Croatica  cognatio  facile  deprehenditur. 
Praemittuntur  Ms  omnihus  tabellae  aliquot  Cyrillicam  et  Gla- 
goliticam  et  in  his  Rutcnicam  et  Moshoviticam  orthographiam 
continentes.  Witehergac  1584.  8^  186  +  66  S.  =  242  S.  Drei 
Ex,  auf  der  kais.  Hofhihh  in  Wien,  ein  Ex,  in  Dresden^  3  Ex. 
auf  der  Lyceal-BibL  in  Laibach. 

Als  die  Stände  von  Krain  um  1580  den  Entschluss  fassten, 
die  j/on  Dalmatin  übersetzte  Bibel  zum  Drucke  zu  befördern, 
wurde  ein  Ausschuss  abgeordnet,  um  eine  bestimmte  Ortho- 
graphie festzusetzen.  So  entstand  die  erste  krainische  Gram- 
matik, die  für  ihre  Zeit  und  als  erster  Versuch  gar  nicht  übel 
war.  Die  nächstfolgenden  Grammatiker  blieben  weit  hinter  die- 
sem Vorbild  zurück.  Ausführlicheres  über  diese  Sprachlehre 
ist  zu  lesen  in  Dobrowsky's  Slawin  S.  19—39,  und  Kopitar's 
Grammatik  R.  XU,  .H8— 48. 

Grammatica  Latino  -  Germanico  -  Slavonica  ex  pervetusto 
exemplari  ad  modernam  in  Carniolica  lingua  loquendi  metho- 
dum  accomodata^  a  plurimis  expurgafa  mendis  et  germanicis 
aucta  dictionibus  a  quodam  linguae  Slavicae  amatore  (P.  Ilip- 
polylo).  Labaei  formlfi  J.  G.  Magr  incl.  prov.  Carniol.  fypogr. 
1715.  8^.  224  8. 

Ein  neuer  Abdruck  von  Bohorizh,  dessen  Namen  der  Her- 
ausgeber, oder  der  Buchdrucker  Mayr,  der  sie  den  Ständen  von 
Inner-Oesterreich  widmete,  absichtlich,  etwa  aus  Vorsicht  ver- 
schwiegen hat.  Sogar  die  Vorrede  des  Bohorizhischen  Werkes 
wurde  epitomiert;  doch  wurden  auch  einige  Capitel  weggelassen. 
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Vgl.  Kopitar  S.  XLUI.  99-104.    Dobrowsky's  Slovanka  I.  185. 
Metelko's  Grammatik  S.  XXU— XXIII. 


Gramniatica  oder  Windisches  Sprachhuch  mit  einem  Vo- 
cabulario.  Klagenfurt  1758.  8**.  116  S.  Hinten  ein  Vocabularium 
Detitsch'Windisch'Wälsch  42  S.  Zusammen  188  S. 

Wiewohl  die  Grammatik  auf  dem  Titel  eine  windische  ge- 
nannt wird,  so  ist  sie  doch  nichts  anderes  als  eine  Uebersetzung 
der  vom  P.  Hippolytus  1715  epitomierten  Bohorizhischen  und  in 
so  weit  Krainisch.  Nur  das  angehängte  Vocabularium  ist  von 
zwei  ganz  unkritischen  Notaren  aus  dem  Munde  des  gemeinen 
Kämtnischen  Slawen  niedergeschrieben  worden.  Kopitar  S.  458 
Anm.    Dobrowsky's  Slovanka  I.  184. 


Kraynfka  Grammatika^  das  ist  die  crainerische  Grammatik 
oder  Kufist  die  crainerische  Sprache  regelrichtig  eu  reden  und 
zu  schreiben^  welche  aus  Liebe  zum  Vaterlande  Sc»  bei  ruliigen 
Stunden  mit  besonderem  Fleisse  verfasset^  zum  Behufe  der  Rei- 
senden mit  etwelchen  nützlichen  Gesprächen  versehen  und  .  .  . 
zum  Druck  befordert  hat  P.  Marens  a  S.  Antonio  Pad.^  des 
Eremiten- Ordens  der  Augustiner  Biscalceaten  Professer  Prie- 
ster. Laibach  bei  J.  F.  Eger  1768.  8\  196  S.  —  2.  ..verbesserte'' 
Auflage,  Laibach  bei  J,  F,  Eger  1783.  <9«.  253  S. 

Eine  ausführliche  Recension  dieser  berüchtigten  Grammatik 
ist  bei  Kopitar  S.  127 — 146  zu  lesen.  Vgl.  auch  Dobrowsky's 
Slovanka  I.  184  und  Metelko's  Gramm.  S,  XXHI— XXIV.  Der 
Vf.  glaubte  wagen  zu  können,  den  Bohorizh  und  P.  Hippolytus 
gänzlich  zu  ignorieren,  und  sich  für  den  ersten  krainischen 
Grammatiker  auszugeben.  Wohl  sieht  sein  Werk  wie  ein  erster 
roher  Versuch  aus,  ohne  Spur  einer  Bekanntschaft  mit  den  be- 
nachbarten Dialekten,  ohne  Spur  von  philosophisch-grammati- 
schem Geiste.  Er  suchte  durch  seine  unkrainische  Grammatik 
zu  verderben,  was  bereits  gut  gemacht  war!  Und  doch  erlebte 
seine  Grammatik  eine  zweite  Auflage,  die  beide  längst  vergriffen 
sind,   und  es  währte  lange,   bis    seine  grundlosen  Neuerungen 
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gänzlich  aufgegeben  wurden.  Zwar  schrieb  schon  der  scharf- 
sinnige und  kenntnissreiche  J.  S.  V.  Popoviö  vor  1777  eine 
„Crisis  über  die  krainerische  Grammatik  des  P.  Marcus"  (wofür 
letzterer  dann  in  s.  Bibl.  cam.  des  Popoviö  Lieblingsbuch,  die 
Bohoriöische  Grammatik,  einen  „futilem  libellum"  nannte!); 
allein  alle  Blossen  des  Paters  aufzudecken  und  seine  willkür- 
lichen Neuerungen  für  die  Folge  unschädlich  zu  machen  war 
erst  Hm.  Kopitar  vorbehalten. 

Windische  Sprachlehre  verfasset  von  Oswald  UuteniaDn,  k.  h. 
Mission,  in  Kärnten.  Klagenfurt  gedrucTct  hei  J.  A.  Kleinmayer 
landschafth  Buchdrucker  1777.  8^.  164  S.  —  Dieselbe  mit  dem 
neuen  Titel:  Grundliche  Anleitunr/ die  windiscJie  Spraclie  .  .  . 
von  selbst  m  erlernen.  Zilli  1786.  8^.  —  6.  verbesserte  Auflage 
(von  Urban  tlaralk).  Klagenfurt  hei  F.  v.  Kleinmayr  1829.  8^. 
108  S. 

Gutsmann  hat  zuerst  die  im  Slowenischen  gebräuchlichen 
6  Casus,  nämlich  nebst  dem  Nom.,  Gen.,  Dat.  und  Acc.  auch  den 
Local  und  Instrum.,  aufgestellt,  ohne  sie  zu  benennen.  Bohori( 
und  P.  Hippolytus  haben  nur  die  lateinischen  Casus,  nämlich 
Nom.  Gen.  Dat.  Acc.  Voc.  Abi.,  wovon  die  zwei  letzteren  im 
Krainischen  unnöthig  sind.  P.  Marcus  hat  7  Casus,  die  unnöthi- 
gen  Voc.  und  Abi.  mitgerechnet.  Der  Instrum.  erscheint  ihm 
als  der  7. ;  den  Local  betrachtet  er  im  Plural  als  zum  Gen.  ge- 
hörig, im  Sing,  berücksichtigt  er  ihn  gar  nicht  —  In  den 
neuesten  Ausgaben  hat  man  das  in  der  1.  Ausgabe  von  S.  149 
— 164  gehende  „Verzeiclmiss  einiger  windischer  Stammwörter" 
weggelassen.  Der  Herausgeber  hat  leider  nur  ein  paar  Anmer- 
kungen dazu  gemacht,  sonst  aber  die  Resultate  der  neuem  in  Krain 
und  selbst  in  Steiermark  gemachten  Forschungen  unbenutzt  ge- 
lassen, so  dass  er  es  selbst  bei  oflFenbaren  Unrichtigkeiten  der 
Gutsmann'schen  Orthographie  (z.  B.  sem  biu  st.  sim  bil  u.  s.  w.) 
bewenden  lässt.  Kopitar  S.  XlilV.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  184. 

Slovennska  Grammatika  oder  Georg  Scllcuko*s  Wendische 
(sie)  Sprachlehre  in  deutsch  und  wendischen  (sie)  Vortrag^  mit- 
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tels  weldier  sowohl  der  Deutsclie  als  der  WepuliscJie  (sie)  auf 
die  leichteste  Art  diese  Sprach  regelrichtig  zu  reden  und  ssu 
schreiben  von  Selbsten  erlernen  kann.  ZüU  mit  Fr.  Jos.  Jenko^- 
selten  Schriften  1791.  8".  349  S. 

Da  der  Vf.  die  Grammatik  seinen  lieben  Landsleuten,  den 
Bewohnern  Untersteiermarks,  widmet,  und  diese  von  jeher  Win- 
den (Slovinci)  genannt  werden,  so  ist  es  sonderbar,  dass  er  sie 
im  J.  1791  Wenden  nennt.  Seine  Sprachlehre  ist  der  erste, 
freilich  sehr  ungeschickte  Versuch,  die  slowenische  Grammatik 
in  slowenischer  Sprache  vorzutragen.  Im  Gebrauche  des  /",  5, 
/7<,  sh  ist  die  Grammatik  Pater -Markusisch,  sonst  aber  noch 
unkritischer  als  das  Vorbild.  Kopitar  sagt:  Sellenko  ist  unter 
aller  Kritik.  Übrigens  scheint  das  Buch  gar  keinen  Einfluss 
gehabt  zu  haben.  Kopitar  S.  XLIV.  Dobrowsky's  Slovanka 
I.  185. 

Blasias  Kuuierdejr*S  Krainisch-Slawische  Grammatik.  Hs. 
vom  J.  1793.  Fol.  234  Bog.  hnlbbrüchig  geschrieben.  Auf  d^r 
Lyceal'Bibliothek  in  Laibach. 

Eine  vergleichende  slawische  Grammatik,  die  übrigens  noch 
bei  weitem  nicht  das  ist,  was  sie  nach  des  Vf.  Plan  sein  sollte. 
Die  krainische  Grammatik  ist  der  Text,  und  nebenher  werden 
alle  übrigen  slawischen  Mundarten  verglichen.  Sie  ist  ganz 
druckfertig,  und  mit  dem  Imprimatur  dd.  6.  Mart.  1793  ver- 
sehen. In  der  gedruckten  Ankündigung  derselben  sagte  der 
Vf.:  „Schon  mehrere  Gelehrten  haben  den  Wunsch  geäussert, 
für  alle  so  vielfältige  slawische  Nationen  eine  Grammatik  zu 
haben,  worin  das  Hauptsächlichste  einer  jeden  dieser  Mundar- 
ten in  eines  zusammen  gezogen,  das  Besondere  aber  so  be- 
rühret würde,  dass  einem  jeden  Sprachliebhaber  frei  gelassen 
sei,  was  für  einen  Dialect  er  sich  vorzüglich  beilegen  will.  In 
der  Grammatik,  die  ich  hier  ankündige,  suche  ich  diesen  Wunsch 
zu  erfüllen,  und  wähle  dabei  zum  Grunde  die  Krainerisch-  und 
Windische  Mundart,  sammt  der  Literalslawischen  Sprache,  dann 
setze  ich  bei  jeder  Regel  die  Russische,  Ruthenische,  Bulgarische, 
Serwische,  Bosnische,   Dalmatische,    Raguseische,    Kroatische, 
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Böhmische,  Polnische,  Lausitzische,  Slawakische  und  Slawonische 
Mundart  bei,  sammt  meiner  Meinung,  was  sich  zur  allgemeinen 
slawischen  Sprache  nach  philosophischen  Grundsätzen  am  mei- 
sten behaupten  lasse/^  Der  Piarist  Schimek  hatte  schon  früher 
die  nämliche  Idee  gefasst,  und  Herkel  dieselbe  später  zu  ver- 
wirklichen gesucht,  ohne  besondere  Früchte  für  die  Literatur. 
Kumerdey,  sagt  Hr.  Kopitar,  lässt  sich  manchmal  von  System- 
liebe irre  leiten;  Grammatik  aber  ist  analytischer  historischer 
Bericht  über  eine  Sprache;  Facta  entscheiden  hier,  nicht  Rai- 
sonnements.  Was  übrigens  den  Druck  dieses  Werkes,  das  „über 
drei  volle  Alphabet  auf  gross  Medianpapier  in  gr.  8"  gedruckt" 
erscheinen  sollte,  gehindert  habe,  ist  nicht  bekannt  Kopitar  S. 
XLVL  Metelko's  Lehrgeb.  S.  XXIV. 

Johann  Uebcvz  Krainisdie  Grafmnatih  lls,  zw.  1705—1797. 
In  der  Bibh  des  Seminariums  m  Laibach. 
Kopitar  S.  XLVIL    Metelko  S.  XXIV. 

Slawische  Sprachlehre,  das  ist  voUstätidiger  GrammaticaU 
Unterricht  van  der  JcraineriscJten  und  xvindischen  Spraclie^  tvie 
sie  in  Krain^  in  dem  österreichischen  Littorali^  in  der  Graf- 
scliaft  Görz^  in  Steiermark  und  Kärnten  gesprochen  wirdy  oder 
vielmehr  gesprochen  werden  sollte^  dann  wie  sie  von  den  Kroaten^ 
Dalmatiem,  Slawoniern,  Böhmen^  Polen  und  Bussen  leicht  ver- 
standen werden  kann^  verfasset  von  Georg  Japel,  Domherrn  etc. 
Hs.  vom  J.  1807.  Fol  388.  S.  Text,  50  S.  Wörterverzeichnisse 
und  2  grosse  aus  mehreren  Bog.  bestehende  Tabellen.  In  der 
LyceaUBibl.  zu  Laibach. 

Das  Ms.  ist  ganz  druckfertig  und  bereits  mit  dem  Impri- 
matur dd.  23.  Mart.  1807  versehen.  Der  Vf.  starb,  eben  als 
der  Druck  beginnen  sollte.  Kopitar  S.  XLVIIL  Metelko  S. 
XXIV. 

Arcticae  Horiilae  Adami  Bohorizh  a.  1584  Witebergae  vul- 
gatae^  nunc  redivivae,  seu  traciatus  comprehendens  elementa  lin- 
guarum  princiiudium  slavicae  originis,  videlieet  Carniolicae  seii 
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Vindicae^  Croaticae^  Slavonicac^  Dalmaimte^  Bohomicae^  Polonicae 
&  Moscovitime.  (Auct.  Ucorgio  Japel,  Canon,  etc.)  6  grossfoh 
Hefte  jsu  4  bis  5  Bog.  Hs.  in  der  Lycecd-Bibl.  zu  Laibach. 

Meist  vergleichende  Tabellen  der  Flexionen  der  verschie- 
denen slawischen  Dialekte;  nicht  vollendet. 


Grammatik  der  slawischen  Sprache  in  Krain^  Kärnten  und 
Steiermark  (von  Barthofomüns  KopiUir).  Laibaeh  bei  Wilh.  Ileinr. 
Korn  1808.  ^«.  XLVITI  S.  EinJeitmu],  SS4  S.  Text,  .385—460 
S.  Nachschrift. 

Der  Vf.,  der  während  des  Druckes  von  Laibach  nach  Wien 
versetzt  wurde,  hat  sich  am  Ende  der  aus  Wien  den  1.  Honiunp 
1809  datierten  Nachschrift  genannt.  „Gründlich,  aber  doch  zu 
weitläufig,*  sagt  Abbe  Dobrowsky,  „wird  die  Elementar-Orthogra- 
phie  S.  1 — 212  untersucht.  In  dieser  Untersuchung  mustert 
Hr.  Kopitar  seine  Vorgänger.  S.  21 3— .384  wird  die  Biegungs- 
lehre deutlich  dargestellt.  Es  fehlt  nicht  hier  und  da  an  tref- 
fenden Bemerkungen,  wodurch  einigermassen  die  Syntaxe  er- 
setzt wird.  In  der  Nachschrift  S.  385 — 460  werden  nicht  nur 
die  altern  Erzeugnisse  der  krainischen  Schriftsteller,  sondern 
auch  die  mit  glagolitischen  und  cyrillischen  Buchstaben  gedruck- 
ten kroatisch-illyrischen  Bücher,  die  Trüber  gewöhnlich  mit 
Vorreden  versah,  vollständig  beschrieben,  oder,  wenn  es  schon 
andere  gethan  haben,  kurz  angezeigt.  Allerdings  wird  diese 
Grammatik  in  der  krainischen  Literatur  Epoche  machen,  und 
des  P.  Marcus  willkürliche  Neuerungen  werden  bald  vergessen 
sein."  —  „Wirklich  hat  sie",  sagt  Hr.  Metelko,  „Epoche  gemacht : 
sie  hat  die  theils  auf  Systeuiliebe ,  theils  auf  Vonirtheile  ge- 
gründeten Irrthümer  mit  Kraft  bekämpft;  ihr  haben  wir  es  zu 
verdanken,  dass  sich  nach  und  nach  talentvolle  Männer  auf  das 
Studium  unserer  Sprache  verlegten,  und  auf  der  darin  bezeich- 
neten Bahn  fortzuschreiten  und  die  darin  angegebenen  Grund- 
sätze zu  erweitern  suchten.  —  Die  Grammatik  entliält  die  gründ- 
lichsten Untersuchungen,  voll  gesunder  Kritik  und  geläuterten 
Geschmacks,  und  Niemand,   der  sich  mit  der  slawischen  Lite- 
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ratur  beschäftigt,  wird  das  Werk  ohne  vielfachen  Nutzen  lesen. " 
Dobrowsky's  Slowanka  I.  233.    Metelko  XXIV— XXV. 

Pifmmoft  ali  G-rammcUika  sa  perve  fhole,  (spifal  Valonliu 
Vodnik).  V  Luhlnm  mtifnil  Lrop.  Eger  1811.  ^^  8  Bll  und 
190  8. 

Diese  Grammatik  war  das  Schulbuch,  nach  welchem  in  der 
kurzen  Periode  von  ihrer  Erscheinung  bis  zur  Vertreibung  der 
Franzosen  in  den  krainischen  Primärschulen,  wenigstens  in  der 
Laibacher,  die  Landessprache  gelehrt  wurde,  was  allerdings  für 
die  Bildung  derselben  wenigstens  in  sofern  hätte  von  Einfluss 
sein  können,  als  jeder  Gebildete  dadurch  gelernt  hätte,  dieselbe 
mit  einiger  Richtigkeit  zu  schreiben,  und  sich  daher  auch  we- 
niger gescheut  haben  würde  sie  zu  schreiben,  was  er  sonst 
schon  deswegen  thut,  weil  er  sie  nicht  schreiben  kann.  Die 
ficoles  primaires  entsprachen  den  jetzigen  deutschen  oder  Nor- 
malschulen, nur  waren  sie  krainisch  (die  ersten  Anfangsgründe 
des  Französischen  wurden  in  denselben  doch  auch  gelehrt);  die 
Grammatik  der  Landessprache,  die  jetzt  aus  den  städtischen 
Normal-Schulen  exuliert  (in  die  Volksschulen  soll  sie  eingeführt 
werden),  war  ausdrücklich  für  dieselben  vorgeschrieben.  —  „In 
der  Grammatik  selbst,"  sagt  Abbe  Dobrowsky,  „geht  der  Vf.  seinen 
eigenen  Weg.  Nach  der  Syntaxe  wird  in  einer  eigenen  Abthei- 
lung von  der  Bildung  der  Wörter  gehandelt.  Die  Erklärung 
der  neugemachten  Kunstwörter  S.  168  ff.  war  wohl  nothwendig, 
um  verstanden  zu  werden.  Aber  für  die  ersten  Schulen  könnte 
und  sollte  eine  Sprachlehre  ohne  Kunstwörter  geschrieben  wer- 
den."—  Das  vorangedruckte  Gedicht :  Iliria  oshtvlena  ist  histo- 
risch merkwürdig,  und  Exx.  mit  demselben  jetzt  sehr  selten. 
Dobrowsky's  Slovanka  L  234.  Metelko  S.  XXV. 

Sofjffio  gramnutticale  Italiano-Cragnoltno  composto  da  Vln- 
eenzo  Frannl  de  WelssentliufD,  Dottore  di  Logge,  Trieste  dalla 
stamperia  di  Ant  Maldini  1811.  8^.  Parte  teoretica  1^200, 
Parte  prafica  200—355  p. 
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Der  theoretische  Theil  ist  gaiiz  nach  Kopitar's  Grammatik 
bearbeitet.  Im  praktischen  Theil  liess  Franul  Linhart's  Matizbek 
abdrucken,  worauf  ein  Verzeichniss  der  Wörter  und  Phrasen, 
die  im  genannten  Lustspiel  vorkommen,  nach  der  Reihe  der 
Aufzüge  folgt.    Dobrowskf  s  Slovanka  I.  234.  Metelko  S.  XXV. 

Theoretisch 'practische  Kbidische  Sprachlehre^  durch  viele 
Übungsstücke  zum  Übersetzen  erläutert^  mit  einer  auserlesefieti 
Sammlung  von  GespräcJten  und  einetn  itadiccd  -  Wörterbuchs 
verseilen^  herausgegeben  von  Johann  Leopold  Schmigoz.  Graf 2 
1812.  8'\  319  S, 

Diese  Grammatik  ist  zmu  Unterrichte  für  Fremde  in  sofern 
die  geeignetste,  weil  sie  die  einzige  ist,  die  Aufgaben  zum 
Übersetzen  ins  Windische,  nebst  Gesprächen  u.  s.  w.,  enthält, 
Abbd  Dobrowsky  findet  es  löblich,  dass  der  Vf.  hier  und  da  die 
eigenen  Flexionen  der  Slowenen  in  Steiermark  berührte.  Mehrere 
Bemerkungen  über  diese  Sprachlehre  s.  in  Dobrowsky's  Slo- 
vanka L  235. 

LehrbUrch  der  Windischen  Sprache^  ein  Versuch  zur  gründ- 
lichen Erlernung  derselben  für  Deutsche^  zur  vollkommeneren 
Kenntyiiss  für  Slowenen  von  Pelor  Dainko,  Weltpriester^  Caplan 
in  der  Stadtpfarre  zu  liadkersbnrg,  Grätz  hei  Joh.  Andr,  Kien-- 
reich  1824.  8^  344  S. 

Mit  neuen  Schriftzeichen  für  die  den  Slawen  eigenen  Laute. 
„Meines  Eraclitens,"  sagt  Hr.  Metelko,  „hätte  Hr.  Peter  Dainko 
besser  gethan,  wenn  er  sich  in  seinem  Lehrbuche  in  mancher 
Beziehung  mehr  an  Schmigoz  gehalten  hätte;  allein  —  quilibet 
abundet  in  sensu  suo."  Metelko  S.  XXVI.  Abgesehen  indess 
von  der  Meinungsverschiedenheit  über  die  neugewählten,  von 
Metelko  nicht  gebilligten  Schriftzeichen  und  von  der  deshalb 
entstandenen  literarischen  Fehde,  worüber  das  Endurtheil  billig 
der  Zukunft  anheimgestellt  werden  muss,  wird  kein  Unbefangener 
in  Abrede  stellen,  dass  diese  Grammatik  mit  vorzüglichem  Fleisse 
ausgearbeitet  worden,  und  sich  durch  Gründlichkeit  und  Reich- 
haltigkeit, so  wie  diu-ch  Fasslichkeit,  Klarheit  und  Bündigkeit 
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de«  Vortrags  auf  das  vortheilhafteste  auszeichnet.  Vgl.  Köppeu's 
Bibl.  Listy  Nr.  18  S.  266  ff. 

Lehrgebäude  der  dowenisclien  Sprache  im  Königreiche  Uli/' 
rien  utid  in  den  benaclibarten  Provinzefi,  nach  dem  Lehrgebättde 
der  böhmischen  Spraclw  des  Abbe  Dobrowskg,  von  Franz  Serapllill 
SIelelko,  L  L  Frofessor  ifl;c.  Laibach  bei  Leop.  Eger,  Guber- 
nialbuchdr.  18:^5.  ^«.  XXXVI  S,  Varr.  ufid  Mialt,  296  S.  Text 

Das  Verdienst  des  Vf.,  Dobrowsky's  grammatisches  System 
auf  die  slowenische  Sprache  angewendet  und  hierdurch  den  sla- 
wischen Sprachforschern  ein  willkommenes,  tüchtiges,  in  hohem 
Grade  brauchbares  Lehrbuch  in  die  Hände  geliefert  zu  haben, 
ist  ohne  Widerrede  gross  und  bleibend.  In  diesem  Buche  wurde 
nun  von  Hm.  Metelko  der  Versuch  gemacht,  dem  von  Popovii, 
Gutsmanu  (vgl.  die  Vorr.  zu  s.  windischen  Gramm.)  u.  a.  bereits 
gefühlten,  von  Kopitar  (namentlich  S.  202  und  23  s.  Gramm.) 
bestimmter  ausgesprochenen  Bedürfhisse,  jene  Laute,  für  welche 
das  lateinische  Alphabet  keine  Bezeichnung  hat,  diu-ch  eigene 
Zeichen  auszudrücken,  durchgreifend  und  consequent  zu  ent- 
sprechen, nachdem  bereits  in  dem  oben  angeführten  Lehrbuche 
der  windischen  Sprache  von  P.  Dainko  1824  ähnliches  versucht 
worden  war.  Es  sind  seitdem  in  Krain  mehrere  Bücher  mit 
diesem  Metelko'schen  Alphabet  gedruckt  worden;  es  findet  aber 
auch  eine  bedeutende  Opposition  gegen  dieses  Schreibsystem  statt. 

Slotvenische  Sprachlehre^  ein  Auszug  aus  dem  Lehrgebäude 
der  slowenischen  Sprache  im  Königreiche  Illyrien^  für  Anfänger^ 
Lehramts-Präparafiden  und  Lehrer  an  den  slowenischen  Volks- 
schulen, von  Franz  Serapbin  Mcleiku,  h  k  Professor  d;c.  Laibach 
1830.  8'\  108  S. 

Dieses  Werkchen  ist  eigentlich  ein  kurzer  Auszug  aus  des 
Vf.  Lehrgebäude  der  slowenischen  Sprache  1825.  Da  es  der 
Vf.  für  Schullehrer  und  Schulgehilfen,  bei  denen  künftig  eine 
geregelte  Kenntnis«  dieser  Sprache  pfiichtmässig  erforderlich 
sein  wird,  möglichst  geeignet  machen  wollte,  so  behielt  er  die 
Ordnung  und    die  grammatischen  Kunstausdrücke    der   iu  den 
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Trivialschulen    der   k.   k.   Staaten    vorgeschriebenen   deutschen 
Sprachlehre  bei. 

A.  J.  ülurko's  Tfieorctisch-praktiscfie  slowenische  Sprachlehrr 
für  Deutsche  nach  den  Volkssprecharten  der  Sloweticn  in  Steier- 
nmrk^  Kärnten,  Krain  und  Ungarns  westlidien  Distrideti.  Grats 
bei  Ferstl  1832.  8'\  XVI  +  JiOS  Seiten. 

Windische  Spradilehre,  von  KoloDian  Krass.  Hs.  (1829.) 
Casop.  ftesk.  Mus.  1829.  IV.  77. 


bb.  FranztfBiHche. 

Fozh^iki  Gramatike^  to  je  Pifnienofti  Franzoske  Gofpoda 
Lhomonda^  sa  latinfke  franzoske  fhole  v  Illirii  preftavil  (Va- 
ICülln)  Vodnlk.   V  Lublani  per  Jan.  Itetzerju  1811,  8'\  118  S. 

Das  Original  heisst:  föemens  de  la  grammaire  fran^aise. 


b.  Besondere  grammatische  Schriften. 

Jo.  Sigisni.  Valent.  Popovic.  In  Grammaficam  Vindicam 
edetidam^  id  est  Vinidarum  seu  Vindorum  australium,  cogitala 
et  praeparata,    MS.  ante  a.  1777. 

P.  Marcus  Bibl.  Carn.  —  Kopitar  S.  XLV.  Nach  der  letztern 
Stelle  besass  Prof.  Vodnik  einzelne  Bruchstücke  von  Popoviö's 
grammatischen  Vorarbeiten. 

Jo.  Sig.  Val.  Popovic  .^^Excerpia  ex  futili  lihello^  qui  in 
Sdxonia  aliquot  Imperialihtis  emitur^  si  occurrat  (rara  avis.% 
sir.  inscripto:  Arcticae  horulae  subcisivae  (sie)  etc.  Adami  Wo- 
chorizh  (sie).   Witehergae  1684.  (sie)  8^" 

Worte  des  P.  Marcus  in  Bibl.  Can. 
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4.  Wörterbücher. 

a.  Eigentliche  Wörterbücher. 


•r^^ 


Dictiofutrium  quaiuor  linguarum^  videlicet  Germanicae^  La- 
tinae^  Illuriciie,  quae  vulgo  Sclavonica  appellatur,  et  lialiacae  sive 
Hetruscacy  auctore  Hicronymo  Megiscro.  Impressum  Graecii  Styriae 
a  Joanne  Fahre  cum  S,  Cars.  Maj,  Privilegio  octrnnali  1592,  8^. 
23  Bogen. 

Die  Dedicatiou  in  elegiischeu  Versen  Serenissiino  Juventuüs 
Principi  D.  Maximiliane  (Caroli  Archid.  P.  M.  filio)  etc.,  und 
nach  dieser  zwei  Epigramme  ad  Auctorem,  qui  lUmricam  primus 
interpretatus  hanc  exteris.  Das  Dictionarium  ist  gerade  ein 
Alphabet  stark ;  auf  den  letzteren  zwei  Bogen  sind  Exempla  ali- 
quot Declinationum  et  Conjugationum,  ohne  den  Instrumental- 
und  Local-Casus,  sogar  ohne  den  Dual,  dennoch  Bohoriö  schon 
gegeben  hatte.  Der  Dialect  dieses  Dictionarii  sollte  der  Kärnt- 
nisch-Windische  sein;  manche  Wörter,  worunter  besonders  ger- 
manisierende, sind  als  Cam.  den  Krainern  zugetheilt:  unter  der 
Bezeichnung  Cr.  werden  auch  einige  Kroatische  angeführt.  Die 
zweite  Ausgabe  dieses  Wörterbuches  siehe  unten  beim  J.  1744. 
Kopitar's  Grammatik  S.  435.    Dobrowsky's   Slovanka  I.  186. 

Thesaurus  pohjglottu^^  vel  dictionarium  multilinguc^  ex  qua- 
dringentis  drciier  tarn  veteris  quam  novi  (vel  potius  antiquis 
incognitt)  orbis  ^mtionum  Unguis^  dialectis,  idiomatihus  et  idio- 
iismis  cofistans^  incredibili  labore  summaque  diligentia  cum  ex 
innumeris  omnts  generis  authorum  scriptis^  tum  vero  ipsa  ex- 
perientia  et  diutunio  multarum  peregrinationum  usu  suggerente^ 
in  gratiam  studiosae  juventutis  fidditer  collectum  et  concinnatum 
ab  Hieronymo  iMegIsero,  P.  C.  Caes.  et  Sereniss.  Austr.  Archidd, 
Uistoriographo^  cum  S,  C.  M.  Privilegio  ad  octennium,  Franco- 
furti  ad  Moenum  sumtibus  au^oris  1003.  8^.  832  S.  bis  M, 
751  S.  bis  Zj  zus.  1583  6'.,  jede  in  3  Spalten. 

Die  Dedication  in  lateinischer  Prosa:  Augustissimae  — 
domus  Austriae    luminibus  et  Columinibus  Divo   Rudolpho  n. 
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D.  Philippo  111.  D.  Mathiac.  D.  Maximiliano  etc.  Omnibus  Au- 
striae  Archiducibus ,  Ducibus  Burgundiae,  Styriae,  Carinthiae, 
Carniolae  6tc  Dann  eine  Vorr.  an  den  Leser.  Nun  folgt  ein 
Elenchus  omniuui  linguarum  —  quas  thesaurus  hie  polyglottus 
coniplectitur  —  Hebraica,  Graeca,  Latina,  Germanica,  Sclavo- 
nica,  Europeae,  Asiaticae,  Africanae,  Americanae  et  insularum 
novi  orbis,  sammt  ihren  Dialecten,  welche  namentlich  aufgeführt 
werden.  Unter  dem  Titel  Sclavonica  seu  lUyrica  iingua  erschei- 
nen folgende:  Dalmatica:  Epidauriorum  seu  Kagusaeorum,  Ja- 
derensium,  Arbensium,  Epirotarum  hodiema:  Macedonum  medi- 
terraneonim.  Serviorum  vel  Bosnensium.  Bulgarorum  seu  Rasci- 
orum. Moldavorum,  Mysiorum,  Gepedum.  Transylvanorum. 
Croatica,  Istrianorum,  Carsorum,  Jazygum,  Ulyriorum.  Besiatica, 
quae  proprie  est  Sclavonim  Hungariae  conterminorum.  Camo- 
rum,  Carniolanorum ,  Japygum,  Goritiensium,  Forojuliensium. 
Carinthiorum,  Ciliensium.  Bohemica,  Moravorum  seu  Marcoma- 
nonun,  Silesiorum  partis.  Lusatica.  Polonica,  Podoliorum,  Ples- 
coviensium.  Sarmatica.  Lithuanica,  Jaczvingeronim ,  Samogita- 
rum.  Livonica,  Osnensium,  Curorum,  Culmiorum.  Vandalica, 
Bugiorum,  Cassubiorum,  Pomeranica,  Obotritarum,  seu  Mechel- 
burgensium.  Prussica  seu  Prutenica.  Moscovitica,  Hamaxovio- 
nim.  Rhutenica.  Circassiorum ,  Gazarorum  vel  Abgazerorum, 
Mengreliorum.  Hierauf  folgen  die  Verkürzungen  von  den  Namen 
der  Sprachen  und  Mundarten,  wo  wii-klich  445  derlei  verschie- 
dene Namen  vorkommen.  Den  Beschluss  der  zwei  ersten  be- 
sondern  Bogen  machen  fünf  Epigramme  an  den  Author.  Bis 
zu  Ende  des  L  ist  das  Werk  zwei  Alphabete  und  6  Bogen,  von 
M  bis  Z  aber  zwei  Alphabete  imd  einen  Bogen  stark.  Mit  dem 
Worte  Zygaena  wird  es  ohne  allen  weitern  Beisatz  beschlossen. 
—  Die  windischen  Wörter  stehen  darin  unter  Sclav.  Sclavon. 
Vgl.  Kopitar  S.  436—438.    Dobrowsky's  Slowanka  I.  S.  186. 

Vocabolario  Italiano  e  Schiavo^  cJiecontiene  unabreve  instnU- 
tioneper  apprendere  facihnente  detta  Ufhfftia  Schiava^  le  lor  (nämlich 
degli  Schiavi)  ordinarie  sälukUioni^  con  un  ragionametüo  fa- 
migliare  per  li   viandanti.     Aggiuntovi  anco    in  fine   il   Pater 


65 

Hoster  ecc.  RaccoUo  da  Fra  tiregorio  Alasia  da  Sommarfpa 
(Serviten  in  JDuinq).  In  Udine  1607,  in  sehr  kl.  8^,  unpaginiert^ 
14  Bogen. 

Es  findet  sich  vielleicht  kein  anderes  Ex.  davon,  als  das 
von  Kopitar  in  einer  Wiener  Auction  erkaufte  und  als  ein 
Unicum  dem  Baron  Zois  verehrte,  mit  dessen  Bibl.  es  an  das 
Lyceum  in  Laibach  gekommen  ist. 


Krainerisch'deutsch  -  lateinisches  Wörterbuch,  mit  Verglei- 
ehtmgen  u}%d  Beziehungen  auf  Dalmatim  Bibel  von  MaUJa  Kaslc- 
lec  ums  J.  1680,  Ms.  in  4\  527  S.  In  der  Lyceal-Bibliothek 
zu  Laibach. 


Dictionarium  Latino  -  Carniolicum  —  aus  dem  Ende  des 
XV IL  Jahrh.  Ms.  in  4\  Ebenfalls  in  der  Laibacher  Lyceal- 
Bibliothek. 

Beide  diese  Wörterbächer  sind  ohne  Titelblatt,  und  es  ist 
nur  eine  Vennuthung,  dass  dieselben  von  dem  Domherrn  M. 
Kastelec  herrühren.  Letzteres  kam  aus  der  Bibliothek  der  Ka- 
puziner, ersteres  mit  der  ganzen  B.  Zoisischen  Sammlung  an 
das  Lyceum,  und  wird  in  dem  handschriftlichen  Katalog  des 
Baron  Zois  dem  Kastelec  zugeschrieben.  Dies  stimmt  indessen  mit 
der  Angabe  Valvasor's  nicht  überein,  der  Kastelec's  Dictionarium 
ein  lateinisch-camiolisches  nennt,  folglich  mit  dem  Latein  anfan- 
gend, während  dieses  mit  dem  Krainischen  anfangt,  und  es  dann 
deutsch  und  lateinisch  erklärt.  Das  zweite  hingegen  ist  gerade 
Latino-Camioticum,  und  nach  der  Schrift  zu  urtheilen,  wenigstens 
nicht  jünger,  als  das  erstere.  Es  könnte  dieses  von  Kastelec 
sein.  Vita  heisst  in  demselben  ebenfalls,  wie  sonst  bei  Kastelec, 
nur  shivenie,  nicht  shivlenje  (im  ersteren  steht  nur  shivot  für 
vita);  aber  die  Accente  fehlen  ganz,  während  sie  im  erstem 
nach  Kastelecischer  Art  sind.  Es  ist  möglich,  dass  beide  von 
Kastelec  herrühren;  das  Diction. Latin.  Camiol.  müsste  jedoch  eine 
Abschrift  sein  (es  ist  durchaus  nett  und  ohne  Correctur  ge- 
cbrieben),    die    Accente    konnte    der   Abschreibor    weggelas- 
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sen   haben.    Das  kraiu.- deutsch -lat.  Wörterbuch  ist  wohl  das 
Autographon. 

Dictionarium  trilingue^  ex  tribus  nobilissimis  Europae  Un- 
guis compositum^  in  anter iori  parte  Latino-Germanko-Sclavoni' 
cum^  in  posteriori  parte  Germanico-Sclavonico-Latinum  ^  opus 
nunc  primo  in  lucem  editum,  a  plurimis  tatnen  Sclavonicae  Kn- 
gtme  avidis  dudum  desideratum^  omnihus  quidem  dictarum  lin- 
guarum  amatorihus  perutiley  specialiter  tarnen  Sclavonicorum 
verbi  divini  praeconum  cotnmoditati  et  utilitati  dedicatum^  ca- 
lamo  et  opera  A.  V.  P.  Hippolyli  Rudolphsbertensis  Ord.  Min, 
Capuc.  etc.  concinnatum.  Labaci  sumtibt^  Jo,  Georg,  Mayr 
typis  datum  (1712?)  —  Ms.  Nr.  I.  angefangen  1711^  beendiget 
1712  Fol  1.  Bd.  740  Ä,  2.  Bd.  284  &,  7  Appendice^  180  S.  — 
Ms.  Nr.  IL  Fol.  in  10  Temionen  von  A  bis  E  inclusive.  Beide 
in  der  Lyceal-Bibl.  in  Laibach. 

Beide  Handschriften  sind  Autographa.  Der  Titel  des  Wör- 
terbuches ist  hier  nach  dem  Probedruck  angegeben.  Ausführ- 
lichere Angaben  über  dasselbe  nebst  Proben  daraus  sind  bei 
Kopitar  S.  XLIII.  75 — 98  zu  lesen.  Die  7  Appendices  enthalten 
1)  Nomina  regionum,  populorum,  urbium,  fluviorum,  montium 
et  virorum:  2)  Nomina  numeralia  in  certas  classes  distiibuta; 
3)  Tabulae  consanguinitatis  et  affinitatis;  4)  Supplementum  in- 
dicis  urbium,  regionum  etc.  germanico-latini;  5)  Ein  Orbis  pictus 
lateinisch,  deutsch  und  krainisch,  70  Fol.-Seiten;  6)  Index  al- 
phabeticus  arbonim,  fructuum,  herbarum  et  radicum;  7)  Nach- 
träge zum  eigentlichen  Wörterbuch,  —  Von  diesem  Lexicon 
wurde  nach  der  Handschrift I  bereits  ein  Probebogen  gedruckt, 
aber  die  Nachricht  des  Verlegers  an  den  Vf.  von  der  Existenz 
einer  krainischen  Grammatik  (der  Bohoriöischen)  hemmte  die 
8ache  im  Beginnen:  der  Pater  Hess  sich  die  Grammatik  bringen 
und  fing  au  die  Orthographie  seines  Manuscripts  nach  Boh^riC 
zu  corrigieren.  Als  aber  der  Correctionen  zu  viele  wurden,  un- 
terzog sich  der  Mann  von  eiserner  Geduld  der  herkulischen 
Arbeit,  seinen  Folianten  noch  einmal  rein  abzuschreiben.  Der 
Druck  wurde  verschoben,  und   der   Pater  starb   1722.   —  Ein 
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zweiter  Versuch,  das  Wörterbuch  herauszugeben,  misslang  eben- 
falls. P.  Marcus  sagt  in  seiner  Bibl.  Carn.  „Meo  tempore  PP.  Ca- 
puciüi  Labaceuces  Dictionarium  latino  -  gennanico  -  carniolicuui 
typ  is  praeparabant ;  sed  .  .  .  crisi  novis  Labacensibus  adversus 
primum  folium  procusum  22.  Junii  1776  adjecta  absterriti  ab 
opere  incepto  primas  manus  retraxerunt."  Die  hier  gemeinte 
scharfe  Crisis  in  dem  „Wöchentlichen  Kundschaftsblatt  im  Hzgth. 
Krain  von  1776"  ist  von  dem  Jesuiten  Martin  Nagliö.  Hr. 
Kopitar  bemerkt  ebenfalls:  Ein  zweiter  Versuch,  dieses  Lexicon 
in  Quart  drucken  zu  lassen,  zu  Japels  Zeiten,  und  von  diesem 
Manne  selbst  betrieben,  wollte  ebenfalls  nicht  weiter,  als  bis 
zum  Musterblatte  gedeihen.  —  Wahrscheinlich  ist  dieser  Ver- 
such mit  jenem  der  Kapuziner  1776  identisch. 

Dictiamirium  quatuor  lingtmrum,  lidcUcet  Germanicae^  La- 
tituw^  lUyricae  (quae  vulgo  Sclav(rnica  apitellatur)  et  Italicae 
sive  Hetruscae^  auctare  Hicronymo  Itlegisero,  impressum  a.  1592 
Graecii  Styriae  a  J.  Fabro,  nunc  vero  opcra  et  studio  AA, 
RR.  PP.  Societ.  Jes^ii  CoUegii  Clagenfurtensis  correctum  et 
auctum.  Glagenfurti  typis  J.  F.  Kleinmayr  inch  Archiducatus 
Carinth.  typogr.  1744.  8^  ohne  Seitenzahl  (Sign.  A—Eee  r=r. 
392  ?  S.) 

Abdruck  der  altern  Ausgabe  mit  geringen  Aenderungen. 
Ohne  Vorrede.  —  Dobrowsky's  Slovanka  I.  186. 

Tu  malu  Besedishe  treh  jeßkov.  Das  ist :  das  Icleme  Wör- 
terbuch in  dreien  Sprachen.  Quod  est:  parvum  Dictionarium 
irilingue,  quod  conscripsit  R.  P.  jtlareilS  a  S.  Antonio  Padtiano, 
Augustinianus  DiscaJceatns  etc.  Laibach  gedruckt  bei  J.  Fr. 
Eger  (1782)  4'\  unpag.  Sign.  A—Tt. 

Am  Ende  steht:  konz  pei-vega  dejla.  Es  kam  aber  kein 
zweiter  Theil  hinzu,  sondern  1792  das  unten  folgende  Glossarium. 
Das  Wörterbuch  ist  sehr  dürftig  und  durchaus  unkritisch.  Es 
enthält,  nach  der  Bemerkung  des  Hm.  Kopitar,  nicht  wenig 
Wörter,  die  von  dem  Vf  pur  erdichtet  sind.  P.  Marcus  hielt 
die  Sprache  für  etwas  Conventionelles,  wobei  freilich  ein  Gram- 
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matiker  von  Handwerk  die  erste  Stimme  würde  haben  mässen, 
die  aber  auch  in  diesem  Falle  nur  dann  entscheiden  könnte, 
wenn  er  das  Handwerk  nicht  bloss  triebe,  sondern  auch  ver- 
stünde.  Kopitar  S.  145—146.  Dobrowsky's   Slovanka  I.  S.  185 

Glossarium  sltwicum  in  supplementum  ad  primam  partem 
dictionarii  camiolici  (cum  nomencl.  lat.  germ.  suec.  dan.  hung. 
etc.  auctore  P.  Mareo^.  Viennae  literis  Grosserianis  1792. 
4«.  119.  S. 

Auch  unter  dem  neuen  Titel:  „Dictionarium  Slavicum  Car- 
niolicum  oder  Deutsch-Slawonisch-Krainerisches  und  Lateinisches 
Wörterbuch,^^  welchen  man  ihm  bloss  gab,  um  es  doch  an  Käu- 
fer zu  bringen.  Es  ist  zum  Nachschlagen  ganz  unbrauchbar, 
denn  die  Bedeutung  der  Wörter  steht  selten  dabei;  das  Krai- 
nische  wird  hier  nur  mit  Wörtern  anderer  Sprachen,  oft  mit 
dem  Hebräischen,  verglichen,  wobei  nicht  wenig  von  etymologi- 
schem Unsinn  ausgekramt  wird.    Dobrowsky's  Slovanka  I.  185. 

P.  Marc!  Dictionarium  magnum  Latino-Gernianico-CaimiO' 
licum^  a  literis  ABC  compactum  in  4^  tisque  ad  alplutheti 
Aaa.  Ms. 

„Expost,"  bemerkt  der  Pater  über  sich  selbst  in  seiner  Bibl. 
Cam.,  „cessavit  idterius  scribere  eo,  quod  desperavit  unquam 
eum  Maecenatem  acquisituriun,  qui  tarn  vasti,  scd  perfecti  operis 
edendi  suppetias  ferat.^^ 

Deutsch'  Windisches  Wikterhuch  mit  einer  Sammlung  der 
verdeutschten  wifulisd^n  Stammwärter  und  einiger  varzüglicJieren 
abstammenden  Wärter,  verfasset  von  Oswald  tililsuiann,  Welt- 
priester.  Klagenfurt  bei  Ign.  Aloys  von  Kleinmayer^  Gubern.  u. 
Landsck'Buchd.  1789.  4\  568  S. 

Die  Sammlung  der  windischeu  Stammwörter  und  einiger 
andern,  die  aus  dem  Stammworte  minder  kennbar  sind,  steht 
S.  490—568.  P.  Marcus  erwähnt  des  Wörterbuchs  in  seiner  Bibl. 
Cam.  gar  nicht,  obwohl  er  sonst  auch  Bücher  von  späterem 
Datum  (1791  ff.)  anführt.    Es  ist  noch  immer  das  brauchbarste 
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gedruckte  slowenische  Wörterbuch,  obwohl  nur  auf  die  Windi- 
schen in  Kärnten  und  allenfalls  in  Steiermark  berechnet,  nicht 
aber  auf  die  Krainer.  Von  diesem  Wörterbuch  soll,  dem  Ver- 
nehmen nach,  Hr.  Urban  Jarnik  eine  neue  Ausgabe  besorgen. 

Blasius  Kamerdey's  Krainisch-deutsches  Lexicon^  Hs.  beste- 
hend aus  57  Heften  zu  7  Bogeti  in  Fol.^  geht  bis  in  den  Buch- 
staben L  (bis  Lib).  —  Der  Anfang  eines  Deutsch-hrainischen 
Wörterbuches^  Hs.  34  Bog.,  geht  bis  y,Aderbinde,^'  —  Eine 
Sammlung  von  krainischen  Wurzelwörtern.  Hs.  —  Ein  vollstän- 
diges jjAlphabetarium  Carniolicum^\  une  es  der  Vf.  nennty  näm- 
lich ein  alpliaietisches  Verzeichniss  krainischer  Wörter  ohne  bei- 
gesetzte Verdeutschung  oder  sonst  irgend  eine  Erklärung.  Hs. 
—  Sämmtliche  Hss.  in  der  Lyceälbibl.  zu  Laibach. 

Das  Alphabetarium  mochte  sich  der  Vf.  zuerst  zusammen- 
geschrieben und  darnach  das  krainisch-deutsche  Lexicon  bear- 
beitet haben.    Freilich  eine  sonderbare  Methode. 

ValeDlin  Vodnik's  Deutsch-Slowenisch-Lateinisches  Wörter- 
buch. Hs.  1812.  (^lovar  nemßko-flovenßo-latinfki). 

Der  betriebsame  Vf.  widmete  einen  grossen  Theil  seiner 
Müsse  der  Ausarbeitung  dieses  W^örterbuches.  Schon  1802 
wurde  dessen  im  Brünner  patriotischen  Tagosblatte  Nr.  63  rühm- 
lich erwiihnt  und  als  seiner  Vollendung  nahe  angekündigt  Der 
Vf.  arbeitete  indess  bis  1812  an  der  Vervollkommnung  seincg 
Wörterbuches  rastlos  fort;  und  so  gelang  es  ihm  an  30.000 
deutsche  Wörter  mit  seltener  Genauigkeit  in  seinem  Werke 
durch  slowenische  wiederzugeben.  Zur  Grundlage  seines  Lexi- 
cons  diente  ihm  Adelung's  grosses  Wörterbuch.  In  der  Mitte 
des  ereignissvollen  Jahres  1813  liess  Vodnik  die  Ankündigung 
seines  Werkes  sammt  einem  Prospectus  (es  sollte  aus  80  Bogen 
Median-Octav  bestehen)  im  T6Kgr.  offic.  (17.  Juni  1813)  drucken, 
allein  der  eingetretene  Krieg  gegen  Napoleon  vereitelte  das  Er- 
scheinen des  Wörterbuches.  Nach  dem  Tode  des  Vfs.  brachte 
dasselbe  llr.  Matthaeus  Ravnikar,  damals  Director  der  philoso- 
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phischen  Studien,  an  sich,  überliess  es  aber  zur  vollständigen 
Ausarbeitung  dem  Prof.  Fr.  S.  Metelko,  dieser  wieder  Hrn.  Jarnik. 
In  der  Ankündigung  sagte  Vodnik  über  sein  WR.  unter  anderm 
folgendes:  Lexicon  istud,  ante  hos  Septem  annos  publicari  pro- 
missum,  et  multis  desideratum,  eo  provenit,  ut  duobus  abhinc 
mensibus  prelo  mandari  certe  possit.  Continet  puram  dialectum 
Slovenicam  Vinidorum  Carniolae,  Carinthiae,  Tergesti  et  Goritiae 
tanto  numero  voeabulorum,  quantum  auctori  ibidem  colligere 
licuit,  adeo  ut  plura  quam  triginta  millia  vocum  germanicarum 
sensu  adaequato  slovenice  reddita,  insuper  et  phrases  germanicae 
a  slovenicis  et  latinis  difFerentes,  ac  varius  sensus  synonymicus, 
varietasque  denominationum  inde  nascens  vocibus  addita  in  ipso 
reperiantur.  Alphabetum,  vocabula  et  oithographia  germanica 
sunt  J.  (\  Adelung  .  .  copia  tamen  Slovenicarum  vocum  effii- 
sior  poposcit,  ut  et  superioris  Teutoniae  vocabula  interserentur 
otc.  .  .  .  Coaluit  hoc  opus  ex  quatuordecim  fere  vocum  com- 
munium  millibus,  a  BI.  Kumerdej  .  .  .  conscriptis;  accesserunt 
ope  nostrorum  naturalis  historiae  studiosonim  nomina  piscium 
et  fossilium  nuüta,  avium  230,  plantarura  550,  cetera  collegit 
auctor  etc. 

Versuch  eines  Etymologikons  der  sloivenischen  Mundart  in 
Inne^'Oest^reich ,  nach  verlässlichen  Quellen  bearbeitet  von 
Urban  Jarnik.  landesfürstlichen  Pfarrer  zu  Mooshurg.  Klugen- 
ftirt^  gedruckt  und  verlegt  von  Ferdinand  Edlen  von  Kleinmayr 
18S2.  4'\  XXIII.  243  S. 

Jarnik  arbeitet  an  einem  grossen  WB.  der  wind.  Sprache, 
und  hat  dazu  auch  Vodniks  Naclilass  von  Metelko  erhalten. 

Irban  Jaruik's  und  Anlou  Slouisck's  Deutsch-wind,  Wörter- 
buch. IIs. 

Feier  ltainko'8  Deutsch-Slowemsch-Lat^inisches  Wörterbuch. 
Aal-Agur.  Hs. 

Wiener  Censur-Catalog  1826. 
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A.  J.  Blnrko's  Slowenisch-deutsches  und  deuisch-slonenischcs 
Handwörterbuch^  fHowenisch-dtutscher  TheiL  Gräiz  hei  Ferstl 
1832.  gr.  8^.  25  'U  Bogen.  Deutsch-slmenischer  Tkeil  1888,  8\ 
27  Bogen. 

Zunächst  nach  der  Steierischen  Sprechart,  doch  mit  Berück- 
sichtigung der  Krainischen  und  Kärntnischen. 


b.  Besondere  lexicalische  Schriften. 

„Cod.  sec.  X/F,  in  quo  varia  continentur.  Nominum  ro- 
cabula  latina  et  vernacula.  —  Pater  noster,  Ave  Maria  et 
Credo  in  lingua  vernacula  longe  ah  hodierno  diversum.'*^  Ms. 
in  Fol, 

In  der  Bibl.  des  Stiftes  Admont,  nach  Mucbar's  Verz. 
im  Archiv  VI.  171. 

Jo.  Slgism.  Valent.  PopOTie  Specimen  vocahularü  Vindo- 
CamioUd.  Ms.  ante  1777. 

Jo»  Sigism.  Valoiit.  PoiN)Vie    Universale  glossarium^  ad  quod 
exiguntur  voces^  prohaefie  sint  an  corruptae?  Ms.  ante  1777. 
P.  Marcus  in  seiner  Bibl.  Cam. 

ü.  J.  (l'rban  Jarnik\s)  Kleine  Sammlung  solcher  altslawi- 
selten  Wörter.,  welche  im  heutigen  windischen  Dialect  noch  fort- 
lehenj  ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  alten  hochsloicenischen 
Büdierspruche.    Klagenfurt  hei  Ant.  Gelh  182;i.  8\  70  S. 


5.  Hilfs-  und  Übungsbücher, 
a.  Lesebücher. 

Te  odperte  ali  odklenene  dure^  seu  Janua  linguae  Carnio- 
licae,  auct.  P.  Marco.  Ms.  a.  1768. 
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P.  Jlarfi  Interpreiatio  CarnioUca  aucioi'^Am  irraecorum  pro 
exercitafione  scholae  Graecae  Labaci,  Ms. 


b.  Sprichwörter. 

Kraynski  pregovcri.  Adagia  Carniolica.  Äuct.  Joanne  Mi- 
heile.  Ms,  4\  c.  a.  1780, 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn.  Was  aus  dieser  Sammlung  ge- 
worden, ist  nicht  bekannt. 


II«  Redekünste^  Poesie  und  Prosa. 

A.  Theorie. 

Aäjunienium  Poeseos  Camiohcae  tamquam  appendix  ad 
grammaticam  Carniolicam  P.  Marci  Äug.  Diso.  Viennae,  J. 
Th.  Nob,  de  Trattnern  1798.  8\  5^1^  Bogen. 

Eine  Art  von  kraiuischem  Reimlexicon,  aus  dem  man  aber 
ersieht,  dass  P.  Marcus  nicht  einmal  einen  Unterschied  zwischen 
männlichen  und  weiblichen  Reimen  machte.  Daher  gibt  er 
z.  B.  unter  mu  folgende  Reime  an :  komu  (komü),  m^mu,  pismu 
(pifmo)  etc. 


B.  Dichtkunst. 
1.  Sammlungen  verschiedener  Gedichte. 

a.  Volkslieder. 

Krainische  Volkslieder^  gesammelt  von  P.  Dismas  a  8.  Eli- 
sahetha,  genannt  Sakolnek,  vor  1793, 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn.  Was  aus  dieser  Sammlung  ge- 
worden, ist  nicht  bekannt. 
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Der  (sie)  Turnier  .zwiscJirn  den  beiden  Hütern  Lamberg 
und  Pegam^  ein  krainerisclies  Volksli^id  mit  einer  deutschen 
UeberseUiuthg,  Laibach  b.  Eger  1807.  8^.  l^j^  Bog.  =  23  S. 

Tarn  b^li  Dunej  mi  stoji.  Dort  steht  vor  euch  das  schöae 
Wien.  —  mit  diesen  Worten  fängt  das  alte  Volkslied  an,  das 
Hr.  J.  A.  Zapancic,  nun  Gymnasial-Professor  in  Marburg,  mit  ei- 
ner beinahe  wörtlichen  Uebersctzung  versah  und  Yalonlin  Vodnik 
abdrucken  Hess.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  235.  Diese  Ballade 
wurde  auch  in  der  Sammlung  von  Öelakowsky  Slow,  närodnj  pjsn£, 
2.  Th.  S.  186  abgedruckt 

Windisdie  Volkslieder  in  Fr.  Lad.  Öelakowsky's  Slowanske 
närodnj  pjfni,  w  Praze  1822.  ff.  8"".  Bd.  L  S.  192—194  (in  der 
Käminerischen  Varietät)  und  Bd.  IIL  S.  214—217. 

Krainische  Volkslieder^  gesammelt  von  Andreas  Smole  vm 
1830.  Hs. 

Des  Sammlers  patriotische  Bestrebung  verdient  alle  Ach- 
tung. Leider  wurden  aber  die  Lieder  von  Personen  niederge- 
schrieben, denen  es  an  Kenntnisa  der  Grammatik,  Metrik  u.  s.  w. 
fehlte ,  so  dass  dieselben,  wie  sie  nun  sind,  nicht  wohl  gedruckt 
werden  können,  sondern  zuerst  wenigstens  richtiger  aus  dem 
Munde  des    Volkes  aufgefasst  werden  müssen. 

Dass  die  Winden  und  Krainer  keinen  solchen  Reichthum  an 
Volksliedern  haben,  wie  etwa  die  Serben,  versteht  sich  von  selbst. 
Namentlich  haben  sie,  nach  Ausschlus  der  von  Schulmeistern 
und  anderen  Halbgelehrten  gedichteten  und  nicht  hieher  zu  zie- 
henden auf  Napoleon,  Massena  u.  s.  w.  sehr  wenige  eigentlich  hi- 
storische Volksgesänge;  man  könnte  höchstens  einige,  die  einzelne 
Raufereien  mit  den  Türken  besingen,  dahin  rechnen,  aber  selbst 
diesen,  ohnehin  nicht  zahlreichen,  dürften  nicht  immer  wirkliche 
Ereignisse  zu  Grunde  liegen,  so  wenig  als  z.  B.  den  zahllosen 
spanischen  Romances  Moriscos.  Eines  der  besseren  dieser  Art 
ist  von  der  Rettung  Sissek's  durch  einen  Baron  Rauber.  Ein 
in  den  windischen  ^'olksliedern  und  auch  in  der  einheimischen 
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Sage  vorkommender  historischer  Name  ist  der  des  ungarischen 
kralj  MatjaS;  aber  was  man  von  ihm  singt,  ist  ganz  abenteuer- 
lich. Sonst  gibt  es  wohl  noch  mehrere  erzählende  Volksgeschtch- 
ten,  die  man  aber  noch  weniger  historisch  nennen  kann,  z.  B.  jenes 
von  Christoph  Lamberg  und  Pegam,  das  sehr  schöne  „od  lepe  Vide,** 
das  tragische  »od  Rofhlina  in  Verjankota"  u.  a.  romanzenartige. 
Eigentliche  lyrische  Lieder  und  Liedchen  gibt  es  ziemlich  viele, 
aber  freilich  wenige  von  poetischem  Wertli.  Vorzüglich  häufig 
sind  solche  vierversige  Liedchen,  wie  die  bei  Celakowsky  lU.  S. 
214  ff.  abgedruckten,  ähnlich  den  polnischen  Krakowiakenliedchen 
und  gewissermassen  auch  den  spanischen  Seguidillas  u.  s.  w. 
Der  Volksgesang  hat  in  Krain  vorzüglich  dadurch  gelitten,  dass 
die  Geistlichkeit,  den  seit  den  siebziger  Jahren  des  vorigen 
Jahrhunderts  herrschend  gewordenen  strengen  religiösen  und  mora- 
lischen Ansichten  gemäss,  dem  weltlichen  Gesänge  überhaupt 
entgegen  wirken  zu  müssen  glaubte.  Vgl.  Vorrede  zu  A.  Ster- 
shinar's  Kirchenliedern  1 729  (siehe  weiter  unten).  Aehnliches  wurde 
auch  bei  den  Kroaten  schon  früher  beabsichtigt,  wie  man  aus 
der  Vorrede  zu  den  Evangelien  1651  sieht,  wo  auch  die  An- 
fangsverse von  4  kroatischen  Volksliedern  stehen.  Selbst  Ka5i£ 
wollte  durch  seine,  übrigens  herrlichen  historischen  Natioualgesänge 
die  mitunter  freilich  sehr  unzüchtigen  und  anstössigen  Liebes- 
lieder bei  den  Illyriem  verdrängen.  Gleichen  praktischen  Zweck 
mag  Hr.  Dainko  bei  der  Abfassung  seiner  weltlichen  Lieder  für 
die  Steiermärker  verfolgt  haben.  Der  Volksgesang  wurde  da- 
durch dem  besseren  Theile  des  Volkes  entfremdet  und  dem 
schlechtem  überlassen,  dem  die  feinern,  edlen  Gesänge  weniger 
behagen  mochten,  als  I^ossen  und  Zoten ;  daher  mochten  sich  die 
erstem  immer  mehr  verloren  haben.  Es  wird  jetzt  überhaupt 
wenig  Weltliches  in  Krain  gesungen,  namentlich  in  Oberkrain, 
wo  man  selten  etwas  anderes  hört,  als  geistliche  Lieder,  diese 
aber  singen  Weiber  viel,  zumal  an  Winterabenden  beim  Spin- 
nen u.  s.  w.  Poetisches  haben  diese  Lieder  selten  etwas,  aber 
manchmal  nicht  üble,  und  selbst  ziemlich  kunstreiche  Arien. 
Indess  erhält  sich  nicht  leicht  eines  dieser  Lieder  lange  Zeit  in 
Mode,  sondern  wird  von  neuen  verdrängt,  deren  Arien  mehr  Bei- 
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fall  finden.  Wiewohl  bessere  Volkslieder,  als  die  bei  Öelakow- 
sky  abgedruckten,  in  Krain,  Kärnten  und  Steiermark  nicht  schwer 
zu  finden  sein  würden,  so  kann  man  sich  aus  jenen  doch  ei- 
nen beilänfigen  Begriff  von  der  Art  und  Weise  des  windischen 
Volksgesanges  bilden.  Die  erzählenden  Volkslieder  sind  meistens 
in  4füssigen  Jamben  oder  Trochäen  (die  Lepa  Vida  ist  in  fünf- 
füssigen  Trochäen,  ähnlich  den  serbischen) ;  alles  wenigstens  bei- 
läufig gereimt.  Die  lyrischen  haben  mannigfaltige  Metra;  eines 
der  häufigsten  ist  das  amphibrachische,  wie  in  denen  bei  Cela- 
kowsky  III.  S.  214:  Le  majhno  lim  r^kel  Zhimu  mi  bofh  ti  itd. 
Je  b^la  ko  ml^ko  itd. ;  andere  sind  daktylisch  u.  s.  w. 


b.  Vermischte  Gedichte  in  Sammlungen. 

Skupspravlanje  hraynskeh  pifaniz  od  lepeh  umeinofi.  V 
LvBblani  ftiskane  per  Joan.  Frid.  Egerju  dushelnemu  ßishnvzu 
1780.  8\  5  Bogg.  —  2es  Bändchen  unter  d.  T.  Pifanizc  od  lepeh 
umetnoß  na  tu  lejtu  1781.  V  Lublani  itd.  8\  3'/.j  Bogen, 

Herausgeber  dieser  Gedichtsammlung  ist  P.  Ularka  PohÜD. 
Die  Gedichte  sind  wenigstens  in  sofern  nicht  ohne  Interesse,  als 
sie  den  ersten  bekannten  Versuch  von  gelehrter  krainischer  pro- 
faner Dichtung  bilden.  Poetischen  Wcrth  haben  sie  freilich 
nicht;  aber  woher  sollten  sie  ilui  auch  haben,  da  auch  die  deut- 
schen österreichischen  Poesien  jener  Zeit  nur  einen  sehr  massi- 
gen haben  ?  Und  andere  Muster  oder  Begriffe  von  Poesie  hatten 
diese  krainischeu  Poeten  sicher  nicht,  als  die  durch  die  dama- 
ligen Wiener  Dichter  {lufgestellten.  Diese  Pifanize  enthalten  übri- 
gens nur  kürzere  Stücke,  lyrische,  epigrammatische,  Gelegen- 
heitsgedichte im  Geschmacke  jener  Zeit.  Etwas  länger  (8  Bll.) 
ist  nur  eine  «Opereta"  von  Dev.  Auch  Hexameter  und  Pen- 
tameter hat  man  versucht.  Die  Längen  und  Kürzen  der  Syl- 
ben  in  denselben  siud  indessen  nicht  nur  nicht  nach  der  Quan- 
tität, sondern  nicht  einmal  immer  nach  dem  Accent,  vielmehr 
häutig  nach  purer  Willkür  oder  Vei-siioth  bestimmt.  Freilich 
hatten  die  Vf.  auch  sonst  keinen  genügenden  Begriff  von  der 
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Natur  des  hexametrischen  Verses.    Solche  metrische  Versuche 
sind  von  Martin  Naglift,  Janez  MiheliC  und  Valentin  Vodnik  da. 

Krajnfka  ^hbelüa,  na  fvitloho  dal  Sliha  KaHeliz.  Perve 
Bukvize,  V  Ljuhljani  natifn,  J,  Blasnik  1830.  8\  101  S. 
Bruge  Bukvize  1831.  8". 

Diese  Gedichtsammlung  ist  eine  in  der  krainischen  Litera- 
tur sehr  erfreuliche  Erscheinung  —  eine  von  den  wenigen,  die 
auf  die  Theilnahme  der  Gebildeteren  berechnet  sind.  Sie  hat 
dieselbe  auch  bereits  in  einem  ziemlichen  Grade  gefunden. 
Ausser  dem  wackem  Herrn  Herausgeber  und  Verleger  steuer- 
ten zu  den  zwei  ersten  Bändchen  folgende  andere  krai- 
nische  Dichter  ihre  Erzeugnisse  bei:  Jakop  Znpau.  dessen  Ge- 
dichte sich  durch  Patriotismus  und  Sprachktihnheit  auf  das  vor- 
theilhafte  auszeichnen;  Franz  Prescrn,  glücklich  in  der  Ballade 
und  in  der  Anwendung  italienischer  Formen ;  Blaz  Polocnik  trifft 
meisterhaft  den  eigentlichen  Liederton;  Jnri  Kcsmac;  Ignaci 
Holzaprel;  Janez  Ziegler;  Jari  tirabner;  tlerni^  Levicnik  u.  m.  a. 
In  der  Folge  sollen  auch  eigentliche  Volksgesänge  oder  National- 
lieder *  in  strenger  Auswahl  in  die  Sammlung  mit  aufgenommen 
werden.  Wir  wünschen  der  schönen  Unternehmung  gedeihlichen 
Fortgang. 

2.  Lyrische  Gedichte. 

a.  Religiös-moralische  Gesänge,  Hymnen,  Kirchen- 
lieder. 

Ene  duhovne  Peifni  itd.  fkusi  Primosha  Trilberja.  (Geist- 
licJw  Lieder  in  der  kindischen  Spraehe^  sammt  andern  zugetha- 
nen  Psalmen  und  christlichen  Liedern,  welche  von  etlichen  gut- 
herzigen Christen  aus  der  deutschen  Sprache  in  die  windiscfie 
verdolmetscht^  so  hernach  im  andern  Tlieil  dieses  Büchleins  ge- 
fufiden  werden.)     V  Tulingi  1563.  8\  205  S. 

Gedruckt  wurden  1000  Ex.  —  Von  einer  Vorr.  oder  von 
sonst  einer  Nachricht  ist  nichts  zu  finden.  S.  39  wieder  ein  Ti- 
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tel:  „Ene  duhoune  Pejfni  —  Der  andere  Theil  der  windischen 
Psalmen  und  geistlichen  Lieder/^  In  diesem  andern  Theil  stehen 
über  mehreren  Stücken  die  Anfangsbuchstaben  G.  J.  (Georg  Ju- 
riCifi),  über  einigen  P.  T.  (Primoi  Trüber),  bei  andern  L.  Z.,  und 
wieder  bei  andern  H.  K.    Schnurrer  S.  107,  Kopitar  S.  433. 

Primus  Trnbcr's  Katedmmus  mhst  einer  Sammlung  geist- 
licher Lieder,  Tübiftgen  1567.  8^.  (?) 

Mann  kennt  kein  Ex.  dieser  Ausgabe,  aber  aus  der  folgenden 
vom  J.  1579  ist  ersichtlich,  dass  eine  solche  erschienen  sein 
musste.  Denn  Trubers  Zuschrift  darin  Ist  vom  J.  1567.  —  Wahr- 
scheinlich war  dieses  Gesangbuch  nur  eine  Auflage  des  vorigen 
vom  J.  1563;  so  wie  die  zwei  folgenden  nur  Nachdrücke  der  ge- 
genwärtigen sind.  Ersteres  geht  auch  aus  den  Worten  Dalmatius 
in  der  Dedication  der  Wittenberger  Ausg.  1584  klar  hervor:  Trü- 
ber habe  den  ganzen  Katechismus  in  feine  windische  Reime 
gebracht  und  hernach  mit  etlichen  windischen  Psalmen  und 
geistlichen  Liedern  vermehrt,  welche  er  vor  siebenzehn  Jahren 
(1584 — 17  =  1567)  in  Druck  gegeben.  Der  Katechismus  ist 
nämlich  in  allen  diesen  Ausgg.  (nicht  aber  in  jenen  von  1550 
und  1555)  gereimt    Schnurrer  S.  119.  Kopitar  S.  433. 

Ta  zeli  Catehismus,  eni  Psalmi  itd.  od  Primosha  Trnberja, 
S.  Krcllla  itd,  V  Lublani  fkusi  J.  MmideUa  1579.  W.  21  S. 
Vorberichte,  178  S.  Text. 

Baumgartens  Nachrichten  von  merkwürdigen  Bücheni  III. 
475.  Der  deutsche  Titel  ist  so  angegeben:  „Der  ganze  Kate- 
chismus, einige  Psalmen  und  alte  und  neue  christliche  Lieder 
auf  die  hohen  Feste,  von  Primo  Trüber,  Sebast.  Krell  und  an- 
dern gemacht,  jetzt  wiederum  von  neuem  verbessert  und  zum 
Theil  mit  schönen  geistlichen  Liedern  vermehrt.  Laibach  1579." 
Schnurrer  S.  119.  Kopitar  S.  433.  449.  —  In  diesem  Katechis- 
mus mit  lateinischen  Buchstaben  ist  das  k  meistens  ein 
deutsches  f,  vermuthlich  weil  der  lateinische  Schriftkasten 
schwach  mit  k  versehen  war,  welches  im  Latein  selten  ge- 
braucht wird. 
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Ta  ccli  Catehismiis^  eni  Pfalmi  inu  ieh  veipüh  godov  ftare 
inu  nove  kerfzhanshe  Feifni  od  T.  Tl'llberja,  S,  Krellia  inu  od 
druyih  sloshena  (sie),  inu  s  doftetni  lepimi  duhovnimi  jßeif'mi 
pobulfhane^  v  Bitemhergi  1584.  8^.  Ein  Ex.  in  der  Lycealbibl. 
zu  Laibadi. 

Juri  Dalmalln  besorgte  diese  neue  Ausgabe.  Melirere  Lie- 
der sind  von  ihm  selbst;  ein  Paar  von  Jancz  Schweiger  (Svaj- 
gar);  eines  von  Lnkos  Klinc:  eines  von  A.  B.  (Adam  Bohorie) 
u.  a.  Auffallend  ist  es,  dass  in  dieser  Ausgabe  der  Laibacher 
vom  J.    1579  mit  keiner  Sylbe  gedacht  wird.    Kopitar  S.  435. 

Caiholifh  kershanshiga  vuia  peiffme,  katere  fe  per  ker- 
shanskimo  vuko ,  hoshyh  potyh^  per  fvctimu  missionu^  inu  slafii 
per  svetitno  Francisco  Xaverio  na  strashe  Görniga  G-radu  fare 
nmnu  poyo,  pogmeranc  inu  na  sviÜobo  dane  (fkusi  Abäza  Slcr- 
shinarja).  VNemshkim  Gradzu  per  Widnmnstadianskih  erbizhah 
1729.  8\  266  S. 

Ganz  unpoetische,  schlechte  Reimerei.  Der  Vf.  schrieb  das 
Buch  zuerst  lateinisch,  dann  deutsch,  zuletzt  windisch.  P.  Mar- 
cus in  s.  Bibl.  Carn.  —  In  dem  12  S.  langen  „Predgovor"  wird 
keiner  frühem  Ausgabe  erwähnt,  sondern  nur  von  dem  Zweck 
dieser  Lieder  gesprochen;  sie  sollten  unter  andern  die  weltli- 
chen Volkslieder  verdrängen  helfen. 

Peif/em  od  teh  veUkih  odpüßikov  te  sveie  krifhove  poti  per  te 
novi  cerkvi  fvetiga  Francisca  Xaveria  t?'  Gornim  Gradu.  La- 
baei,  formis  J.  G.  Mayr  1730.  8^,  30  S.  wovon  die  ersten  17 
der  ^^Predgovor^*"  einnimmt 

Ist  wahrscheinlich  von  demselben  Vf.,  wie  das  vorige  Stück, 
nämlich  Ahaz  Steriinar. 

Miffiofiske  catolifh  karfhanske  Pejffme,  v'  lejtu  1748  vkopslo- 
sJmie^pogmerane  inu  na  fviÜobo  dane  fkusi  enigapaterjaMiffiona- 
riufa  Segnerianskiga  is  Tovarfhtva  Jesufoviga  (Priinoza  Lail- 
reneioa).  Stifkane  v'  Celouci,  erbizhi  J.  F,  Kleimnayr  1752. 
8'\  114  S. 
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Der  Vf.  hat  sich  unter  der  Vorr.  unterschrieben.  Nach 
derselben  hat  er  zum  Theile  ältere  Lieder  überarbeitet,  zum 
Theile  ganz  neue  compouiert.  Auch  diese  Lieder  sind  natür- 
lich meistens  elende  Reimereien,  wie  die  oben  angeführten  von 
1729  und  1730,  in  denen  man  nicht  leicht  etwas  von  jenem 
tief  religiösen  Gefühl  findet,  wodurch  sich  z.  B.  die  deutschen 
geistlichen  Lieder  des  XVL  und  XVIL  Jahrh.  auszeichnen. 
Sprache  und  poetische  Technik  ist  in  denselben  ohnehin  höchst 
unvollkommen. 

Andohtlive  peifme  na  u'fe  (sie)  taille  f,  Maflie^  u  vishi: 
Freut  euch  ihre  liehe  Seelen  etc.  Grätz  yedruckt  bei  den  Wid- 
manstätt.  Erben  1756.  8^.  1  Bogen. 

Mifionske  prfnie  inu  Molitve.  s.  L  et  a.  5^  112  S. 

Dieses  Büchlein  enthält  von  denen  des  vorlezt  verzeich- 
neten Buches  abweichende  Stücke,  aber  von  keinem  grösseren 
Werth. 

liomarsku  blagu  (ßusi  Filipa  Jakopa  Repesba).  Tom.  I.  — 
Eomarsku  drugu  blagu^  tu  je  pet  inu  dveifet  /'.  pefem^  katere  fe 
zhes  zrilu  lejtu  na  krishni  gori  pojo.  Labaci  ap.  Eger  1770. 
8"".  112  S. 

Wallfahrtslieder.  Das  1.  Bändchen  ist  nicht  näher  bekannt. 

Osem  inu  sheftdeset  sveteh  pesm^  katire  to  na  proshnje 
inu  pofhelenje  vezh  brumneh  dush  skerbnu  skup  sbrane,  pobul- 
shane  inu  pogmirane  itd.  'na  fvitlobo  dane  (skufi  Maksimili,iaDa 
Rcdcsklni).  F'  Lublani  literis  Egerianis  1775.  8^  225  S.  Dazu 
ffdiört :  Vifhe  teh  odsprcdej  postavleneh  pesm.  Am  Ende  steht : 
Stiskapie  per  shlahtn.  G.  J.  Th.  Trattnernu  (Wien  1776.)  8^. 
50  S.  (Melodien.) 

Romarske  bukvize.  Narpred  je  en  maihen  vuk,  kaku  ima  en 
ramar  (am  na  kratkem  ta  f.  krishou  pot  objiskati^  po  tem  fo 
tudi  12  ppfmi  od  manenge^  od  premishluvania  per  stationih^  inu 
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Pefem  od  fvetiga  Uta  1820,  sloshil  Lnka  Dollnar.  «.  /.  8\ 
V2  Bogen. 

Dolinar  hat  auch  die  Jubiläuins-Bulle  ins  Krainische  über- 
setzt. Vrgl,  unten. 

Fefme  v'  mdele  zeliga  Uta,  sloshil  Luka  Dolinar.  F'  Lublani 
natifnil  Joshef  Saffenherg  1829.  8\  184  8. 

Auf  Sprachcorrectheit  wurde  darin  kein  grosser  Fleiss  ver- 
wendet. 

^vete  pefmi  $a  vfc  velike  prasnike  in  godove  med  Ictam.  Jih 
je  nelcaj  sloshil,  nekaj  sloshenih  perdjal  Blash  Poiozhnik.  F'  Ljuh- 
Ijani  natifnil  L.  Eger  1827.  12'\  139  S. 

Mit  -neuen,  Metelko'schen  Lettern. 


b.  Lieder,  Oden,  Elegien. 

SchmähUeder  auf  die  Icatholische  Klerisey,  um  1562 — 75. 

„Der  Bischof  von  Laibach  beschwerte  sich  über  Trüber  un- 
ter andern  auch,  dass  er  einen  Buchdrucker  (Manuel)  aus  Deutsch- 
land mitgebracht,  welcher  ungebilligte  Schmach-Lieder  wider  die 
römische  Klerisey,  Kirche  und  Religion  gedruckt."  Valvasor  IL 
S.  435.  Einige  solcher  Schmählieder  sah  Hr.  Kopitar  einst  in 
einem  Buche  der  Laibacher  Alumnats-Bibliothek. 

Schmählieder  auf  Juri  Kohila  u.  a.,  um  157-5. 

Man  stellt  sich  unter  dem,  aus  Volkssagen  bekannten 
Schimpfnamen  Juri  Kobila  gewöhnlich  den  Georg  Dalmatin  vor; 
allein  Valvasor  (II.  S.  434)  behauptet,  dass  dieser  Schimpfname 
nicht  diesen,  sondern  einen  andern  protestantischen  Prediger, 
Namens  Georg  JuriCiö,  treffe.  Metelko  S.  XXI. 

Joshef  Sisenlsebclli's  krainisches  Empfehlufigsgedicht  von 
J.  W.  Valvasor' s  Ehre  des  Herzogthums  Krain,  Laibach  1089.  Fol. 
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Shtiri  pare  Jcratko-zhdfnih  novihpesmi,  od  Paula  KBObeIna 
ßovane,  inu  Kraimam  sa  fpamin  dane.  V^  Kraini  per  Ignaz 
Kremslmri  1801,  8\  40  S. 

Weltliche,  meist  sehr  triviale  Lieder,  z.  B.  od  podsemel- 
floh  jabuk,  od  perdza  itd. 

Preftavlanje  ene  latinpce  pejfmi  imenovane  Ribzhi  tih  ludy^ 
fkusi  eniga  korarja  t?'  Zelovzi  (Jlirja  Japla).  Vßinenu  (sie)  per 
Joannesu  Leonu  v'  Zelovzi  1803.  8^.  4  Bl, 

Deutsch  und  krainisch.  Der  deutsche  Titel  lautet:  „Uiber- 
setzung  eines  latein.  Gedichtes,  Piscatores  hominum  betitelt,  aus 
der  theologisch-practischen  Monatsschrift.  Linzer  Ausgabe.^ 

Pesnie  sa  poküpiino  (fkusi  Valentina  Vodnika).  V  Lublani 
natifnme  per  Joanesu  Rezerju  1806.  kl.  S".  46  S. 

Rec.  in  den  Neuen  Annal.  d.  Liter,  des  österr.  Kaiserthums 
für  1808.  S.  133 — 136.  Die  Lieder  selbst  wurden  im  Lande  mit 
dem  entschiedensten  Beifall  aufgenommen.  Doch  soll  es  der 
Sprache  an  streng  grammatischer  Consequenz  fehlen. 

Pefmi  sa  hrambovse  (Jktisi  Valentina  Vodnika).  s.  l  (v'  Lth 
hlani)  1809.  8\  1  Bogen. 

Landwehrlieder.  2  Bl.  Prcdgovor  in  Prosa,  und  5  Lieder, 
wovon  das  letzte:  ^Kar  fmo  mi  brambovzi"  eigentliches  Volks- 
lied wurde.  Es  ist  nach  Collin's  Lied:  „Seit  ich  ein  Wehrmann 
bin",  wie  auch  die  übrigen  nach  H.  J.  v.  Collin's  Wehrmannsliedem 
frei  bearbeitet  sind. 

Isloshejna  pefem  od  Pater  Pasehkala  Skerbinza  Faimuftra 
per  Diviz  Muri  u  Lublani  lejta  1813.  8^.  '/s  Bogen. 

Potashva^  fkusi  Jancsa  Vefel  —  ein  Sonett  im  Laibacher 
Woclienblait  1818  Nr.  U. 

Als  das  erste  Sonett  in  krainischer  Sprache  bemerkens- 
werth.  Mehrere  Gedichte  dieser  Form  erschienen  seitdem  in  der 
Krajnska  zhbeliza  1830  ff. 

6* 
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Urlran  Jarnik's  Slowenische  Gedichte:  SvesdiPie^  daniza^ 
kres  itd.^  mm  Theil  mit  deutsclkcr  Übersetzung^  in  der  Zeitschrift 
Karinthia, 

Jütrejna  pefem  eniga  Krajnslciga  hneta  po  lelu  (fkusi  Mar- 
tina Karalla  —  im  Illyrischen  Blatt  1826.  Nr.  31. 

Pofvetne  pefmi  med  flovenfkim  narodom  na  'Shtajarfkem 
(fkusi  Petra  Dainka>.  V  Eadgoni  v'  Alojs  Wajzingerovemi  kni- 
gifhi  s*pifmenzami  Andr.  Lajkamovih  naßednikov  v'  Oradzi  1827' 
8^  227  S. 

Auf  dem  Umschlag  lautet  der  Titel  vollständiger  also:  'Sto 
ino  petdeset  pofvetnih  pefmi  ino  dvefto  vgaDJk  med  'Slovenfkim 
narodom  i;a  'Shtajarfkcm  itd.  Mit  neuer  Orthographie,  deren 
Grundsätze  am  Eingänge  des  Buches  kurz  dargelegt  iiverden* 
Diese  Sammlung  enthält  keine  wahren  Volkslieder  (von  denen 
sich  darin  kaum  hin  und  wieder  eine  schwache  Spur  findet); 
sondern  die  Poesie  darin  ist  ganz  der  Nützlichkeit,  Moral  usw. 
untergeordnet.  Es  sind  wohl  meistens  nicht  vom  Volke,  sondern 
von  andern  verständigen,  wohlmeinenden  Leuten  für  das  Volk 
gemachte  Lieder. 

Zefar  ino  })relat^  is  njemfhkiga  preftavil  V.  Sl***  K.  (Valen- 
Ud  81anig,  Kanonik).  Darauf:  RosKze  na  grob  Marjane  Z)***, 
k'tera  je  v^  jefeni  1820  vmerla.  s.  L  et  a,  (1828)  4  Bl. 

Bürger's:  Der  Kaiser  und  der  Abt. 

Valentin  Slanig*S  Sammlung  zum  Th^il  arigineller,  zum  Tlieil 
aus  Bürger^  Geliert  u.  a.  übersetzter  Gedichte  und  Gesänge,  Hs. 

Pesem  fvitlimu  Zefarju  Franzu  L  itd.  peta  (fkusi  Miha  Ka- 
flelza)  v'  Prülah  per  snamnju  17  velkiga  'Serpana  1829.  (V  Lu- 
blani)  4^  2  Bl 

Krainisch  und  deutsch. 
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3.  Fabeln. 
Volkmayr's  Fabeln.  Hs.  (L.  G.) 

4.   Dramen. 

Bellin^  em  qpera,  fkusi  Janesa  DamafKeiia  —  abgedruckt  in 
P.  Marcas:  Skupspravlanjc  Kraynskeh  pisaniz  1780  (vgl.  oben 
S.  75). 

Diese  allegorische  Oper  nimmt  8  Blätter  ein.  Personen: 
Beilin,  tuje  Sonze;  Burja,  tuje  ta  hude  v^tr;  Sejvina,  Ceres; 
Rofhnezvitavza,  Flora;  Sadjanka,  Pomona.  Jakop  Ziipan,  Schul- 
lehrer zu  Stein  (kr.  Kamnik),  componierte  die  Musik  dazu.  Die- 
ser Bellin  dürfte  demnach  aufgeführt  worden  sein.    • 

Shupanova  Mizka,  ena  koniedia  i?'  dveh  aJcteh^  prenarejena 
po  iej  nemshki:  Die  Feld$nuhle  (f/cusi  Anlona  Linbarla),  inu 
V*  Lublani  jegrana  v'  lejti  1790.  Stifkana  per  J.  F.  Egerju.  8^. 

Ta  veffeli  dan  ali  Matkhek  fe  sheni^  ena  komedia  v*  pet 
aktih^  obdelana  po  ti  franzofki:  La  folle  journee,  ou  le  mariage 
de  Figaro,  par  M.  de  Beaumarchais^  (fkusi  Anlona  Linbarla). 
Sti/kana  v'  Lublani  t?'  lejti  1790  per  Ign.  od  Kleinmayerja.  8®. 
Wieder  abgedruckt  in  Vinc.  FranuVs  Saggio  grammaticale  Ba- 
liano-Cragnolino  1811.  S.  200—301. 

Beide  Stücke  sind  nicht  blosse  Üibersetzungen,  sondern  freie 
Bearbeitungen  mit  Nationalisierung  des  Sujets  und  getreuer  Be- 
obachtung der  Nationalsitten,  lebendige  Gemälde  des  krainischen 
Lebens,  wenigstens  wie  es  vor  40  Jahren  noch  war.  Die  Sprache 
oder  zunächst  die  Schreibung  erscheint  zwar  in  grammatischer 
Hinsicht,  bei  den  Fortschritten,  die  seitdem  die  krainische  Gram- 
matik gemacht  hat,  im  Einzelnen  noch  ungenügend,  auch  durch 
iinnöthige  Germanismen,  die  jetzt  auch  minder  geübte  Schrift- 
steller zu  vermeiden  wüssten,  entstellt;  im  Allgemeinen  aber  ist 
der  echte   krainische  Ton  so  getroffen,  wie  in  wenigen  kraini- 


sehen  Büchern,  von  denen  freilich  auch  wenige  krainisches 
Leben  darzustellen  haben.  Schade,  dass  der  Gegenstand  des 
Veffeli  dan  wirklich  leichtfertig  ist,  so  dass  man  jetzt  eine  er- 
neuerte Auflage  davon  kaum  erwarten  darf.  Übrigens  enthält 
das  Lustspiel  auch  ein  paar  sehr  hübsche  Gesangstücke.  Der 
Abdruck  bei  Franul  unterscheidet  sich  nur  durch  eine  moder- 
nisierte, nicht  immer  richtigere,  Orthographie  und  allenfalls  einige 
wenige  andere  unbedeutende  Veränderungen ;  Verbesserungen  sind 
sie  kaum  zu  nennen.  (Vgl.  auch  Kopitar's  Gramm.  S.  295.)  Zu- 
gleich ist  eine  italienische  Phraseologie  zur  Erklärung  bei- 
gefügt worden. 


C.  Prosa. 

1.  (Roman)  Erafthlnng. 

lia  TogenhurPca  grc^nja,  lepa  ino  naukapolna  sgodha  dvor 
najftiga  ftoUtja .  . .  is  nemßkiga  preßavlena  (fkusi  Jorja  Ko- 
rmazha).  F  Ljublani  mtifnil  J.  Saffenhcrg  1831.  8\  149  S. 

Das  Original  ist  von  Christoph  Schmid. 

2.  Volksschw&nke,  RäthseL 

Kratkoishasne  uganke  inu  zhudne  kunshte  is  Wele  (statt 
hele!)  shqle^  od  Pclra  Kamra8a  (Anagrofnm  statt  Pater  Markosa). 
Na  Bumju  per  Chr.  Grofserju  1788.  12\  48  S. 

3.  Hochzeitbüchlein. 

Hochzeühüchlcin  für  die  Evangelischen  Winden  in  Ungarn, 
gedruckt. 

Csaplovics  83.  (Enthält  gewöhnlich  Gratulationen,  Einladun- 
gen u.  dgl,  ernst  und  drollig.) 
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D.  Schnften  in  Versen  und  Prosa. 

Sber  lepih  ukav  sa  ^lovenfko  mladino^  is  Ncmfkiga  ino  La- 
iinßiga  preßavleniJ^  is  Staro-l^lavenßiga  ino  Pemfkiya  pre- 
ravnwiihy  nikoierih  pa  novo  sloshenih  od  U.  J.  (UrbOBa  Jornika). 
V^  Zelovzu  per  Joanesu  Leonu  l^htamparju  1814.  12^.  6  Bl.  und 
106  S. 

Enthält  Gedichte,  darunter  Schiller's  Gang  nach  dem  Eisen- 
hammer übersetzt  in  der  Form  des  Originals,  Erzählungen,  äso- 
pische Fabeln,  Sprichworter,  belehrende  Gespräche  usw. 

IIL  Geschichte  und  Oesetzj^ehun^« 

L  Politische  Gtoschichte. 

Kraynska  Jcroneka  hratkega  pqpisuvanja  itd.  (spisal  P.  ÄlaP- 
ka).  Hs,  P.  Marcus  in  Bill.  Carn. 

Svefto  po})ifanje  hrupa,  katerimu  je  franzofki  poflanik  fkusi 
vunohefhenje  eniga  trifarhniga  bandera  13  malt  Travna  1798  na 
Duneji  perloshnoß  dal,  od  eniga  saniovida.  s.  1 1798.  8^.  1  Bog. 

2.  Zeitung. 

Lublanfke  Novize  od  vfih  krajov  zeliga  fvejta  (fkusi  Valen- 
lina  VodBlka;,  v'  l^ti  1797^-1800.  8\ 

Politische  krainiscbe  Zeitung;  erschien  im  ersten  Jahre 
wöchentlich  zweimal  zu  Va  Bogen  in  8**.  Ebenso  auch  für  das 
Jahr  1798  unter  dem  Titel:  Lublanfke  Novize  Jann.  Fridr.  Egerja 
(in  J.  F.  Eger's  Verlage).  Für  das  Jahr  1799  erschien  sie  unter 
demselben  Titel  wöchentlich  nur  einmal.  So  auch  für  das  Jahr 
1800  unter  dem  Titel :  Lublanfke  Novize  Marie  Theresie  Egerze. 
Nach  dem  Jahr  1800  ist  kein  Versuch  mehr  gemacht  worden, 
eine  Zeitung  in  der  krainischen  Sprache  herauszugeben,  was 
sicher  in  mehreren  Hinsichten  zu  bedauern  ist.  Bei  der  jetzigen 
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grösseren  Theilnalnne  an  der  Landesspradie  dürfte  sich  ein 
solches  Unternehmen  leicht  erhalten.  In  der  französischen  Periode 
1810—1813  wurde  der  in  Laibach  erscheinende  „T^l^graphe 
ofiRciel**  durch  einige  Zeit  auch  in  einer  illyrischen  Übersetzung 
wie  auch  in  einer  deutschen  und  italienischen,  herausgegeben; 
aber  dieses  illyrisch  war  dalmatinisch,  und  die  Übersetzung 
unterblieb  bald. 


3.  Literaturgeschichte. 

Register  und  summarischer  Inhalt  aller  der  Windischen 
Bücher^  die  vofi  Primus  TrtAer  bis  lößl  in  Bruch  gegeben  sind, 
u.  s,  w,  Tübingen,  1561.  4".  3  Bogen. 

Die  Rückseite  des  Titelblatts  zeigt  das  glagolitische  Alpha- 
bet dreifach:  gross,  mittel,  klein.  Schnurrer  S.  46.  Kopitar 
S.  433.  Dobrowsky's  Slawin  S.  252. 


4.  GesetEgebung. 

Kais.  Patent  von  der  Militärbeschreibung  und  Meldzetteln^ 
übersetzt  von  P.  M«nrcilS.  Laibach  1771.  Fol. 

Vojfkini  sUepi  sa  zef.  kr.  Armado,  TP  Lublani  1807.  3  Bog. 
Kriegsartikel. 

Gubernial'Circulare,  Patente  u.  s.  w.^  aus  dem  Deutschen 
Ms  Kraiyiisclie  übersetzt^  tverden  alljtüirlich  in  Laibach  gedruckt. 

Die  Übersetzung  besorgt  gegenwärtig  Prof.  Metelko.  Diese 
Schriften  sind  manchmal  von  bedeutendem  Umfange.  So  erschien 
z.  B.  im  J.  1830  unter  andern  1)  Gurrende,  betreffend  die  im 
Neustädtler  Kreise  ausgebrochene  Löserdörre  (devetogöbniza), 
deutsch-krafnisch,  2  Bogen.  2)  Poduzhenje  sa  gofpofke,  da  na- 
pravijo  perpravne  dela  k'  zenovanju  semelfkih  perhodov,  bloss 
krainisch,  4  Bogen.  3)  Das  neue  Taxgesetz  dd.  30.  Sept.  1830, 
bloss  krainisch,  9  Bogen. 
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WW.  Philosophie  und  Päda^o^k« 

L  Schriften  fOr  Ersieher. 

Sern  ali  vonufetek  kh  nietodmh  buqiii  poffebnu  fa  dufhelsJce 
uzherdke  m'  zesarskdi  kraUeveh  dushellah  (fkusi  Jancsa  Ncpomnka 
Elllinga).  Dunej^  siifnen  per  flahtnimu  Gofpodu  Josliefu  od  Kurz- 
boeka  1777.  8'\  275  S. 

Krainigch  und  deutsch ;  letzteres  unter  dem  Titel :  Keni  des 
Methodenbuches  usw, 

Fordenitigen  an  Sdiülmeister  und  Lehrer  der  TriviahSchu- 
Jen  (von  Johann  Ne|)omak  (Jpäfen  von  Edling).  Laibach  1778.  5^ 
Deutsch  und  krainisch, 

2.  JugendschriCten;  Unterrichtsbücher. 

Orbis  pidus.  lateiniscJi^  deutsch  tmd  krainisch,  von  P.  Hip- 
polyllis,  als  Anhang  zum  Wörterbuche  vom  J.  1712.  Es.  Folio, 
70  S. 

Nach  dem  Texte  einer  der  jungem  Ausgaben  dieses  Wer- 
kes, etwa  der  Nürnberger  von  1686.  Der  Pater  nennt  weder  die 
Auflage,  noch  den  Comenius.  Proben  daraus  bei  Kopitar  Seite 
89 — 98,  wo  auch  eine  neuere,  richtigere  Übersetzung  der  mit- 
getheilten  Stücke  von  Prof.  V.  Vodnik. 

Vodenje  itd.  Krainische  Übersetzung  der  für  die  Land- 
schulen bestimmten  Leseübungen^  von  Blaslns  Knmcrdejr.  Laibach 
bei  Eger  1778.  8^ 

P.  Marcus  in  Bibl.  Carniol. 

Kleine  Erzählungen.  Majkine  perpovedvanja.  (Skusi  JaDC$a 
Debenza).  V  Lublani  per  J.  Bezerju  1809.  8'\  109  8. 

Deutsch  und  krainisch.  Lesebücblein  für  die  Schulen.  Im 
J.  1816  erschien  dasselbe  von  Ravnikar  im  Krainischen  umgear- 
beitet Vgl.  unten. 
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NemflJiO-Slovenfke  branja^  v*  hat&Hi  fe  majd^o  rasne  pra- 
vlizcj  hafnje  ali  fdbule  v'  svesanim  ino  proftim  govoru^  pogövari, 
pripovifti  vefiniga  sadershanja^  pefmi^  vganke^  kratek  ohras  hi- 
ftorije  fiarih  Slovänov^  prigovori^  mnogiUre  horiftne  vade  v'  go- 
vorjenju  ino  sgodbe  fvete  na  kratkim.  Nafvetlobo  dal  Janes  Ne- 
pomuk  Primlz,  ozhitni  uzJienik  Slovenßiga  Jezika  na  Grafhkim 
Lizeji.  V*  Nenifhkim  Gradzu  v'  salogi  ino  naprodaj  pH  Joscfi 
Milerzi  1813.  (Der  deutsche  Titel  lautet:  Deutsch-slovmischcs 
Lesebuch^  enthaltend  verscJäedene  Erzählungen^  Fabeln  in  ge- 
bundener und  ungebundener  Bede^  Gespräche,  moraliscJie  Denk- 
spriiche,  Lieder  u.  s.  w,)  Natifnjene  s'  Lejkamovimi  zherkami  8^ 
147  S. 

Die  darin  vorkommenden  Gedichte  sind  von  Vod^ik,  Jamik 
und  einigen  andern,  die  „Sgodbe  fvete"  sind  aus  Vodnik's  Über- 
setzung des  französischen  Katechismus. 

Kleine  Erzählungen.  Male  povefti  sa  fhole  fia  kmetih  po 
z.  kr.  desUlah  (fkusi  Mathcvsba  Ra^nikarja).  F'  Ljüblani  1816. 
8'\  128  8. 

Ursprünglich  von  Debevz  (vgl.  S.  89.  unten) ;  im  Krainischen 
von  Ravnikar  umgearbeitet. 

Nabirki  sa  mlade  Kriftjane:  ali  nävuki,  sgodbize,  pefmi, 
priflovi  i  t.  d.  na  hafek  ffÜadHi  kerpienOi,  kere  je  nabral  nehi 
dulwvnik  'Sekovfke  kneso-Shkofie  (Tid  Risner)  na  ^Shtajarfkem. 
1  Del.  V*  Gradzi  natif.  A.  Laikaimovih  naslednikih  1828. 
12\  36  S. 

Kratke  perpovedanje  (povefti)  sa  flovenfke  fhole  po  desheli 
v'  z.  k.  derslmvah.  F  (xradzu,  Kienreich,  1831.  8\  101  S. 

Deutsch-windisch;  übers,  von  Aliö;  auch  in  Krain  gebraucht, 
doch  in  anderer  Übersetzung. 

Schulbüchlein  für  evangelische  Winden  in  Ungarn,  gedruckt. 
Csaplovics  S.  83. 
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Prijetne  perpovcdi  sa  ofrohe,  Is  NemPikiga  naflovenili  mladi 
duMvni  t?'  Zelovfkki  duhovfhnizi.  V  Zelovgi  1832.  Natifnil  Fer- 
dinand od  Kleinmayr.  8".  80  S. 

Aus  dem  Deutschen  des  Christoph  Schmid  von  den  Theo- 
logen im  Klagenfurter  Seminar  übersetzt,  und  vom  dortigen  Spi- 
ritual SlomSek  revidiert  und  herausgegeben. 


3.  Volksschriften. 

Kineiam  sa  potrebo  inu  pomozh^  ali  uka  polne  vesole^  inu 
shaloftne  pergodbe  te  vasy  Mildhajm  (prestavel  P.  Marka).  Uti- 
snenu  na  Duneju  per  Chrift  Grofferju  (1789)  8^.  442  S. 

Eine  Übersetzung  des  Becker'schen  „Noth-  und  Hilfsbüch- 
lein für  Bauersleute,  oder  lehrreiche  Freuden-  und  Trauerge- 
schichte des  Dorfes  Mildheim." 

Pravapot  K  dobrimu  ftanu^  ali  cna  hefeda  oh  pravim  zhafi 
Na  pervo  is  Angleshkiga  v'  Nemfhki^  sdaj  pak  .  .  .  v'  §lovcnfki 
jesik  preftdvlem  (fkusi  Janesa  \cpomoka  Priiuiza).  F'  Gradzu 
natifnjena  ino  fe  najde  per  Ah  Tufhu  bukvarju  1812.  8".  34  S. 

Eine  Übersetzung  von  B.  Franklin's  „Armer  Richard,  oder 
der  Weg  zum  Wohlstand",  mit  einigen  Anmerkungen  des  Über- 
setzers. 

Kniet  Isidor  s'  fvojimi  otroki  ino  lydmi,  ali  pripodobni  na- 
vyki  dobrih  ftarfhov  sa  fvcje  otroke  ino  podloshne.  Knishiza  sa 
vfakega  hneia  ino  teslidka.  Na  fvetlo  dal  Pclcr  Dainko.  kaplan 
V*  Radgoni.  V  Radgoni  v^  Alojs  Wajzingerovemi  knigifhi  s  pi- 
fmemami  Andrea  Lajkama  v'  Gradzi  1824.  8\  140  S. 

Mit  neuer,  auf  einem  vorgesetzten  Blatt  kurz  dargelegten 
Orthographie.  —  Nach  dem  Deutschen  von  Chr.  Schmid. 
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W  Matliematik. 

1.  Arithmetik. 

Buktwge  fa  rajtengo^  ali  kratku  poduzhenie  v^  rajtenfft  sa 
fantizhe,  inu  dekleta  gmajn  hraynskeh  ludy . . .  skupspiffane  od 
N.  A.  0,  L.  (Nävus  Academiae  Operosorum  Labacensis^  d.  i,  Pater 
Marko).  T  Lublani  J.  F.  Eger  1781.  8\  56  S. 

^itevilftvo  sa  ^lovcnfke  fTiole  po  z.  Icr,  dershavah  (fkusi 
FranzA  Scraflma  Metclka).  T  Ljubljani,  Blasnik  1830.  8\  Ul  S. 

Eine  Übersetzung  der  „Anleitung  zur  Rechenkunst  zum 
Gebrauche  der  deutschen  Schulen  in  den  k.  k.  Staaten,"  mit  neuen 
Lettern. 

2.  Kalender. 

a.   Jährige   Kalender. 

Ta  Slovenßi  hölendar  Hr  vfelej  terpi,  inu  ena  tabla  per 
wiwi,  ta  l'afshe  inu  praui  flu  inu  duaffeti  leit  naprei^  bakou  ne- 
delski  pushtah  hode  vfaku  leitu^  kuliku  liedel  inu  dni  od  hofshyza 
(sie)  do  pusta,  eni  raimi^  ty  prauio^  Jcadai  hode  dobru  vreme  itd.^ 
en  regishter,  ta  praui^  kuliku  ie  bucqui  inu  capitolou  vfiga 
S.  pifma  itd.  (Skusi  Prioioslia  Trnbcrja.)  Windisctier  Kalender 
und  andere  Sachen  dabei.  V  Tibingi  1582.  8\  10  BL 

Eigentlich  eines  der  Vorstücke  der  Octav-Ausgabe  von  Ta 
dnigi  deil  Noviga  Teftamenta. 

Pratika  oder  Bauernkalender ^  seit  1726  in  32\  z.  B.  ßr 
1831 :  Nova  pratika  sa  fiavadno  leto  1831.  Natifnil  v'  Lublani 
N.  od  Kleinmaier.  32\  16  Bl 

Dieser  ki'ainische,  dem  süddeutschen  nachgemachte  Bauern- 
Kalender  (mit  Zeichen  statt  Schrift)  erscheint  seit  1726,  gegen- 
wärtig wenigstens  in  30.000  Exempl.,  und  pflegt  beinahe  in  kei- 
nem Bauernhause  am  Lande  zu  fehlen. 
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VelUia  prahia  alt  iahnder  sa  tu  lejtu  1795  (fkusi  Ynlcntina 
Vodoika).  V  Lublam  per  J.  F.  Egerju.  4^.  4  Bcg^n.  —  Sa  tu  pre- 
ßopno  lejtu  1796  eh.  —  Sa  to  lejto  1797  eb. 

Enthält  als  Zugaben:  hifhne  opravila  (häusliche  oder  haus- 
wirthschafUiche  Beschäftigungen)  sa  yfaki  mefez,  popiffuvanje 
kranjnflce  deshele  u.  a.  ökonomische  und  unterhaltliche  Stücke« 

b.  Hundertjähriger  Kalender. 

Vezhna  Pratika  od  gofpodarftva^  v*  Tcateri  je  najti:  kohu 
vfaki  hiPmi  gofpodar  fvoje  hißne  rezhi  s*  nuzam  oherniti,  te 
/labe  leta  previditi,  fem  naprei  ftojezhim  nadlugam  nafproti  priti 
inu  ta  prihodni  zhafs  po  iih  federn  planetov  bode  foditi  mogel, 
ir  tetnu  je  perftavlenu  enu  tenhu  prodvuzhenje,  Jcar  od  mefza  do 
fiiefza  sl'uz  zelu  letu  per  eniniu  hishvanju  je  potrcbnu  fturitu 
Vundanu  od  Antona  Bresnikn,  Beneficiaia  v'  ShavzL  IT  Lublani 
per  J.  F.  Egcrju  1789.  Ich  8\  93  S. 

Gehört  einem  grossen  Theile  nach  unter  die  ökonomischen 
Schriften. 


\t.  Statur-  unfl  CSewerbkunde. 

1.  LandwirthBohait. 

Bükve  sa  pomozh  inu  prid  hmetam  potrebne,  ukupsloahene 
od  Joannesa  Paula  Jescbcnagg  (sie),  perviga  fajmefhtra  preden 
zef.  hrah  fare  Ullimie,  inu  vuda  z.  k.  tovarPije  deshelskiga  knie- 
tuvanja  u  GrazL  Pervi  deil:  od  ofkerblenja  tih  njiv.  F'  Zclli  per 
Josh.  od  Sacho  1821.  8\  149  S. 

Ein  zweiter  Theil  ist  nicht  bekannt. 

2.  Gartenkunst.   Obstbaumzncht. 

Krqjnßi  vertnar,  ali  poduakenje^  v'  kraücim  veliko  fadnih^ 
drevef  saredüi^  jih  s'  zeplenjam  poshlahtniti^  in  lepe  verte  i'  ve- 
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likim  pridii  safaditL  Pervi  del,  na  fvetlobo  dala  e.  Jcr.  drushha 
kmeti/tva  na  Krajnfkim.  Spifal  Franz  Pirz,  FajmaPiter  per  f.  Jer* 
neji  V*  Pezhah^  in  tovarfh  imenvane  drusJibe  itd.  F'  Ljublani 
1830  natifnil  shlaliten  Kleinmatjr  8".  80  8. 

Sprachlich  bedeutend  besser,  als  was  sonst  ökonomisches 
in  krainischer  Mundart  geschrieben  wurde,  obwohl  noch  nicht 
genügend. 

^ad^e-reja  ali  navuk^  kdko  fe  more  prav  lehko  ino  v*  krat- 
kern  zhafu  nikar  ko  veliko  dohreU  ino  sdraveh  drevcf  podrediti^ 
icinözh  iudi  narshla/Unej/hi  fadje  sudobiti^  is  njemfhJcega  v'  Slo- 
venji  jesik  prenefhen  ino  pomnoshen  (fku^i  Urbaua  Jarnikn). 
F'  Zelovzu  per  J,  Leonu,  mießnemu  nafißavzti  1817,  8'\  8  Bl. 
und  90  S. 

Jarnik  hat  in  diesem  Buche  die  Eigentbümlichkeiten  der 
kärntnerischen  Varietät  mehr  als  sonst  berücksichtigt,  um  dem 
gemeinen  Manne  ja  recht  fasslich  zu  sein.  Man  ersieht  daraus, 
dass  das  Kärntnerische  manchmal  doch  auch  dem  ünterkraini- 
schen  gegen  das  Oberkrainische  folgt ;  nicht  immer  dem  letztem. 


3.  Bienenzucht 

Äntona  Janfhaja  Zefsarskiga  Zhehellarja  Popolnoma  pod- 
vuzJienje  $a  vfse  zhebellarje^  tta  mnogo  profhnjo  is  Nemfhkiga 
na  Kraynsku  preftaulenu,  inu  s*  nekaterm  pomerkvajnam  po- 
gmiranu^  od  Joanncsa  tiolitschnika,  Fajmofhtra  v'  Grishi  na 
na  Stajerfkim.  V  Zelli  utifnenu  per  Fr.  Jof.  Jenko  179,2,  8^. 
200  S. 

Das  deutsche  Original :  „Vollständige  Lehre  von  der  Bienen- 
zucht" Wien  1775,  wurde  eigentlich  von  Blasius  Kumerdey  nie- 
dergeschrieben, da  Janscha  selbst  wohl  nicht  schreiben  konnte. 
Eine  zweite  Auflage  davon  ist:  Antons  Janscha,  gewesenen  k.  k. 
Lehrers  der  Bienenzucht  zu  Wien,  hinterlassene  vollständige 
Lehre  von  der  Bienenzucht,  2.  Aufl.  besorgt  durch  Martin  Kiiralt. 
Lcmbcrg   1807.  Janscha  war  ein  gemeiner,  durch  keine  Schul- 
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Studien  gebildeter,  aber  von  der  Natur  mit  den  ausserordentlich- 
sten  Talenten  begabter,  durch  die  Achtung  und  Freigebigkeit 
der  weisen  und  guten  Kaiserin  Theresia  besonders  ausgezeichne- 
ter, in  seinem*  33.  Jahre  iHir  Malerei  und  IMenenkunde  viel  zu 
fräh  verstorbener  Landmaim  aus  Oberkrain.  Das  Buch  wurde 
auch  ins  Böhmische  übersetzt.  (Vgl.  Jungmann  Hist  liter.  I.  Aufl. 
Vn.  793,  794.  IL  Aufl.  VI.  1508,  1509.) 

Zhelarßvo  ali  zelo  novi^  hratki^  popun  navtik  zhelne  reje... 
kniga  sa  vfe  zhelne  prijatele  vfiücega  ftrana  (soll  wohl  tieissen 
ftana)^  kero  je  is  naj  vethiefhih  fmiogoletnih  ehelarjov  ino  im 
laßnih  fku/henoftah  fpifal  ino  na  fvetlo  dal  Pcler  Dainko,  kaplan 
pri  meßni  fari  t?'  Radgoni.  Vu  Gradzi  vu  saioshbi  knishne  pre- 
daje  pri  Damiani  ino  Sorget^  ino  na  komifion  pri  A.  Wajzingeri 
V*  Badgoni,  s^  pifinenzami  pokojnega  Andrafha  Lajkama  tialled- 
niko  vu  Gradzi  1831.  12\  XXIV  und  210  8. 

4u  Kochkunst. 

Kuharfek  hukve,  is  :Sefnfkiga  preflovenjene  od  V.  V,  (Valcn- 
lina  Vodnika).  Lublana^  natifnene  per  Klainmajerji  1799.  8*\ 
176  8. 


1.  Geburtshilfe« 

Antona  Makoviza,  resvudnofte^  ranozelnofte  inu  vfhegar/tva 
Magißra  inu  ranozelza  v"  Lüblani^  Prafhanja  inu  odgovori  zhes 
v/hegarftvuy  po  navfkeh  bukvah  Haf.  J.  Steidela  od  vfhegarßva. 
Anton's  Makoviz^  der  Zergliederungskimst^  Wundarznei  und  Gc- 
burtslUlfe  Magisters  und  Wundarztes  in  Laubach^  Fragen  und 
AiUworten  Über  die  Geburtshilfe^  fuich  Jß.  J.  Steidde's  Lehrbuclie 
von  der  Hebammenkunst.  Laubach  zu  finden  bei  J.  M.  From- 
berger  bürg.  BucMi.  178:>.  8\  37.9  S. 
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Krainisch-deutscli,  das  Erainische  sdilecht,  wie  man  es  schon 
aus  dem  Titel  ersieht. 

Podvuehenje  sa  habtze^  is  ncmfhkiga  na  hrajnfki  jesik  pre- 
ftavlefie  od  Antona  Makovilza  Landffifrftm  ranozelnik  inu  pofebni 
vuzkenik  tiga  vßegarftva.  —  Unterricht  für  Hebammen^  aus  dem 
Deutschen  in  die  krainische  Sprache  übersetist  von  A.  Makovitz 
u.  s.  w.  Laibach  bei  J.  F.  Eger  1788.  5'/,  Bogen. 

Krainisch-deiitsch. 

Babipävo  alt  porodnizharfki  v¥k  sa  babize,  pifal  Or.  (sie) 
Jancs  Ulatliorek,  zef.  kr.  vuzhenik  porodnizharftva  na  visoki  fholi 
ino  sdravnik  v'porodnifhu  (preßavil  Yalcnlin  Vodoik^.  F  Ljublani 
natifkal  Joshep  (sie)  Skarbina  bukvotif.  1818.  8^  440  S. 

Der  Verüasser  nennt  im  Predgovor  den  Prof.  „Balant  Vod- 
nik"  als  den  Übersetzer.  „Dali  fo  mi  Te  pregovoriti  gofpod  vu- 
zhenik Balant  Yodnik  snani  Slovenzhan,  de  fo  mojo  Nemfhko 
ino  Zhefko  befedo  tolmazhiti  fe  lotili."  Vodnik's  Sprache  in  die- 
sem Buche  sucht  es  der  Ravnikarschen  (in  den  Sgodbe  u.  s.  w.) 
nach-  oder  zuvorzuthun,  wird  aber  dadurch  weniger  verständlich, 
als  in  seinen  frühern  Büchern;  was  man  aber  auch  an  äi^ 
Ravnikarschen  beklagte. 


2.  Schuts^oken. 

Navuk  od  kosa  ftQvlenja^  od  vuzh.  Kcrna  —  als  Beilage  zu 
den  Novize  1798. 


8.  Veterin&rkunst 

Bukuvze  od  shvinfkih  bolesni  sa  kmeteshke  ludy^  od  Jannesa 
tiolU.  Wolflljna,  sdravnyka  inu  ranozelza  shvinskiga  na  Duneju^ 
(preftavü  Josher  Ignazi  Fanion  de  Brnnn).   F'  Lublani  fe  najde 

per  M.  Frombergarju  1784.  12"".  03  S. 
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Bukve  od  iug  inu  belesen  goveje  shivine  tih  ovo»  inu  fvin, 
popiffane  sa  ktnete  na  povelje  te  narvikfhi  gofpodfke  od  Joannesa 
Wolfb^na  Doktatja  itd.  (preftavil  Josbef  Igoazi  Fantoa  de  Brano^. 
F'  Lublani  per  Ign.  Kleinmajerju  1792.  8\  208  S. 


mm.    Theolog^le« 

1.  Bibel. 

a.  Einzelne  Tbeile  der  Bibel. 
aa.  Pentafeueh. 

Biblie  tu  ie  vfiga  Svetiga  Pifma  perui  detl^  vkaterim  fo  te 
pet  Mofeffove  huque^  sdai  peruizh  is  drugih  iesikou  vta  Slouenski 
sueiftu  ftolmazkene,  sred  kratkimi  inu  potrebnimi  argumenii  ghes 
vfak  Capitul^  inu  saßopnimi  islagami  nekoterih  teshkeishih  befsed, 
inu  seno  potrebno  Slouensko  predguuorio^  vkateri  ie  kratka  fumma^ 
prid  inu  nuz  letih  biiqui  sapopaden^  skusi  Joria  Dalmatina.  Na 
konzu  ie  tudi  en  regishter^  vkatet^im  fo  sa  Harvatou  inu  drugih 
Slouenou  volo  nekotere  Kranfke  inu  druge  befsede  vnih  iesik 
ftolmazhene,  de  bodo  lete  inu  druge  nashe  Slouenske  buque  bule 
saftopUh  Die  fänff  BOcher  Mosis^  sammt  kurzen  Argumenten^ 
und  nothwendigen  Scholien,  Drukanu  v  Lublani  vtim  leiti  po 
Criftufeuim  rqjßuu  skusi  Joannesa  Mandelza  1578.  Kl.  Fol. 
181  Blatt.  Ein  Ex.  in  der  kaif.  Hofbibl.  in  Wien^  ein  Ex. 
in  Gotha. 

Der  deutsche  Vorbericbt  2  BI.  Die  krainiscbe  Vorrede  7  BL 
Das  Register,  vkaterim  fo  nekotere  Krainlke  bellede  sa  Haruatou 
inu  drugib  Slouenzou  volo  vnicb  iesik  ftolmazbene,  de  bodo  lete 
inu  druge  nasbe  buquo  bule  saftopili,  3  Seiten.  Darin  werden 
200  grösstentheils  germanisierende  Wörter  durcb  dalmatiniscbe 
erklart  Der  Übersetzer  versichert  auch  den  Hebräischen  Text 
eingesehen  zu  haben.  Seine  Übersetzung  würden  verstehen  nicht 
allein  Krainer,  Untersteirer,  Kamer,  sondern  auch  Erobaten, 
Wesiaken,  Ysterreicher,  Karstner  u.  a.    Der  Text  dieses  Penta- 
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teuchus  wurde  auch  in  die  windische  Bibel  1584,  mit  unbeträcht- 
lichen Veränderungen,  die  meistens,  wiewohl  nicht  immer  Ver- 
besserungen sind,  aufgenommen.  Kopitar  S.  XXXV.  428  —  430. 
Dobrowsky's  Slovanka  I.  157.    Slawin  S.  18.  84. 

Biblia  sacra  ebraice^  chaldaice^  g^i^aece^  latine^  germanice, 
sclavonice  (d,  i  Krainisch),  studio  et  labore  Kliae  Hntteri  Ger- 
manu  Noribergae  1599.  Fol,  Ein  Ex,  in  der  Lycedl-Bibliothek 
in  Laibach, 

Die  letzte  Columne  dieser  Polyglotte  (die  nach  Ebert  nur 
bis  zum  Buche  Ruth  geht)  ist  in  einigen  Exempl.  krainisch,  in 
andern  saxonisch,  in  andern  französisch.  Das  Krainische  ist  nach 
Dalmatins  oben  angeführtem  Peutateuch  abgedruckt. 

Svetega  Pifma  ftarega  Teftamenta  perve  Moyfesove  buque  is 
reflaganjam  S.  Texta  —lyreftavil  P.  Marka.  Hs. 

„A  censura  Viennensi  Imprimatur  meruit;  Labaci  tarnen 
necdum  licuit  prelo  subjicere.  Contemplatus  sum,  ait  cum  Eccl. 
4,  4.,  omnes  labores  hominum,  et  industrias  animadverti  patere 
invidiae  proximi ;  sicut  et  illo  se  solatur :  Pro  meritis  male  trac- 
tarunt  Agamemnona  Graji."  P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn. 

bb)  Psalter. 

Ta  zeli  Pfalter  Bauidou  —  skusi  Prlmosba  Trnberja  Krainssa. 
Der  ganze  Pfalter,  in  die  Windische  Sprache  zum  erftenmal  ver- 
dolmetschet,  und  mit  kurzen  verftändigen  Argumenten  und  Scho- 
llen erklärt.  V  Tibingi  1566.  kl  8^  14  und  264  Bl,  außer- 
dem 8  Bl.  Register.  Ein  Ex,  in  der  Lyceal-Bibl.  in  Laibach, 
ein  andres  in  der  Alumnatsbibh  eb. 

Die  deutsche  Vorr.  10  Bl.,  die  windische  4  Bl.  Der  Vor- 
bericht zu  den  Psalmen  geht  von  Bl.  1  bis  14.  Der  Psalter 
selbst  von  Bl.  15  bis  264.  Zum  Beschluss  ein  Register  von  8 
Bl.  Jedem  einzelnen  Psalm  ist  eine  ausführliche  Inhaltsanzeige 
vorgesetzt.  Am  Rande  stehen  kurze  Scholien.  Schnurrer  S. 
117—118.  Kopitar  S.  433.  Dobrowsky's  Slawin  S.  261.  Slovan- 
kal.  157.  Proben  daraus  bei  Kopitar  S.  17—19.  21—37. 
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PsaJmov  Bavidoveh  buque,  (skusi  P.  Marka>.  Hs. 
P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carniol. 

er.  Sprichwörter. 

Salomanave  pripuvifti^  tu  je  kraiki  itd.  navuki^  skusi  Jnrla 
DalmaÜDa  t;  Slovenfzhino  ftolmazheni.  VLublani  skusi  J.  Man- 
deha  1580.  la"".  8  Bogg. 

Baumgarten's  Nachrichten  von  merkw.  Büchern  m.  S.  475. 
Kopitor  449.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  157. 

dd.  Jesus  Siracb. 

Jesus  Sirach  ali  njegove  huquuse  (latinßi  Ecclesiasticus)  sa 
vfe  sMaht  ludy^  fufeh  sa  kerfzhanße  hi/hne  oahete  inü  fnatere^ 
V*  flovenßi  jasik  ftolmasfhene.  Drukanu  v  Lublani  fkus  Joan^ 
nesa  Mandelza  1575.  8^.  Ein  Ex.  bei  Herrn  Kopitar^  aus  der 
Auctian  des  verstorbenen  Super.  Schmid. 

Übersetzt  und  herausgegeben  auf  Veranstaltung  des  Hans 
Khisl  oder  Kisl  (Kiesel)  Yon  Kaltenbrann ,  wahrscheinlich  von  (}• 
DalmaUn.  Das  älteste  slowenische  in  Krain  gedruckte  Buch.  P. 
Marcus  kannte  es,  indem  er  in  s.  Bibl.  Carniol.  davon  Erwäh- 
nung macht  Auch  Dobrowsky  sagt  Slovanka  I.  157 :  »Das  erste 
—  bei  Mandelez  in  Laibach  —  gedruckte  Buch  soll  nach  den 
Östr.  Gel.  Anzeigen  vom  J.  1779.  St  1.  S.  111  ein  Jesus  Sirach 
in  Windischer  Sprache  vom  J.  1575  in  8^  gewesen  seyn." 

ee.  I^ectionen  aus  den  Evangelien  und  Episteln. 

«)  Für  Sonn-  und  Feiertage. 

Evangelia '  inu  lystuvi,  na  vfe  nedele  inu  jmenitne  prasnike 
cäiga  Ujta,  po  ftdri  kärfghanßi  navadi  resdeleni^  vfem  Catiuh 
Ufhkim  cerkvam^  ftuprau  v*  hrajnßi  desheli,  k'  dobrimu  s'  no- 
vish  is  Bukovskiga  na  Slovenßi  jesik  sveftu  prelosheni^  s*  per- 
pufzheniem  tiga  v*  Bugu  vifsoku  vrejdniga  vivuda  inu  gofpuda 
gofpuda  Tbomasba  devetiga  Lublanßiga  Shkoffa  itd.  na  fvitlobo 
dani  1612.  Istifkanu  v'  Nemßkim  Grddsu  ßusi  Juria  Wid- 
manfUterja  1613.  8^  136  u/nd  43  Bl. 

Übersetzer  ist  Bisch.  ThoDias  Cbröim  oder  KrÖD  (kr.  wahr- 

7« 
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scheinlich  Hren)  selbst.  Das  Buch  wurde  in  Graz  gedruckt; 
denn  die  Druckerei  in  Laibach  war  vertilgt  worden.  Kopitar  S. 
XUI.  Probe  daraus  eb.  S.  157. 

JEvangelia  inu  lyftuvi  itd.  Am  Ende:  Oraeciiapud  heredes 
Widmanstadii  anno  1672.  8\  430  (?)  S. 

Diese  zweite  Ausg.  der  krönischen  Evangelien  und  Episteln 
besorgte  Janez  Ludrik  SchOnleben.  Den  Evangelien  sind  7  geist- 
liche Lieder  (Catholifhke  peiffini)  und  ein  kleiner  Katechismus 
(S.  405—430)  nebst  einigen  Gebeten  angehängt.  Die  Orthogra- 
phie ist  ganz  Bohorizhisch ,  nur  hat  Schönleben  kein  Bedenken 
getragen,  die  vom  Bischof  Krön  ausgemerzten  unslawischen  Wör- 
ter, ad  faciliorem  populi  intelligentiam,  wieder  aufzunehmen.  Ko- 
pitar*s  Gramm.  S.  59—61.    Probe  daraus  eb.  S.  157. 

Evangelia  inu  lyftuviy  na  ufe  nedele  inu  imenitne  prasnike 
oSiliga  lüta  po  Cathölifki  (sie)  vishi^  inu  po  teh  ponovl&nh  (sie) 
mafknih  bukvc^  resdeleni^  vfem  Catholifhkim  (sie)  Sloven/kim 
cerhvam  ftuprdu  v'  krainfki  desheli  V  dobrimu  is  Latinfkiga  na 
Slovenfki  jesik  sveißu  prelosMni  inu  s*  novia  (sie)  poprävleni^ 
s'  pirpußeinom  (sie)  gnädliviga  inu  vifsoku  vredniga  Firfhta 
inu  Oofp.  Oofp.  Sigismunda  Felixa  fedemnaiftiga  Sehkoffa  itd, 
na  fvitUho  dani,    Labaci  impr.  J.  G.  Mayr  1730,   8^    416  S. 

Voran  ist  eine  mit  Solöcismen  reichlich  ausgestattete,  latei- 
nische Dedication  an  den  damaligen  Bischof  Graf  Schratten bach. 
Dann  folgt  eine  praemonitio  ad  lectorem,  worin  die  Leseregeln 
kurz  berührt,  übrigens  aber  der  Leser  auf  die  neulich  erschie- 
nene, hier  mit  grossem  Lobe  erwähnte  slowenische  Grammatik 
verwiesen  wird.  Hinten  sind  auch  (elende)  Lieder  und  ein  Ka- 
techismus, wie  schon  in  dem  frühem  Schönlebenschen  Evange- 
liarion,  angehängt.  Kopitar  S.  108 — 110,  wo  auch,  wie  auf  der 
Tafel  zur  S.  157  kurze  Proben  daraus. 

Evangelia  inu  branie  na  nedele  inu  prasnike  zhes  zelu  leitu^ 
is  Latinfkiga  na  Crainski  jesik  fveftu  inu  fkerbnu  preloshene^ 
pepraulene  inu  pogmerane.  Labaci  tjfpis  Ä,  F,  Beichhardt  1741, 8^, 
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Der  Besorger  dieser  Ausg.  war,  der  allgemeinen  Tradition 
zu  Folge,  der  Pfarrer  J.  L.  PagloYle.  Die  Dedication  ist  die  näm- 
liche, wie  bei  der  Auflage  1730,  aber  die  praemonitio  ad  lec- 
torem  ist  ganz  neu.  Vergl  Kopitar  S.  121—125.  Probe  daraus 
Seite  157. 

Evangelia  inu  branie.  1754. 

Zweifelhaft;  indem  diese  Ausg.  nur  von  Jo2ef  Hasl  in  der 
Vorr.  zu  s.  Sveti  poft  1770.  8.  erwähnt  wird,  wo  aber  die  Jah- 
reszahl 1754  statt  1764  verschrieben  oder  verdruckt  sein  könnte. 

Evangelia  inu  branie  itd,     7'  Lublani  1764.  8®. 

Die  2teAufl.  der  Paglovicischen  Recension,  vemmthlich  von 
ihm  selbst  besorgt,  mit  etwas  veränderter,  zum  Theile  verbesserter 
Orthographie.  Vgl.  Kopitar  S.  125—127,  wo  auch,  wie  auf  der 
Tafel  zur  S.  157,  einige  Proben  daraus. 

Branja  inu  evangeliumi.  V  Lublani  1772.  8^. 
Kopitar  S.  137.    Probe  daraus  S.  157. 

Branja  inu  evangeliumi.  F'  Lublani  1777.  8^. 

Kopitar  S.  137.  Proben  daraus  eb.  S.  149—151,  und  auf 
der  Tafel  S.  157.  Der  Besorger  dieser  zwei  Ausg.  ist  unbekannt, 
und  scheint  nicht  P.  Marcus  gewesen  zu  sein. 

Evangelien  und  Episteln  für  alle  Sonntage  des  Jahrs^  von 
Niklav  KOzmics,  auf  Kosten  des  Bisch,  Szily  im  J.  1780. 

Nach  Gsaplovics  das  älteste  Buch  der  katholischen  Winden 
in  Ungarn,  was  aber  falsch  ist.    Gsaplovics  S.  83. 

Lgfti  inu  evangelia  na  vfe  nedele  inu  pramike  ghes  l^iu, 
katere  je  . . .  noviah  na  hrajnfki  jesik  preftavil  Juri  Japel  Faj- 
mafhter  . . .  na  Jeshei.  ?'  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1787.  8^. 
382  Ä,  wovon  S.  311—334  die  „Katholfhke  pejfmi''  und  S.  335— 
382  ^jTa  mali  Tcatekismus'^  einnehmen. 

Probe  daraus  bei  Kopitar  S.  157. 
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Lyfti  inu  evangdia  iid.  V  Lublaniper  J.  F.  Egerju  1792, 8\ 
Neue  Auflage  der  obigen  Japelischen  Version.    Probe  dar- 
aus bei  Kopitar  S.  167. 

Lyfti  inu  evangelji  itd.  V^  Luhlani  per  Ä,  Gafslerju  1803.  8®. 
Nach   der  Japel-Eumerdeyschen  Übersetzung    des   Neuen 
Testaments. 

Lyfti  inu  evangelji  itd.  V^  Lublani  per  J.  Rezerju  1806.  8^. 
Neue  Auflage  der  obigen  vom  J.  1803.    Probe  daraus   bei 
Kopitar  S.  157. 

Evangelji  inu  branje  cdi  pifme  na  vfe  nedele  inu  jimenit^te 
prasnike  zieliga  leta  rasdelene.  P  Zelovzu  per  Ferd.  od  Klein- 
mayru  s.  a.  8^. 

Berüa^  lifti  in  evangelji  v  nedele  in  godove  zeliga  leta^  s 
terplenjam  nafhiga  odrefkenika  in  s'  ftikanim  sapopadkam  vfih 
evangdiov.  IT  Lublani  jih  ima  na  prodaj  Juri  Liht  (Buchh.) 
1816.  S^  215  S. 

Lißi  inu  Evangelji^  v*  Nedele  inu  prasnike  zeliga  lejta.  V 
Lublani  natifn.  Josh.  Skarbina  1817,  8^. 

Mit  dem  gewöhnlichen  Anhang  von  Gebeten,  Litaneien  und 
„Mali  Eatekilmus.'' 

Evangdiomi  na  vfe  nedde  ino  fvetke  fkos  letOy  preloshefU 
is  grezhkega  na  flavenfki  jesik  zhiftefhi,  kere  je  isnovizh  vündal, 
ino  sofeb  narozhil  fvojim  deshelnikom,  ^Slavenzom  '  Shtajarfkim, 
Peler  Dainko,  'Shkofie  Gradzhke  mefhnik  pofvetni.  V  Radgoni  v' 
knigißi  AI.  Wajtingerovemi  s*  pifmenzami  Andrea  Leykama  v' 
Qradzi  1817.  8^.  101  S. 

Evangeliomi  na  vfe  nedile  itd.,  vündal  .  .  .  Peler  Dainko. 
T  Radgoni  itd.  1818.  8^. 
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Evangelji  ino  hranje  na  vfe  nedele  ino  fvetka  eelega  Uta, 
V  Zelovzi  1821. 

Nach  Peter  Dainko's  Abezedna  knishiza  von  Urban  Jamik, 
was  ich  weiter  weder  bejahen  noch  verneinen  kann. 

Niklava  YMmiOA  Evangelji  na  vfe  nedele  ino  fvetke  fkos  leto 
(pofebno  sa  Slovenze  na  Vogerßem)  1821. 

Bücherverzeichniss  in  Pet.  Dainko's  ABC-Buche. 

Li/ti  inu  evangelji  na  vfe  nedele  itd.  V  Zelli  J.  od  Bacho 
1822.  8\ 

Lifti  inu  evangelji  itd.  F'  Lublani  natifn.  Maria  Skar- 
hina  1825.  8\ 

Mit  den  gewöhnlichen  Beigaben. 

Lifti  ino  evangelji  na  vfe  nedele^  fvetke  ino  imenitneflie 
dneve  zelega  kerfhanfko-katolfhkega  zirkvenega  leta^  ob  dofta  po- 
bolfhaJ,  povnoshil  ino  tretjokrat  na  fvetlo  dal  Peler  Daioko  ka- 
plan  V  Radgoni.  IT  Badgoni  t?'  Älcjs  Wajzingerovemi  knigißi 
s*  pifmenzami  AndraP^a  Lajkama  v*   Gradzi  1826.  8^.  248  S. 

Mit  neuer,  auf  einem  Vorblatt  erklärter  Orthographie. 

Lifti  ino  evangelia  na  vfe  fiedele  ino  prasnike  zhes  zelo  leto^ 
kakor  tudi  paffion  itd. ,  nidli  katekism ,  krishova  pot.  V  Mar- 
hurffi^  fe  najdejo  per  Ant  Ferlinzu  (gedruckt  in  Grraz).  o.  0.  u. 
J.  S^  310  S. 


ß)  Für  die  grosseu  Fasten. 

Evangelia  na  vfe  dni  v'  fvetimo  pofto,  is  Letinske  na  Win- 
diß  Spraho  preloshctie.  T  Lublani,  Eger  1768.  S^ 

Sveti  poftni  Evangelijumi  itd.  (fkusi  P.  Marka).  F  Lublani 
per  J.  F.  Egerju  1773.  S^ 
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Sveti  poftni  evangeljumi^  kateri  fe  v*  kcUolshki  girqui  shus 
shtirdefet  dny  f.  pofta  bero  üd.  sdej  K  tretjimu  mdlu  med  ludy 
dani.  T  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1789.  8^ 

Sveti  pojtni  evangelji  itd,,  po  drugi  näloshbi  f.  pifma.  IT 
Lublani  J.  Retger  1804.  8\  116  8. 

Sveti  poftni  evangelji  sa  vfah  dan  v^poftu.  V  Lvhlani  per 
Josh.  Skarbina  1817.  8"".  111  S. 

Evangelji  na  pofebne  dneve  fvetega  pofta,  F'  Zelovzi  1821. 
Nach  dem  Bücherverzeichniss  in  Peter  Dainko's  ABC-Buch 
angeblich  von  Urban  Jarnik. 

^veti  poftni  evangelji  itd.  V  Lublani  per  Marti  Skarbini. 
1826.  8\ 

ff.  Die  vier  Evangelien. 

er)  Matthätts. 

Ta  Euangeli  Suetiga  Mateusha^  sdai  pervizh  vta  Slouenski 
Jefig  preobernen.  Evangelium  D,  N.  Jesu  Christi  aufhöre  Mal- 
thaeo^  nunc  primum  versum  in  linguam  Schlavicam.  (V  Tibingi) 
1555.  8«.  90  Bl.    Ein  Ex.  in  Wien. 

Die  krainische  Vorr.  ist  mit  V.  T.  unterzeichnet,  das  ist 
Vergerius  und  Trüber  —  weil  Vergerius  wenigstens  an  dem  com- 
modo,  wenn  schon  nicht  am  onere,  Theil  haben  wollte.  Vgl.  Ko- 
pitar's  Gramm.  S.  392 — 394.  Schnurrer  S.  14 — 15.  Dobrowsky's 
Slawin  S.  246.    Slovanka  I.  156. 

/?)  Ganz. 

Die  heil,  vier  Evangelien^  ins  Windische  Übersetzt  von  Yld 
Risner  und  Koloman  Kvas.    Hs.  1831. 

Der  Druck  derselben  wurde  nicht  bewilliget,  weil  die  Über- 
setzer keine  Erklärungen  hinzugefügt  hatten. 
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gg.  Neaes  TestameBt. 

Ta  perui  deä  tigu  nouiga  Te/tamenta^  vtim  fo  vfi  shtyri 
Euangelifiif  inu  tu  diane  tih  Jogr&u^  adai  peruizh  vta  Slouen- 
ßi  Jefik  shufi  Primosba  Trnberia  fueiftu  preobemen,  hat  ie  vezh 
per  tim^  inu  kadai  ta  drugi  deil  bode  dokonan^  tebi  ta  druga 
ßran  letiga  papiria  pouei.  Der  erste  halbe  Theü  des  Neuen 
Testaments,  darin  sind  die  vier  Evangelisten  und  die  Apostel- 
geschichte . .  .in  die  gemeine  windische  Sprache  jet0t  zum  ersten- 
mal fleissig  verdolmetscht  u.  s.  to.  Tubingae  a.  1557.  4^.  Zwei 
Exx.  auf  der  k,  HofbiU.  in  Wien. 

Eine  ausführliche  Beschreibung  dieses  Buches  s.  bei  Schnur- 
rer S.  24—28  und  Kopitar  S.  399—406,  und  vgl.  auch  Dobrow- 
sky's  Slawin  S.  251.  Slovanka  I.  156.  Proben  daraus  stehen  bei 
Kopitar  S.  157,  407--415.  Das  beigelegte  Register  sammt  kurzer 
Auslegung  des  Evangeliums  für  Sonn-  und  Festtage  wurde  auch 
mit  einem  besondem  Titel  mit  der  Jahreszahl  1558  versehen. 
Schnurrer  S.  27—28. 

Ta  drugi  Beil  tiga  Nouiga  Teftamenta^  vtim  bo/h  imel  vfe 
lifty  inu  pifma  tih  Jogrou^  skratkimi  inu  faftopnimi  Islagamiy 
sdai  pervizh  is  mnogiterih  Jeßkou  vta  Slouenski  fkusi  Primosha 
Trnberia  Grainsa  fueiftu  preobemen.  Der  andere  Halb-Theil  des 
neuen  windisehen  Testaments^  darin  werden  seyn  alle  Episteln 
und  Geschriften  der  h.  Apostel  u.  s.  w.  P  Tibingi  1760.  4\ 
Enthalt  nur  die  Epistel  an  die  Bömer.  Ein  Ex.  in  Wien.  — 
Die  Episteln  an  die  Korinthier  und  der  Brief  an  die  Galater^ 
Tubingen  1561.  4^.  —  Die  Episteln  an  die  Epheser^  Philipp., 
Coloss.^  Thesscä,^  an  Timoih.,  Titas  und  Pküemon^  Tübingen 
1567.  4^  Ein  Ex.  auf  der  Bibl  in  Göttingen.  — Der  Brief  an 
die  Hebräer  sammt  den  Briefen  Jacobi^  Petri,  Johannis^  Judä 
und  der  Offenbarung,  eu  Tubingen  1577.  8\  XXX.  u.  509  8. 
Ein  Ex.  in  Tübingen  (?). 

Schnurrer  S.  28  ff.  119  —  122.  Kopitar  S.  401  Note,  415 
bis  417,  432,  434.  Bobrowsk^  Slawin  251  ff.  Slovanka  L  156. 

Ta  cdi  Noui  Teftament . . .  skufi  Primosba  Traberia  Crainza 
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Raftehusheria.  Das  Neue  Testament  in  zwei  kleine  Theile  abge- 
theilt^  zum  andernmal  übersehen  und  susammengedruckt.  F'  Ti- 
bingi  1582.  8\  1.  Bd.  33+613  S.  2,  Bd.  4  Bogg.  und  U7  S. 
Ein  Ex.  auf  der  Oratzer  Univ.-BibL 

Ausführlich  beschrieben  bei  Schnurrer  S.  122  — 126.  Vgl. 
auch  Kopitar  S.  434.  Slawin  S.  246.  Slovanka  I.  156. 

Nauvi  Zdkon  ali  Teftainentam  Goszpodna  nasega  Jezusa 
Krisztusa  zd(y  oprvics  z  Griskoga  na  sztdri  szlavenszki  jezik 
obrnyenipo  Sterann  Kfizmicsi  Surddnszkom  F.  V  HalU  Saxonskqj 
1771.  S».  864:  S. 

Die  Vorrede  ist  von  Jos.  Torkos,  evangelischen  Prediger  zu 
Ödenburg.  Von  S.  818  — 854  stehen  Molftvi  na  vszako  nedelo  i 
szvetek  zrendeluvanoga  Evangyelioma.  Für  evangelische  Win- 
den in  Ungarn. 

Svetu  pifmu  Noviga  Teftamenia,  id  eß  Btblia  sacra  Nävi 
Teftamenti  etc,  in  Slavo-Camiolicum  idiama  translata  per  GeoP- 
giam  Japel  Camiolum  Liihopolitanum  etc.  et  Blaslam  Knfflerdey 
Carniolum  Veldensem.  Pars  Ima  Labad  typis  Jo.  Frid.  Eger 
1784.  8^.  8  Bl.  +550  S.   Fars  2da  1786.   8\  2  Bl.  +  623  S. 

Mit  Bewilligung,  Aufmunterung  und  Unterstützung  des  sei. 
Fürstbischofs  Karl  Grafen  von  Herberstein  erhielten  die  Erai- 
ner  diese  erste  katholische  Übersetzung  des  N.  Testaments  nach 
der  Vulgata.  Die  Abweichungen  des  griechischen  Textes  stehen 
am  unteren  Rande.  Bosolino's  deutsche  Übersetzung,  die  kurz  vor- 
her in  Wien  erschienen  war,  ward  den  zwei  würdigen  Männern, 
die  sich  dieser  Arbeit  unterzogen,  zum  Muster  empfohlen.  Die  fer- 
tige Arbeit  wiurde  von  einer  dazu  niedergesetzten  Commission, 
deren  Beisitzer  in  der  Vorr.  genannt  werden,  überprüft  Unter  an- 
dern Hilfsmitteln  bedienten  sich  die  Übersetzer  der  kirchensla- 
wischen Ostroger  Bibel  vom  J.  1581  aus  des  Fürstbischofs  Biblio- 
thek; ferner  des  Hutterischen  N.  Testaments  in  12  Sprachen 
vom  J.  1599,  worin  auch  die  polnische  und  böhmische  Über- 
setzung gefunden  wird.  Dobrowsky's  Slawin  S.  17 — 18.  Kopitar 
S.  149 — 161,  157,  wo  auch  Proben  daraus. 
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Svetu  pifmu  N.  Teftamenta^  i.  e.  Biblia  sacra  N.  Testa- 
menti  per  tieorgiam  Japel  et  BlasiiiHEi  Knmerdey,  ed»  2da  Ldbaci 
1800—1804.  «^  2  Bde. 

Diese  neue  Ausg.  des  N.  Testaments  macht  eigentlich  den 
letzten  Theil  der  krainischen  Bibel  aus,  von  welcher  unten.  Probe 
daraus  Eopitar  S.  157. 

Nouvi  Zdkon . .  i  (obrnyeni  po  Sterann  Käzmiesi^.  Prefsburg 
1818.  «^ 

Von  der  Bibelgesellschaft  für  die  evangelischen  Winden  in 
Ungarn. 

b.  Ganze  Bibel. 

Biblia,  tu  je  vfe  fveki  Pistnu  Stariga  inu  Noviga  Teßa* 
mento,  Sloven/U  iolmazhena  fkusi  Jaffa  Dalmatfna.  Bibel,  das 
ist  die  ganze  heilige  Schrift  windisch.  Gedruckt  in  der  chur^ 
fürstlichen  sächsischen  Stadt  Witteniberg  durch  Hans  Kraffts 
Erben  1584.  Fol  742  BL 

Nach  dem  Titel  kommt  ein  deutscher  Vorbericht  an  die 
Stände  und  alle  .  .  .  Christen  in  Krain  etc.  auf  4  Bl.  Nach 
diesem  ein  „Gmain  predgunor  zhes  vfo  Sveto  Biblio*^  auf  20  Bl. 
Dann  ,,predguuor  zhes  Stari  Teftament'*  auf  9  S.  Darauf  das 
Verzeichniss  der  „Buqne  ftariga  Teftamenta  XXIIII  et  Apocrypha^' 
krain.  u.  lat.  I  S.  Dann  „Regifter  zhes  vfo  Biblio  itd.^'  auf  18 
Bl.  Nach  allem  dem  beginnt  erst  die  eigentliche  Bibel  bis  zum 
Hohen  Liede  1 — 334  Bl.  mit  vielen  Holzstichen  und  Argumenten, 
Scfaolien,  Kapitel-Untertheilungen.  Mit  den  Propheten  fängt  ein 
neuer  Band  an  von  210  Bl.  Das  N.  Testament  hat  wieder  einen 
besondern  Titel  und  enthält  150  Bl.  Am  Ende  ist,  nebst  dem 
Register  der  sonn-  nnd  festtäglichen  Evangelien  und  Episteln, 
noch  ein  Verzeichniss  einiger  krainischer  Wörter  mit  ihren  Syno- 
nymis  aus  andern  benachbarten  Dialekten,  ähnlich  jenem  in  Dal- 
matins  Pentateuchus  1578,  das  hier  erweitert  und  auf  mehrere 
Dialekte  ausgedehnt.  Diese  Bibel  hätte  bald  nach  dem  Peuta- 
teuch  in  Laibach  bei  Mandelz  gedruckt  werden   sollen.    „Nach- 
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dem.aber  (erzählt  VaWasor)  Erzherzog  Carl  zu  (Esterreieh  dessen 
in  Erfahrung  gerathen,  hat  er  im  J.  1580  durch  d^  Herrn  Land- 
Vizdom  in  Erain  gedachtem  Manuel  (dem  Buchdrucker)  solche 
Druckerei,  und  zwar  insonderheit  den  Druck  dieser  Bibel  bei 
Strafe  verboten,  und  gänzlich  einzustellen  befohlen.  Nichts  desto 
weniger  ist  eine  löbliche  Landschaft  solches  Werk  anderswo  zn 
verfertigen  und  drucken  zu  lassen  Willens  gewesen.'^  Nachdem 
die  Bibelübersetzung  von  mehreren  „der  hebräidchen  und  grie- 
chischen, als  auch  lateinischen  und  slavonischen  Sprachen  wohl- 
kundigen, und  von  den  dreien  Ländern  (Krain,  Kärnten  und  Stei- 
ermark) hiezu  deputierten  Theologis"  in  Laibach  revidiert  und 
corrigiert  worden,  und  man  erwogen  hatte,  „dass  dem  Druck  und 
Ausgange  solches  Buchs  in  den  österreichischen  Landen  unfehl- 
bar dürfte  ein  Riegel  vorgeschoben  werden,"  hat  man  „den  Ma- 
gister Dalmatin,  wie  auch  den  Laibachischen  Schulrector  Adam 
Bohorizh,  mit  gefertigter  Instruction  an  den  Churfürsten  zu 
Sachsen  rccommandiert,  und  auf  Wittenberg  abgeschiekt  (10. 
April  1583).  Am  Neujahrstage  eingehenden  1584  Jahres  kam 
der  völlige  Druck  Altes  und  Neues  Testaments  von  der  Press 
ans  Licht,  auf  grossem  Median-Papier  und  mit  schönen  in  Holz 
geschnittenen  Figuren  geziert''  (Valvasor  II.  348).  Die  Auflage 
kann  man  wirklich  für  jene  Zeit  schon  nennen.  Sie  kostete  un- 
geiähr  8000  fl.,  wovon  „gegen  eine  gewisse  Anzahl  mitgetheilter 
Exemplarien  eine  löbliche  Landschaft  in  Steier  1000  fl.,  und  die 
Kämterische  900  fl.,  die  evangelischen  Stände  in  Krain  6100  fl.^' 
gezahlt  haben.  Dalmatin  und  Bohorizh  blieben  „als  Directoren, 
Aufseher  und  Gorreetoren  solcher  Bibel  bis  zu  völliger  Verfer- 
tigung derselben'^  in  Wittenberg.  Dann  gingen  sie  nadi  Dresden, 
„allda  sie  bei  dem  Churfßrsten ,  für  gnädigste  Beförderung  des 
Werks,  im  Namen  der  Krainerischen  Landschaft,  nebst  Verehrung 
sechs  köstlich  eingebundener  Exemplarien,  unterthänigste  Dank- 
sagung abgelegt^^  (Valvasor  a.  a.  0.)  Diese  Bibel  ist  unstreitig 
das  Hauptwerk  der  älteren,  protestantischen  Literatur  der  Win- 
4en.  Fast  alle  Bibliographen  machen  von  ihr,  ihr^  Seltenheit 
wegen,  rühmliche  Erwähnung.  Frisch  berührt  kurz  in  Histor. 
linguae  slav.  Contin.  2da  die  Geschichte  derselben  und  setzt 
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hinzu :  »Hac  versiose  utuntur  Vinidi  etiam  Pontificii  in  hunc  usque 
diem  (1729):  qiiia  aliam  in  Ulis  provinciis  non  habent  Et  ob 
baue  causam  apud  nos  rarissime  invenitur.^  Es  möchten  aber — 
bemerkt  hieza  Abb^  Dobrowsk^  —  selbst  in  Krain,  wie  mich 
Briefe  von  Krainern  belehren,  kaum  mehr  als  30  Ex.  zu  finden 
sein.  In  ansehnlichen  Bibliotheken  pflegt  sie  jedoch  selten  zu 
fehl^.  Vgl.  Schnurrer  S.  128.  Kopitar  S.  430—432.  Dobrow- 
sky's  Slovanka  I.  157—158.  Proben  daraus  bei  Kopitar  S.  49—51. 
51—52.  64—70.  Tafel  zur  S.  157. 

Svetu  Pifmu  Stariga  Teftamenia^  Bü>lia  sacra  veteris  Te- 
stametUi  .  .  .  in  Slavo-Camiolanum  idioma  translala  per  Geor- 
giam  Japd  Paroehum  et  Decanum  ad  8.  Gancianum  .  .  .  et 
Blasimn  Kamerdey.  Pars  L  Labaci  ap.  Eger^  Kleinmayer  & 
Oafser  1791.  Ä«.  —  Pars  IL  per  «leorgittOl  Japel  1796.  8^  — 
Pars  IIL  per  Jos.  RIcbter  Paroehum  ad  S.  Petri  in  Cammenda^ 
et  Modestnm  Schrey  Capelh  localem  ad  8.  Jacobi  penes  Savum 
1801.  8«.  —  Pars  IV.  per  Modcstam  Schrey  1802.  8°.  —  Pars 
V.per  AnL  Traun  88.  Theologiae  Bacc.  Curatae  fundationis  ad 
8.  Petri  in  suburbio  Beneficiatum  1798.  8^.  —  Pars  VI.  per 
Jos.  Sebkrtner  Caes.  Reg.  Paroehum  ad  annunc.  B.  V.  M.  in 
suburbio  Labaci  1798.  8".  —  Pars  VIL  per  Jos.  Schkfinef  1802. 
8^  —  Piers  VIIL  per  iMaUliaeam  Wolf  Cc^.  Loe.  in  Wochainer 
VeUach  1802.  8\  — Pars  IX.  per  Jos.  Schkrtaer  et  Jos.  RIcbler 
1800.  8*». 

Dazu  gehört  das  N.  Testament  vom  J.  1784  — 1786,  womit 
der  Anfang  gemacht  worden  ist.  Da  nun  diess  vergriffen  war, 
ehe  nodi  das  Alte  Testament  ganz  herauskam,  so  ward  es  von 
neuem  revidiert  und  in  2  Theilen  herausgegeben,  der  1.  Theil 
im  J.  1800,  der  2.  1804  in  gleidiem  Format.  Diess  ist  die  erste 
katholische  Übersetzung  nach  der  Vulgata  für  die  Winden  und 
Krainer.  Vgl  Dobrowsky's  Slovanka  I.  158.  —  Schkriner  versah 
die  von  ihm  bearbeiteten  Theile  der  Bibel  (VILLibri  sapientia* 
les,  Vni.  Isaias  et  Jeremias,  und  X.  Prophetae  minor,  et  Machab.) 
mit  sehr  ausführlichen  krainischen  Einleitungen ;  die  zu  Vn.  hat 
48  &,  die  zu  VUI.  146  S.,  die  zu  X  82  S.  Die  übrigen  Theile 
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dieser  Bibelübersetzung  haben  nicht  nur  kürzere,  einige  gar 
keine  Einleitungen ;  nur  IX.  (Baruch,  Ezech.  und  Dan.)  von  Matth. 
Wolf  hat  auch  eine  Einleitung  von  66  8.  Übrigens  ist  die  Bi- 
belübersetzung eine  recht  gründliche  Arbeit.  Man  bediente  sich 
dabei  der  Ximenez'schen  und  Hutter'scben  Polyglotte,  der  Ostroger 
Bibel,  der  besten  Commentare ,  der  Lexica  anderer  slawischer 
Dialekte  u.  s.  w.,  und  die  Arbeit  wurde  dann  immer  von  einer 
Deputation  revidiert. 


2.  Rituale,  Amtsbücher  für  Seelsorger. 

Drei  mndische  Aufsäize  in  der  Freysinger  Agende  aus  dem 
X.  Jahrh.^  jetzt  in  der  kön.  Bibliothek  eu  München^  herausge- 
ben in:  Coöpanie  cjioBeHCKHx^  nawiTHHKOBi»,  Haxo;^ffli^Hxca  Bfit 
PoeciHy  cocraiuieHO  ÜETPOirB  KRiraisHOMi  h  np.  CaHrrneTepßyprE 
vh  THnorp.  Hmh.  BocnnTaTOJiB.  j^oma  1827,  gr.  4^.  XXXII  und 
94  8.  nebst  11  Kupfertafeln  (Titel  1  Bh,  Ostromirs  Alphabet 
1  Bl^  und  Facsimile  der  Fragmente  9  Bh) 

Es  sind  drei  Aufsätze,  geschrieben  von  zwei  verschie- 
denen Missionären,  deren  jeder  seine  eigene  Orthographie,  vel 
quasi,  hat:  1)  eine  offene  Beicht,  die  die  Gemeinde  dem  Prie- 
ster nachzubeten  gleich  in  der  Überschrift  aufgefordert  wird 
(35  Quartzeilen);  2)'eine  Homilie,  von  dem  zweiten  Schreiber 
(113  Zeilen  auf  7  Columnen  oder  3*/,  Quartseiten);  3)  ebenfalls 
vom  zweiten  Schreiber:  eine  andere  Beichtformel  (74  Zeilen 
auf  5  Columnen).  Die  erste  Nachricht  von  diesen  Überaus 
wichtigen  Aufsätzen  wurde  in  dem  Neuen  Literarischen  Anzeiger 
1807  Nr.  12  S.  190  unter  der  Überschrift  „Anzeige  einiger  Denk* 
mäler  der  slawischen  Sprache  aus  dem  X.  Jahrhundert'^  gegeben. 
Hierauf  beschrieb  sie,  aus  eigener  Ansicht,  Abb^  Dobrowsky  in 
der  Slovanka  I.  249  —  251 ,  und  nach  einem  genauen  Facsimile 
Hr.  Eopitar  in  den  Wiener  Jahrb.  der  Liter.  1822  Bd.  17  bei 
Gelegenheit  der  Recension  der  altslawischen  Grammatik  von  Do- 
browsky, welcher  letztere  zugleich  den  ersten  und  kürzesten  der- 
selben ganz  abdrucken  liess.    Kopitar's  Mitthdlungen  nahm  Hr. 
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Prof.  Metelko  in  s.  Grammatik  Vorr.  S.  Xu— XVII  wörtlich  auf. 
Endlich  nahm  Hofrath  Peter  v.  Koppen  auf  seiner  gelehrten 
Reise  durch  Deutschland  ein  Facsimile  von  den  Aufsätzen, 
und  gab  sie,  nebst  seinen  Bemerkungen  und  dem  gelehrten  Com- 
mentar  des  Herrn  A.  Wostokow,  auf  das  prachtigste  ausgestattet, 
in  dem  oben  angeführten  Werke  heraus.  Der  1.  Band,  mit  dem 
die  Reihe  einer  Sammlung  slawischer  Sprachdenkmäler  eröffnet 
wurde,  enthält  folgendes:  1)  Auszüge  aus  Ostromir's  Evangelien- 
codex vom  J.  1067  S.  IX— XXXII,  nebst  einem  Blatt  Facsimile 
der  Buchstaben.  2)  Beschreibung  der  Münchner  Handschrift  sammt 
genauem  Abdruck  des  Textes  der  Aufsätze  vom  Herausgeber  S. 
1—20.  3)  Grammatische  Erläuterungen  der  Aufsätze  von  A.  Wo- 
stokow, wobei  der  Text  derselben  unter  andern  auch  mit  cyril- 
lischer Schrift  nach  Analogie  der  ältesten  altslawischen  Hand- 
schriften gegeben  wird,  S.  21  —  86.  4)  Nachricht  von  ein  paar 
andern  alten  (kirchenslawischen  und  polnischen)  Sprachdenkmä- 
lern, S.  87—94. 

Campendiutn  Bitualis  Labacefisis^  latine^  camiolice  et  ger- 
mamce,  cum  assistentia  moribundarum  (a  P.  Innocenlio  TaalHrer^, 
Labaci  typ.  Eger  1772.  12^. 

F.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carniol. 


3.  Erklftrung  der  h.  Schrift,  FostUlen. 

Poßilla  Slavenfka^  to  ie  karfhanße  evangeliße  predige  verhu 
vfaki  nedelßi  evangelion  fkusi  letu^  sa  hifhne  gofpodarie^  /%ofe, 
nüade  inu  priprofle  lüdi^  pervi  simfki  del  (fkusi  Sebafljana  Krella). 
Ratishanae  excudebat  Johannes  Burger  1567.  4^.  174  BL  Ein 
Ex.  auf  der  kais.  Hofbibl. 

Eine  Übersetzung  der  Spangenbergischen  Postille.  Auf  der 
Rückseite  des  Titelblattes:  Literarum  slavicarum  appellationes. 
Dann  folgt  M.  Luthers  Vorr.  zu  der  Spangenbergischen  Postille 
auf  9  Seiten.  Nach  dieser  des  Übersetzers  Vorbericht  an  die 
Krainer.  Am  Ende  ein  Register  über  die  Somitagsevangelien  od 
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Adventa  do  VeUke  nozfai.  Der  2.  Theil  dieser  Postille  wurde, 
so  viel  bis  jetzt  bekannt,  nicht  in  liegensburg,  sondern  mit  dem 
1.  zugleich  in  Laibach  1578  gedruckt,  wie  unten  folgt  Vgl. 
Kopitar's  Grammatik  S.  418—428,  wo  auch  Sprachproben  daraus. 

Poßüla,  to  ie  kerfzhanfke  evangelske  predige  verhu  evan- 
gelia  na  vfe  poglauite  prasdnike  skos  cdo  leto^  sa  hifhne  gofpo- 
darie^  fhoU,  nUade  inu  preprofte  liudi,  od  Joan,  Spangenberga^ 
na  vprashanie  inu  odgouar  isloshenOy  sdai  peruizh  vemo  inu  suei- 
flo  stolmMhena  inu  vpravi  Slaven/ki  jesik  prepifana  (fkoH 
SebafUana  Krella>.  Drukano  v'  Liublani  fkosi  loannefa  Mandelaa 
1576.  4^  1.  Theil  136  Bl,  2.  Th.  214  Bl  Ein  Ex.  in  der  Lg- 
cecd'Bibl.  zu  Laibach. 

Dies  ist  die  2.  Ausg*  der  oben  angeführten  von  S.  Krell 
übersetzten  Spangenbergischen  Postille,  bei  welcher  zu  dem  in  Re- 
gensburg gedruckte»  1.  Theile  auch  noch  der  zweite  hinzugefügt 
ward.  Über  die  Beschaffenheit  dieser  Übersetzung  und  deren  Ver- 
hältniss  zu  den  übrigen  krainischen  Schriftproducten  dieser  Zeit 
in  Sprache  und  Schrift  muss  man  Kopitar  S.  424  —  427  nach- 
lesen. Vgl.  Kopitar  S.  XXXV.  434.  Proben  daraus  S.  21—37. 
51—52.  Tafel  zur  S.  157  (wo  aber  statt  Dalmatin  überall  Krell 
zu  setzen  ist,  nach  des  Vf.  eigener  Berichtigung  S.  418  —  428, 
die  nicht  zu  übersehen  ist). 

Hißna  poftiUa  D.  Martina  Luthera  itd.  Windiseh  von 
Primoz  Tmber  (herausg.  von  Feliejan  Trüber).  Tübingen  1595. 
Foh  Zwei  Exe.  in  der  Lycecdbibl.  in  Laibach,  ein  Ex.  in  Wol- 
fenbüttd. 

Schnurrer  S.  12&  Kopitar  S.  434. 

Raslaganje  Jesufovih  naukov  na  gort,  kakov  jih  popifuje 
fveii  Matevsh  5,  3—10.  Perftavik  Vere-Upa^a-Ljubesni.  (Spi- 
fal  Franc  Verlll>  T  Ljublam  natifn.  per  J.  Sassenberg  IBSgr. 
12\  267  8. 

Raslaganje  fveUga  evangelia   vfih   nedelj   in    sapovedanih 


^misnllwv  Zf-rkveuif/a  hta.  Sjjiscd  FraDZ  Vcrili  Fajmdfltter  v  Ho- 
rjuiu.  y  Ljublani  fuUi/'n.  Joshef  Sa/fmberg.  1830.  8^.  640  S. 


4.  Glaubenslehre. 

Catecfiismus  in  der  windischen  SpracJie^  samml  eiticr  kur- 
zen Auslegung  in  Gesangweis,  Item  die  Litanei  und  eine  Pre- 
digt vom  rechten  Glauben,  gestellt  durch  Pbilopatridaoi  Illjrricani 
(d,  i.  PrioiOS  Trobep^.  Unu  kratku  poduuzhene^  fkaterim  vfalci 
zhlouik  more  vnebu  pryti.  Gedruckt  in  Siebetibürgen  durch 
Jernej  Skuryaniz  (d.  i.  Tübingen,  wahrsch.  bei  Ulrich  MorJuirt) 
1550.  8'\  244  S,  Ein  Ex.  auf  der  kais.  Hoßibl  in  Wien. 

Bl.  2  eine  deutsche  Vorrede  über  Orthographie  und  Sprache; 
Bl.  3 — 4  eine  krainische  Vorerinnerung.  Das  Numeriren  des 
Buches  fängt  erst  mit  dem  Bl.  16  an,  geht  aber  dann  nachPa- 
ginis  fort.  S.  143  Druckfehlerverbesserungen  und  hierauf  der 
Pseudo-Druckort  und  Drucker:  Siebenbürgen  durch  Jernej  Skury- 
aniz.  S.  145  Katechismus  im  Kleinen,  mit  frischer  Signatur,  die 
bei  der  S.  202  anfangenden  Predigt  vom  rechten  Glauben  fort- 
läuft; au  deren  Ende  S.  244  wieder  eine  Anzeige  von  Druck- 
fehlern und  ,, gedruckt  in  Siebenbürgen  durch  Jernej  Skuryaniz." 
Dieser  Catechismus  ist  nebst  dem  oben  angeführten  Abeceda- 
rium  vom  gleichen  Jahre  das  erste  schriftstellerische  Product 
Tniber's  und  der  älteste  windische  Druck  überhaupt.  Vgl 
Schnurrer  S.  7.  Kopitar  S.  389—391.  Dobrowsky's  Slawin  S.  245. 

Catechismus  v  Slouenskim  iefiku,  fano  kratko  faftopno 
islayOf  inu  ene  molytue  tar  nauuki  boshy  vfeti  is  zhistiga  fiie- 
tiga  jrifma.  Skosi  Primosha  Traberja.  (V'Tibingi)  1555.  10\ 
Ein  Exemplar  auf  der  k.  Uofbibl.  in  Wien. 

Die  krainerische  Vorrede  ist  unterschrieben  N.  (?)  V.  (Ver- 
gerio)  T.  (Trüber).  Beide  vorstehenden  Catechismeu  sind  in  Prosa 
gefasst,  enthalten  übrigens  auch  den  Inbegriff  der  Glaubenslehre 
in  Reimen.  Der  gereimte  Catechismus  Truberi  wurde  hier- 
auf einigemal  mit  verschiedenen  Kirchenliedern,  Psalmen  u.  s.  w. 
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wieder  ab^^edruckt.  Sclinurrer  scheint  irrig  drei  verschiedene 
Ausgaben  des  Catechismus  und  des  Abecedariuiu  anzunehmen 
und  dafür  zu  halten,  der  grosse  und  kleine  Catechismus,  so  wie 
das  grosse  und  kleine  Abecedariuni ,  seien  zuerst  gleichzeitig 
1550,  und  hierauf  die  kleinen  neben  dem  Evangelium  Matthäi 
1555  herausgegeben  worden.  Schnurrer  S.  8.  15.  Kopitar  S. 
396—397.  Dobrowsky's  Slawin  S.  247. 

Articuli  oU  deili  te  praiie  ftare  vere  Kersshanshe  is  S. 
Fysma  poredu  poftauleni^  inu  hratku  faftopnu  islosJ^efd^  kateri 
l'o  tudi  taku  utim  1530  leiiu  nashimxi  nermilostiushimu  Gospi^di 
Ceffaryu  Carolu  tiga  hnana  Fetitnu  ranicimu^  inu  potle  utim 
1552  leitKr  timu  Concilyu  v  THenti  od  enih  velikih  Nenihskih 
lyudou^  meift  inu  predigarieii  naprei  polosheni  inu  dani ,  sdai 
pcruizh  is  Laiinslciga  inu  Nenihshkiga  iesyka  uta  Slouettski  sud- 
flu  istolmazheni^  odfpreda  uti  flouefiski  predguuori  se  praui^ 
katera  vera  ie  od  S.  Troyce pofiauJenay  ta  nerprauishiy  inu  ner- 
ftarislii,  skufi  Priniosba  Trttbcrla  Crainza,  Brei  ckri^tlicJie  Con- 
Zessionen^  nämlich  Augsburgische  ^  Würiembergische  und  Sädi- 
sische  u,  s.  IV.  V'Tibingi  1562,  4".  Ein  Ex.  auf  der  kais.  Hof- 
bibl,  in  Wien. 

Die  Auflage  war  zu  1000  Exx.  Schnurrer  S.  99—101.  Ko- 
pitar S.  417.  Keine  wörtliche  Übersetzung  der  Confessio  Au- 
gustana, sondern  vielmehr  ein  Auszug  aus  jenen  drei  obgenann- 
tenund andern  Bekenntniss-Schriften.  Dobrowsky's  Slovankai.  223. 


Die  Formiila  Concordiae,  in's  Windische  von  Primas  Trü- 
ber übersetzt  und  ungeiviss  ob  gedruckt. 

Trüber  führt  in  der  Vorrede  zu  seinem  Neuen  Testament 
vom  Jahre  1582  unter  den  von  ihm  in's  Wiudische  ilberselzten 
Büchern  auch  die  Formula  Concordiae  an.  Schnurrer  hingegen 
setzt  das  Buch  unter  die  „zuverlässig  gedruckten  windischen 
Bücher",  was  indess  noch  zweifelhaft  ist.  Schnurrer  S.  127. 
Kopitar  S.  434. 
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Katechismus  in  deutscher  und  windischer  Sprache  für  die 
Schüler  der  lateinischen  Schulen.  Laibuch  bei  Johann  Manlius 
(nach  lo(i2)  vor  1584. 

Vgl.  Geschichte  des  Herzogthunis  Krain  etc.  Wien  1825. 
8^  S.  45. 

Tu  mall  katechismus  ali  kershzhanski  navuk.  (Spifal  Miha 
MIkoz;.  Augsburg  1615.  8\ 

„Miha  Mikez  hat  einen  krainerischen  Gatechismus  in  Octavo 
mit  schönen  Holzschnitt-Figuren  für  die  Laibachische  Jugend 
auf  seinen  eigenen  Verlag  in  Druck  gegeben  zu  Augsburg  1615". 
(Valvasor.)  Auch  P.  Marcus  erwähnt  seiner  unter  dem  obi- 
gen Titel. 

Gatechismus  Petra  Canisia,  tu  je  Chriftianski  nauk  (fkus 
Janesa  Zbandika;,  i(>i^.  i^^ 

Den  Druckort  gibt  P.  Marcus  nicht  an. 

KrcUki  sapopadek  potrebnih  catolifkih  naukou.    Spifal   Ma- 
tija  Kastelez.  F'  Lublani  1685.  12"". 
Valvasor. 

Navuk  Chriftianfki^  five  praxis  cathechislica  (sie).  Tu  je 
enu  nuznu  govorente^  t;'  niei  enim  Ozhetom  inu  niegovim  synam 
od  se  prave  vere^  inu  od  praviga  Chriftianfkiga  Catholiskiga 
navuka ;  s'enim  lepim  pomenkoraniam  eniga  Catholish  inu  Lutrish 
zMovektty  iudi  v^  kakefhni  vishi  more  en  zhlovik  fhe  na  tem 
sveitu  nebü  iniiti:  na  Crainsku  sloshenu  skusi  Matbia  Casteiza 
tega  starifhiga  Canonica  itd.  v^Novim  Mesti.  Stiskanu  v* Lublani 
skusi  Jos.  Th.  Mayerja.  1688.  8"".  624  S. 

Das  Capitel  mit  dem  „pomenkovanje'*  ist  im  Buche  selbst 
überschrieben :  Podvuzhenie  eniga  Lutherskiga  ali  Calvinifh^  ali 
fizer  eniga  smamleniga  nesaftopniga  Christiana,  uod  geht  dia- 
logisch von  S.  475  bis  544.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes 
begrüsst  der  Buchdrucker  den  Vf.  folgendermassen :  Alta  Ca- 
stelli  quondam    Babylonis   ab    arce    Castellez   genesini    nomine 

8* 
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reque  trahens,  Dum  gentes  vario  hinc  migrant  discriminc  linguae, 
Insedit  pectus  Slavica  lingua  tuum.  Tu  nobis  illam,  tu  propria 
verba  tulisti  Slavorum,  priinos  a  Babylone  typos.  Quod  Trüber 
atque  Kobila  Juri  comiperat  olim,  Te  Castelletum  restituisse 
decet/^  Kobila  Juri  war  der  Spottname  des  Georg  Dahuatin. 

Katekizmus  GycerszJci^  z  vogrszlcoga  ...od  Ferencza  Temli]l> 

V  Hdlli  1715. 

Der  Titel  dieses  Buches  wird  in  der  Vorrede  und  der  dazu 
gehörigen  Anmerkung  des  Werkes:  Vcsre  krsztsdnszke  hrathi 
ndouki,  v  Hdlli  1734,  erwähnt  Temlin  war,  so  viel  bekannt, 
der  älteste  Schriftsteller  der  Winden  in  Ungarn. 

Krafki  sapopadek  chriftianskiga  navuka  od  Roherta  Bcllar- 
mina   is    TovarpUva   Jesufa^   fvetc    Rimske   zerqae   kardinala^ 

V  nuzu  vfiga  karfhanftva  is  povela  Rimskiga  Papesha  Cleinena 
tiga  VIII.  vkupej  sloshen^  supet  v  tem  Ipjto  1725  od  fedajniga 
Rimskiga  Papesha  Bcncdicia  tiga  XIII.  vernim  ChrisHanam 
perporozhen^  iz  Latinskiga  nu  Lashkiga  na  Slovinski  all 
Kraifiski  iesik  fvesiu  preflavlen  inu  pogmerkan.  Labaci  fomüs 
J.  G.  M.  (Mayr)  Ind.  Prov.  Carn.  T.  (o.  J.)  ö".  111  S. 

Am  Schlüsse:  A.  M.  D.  G.  S.  L.  C.  C.  V.  et  SS.  Apost 
Petn  et  Pauli  H. 

Synopfis  catecketica^  tu  je  sbrani  nauk  karPianski  itd.  skusi 
PaYla  Franeifea  Klapsheta  1743.  —  2.  Ausg.  Synopsis  catecMica, 
tu  je  sbrani  nauk  kar/hanski^  u'  kratkih  befedah  sapopaden,  taku 
dobru  sa  poduzhiti  te  nevedne  u'  karfhanski  veri^  koker  tudi 
visha  te  prezhaftite  tnolitve  f.  Roshenkranza^  si  fvopni  skriu- 
nuftmi  inu  odpustki.  Nuzm  buquize  v'feni  zhafiitim  . . .  Gospu- 
damFarmanam  itd.j  v'knp  sbrane  skusi  Paala  Francisc4i  Clap- 
Shela  Fannana  Tomaifke  Fare  Tershaske  Shkoffie,  sdeipdk  u'drugo 
na  bidßi  krainfko  fpraho  u'drukdaine  inu  pobulfhainc.  TP  LtMarti 
per  Antue  EUmhcthcc  Raichhardtoule  uvrdovr  1757.  H^\  .96'  S. 
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Red  evelicsdnfztva^  poleg  ednoga  znamenüvanya  toga  nai- 
poglaviteisega  recsenya  jedro  fzveioga  pisgma,  vu  kterom  se  vcere 
naiväcsi  artikulusi  grcmtani  jeszo,  ravno  i  tak  nistere  hrätke 
molitve  %  pesemi  itd.  Stampano  v  Hcäli  SaxonszJccj  v  leti  1747. 
IS"".  96  S. 

Der  windische  Übersetzer  dieses  Buches  ist,  nach  einer 
Anmerkung  der  Vorrede  zu  V(tre  hrsztänszlx  krdtJci  tidvuki^ 
V  Halli  1754,  Szerer  Slihao  Zyanccsa  oder  richtiger  z  Vaneeai 
aus  Vanecsa,  einem  Dorfe  im  Eisenburger  Comitat,  der  im  Texte 
derselben  Vorrede  auch  Mihal  Vancesivl,  ^^^^  imgrischer  Art, 
genannt  wird.  Ein  Exemplar  dieses  Buches  besitzt  Hr.  Prof. 
Supan  in  Laibach. 

Vißre  krszisanszke  hrätlci  nävuki  csiszte  rejcsi  hoze  v<£  ZC' 
brdni  i  nanycu  v/zejm  vernim  vu  vfzdliom  szküsdvanyi  na  pod- 
peranye^  vu  nevauli  na  pomaganyej  vu  szmrti  na  traust  ino  po- 
tom  toga  na  vekivecsno  zvelicsanye,  pouleg  nisten  szem  szpodobni 
mölitev  ino  pdszen,  na  zaj  gori  poczimprani^  v  Halli  1754. 12^. 
275  8.  nebst  Titelblatt  und  10  Bl  Vorrede. 

Die  Vorrede  ist  mit  V.  J.  unterschrieben.  Ein  Exemplar 
besitzt  Hr.  Prof.  Supan  in  Laibach,  ein  anderes  Hr.  v.  Janko- 
vics  in  Pest. 

Ta  male  katechifmus  Petra  Kanißusa.  (Od  P.  Marka.^  Na 
Duneju  v'  lejtu  1768.  12\  ISO  8. 

Catechismus,  tu  je  hukvize  tiga  isprafhuvania  is  pet  /htukov 
lierfhanPciga  navuka  . . .  Petra  Canisiufa  . . .  etizh  (pctizh  oder 
tretizhy  die  ersten  Buchstaben  abgerissen)  v'^druk  dane  inu  po- 
hfdßane  itd.  V  Lublani,  Eger  1770.  12\  198  8. 

Mit  angehängten  Liedern  und  Gebeten,  vom  obigen  auch 
im  Texte  sehr  verschieden.  Übersetzung  und  Schreibung  sind 
nicht  P.  Markusisch. 

Petnajft  pergajnajozkih  arrezhy  dli  premislekov,  sakaj  fe 
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more  l'afohhka  vira  usem   sedanem  viram   ^laprrjulezJn   —   aus 
dem  Deutschen  von  P.  Marens  übersetzt.  HS. 
P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Camiol. 


Kratki  sapopadik  herfhanfkiga  navuka  sa  Qtroke  iim  hne- 
ti/ke  ludy.  (Spisal  Franz  Saverl  Tauffper;.  Lnhaci  typis  J.  F. 
Eger  1778.  12'\  108  S. 

P.  Marcus  führt  in  s.  Bibl.  Carniol.  eine  Ausgabe  von  1770. 
12".  Labaci  typ. Eger.  an  und  setzt  hinzu;  ,,saepe  recusus,  sed 
omissa  in  posterioribus  editionibus  ad  calcem  adjecta  methodo 
cum  aliqua  solennitate  prima  vice  communicandi  proles."  (Ob 
nicht  der  obige  Catechismus  1770  von  Tauifrer  ist?)  Die  Me- 
thodus  erschien  darauf  besonders  1777.  vgl.  die  folg.  Nr. 


KerPianfki  navuk  sa  ie  majhine  v'  62  prafhajnah  ukupi- 
ftaulen  5'  kratkim  ogovoram  na  otroke,  kader  ob  velikanozhnimu 
zhaffu  vkupsbrani  k'ohhaylu  gredö  ...na  slovenski  jesik  vondan 
od  eniga  Dobriga  Perjatla  Gonfhke  Shkofije.  V"  Lublani  per 
J.  F.  Egerju  1777.  12'\  32  8. 

Vielleicht  aus  dem  obigen  Catechismus? 


Isvlezhik  tega  velikiga  katehifma  s'  uprafhajnami  inu  od- 
govorami,  K  poduzhtnju  te  deshelske  mladoße  v'  z.  kr.  deshe- 
lak  (od  Janesa  Nepomnka  Grofa  Edllnga;.  F'  Lublani  ftisk.  per 
J.  Fr.  Egerju  1779.  5^  161  S. 

Deutsch  und  krainisch.  Die  /*,  fh  schon  nicht  mehr 
P.  Markusich. 


Ta  velki  Catekismus  s'  prafhanjami  inu  odgovormi  sa 
ozhitnu  inu  poffebnu  podvuzhenje  te  miadosti  v'  z.  Ir.  dushelahy 
kateriga  je  ü  JSIefnshkiga  na  l^lavenski  jesik  prestavil  Jari  Japcl, 
Directorper  S.  Petru  v'  Lublani.  F'  Luhlani  vtifncnn  per  J.  F. 
Egerju  1779.  8\  146  S.  —  2.  Ausg.  eb.  1787.  6"  —  St^e  Ortho- 
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graphisch  verb.  Atisg.  eh.  1793.  8\  —   4te  Amg.  eh.   hei   Joh. 
Hetzer  (per  J.  Rezerju)  1809.  8^.  (Letztere  ohne  Japels  Namen.) 

NiUas  KGzmies's,  Pfarrers  zu  St.  BenedeJc,  Katechismus  für 
katlwlisclie  Winden  in  Ungarn,  gedrucJd  ums  Jahr  1780. 
Csaplovics  S.  83. 

Kathol/hku  podvuzhenje  od  tch  pervih  doeh  Salramentov  f. 
Kersta  inu  f.  Firme^  od  JcnK^a  Baflianzhizha  u'  Lublanski  du- 
hovni  hißi  Mafhnika.  F*  Lublani  per  Ign,  Kleinmajerju  1783. 
12'\  147  S. 

Kerfhanfkiga  navuka  islagaine  po  u  cefarfkih  deshelah  na- 
prei  piffanim  Katechismufsi  u'  Latinskimu  vundanu  od  V.  Z. 
V.  G.  Joshefa  Jacomina  S.  P.  Doct.  Vishiga  Faimastra  inu 
Dechanta  per  Novi  Zirkvi  na  spodnim  Stajerskim^  p^'eftaulenu 
V*  Slovenski  jesik  od  Andrea  Rcya  Fnjmastra  u  Sibki  na  spod- 
nim Stayersldm.  I.  Bukve.  Lublana^  natifnil  inu  saloshil  An- 
dreas Gassler  1801.  8^  308  S.  IL  Bukve  eb.  284  S. 

Auslegung  des  Katechismus  in  Fragen  und  Antworten; 
sprachlich  schlecht. 

Kerfhanfki  tiavuk  sa  Illirfke  deshele^  vsct  is  Katehisma  sa 
vfe  zerkve  Franzoskiga  Zesarftva.  (V  Lublani.)  Se  najde  per 
H.   W.  Korn  bukveprodajavzu  1811.  8\  133  S. 

Übersetzt  von  Valentin  Yödnik.  Voran  das  betreifende  kai- 
serliche Decret;  dann  von  S.  5—14.  „Sgödbe  fvete  na  kratkim''; 
S.  15—97  der  eigentliche  Katechismus;  S.  99—112  „So- 
fednji  navuk;"  S.  113—133  „Polfki  navuk." 

Mali  katekisem  v'  prafhanjih  ino  odgovorih  sa  manjfhi 
otroke  po  z.  kr.  deshelah.  V^  Ljubljani  1818.  Der  Heim  Kate- 
chismus mit  Fragen  und  Anttvorten  für  die  kleinsten  Kinder. 
Laibach  etc.  (Deutsch-krainisch.)  8^.  55  S. 

Kerfhanfki  katolfhki  nävuk  s*  vprafhanji  ino  odgovori.  V* 
Ljublani  naiifnen  per  Lcop.  Egerju  182:2.  8^.  260  S. 
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Aus  dem  Deutschen  des  J.  M,  Leonhard  übersetzt  von 
Matefz  RaTüikar,  und  anonym  herausgegeben. 

Veliki  Jcatehisem,  to  je  Jcniga  herPicmjßo-JcatoiptJcega  na- 
vüka  vu  pitanjah  ino  odgovarih,  na  fvetlo  dal  Pelcr  Dafnko, 
kaplan  v'  Radgoni,  V  Badgoni  v'  Alojs  Wajzingerovemi  Jcni- 
gifhi  s'  pifmenzami  Andra/ha  Lajkama  v'  Gradzi  1826, 
8^  200  S. 

Mit  neuer,  auf  einem  vorgesetzten  Blatte  erklärter  Ortho- 
graphie. 

Kratko  poduzlienjc  v'  fiar  potrcbnifhih  kerfhzlianfkih  refni- 
zak^  polcg  ftariga  v'  z,  kr.  nemfkih  fholah  sapovedantga  kat<!- 
kisma  pomnos/uZ  Janes  Salokar.  F*  Ljuhljani  natifnil  Leop.  Eger 
1826.  12\  381  S. 

Mit  den  neuen  Metelko'schcn  Lettern. 

Katolfhki  nauk  od  Salranwhfov  fvcte  pokm-e  in  prefveiiga 
refhniga  tclefa,  sloshil  tiashper  Shvab,  kaplan.  VLjubljani  1826. 
8^.  154  S.  (Ga  prodaja  Korn  hukvoprod.) 

Nauk  katoljPik-e  zerkve  od  opravizlvenja  grePmika.  Sloshil 
Gashper  Shvab,  fajmaPder  v'  Kotedrashizi.  F'  Ljublani  nat.  Josh. 
Sassenberg  1832.  8\  254  S. 

KerfhanPci  katoipiki  nauk  od  naipoirebniPuh  refniz  fvete 
vere^  s'  opraPianji  in  odgovori.  (Spisal  Andrej  Albrechp.  F' 
Ljubljani  nafifnil  Josh.  Sassenhcrg  1827.  8\  432  S.  —  2te 
sprachlich  verb.  Ausg.  F  Ljubljani  natifnil  Josh.  Blasnik 
1830.  8'\ 

Die  Ite  Auflage  war  zu  4200,  die  2te  zu  4350  Exemplaren. 

Kerfhanfki  kaioipiki  nauk  sa  odrafkeno  nüadoft.  (Spifal 
Andrej  AlbrechU  F  Ljublani  natifn.  Josh.  Sassenberg  1828. 
S^  240  S. 

Kleinerer  Katechismus.    Die  Auflage  war  zu  4500  Exx. 
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Majhini  Kate1ci$mus  itd>  (od ...  Alissha^.  V  Gradzti,  Kien- 
reich, 1830.  8^  5*/8  Bog.  Detäsch-windisch,  von  Pfarrer . . .  Alizll 
übersetzt 

Kerßghanfki  nauk  sa  l^lovenfke  Piole  poleg  katekisma  po 
z.  kr.  dershavah.  TLjuhljani  1831.  8^  131  8. 

Mit  neuen,  Metelko'schen  Lettern.  Bearbeitet  von  Urbai 
Jerin,  Franz  Jelorsek  und  Jozef  Barger. 


5.  Predigten. 

Viridarium  exemplorum,  in  quo  enumerantur  sepüngenta 
ejcempla  accomtnodata  pro  concionatoribus,  auctore  Matbia  Ca- 
steUez.  MS.  c.  1078—1088. 

Nach  Valvasor  war  die  Handschrift  druckfertig.  Vielleicht 
schrieb  Castellez  dieses  Werk  nicht  krainiscb,  sondern  latei- 
nisch, wie  er  auch  ein  lateinisches  Breve  oxercitium  matutinum 
et  vespertinum  Labaci  1682  drucken  Hess. 

Sacrum  promptuarium  singulis  per  annum  Dominicis  et 
festis  solemnioribus  Christi  Domini  et  B.  V.  Marim  preedica- 
hile^  e  Sacra  Seripturae  Sanctorumqae  Patrum  scriptis  emtum^ 
nee  non  veterum  recentiorumque  authorum  historiiSy  non  minus 
lahoriose  quam  copiose  roboratum,  ab  Admodum  V.  P.  F. 
Joauie  Baplista  a  Santa  (sie)  Oruce,  Ordinis  FF.  Minorum 
Capucinorum  Concionafore,  Slavo  compositum  idiomate,  multo- 
rum  votis  expetitum,  in  duas  partes  divisum  in  lucem  editur 
(sie).  Pars  !■  Venetiis  ex  officina  Zacharue  Conzatti  1691.  4\ 
14  Bl  Vorstücke  und  232+216  =  448  S.  —  Pars  IJP^  Vene- 
ins  1691.  4^.  —  Pars  III^  Labaci  1696.  4\  626  8.  —  Pars 
IV^  unter  dem  Titel:  Sacrum  promptuarium  diverses  pro  dt- 
versis  occurrentibus  sacris  ministeriis  pradicabiles  continens 
aermones,  ab  Adm.  V.  P.  F.  Joanne  Baptteta  a  S.  Cruce  Vip- 
pacensh  Slavo  cempasitum  idiomate  in  lueem  editum.  Pars 
IV^  Labaci  ex   typographeo  Mayriano   1700.   4'\   490  S.   — 
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Pars  V^   Labaci   typis   Jo,    Georgii   Mayr  Inch  Prot.    Carn. 
Typographi  et  BibUopol<e  1707.  4«.  640  S. 

Über  Sprache  und  Orthographie  dieses  rüstigen  Predigers 
vgl.  Kopitar  S.  74—75.  Übrigens  —  so  schliesst  Hr.  Kopitar  die 
Charakteristik  ~  ist  der  Pater  ein  sehr  jovialischer  Mann,  voll 
Belcsenheit  und  Historien,  citirt  den  Cicero  de  Divinatione  und 
den  Ovidius,  neben  S.  Gregorius  und  der  Apocalypse  etc. 


Palmarium  empyretim  seu  conciones  CXXVI  de  Sanciis 
totius  anni^  figfianter  de  nonnulUs  particularihus  et  extraordi- 
nariis^  qui  in  quibusdam  locis  fesiive  cehbrantur^  et  usque  modo 
sermones  de  ipsis  visi  non  sunt^  composit<B  ex  vitis  eorum^  scrip- 
tura  sacrd,  ac  SS*  Patribus^  variis  concepiibus^  symbolis  &  hi- 
storiis,  praecipuae  aptis  moralitatibus  refertae^  in  duas  partes 
divisae  ac  copioso  indice  provisce,  data  publice  luci  Carniolico 
idiomate  ...  a  P.  Rogerio  Lahctccnsi  Ord.  Min.  Capuc.  Con- 
cionatore  Carniolico^  Pars  P  Clagenfurti  typ.  et  sumt.  J.  Fr. 
Kleinmayr  Incl.  Archidticatm  Carinth.  Typogr.  1731.  4^\  654  S. 
—  Pars  IP  Labaci  typ.  et  sumt.  A.  Fr.  Reichhardt  Ind.  prov. 
Carn.  Typogr.  1743.  4\  662  S. 

Das  Werk  erschien  nach  des  Verfassers  Tode  auf  Kosten, 
wie  es  scheint,  des  Augustin  Codelli  de  Fahnenfeld,  dem  es  die 
PP.  Capucini  conventus  Labacensis  dediciert  haben.  Die  Appro- 
bation der  Censur  dd.  26.  Jan.  1728  ist  von  dem  Domherrn  und 
nachmaligen  General -Yicar  Job.  Jac.  Shilling  unterschrieben. 
Was  oben,  nach  Hrn.  Kopitar,  von  den  Predigten  des  P.  Joan- 
nes Baptista  a  S.  Cruce  gesagt  wurde,  gilt  auch  von  diesen  des 
P.  Rogerius.  nur  hat  letzterer  noch  mehr  Geschichten,  Exempel, 
Citate  u.  s.  w.,  die  wirklich  eine  nicht  gemeine  Belesenheit  ver- 
rathen.  Jeder  Predigt  geht  eine  lateinische  und  krainische  Syn- 
opsis in  drei  gereimten  Versen,  und  das  Thema,  ebenfalls  la- 
teinisch und  krainisch,  voraus.  Übrigens  bekümmert  sich  der 
Pater  um  die  Reinheit  der  Sprache  eben  so  wenig  als  sein  Vor- 
gänger; sein  Geschmack  ist  der  seiner  Zeit;  eine  gewisse  Bede- 
kraft fehlt  indessen  seinen  Predigten  nicht. 
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Pridige  is  hikviz  inienvanih  exercitia  S.  ozheta  Ignazia 
sloshene  na  ufako  nedelo  zJips  lejfu.  Conciones  juxta  lihellum 
exercUiorum  S.  P.  Ignatii  in  singtdas  anni  Dominicas  digestae 
per  P.  BarlboloiMeam  Bassar  S.  J.  Sacerdotem.  Labaci  typis 
A.  F.  Reichhardi  1734.  4"*.  516  S. 

Die  Sprache  dieser  Predigten  ist  ohne  grammatische  Rich- 
tigkeit und  Consequenz.  P.  Bassar,  sagt  Hr.  Kopitar,  schreibt 
richtig  so,  wie  er  spricht,  aber  er  spricht  nicht  schulgerecht. 
Das  Lustigste  ist,  dass  er  seine  Regellosigkeit  und  seinen  gänz- 
lichen Mangel  an  Grammatical-Orthographie  für  den  seligen  Mit- 
telweg zwischen  den  Localmundarten  will  gelten  machen.  Übri- 
gens sind  diese  Predigten,  eben  weil  der  Veifasser  sich  weniger 
an  die  grammatische  Steifheit  gebunden,  sehr  wohlklingend  (nu- 
merös),  und  dienen,  da  sie  dem  gemeinen  Manne  wie  aus  dem 
Munde  geschrieben  sind,  zugleich  zum  Beweise,  wie  nahe  der 
Schriftsprache  noch  immer  auch  die  noch  so  vernachlässigte 
Umgangssprache  des  krainischen  Bauers  ist,  von  deren  Ver- 
derbtheit P.  Marcus  nicht  genug  Schlimmes  sagen  konnte.  Ko- 
pitar  S.  110—121,  wo  auch  Sprachproben  daraus. 

Zirkountp  leitu  ali  evangelski  navuJci  sa  uffe  nedele  inu 
prasnike  zeliga  leita,  poprei  rux  Slovenfki  jesik  ukup  fpiffani  inu 
per  altariu  naprei  neffeni  od  .,.  Franclsca  Xav.  tioriappai  Fat- 
fnestra  inu  Connssaria  per  Novi  zirkvi  nad  Zellam^  Gorifhkiga 
Firfta  inu  Shkoffa  Consißoriala.  Labaci  {Ut.  Egerianis)  1770. 
8^  448  S. 

Es  sind  kurze,  bei  der  Frühmesse  zu  haltende  Homilien, 
in  Sprache  und  Schreibung  ziemlich  schlecht  Der  Verfasser 
sagt,  er  habe  das  Buch  in  windischer  Sprache,  wie  man  sie  um 
Cilly  spricht,  geschrieben ;  man  spricht  aber  um  Cilly  nicht  son- 
derlich gut 

Sveti  poß,  Chrißufovimu  terplenju  pofvezhen,  u'  vfakdanu 
fpremifhluvanje  resdejlen,  pervizJi  ßus  P.  Gahr.  Hevenesia  is 
Tovarfhtva  Jesufoviga  po  Latinfku  popifan,  sdej  pak  od  Jo- 
icbefa  Ilasina,  Mafhnika  is  ravnu  letiga  Tov,  na  kraynpci  jesik 
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preloshen  inu  na  fvitloho  dan»    Labaci  lit  Egerianis  1770.   8**. 
UO  8. 

In  der  Vorrede  gibt  Hasl  Rechenschaft  über  Sprache  und 
Schreibung.  Hinsichtlich  der  letztem  habe  er  sich  im  Allge- 
meinen nach  den  Evangelien,  Laibach  1754,  gerichtet,  s  und  f 

nach  alter  Weise  gebraucht.    Diess  ist  aber  P.  Marcus  nicht 

recht,  der  desshalb  in  seiner   Bibl.    Cam.  von  Hasl's  Predigten 

sehr  verächtlich  spricht. 

Chrifiianflce  refnize^  fkus  premifhluvanje  napreine/hene  inu 
sa  predige  tudi  naraunane^  od  enega  Meßnika  is  Tovarßtva 
Jefufavega  (Ozbolda  Gatsmanna)  na  fveüobo  dam,  V  Zelousi 
vtifnjene  per  Kleinmayrfkeh  deidizhah  1770.  5".  230  8.  tvindi- 
scher  Text,  und  dann  von  8.  23  7 ---2 46:  .^Anmerkungen  über  die 
mndisehe  und'  kraineriseli^  Rechtschreibung^'-,  poletnisch  gegefi 
P,  Marcus. 

In  diesem  Buche  wurde  zuerst  das  scharfe  Majuskel-S 
durch  ein  c(§)  von  dem  gelinden  unterschieden.  Kopitar  S.  XLIV. 
445  Anm. 

Ta  Chriftufovimu  terpleinu  pofveziieni  post  ta  faJcdanfku 
premißluvaine  Ghriftufoviga  terpleinu^  inu  tudi  sa  naprei  braine 
tem  ludern  s'  Latinfktga  na  Slovenfku  preftaulen  od...  Casparja 
Rappnigg,  Faimestra  is  Commissarie  nove  zirkve  svunei  Cella. 
Labaci  (lit.  Egerianis)  1773.  8\  550  8. 

Von  HasPs  Buch  scheint  Rupnik  keine  Kenntniss  gehabt 
zu  haben.  Er  hatte  an  seinem,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt,  be- 
reits 1761  zu  arbeiten  angefangen.  Dem  P.  Marcus  sagte  auch 
diese  Arbeit  nicht  recht  zu. 

J.  N.  Tschupika  Predige  na  fiedele  zJies  zelu  lejtu^  perve  buque 
(bc2  P.  Marka),  Utisnetm  na  DuneQuperKr.  Grosserju  (1786.)  S". 
P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Cam. 

Pridige  sa  vfe  nedele  fkusi  lejtu,  katere  je  is  mnogih  jesi- 
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Icav  f}nfsal  inu  naprej  nefsel  «turi  Japel  Fajmafhicr  inu  Dehant 
per  S.  Kanzjanu  na  Jeshei.  F'  Lublani  per  J.  Kleinfnajerju 
1794.  8",  /.  Dejl  387  S.  IL  Dejl  323  S. 

Kriftianfko  padvuzhenje  v'  pridigah  na  vffako  nedelo  zhes 
selo  lejiu.  Handschrift  eines  Ungenannten  ohne  Datums  in  der 
Lycecd-Bibliothek  eu  Laibach. 

Nedelße  pridige,  A'  jih  je  dal  natifnit  P.  Pashkal  Skerblnz 
Ghiardian  in  Fajmaßter  v'  Lublani  per  Materi  Boshji  pred 
moftam.  (V*  Lublani.)  Jih  ima  na  prodaj  A.  H.  Hohn  1814. 
«•.  522  S. 

Prasnißice  pridige,  k'  jih  je  dal  natifnit  P.  Pashkal  Skcr- 
Unz...  s'  perftavJcam  nektirih  nedelfkih.  (V*  Lublani.)  Jih  ima 
na  prodaj  A.  H.  Hohn  1814.     8"  266. 

Dass  die  Sprache  in  diesen  Predigten  nicht  vorzüglich  sei, 
kann  man  schon  aus  den  Äusserungen  des  Verfassers  in  der 
lateinisch  geschriebenen  Vorrede  schliessen,  wo  er  gleich  von 
vorn  herein  sagt:  „linguam  quod  attinct,  ea  est,  q'iae  intelligi 
a  quovis  sat  facilepotest,  quamvis  multum  germanizet  etc.  etc." 

Sadna  pridif/a,  fktero  fo  mil.  Jenes  velki  ^hkof  Augufhtin 
Gruber  4.  prof  1824  ...  flovo  jemali.  T  Ljubljani  1824. 
8^.  1  Bog. 

Übersetzt  von  Prof.  Melelko. 

Pridiga,  ktero  fo  mUoftl.  prezhaft.  Fir/ht  in  Gofp.  Gd. 
Anton  Alois  Ljublanfki  §hkof  imeli  per  *J.  Jakopu  v'  Ljublani 
30  mal.  tr.  1826  per  pervi  prozeßi  /vetiga  leta^  is  nemfhk.  pre^ 
fiavljenn  (od  G.  Dolenza).  (V  Lublani)  natifn.  J.  Saffenberg. 
8*\  28  S. 

Tri  pridge  sa  sveto  leto  k'jih  je  jmdgval  »'  fari  S.  Petra 
jßcr  Natisoni  Videm/ke  §hkofije  IIL^  IV.  ino  V.  nedrlo  po  Bin- 
kußtih  Svetiga  Uta  1826  P.  Ferdinand  Wonzba  Franzifhkanar 
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ilirfke  jyrovinzje  vurhenik  juirajnih  jesikov  per  domnzhih  fholah 
na  Koftanjovzi  hliso  (Jrorize,  V*  Ljublani  per  Jurju  LkhiUy 
(natifn,)  v'  Zelavzu  per  Ferd.  od  Kleinmayro  natifkavzu  1827. 
12\  155  S. 

Sprache  und  Grammatik  wurde  in  diesen  Predigten  nicht 
berücksichtigt. 

Opominjevanje  V  pokari  v'  fvetim  letu  1826^  to  je  pridige 
od  odpufWcov,  od  pokore  in  nekierUi  drugih  refniz^  ktere grefhnika 
k*  pravi  pokori  bude,  jih  je  pridgoval  Janes  Travcn  Fajmofhter 
v'  Poljanah  nad  Lokv.  s.  L  et  a,  (K'  Ljublani)  NatifnilJosh. 
Blasnik  {1829).  8\  389  S. 

Fad  no  sdig  zhloveka^  ali  sagrefhetije  no  odgrefhenje  zhlo- 
vezhjega  naroda  v'  sedmih  predgah  A'  obüdenij  gre/hnika  na 
pokoro,  Napravil  no  vündal  AdIob  Kberf,  kaplan  pri  velki  Ne- 
delL  F'  lladgoni  v'  Alois  Wajcingerovem  knishifhi  1832.  8^. 
94.  s.  Am  Ende:  S'  zherkatni  pok.  Andrapia  Lajkama  nadob- 
nikov  v'  Gradzi. 

Mit  der  Dainko'schcn  Orthographie. 


6.  ErbauuBgsschrifteii. 

a.   Auszüge  aus   der  Bibel. 

Simplex  translatio  Sacr&rttm  Biblionim  Veieria  et  Novi 
Testamenti  secundum  articulos  in  tribus  tomiSy  auctore  Malhia 
Castellez,  circa  1678—1688.  MS. 

Nach  Valvasorwar  die  Handschrift  dnickfertig.  „Ubi  lateat, 
bemerkt  P.  Marcus  hiezu,  vel  num  perierit,  nusquam  potui  per- 
vestigare.'*  Bibl.  Carniol.  —  Aus  dem  Ausdrucke  „secimdura 
articulos"  möchte  ich  schliessen,  dass  es  nicht  die  ganze  Bibel 
sondern  nur  ein  Auszug  aus  derselben  war,  ähnlich  dem  illiri- 
schen  von  Emer.  Pavich  ans  G.  Kayainnont  1759.  8". 
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NMklas  Kiizm'CS's,  Pfarrers  zu  S.  Benedek,  Kleine  Bibel  für 
katholische  Winder^  in  Ungarn^  gedruckt  um  1780. 
Csaplovics  S.  83. 


b.   Biblische  Geschichte. 

Faffion^  tu  ie  hritku  terplene  inu  tudi  tu  zlict/titu  odfmerti 
vftaiethc  inu  v  nebu  hoiene  nashiga  Gofpudi  Jesufa  Criftufa  is 
vfeh  ftirih  Euangeliftou  sloshenu^  sred  eno  potrebno  pridigo 
(aus  Jo.  Breniius  übers.)  inu  eno  i)eifno  vkateri  ie  ceil  paffion 
sapajyaden.  Der  ganze  Fassion  aus  allen  vier  Evangelisten  in 
die  windische  SprarJie  verdolmetscht  durch  M,  Georgium  Dalffla- 
tinam  u.  f.  w.  Drukanu  v'  Lublani  skusi  Joannefa  Mandelza 
(1576).  8*\  105  Bl.  Ein  Ex.  auf  der  Lyceal-BibL   in  Laibach. 

Die  älteste  bekannte  schriftstellerische  Arbeit  Dalmatin's. 
Die   Dedication  ist  dutirt  Laibach  den  12.  Martii  A.  1576. 

Tohiove  bukve^  tu  je  fuetiga  pi/tna  ftariga  teftametita  histo- 
ria  fvetih  navukou  pol  na  od  tiga  ftariga  Tobia^  inu  niegoviga 
synUy  na  crainßi  jesik  firftu  prelo/hena  itd.  H'  timu  fo  fe  per- 
diale  ene  lepe  vishe  nu  manjere  bogu  flushiti^  nu  fueti  rag  fi 
faguifhat^  fa  gmain  ali  kmetiske  inu  deloune  ludy,  vfete  nui 
pofnete  s'enih  nembshkih  btikviz  fkusi  mujo  eniga  Mafhnika  s' 
gorenske  Crainske  ftrani.  IT  Lublani  fkusi  A,  F.  Eeichardta 
173S.  12''.  307  S. 

Wahrscheinlich  von  Pagloviz.  Vgl.  die  2te  Ausgabe  unten 
bei  1767. 

Tobiove  bukve  v'  Lublani  1742. 

P.  Marcus  schreibt  das  Buch  nach  dieser  Ausgabe,  die 
auch  in  dem  folgenden  dritten  vom  Jahre  1767  erwähnt  wird, 
dem  General-Vikar  J.  J.  Shilling  zu,  aber  gewiss  irriger  Weise, 
da  Shilling  zu  der  Ausgabe  von  1733  das  Imprimatur  gegeben 
hat,  was  er  doch  bei  seinem  eigenen  Werke  nicht  hätte  thun 
können. 
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Svefti  tovarfh  enga  /Ipclnifja  Christianu^  kaiiri  fkttsi  ta  Ca- 
techismus  all  potrebni  kerfhanski  navtik  niemu  kafhe  to  pravo 
pot  pruti  nebeffam,  inu  fktisi  se  Tobiove  bulcve  aii  hiflorio  od 
Tobia,  i»w  fkfisi  dvanaift  regeize  ga  vuzhy  po  tajfti  prouhodüv 
inu  ßtisi  ene  inu  druge  moliive  sa  hoshjo  pomuzh  profsiti.  K? 
niizu  mladim  inu  ftarim,  ledig  inu  salconskim^  gmein  inu  de- 
lounim  ludern^  ukup  sloshene  iuu  pobulshane^  v*  druk  dane  fkusi 
eniga  mafhnika  is  Gorenske  Crainske  ftrani,  (J,  L,  Pagloviza,) 
Labaci  typis  J,  F.  Eger  Inch  Prov.  Garn,  Typogr.  1767,  8**. 
198  S. 

S.  1 — 73  eine  Art  Katechismus  mit  Gebeten,  Litaneien  u. 
s.  w.  S.  74-117  «Tobiove  Bukve";  S.  118-198  „Regeize 
ali  rishe  bogu  flushiti".  Dieses  Buch  ist  übrigens  nur  eine  ver- 
mehrte Ausgabe  des  oben  beim  Jahre  1733  angeführten  Tobiove 
bukve;  es  wäre  demnach  auch  letzteres  unter  die  Schriften 
von  Pagloviz  zu  zählen;  es  heisst  ohnehin  auch  „Skusi  mujo 
eniga  Mashnika  s'  Gorenske  Crainske  strani."  In  der  Ausgabe 
von  1733  fehlt  der  Katechismus.  In  der  Einleitung  zu  der  letz- 
ten Ausgabe  1767  heisst  es,  das  Buch  Tobiae  erscheint  hier 
schon  zum  drittenmal  in  Druck.  Die  Übersetzung  desselben  ist 
indessen  beinahe  nur  in  der  Orthographie  etwas  verändert.,  kaum 
verbessert,  die  „Regeize**  sind  mehr  umgearbeitet. 

Sgodbe  fvetiga  pifma  sa  nilade  Ijudi,  is  nemfhkiga  prefla- 
vil  Matevsb  Ravnikar  defäe  fhole  z,  kr,  vuzhenik,  Pervi  del, 
Sgodbe  stariga  sakona.  F'  Luilani  na  prodaj  per  A.  //.  Hohnu 
bukvovesu  1815.  8^.  344  S.  —  Dru{ji  del  Sgodbe  noviga  sa- 
kona. V  Ljublani  1816.  8^.  310  S.  —  Tretji  ino  zheferti  del. 
Sgodbe  noviga  sakona  (Fortsetzung),  IT  Ljublani  1817.  8". 
327  S. 

Eine  Übersetzung  von  Christoph  Schmid's  Biblischer  Ge- 
schichte für  Kinder  zum  planmässigen  Unterricht  in  sämmtlichen 
deutschen  Schulen  Bayerns.  München,  1801  ff.  und  später  mehr- 
mal  nachgedruckt  und  aufgelegt. 
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Svetega  pifma  sgodbe  is  fiarega  säko>ia^  drügohrat  na  fvetlo 
(laue  od  Pclra  Daiuka.  V'Iiadgoni  (naiiftu  v'  Gradzi)  1824.  8'\ 
Die  erste  Ausgabe  ist  unbekannt.  Svetega  pifma  sgodbe  is  no- 
vega  säkona,  pervokrat  tia  fveüo  dane  itd.  1824.  8^.  —  Beide 
zusammen  unter  dem  Titel:  Svetega  pifma  sgodbe  is  ftarega  ino 
novega  sakona.  Fervi  deh  Svetega  pifma  sgodbe  is  ftarega  sa- 
hona^  drügokrat  ^m  fvetlo  dal  Peler  Dainko,  kaplan  v'  liadgoni. 
P  Eadgoni  {gedruckt  wahrscheinlich  zu  Grätz)  1826. 8"".  1—42  S. 
Drügi  del.  ^Svetega  pifma  sgodbe  is  novega  sakona^  na  svetlo  dal 
P.  DaiDko,  itd.  V  Badgmii  1826.  8\  geht  von  S.  43—154. 

Sollte  letzteres  wirklich  ein  neuer  Druck  sein?  Die  alt- 
testamentliche  Geschichte  heisst  auch  hier  2te  Ausg.,  wie  im  J- 
1824.  Übrigens  ist  das  Buch  mit  neuer,  auf  einem  Vorblatt 
erklärter  Orthographie  gedruckt. 

Gofp.  Krifhtofa  Schmida,  Korarja  Avguftanfkigay  Sgodbe 
fvetiga  pifma  sa  mlade  Ijudi,  okrajfhane  is  Nemfhkiga  presta- 
vljene  (od  Gasbperja  Sbraba^.  F'  Ljubhmi  natifn.  Josh.  Blasnik 
1830.  8\  190  S. 

Auszug  aus  dem  deutschen  Werke  von  Chph.  Schmid. 


c.  Leben  der  Heiligen. 

Spokarjeine  ene  imenithne  gresknize  (sie),  katira  je  fkusi 
resvetlyne  bosltje  etva  velilca  fvetniza  postalla.  —  Ohtie  Druckort 
1675.  8'\  über  80  S.  (def  Ex.) 

Lebensgeschichte  der  heil.  Margaretha  Corton.  Sprachlich 
schlecht;  scheint  jünger  zu  sein  als  1675,  vielleicht  ein  Druck- 
fehler statt  1765?  Denn  der  Druck  ist  äusserst  fehlerhaft. 

Kratku  popisuvanje  tega  fhivlenja  S.  Floriamt  . . .  S.  Do- 
nnta  .  .  .  SS.  Jannefa  inu  Pavla  (od  P.  Marka^.  V  Lublani  per 
AI.  Maabu  dufhelnemu  buquevefzu  1769.  Kl.  8^.  55  S. 

Pet  sveteh  petkov   mesza  sushza   itd.  Shiclenje  s.  Ifidora 

9 
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Tcmeta  inu  s.  Nothburge  dekle.    V  Lublani  per  J.   F,  Egerju 
1774,  12\ 

Kratki  sapopadek  is  popifsovanja  sivlenja  (sie)  inu  zhu- 
deshov  tiga  bramniga  sdej  v*  fhtimlu  teh  isvelkhanih  postavleniga 
Bernarda  od  Offida  ^  is  ordna  f.  Franziska  teh  Capunnarjov 
fraterja,  per  obhajanju  letega  prasnuvanja  vunkejdani.  P  Lublani 
per  Ign.  AI.  Kleinmayerja  1796.  8^.  2  Bog. 

Ena  lepa  lubesniva  inu  brania  vredna  historia  od  te  po 
nadoushnu  ven  isgnane  svete  Grafnie  Genofefe  is  tega  mesta 
Pfalz ^  je  is  nemshkiga  na  hrajnski  jesik  preobemena.  V*  Kraityu 
per  Ign.  KremshaH  s.  a.  8^.  79  S.  —  Dieses  beliebte  Volksbuch 
wurde  auch  gedruckt:  V  Celli  per  Josh.  od  Badw  z.  kr.  Kra- 
fije  §tisJcavzu  1818.  8^.  nur  heisst  es  da  auf  dem  Titelh.  „na 
flovenfki*'  u.  f.  w. 

Wahrscheinlich  gibt  es  noch  mehrere  Ausgaben.  Sprachlich 
schlecht. 

Sliivlenje  ^vetnikov  in  prestavni  godovi.  Perve  bukve.  V* 
Ljubljani  natifn.  Josh.  Sassenberg  1828.  8^  VI.  und  662  S.  — 
Bruge  bukve.  624  8.  —  Tretje  bukve.  1829.  640  S.  —  Zlwterte 
bukve.  1829.  671  S.  2te  Ausg.  1831  ff.  bei  Josh.  Blasnik  in 
Laibach. 

An  diesem,  schon  seines  Umfanges  wegen  nicht  unbedeu- 
tenden Werke  hat  zuerst  gearbeitet  der  Canonicus  Miba  HolT- 
mann  (st.  1826);  nach  seinem  Tode  vollendete  es  Franz  VerlU; 
doch  nahm  an  der  Herausgabe  auch  Andrej  Albreebt  als  Corrector 
und  Revisor  der  Sprache  u.  s.  w.  einen  thätigen  Antheil.  Die 
erste  Auflage  war  2200  Ex.,  die  zweite  1600  Ex.  stark. 


d.  Eigentliche  ascetische  Schriften. 

Shulla  tiga  premifhluvana  —  Betrachtungsschule  über  das 
Leben  Christi  aus  dem  Deutschen  des  Franciskaner  P.  Johann 
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Wolf^  und  des  heil.  Bonaventura  (angebliches)  speeulum  exem- 
plorum  f.  dialogns  animae  et  hominis,  ins  Krainische  übersetzt 
vom  Priester  Adam  Skalar,  Hs.  v,  J.  1643. 

Aufgefunden  von  Hrn.  Kopitar.  Das  deutsche  Orginal  er- 
schien zu  Insbruck  1633.  Der  Übersetzer  ist  zwar  in  der  Gram-* 
roatik  ganz  unschuldig,  und  schreibt  nach  der  Bauern-Aussprache 
z.  B.  sogar  peftim,  weil  das  pustim  so  lautet;  so  auch  shie 
brenne,  von  2gem  der  Imperativ;  auch  germanisiert  er  entsetz- 
lich, z.  B.  najdek  neidig  fttr  nevoSliv  etc.;  hat  aber  dennoch 
auch  manche  seltenere  und  beachtenswerthe  Wörter  und  Wort- 
formen, wie  friep  wild,  grausam  st.  des  altslav.  svirip  u.  a.  m. 

Nebeshki  zyly  tu  je  teh  fvetih  Ozhakov  sveißu  premifMo- 
vante,  v'  katerim  fe  sapopade  visha  te  zhednosti  lubüiy  inu  pred 
hudim  djaniam  beshati^  na  tu  verhnu  fpumniti  inu  boga  prou 
lubüi.  VJcupai  sloshenu  skusi  MatÜa  Casieiza,  Canonica  inu  Bene- 
ficiata  S.  Roshenkranza  v'  Novim  Meßu.  Stiskanu  v'  Lublani 
skusi  Joshepha  Tadea  Mayerja  deshelskiga  bt^ih  stiskauza  xf 
tem  leitü  1684.  8^.  449  S. 

Vgl.  Kopitar's  Gramm.  S.  63—70,  wo  sich  auch  Sprach- 
proben daraus  befinden. 

Nebu  na  semli  po  boshji  voli  (skusi  Hatia  Kastelza^.  P  Lu- 
blani 1686.  S^ 
Valvasor. 

Tliotnae  a  Kempis  De  Imitatione  Christi  L.  IV,  carniolice 
a  Mathia  Castellez  circa  a.  1678'-88.  Hs. 
Nach  Valvasor  war  die  Hs.  druckfertig. 

Spegel  te  zhiftoßi  („d.  i.  Spiegel  der  Reinigkeit"),  od  Ma- 
tla  Kastelza.    Hs.  zw.  1678^1688. 

Auch  diese  Hs.  erwähnt  Valvasor. 

Shpeigel  dühovni  od  sazhetka  inu  konza  zhloveßkiga  shi- 
venia  -—  nach  dem  Italienischen:  Specchio  spirittude  del  prin- 

9* 
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cipio  e  fim  della  vita  uimtmt  —  itis  Krainisclw  übers,  von  Matija 
KcISloIrz.  Hs.  nv.  1678—1688. 

Ebenfalls  vou  Valvasor  angeführt. 

Baquize  od  fhjda  inu  navüka  Ohristafa  mifhiga  iisveli- 
zherju,  tUja  vißoku  zhasty'Vrejdniga  inu  hogahojtzhuja  ^noshd, 
Thotiuisha  d  Kernpis,  Ordmi  Regularskih  Chorarjmi  s.  Augu- 
stina,  sedej  percizh  s'  nemfhhiga  mi  Slovemki  Crainski  jesik  pre- 
ßdvleney  vsim  ti  pravi  pohoahnoati  inu  duhovnim  gorijenmnju 
tudi  k'  fctiim  sliivUniu  sheleozhim  dufham  sylnu  niizne  inu  du- 
pddlivc,  iiku6  eniga  vifsoku  rojeniga  giuklliciya  Gofpüdu  flipen- 
ddnje  inu  skus  tnujo  eniga  zhcuftg-vrejdniga  nuifhnika  Capu- 
cinarskiga  8.  Franciaca  Ordna  P.  Hlppölltusa  s*  Növiga  Meßa 
na  fvitloho  dane.  T  Luhluni  1719.  12"".  672  S. 

Abgesehen  von  orthographischen  Mängeln,  lässt  sich  die 
Übersetzung  gut  lesen.  Vgl.  Kopitar's  Gramm.  S.  104—108,  wo 
auch  Sprachproben  stehen. 

Duhouna  branua,  inrad  (sie)  dulwwnah  inu  shuottuih  fuioar- 
noftnh  sakobart  per  fabe  nofsiti^  iC  katirej  fo  tnozhni  shegni  inu 
shebranje,  katiri  fo  od  fama  (sie)  boga  osnawuaniy  od  te  zirkle 
inu  St.  ozfwtou  ßorjeniy  inu  od  Papafha  Urbana  VIII.  unka- 
dani,  fkus  s.  Kolniana  poterdnjeni  bli,  in  nemsJikigo  u  to  suo- 
vensko  Spraho  /prabernjana ,  inu  drukana  xC  Köln  u*  tarn  lete 
1740.  12\  180  S. 

Grass  abergläubisch,  im  Kärntnerischen  Bauem-Dialekt,  und 
in  diesen  beiden  Hinsichten  nicht  ohne  Interesse.  S.  96  ist 
eine  Art  von  Schluss,  und  dann:  drukane  u  Kelln  am  Rhein 
utam  lete  1740.  S.  97  beginnt  Duhouna  vahta.  Der  Druckort 
Kölln  dürt'te  falsch  sein. 

Thomashi  Kempcnsarja  bukve,  v*  katerih  je  sapopadenu  to 
podouzitenie,  Jcoku  en  fledni ....  ima,  inu  sa)nore  po  Ohrißu- 
fovim  navuku  ....  fooje  shiulenie  pelati  itd.  Vto  Oranfko  okuli 
Lublane  navadno  fiyraho  fkerbnu  inu  ßießu  preßauhne  skuß 
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dua  mafhnika  Petrinarja  inu  Faimafhtra  is  Garenske  Oraimke 
ftrani.    Lnbaci  typ.  A.  F.  Reichhardt  1743.  12^.  496  8. 

Als  Anhang  eine  „Tabla  teh  pushtabou,  is  katerih  fe  famo- 
re  kdu  lehka  navuzhiti  brati",  worüber  vgl.  oben  S.  48.  Einer 
der  beiden  Priester-Übersetzer  ist  sicher  J.  L.  PaglOTtc. 

Sveta  voiska,  to  je  foetu  podvuzhenie,  koku  ima  ta  Movik 
shes  fourashnike  te  dufhe  fe  fhtritat,  inu  uffe  hude  shelle  pre- 
motstritiy  skusi  to  fe  K  pravi  hrumnofti  pousignit,  po  ^Kwuku  P. 
Lorenza  Scupuli  .  .  .  Is  Lafhke  fprahe  v'  Grainfko  fpraho  pre- 
ßaulenu,  skusi  enga  MafhniJca  is  Garenske  Crainske  strani  (J. 
L.  PaglOTieft).  Labad  typis  A.  F.  Reichhardt  Inc.  Prov.  Garn. 
Typogr.  1747.  8"^  250  8.    2te  Ausg.  um  1773  (?). 

Vgl.  Kopitar  S.  125.  —  Die  2te,  nach  P.  Marcus  „ver- 
besserte'' Ausg.  dieses  Buches  besorgte  Anton  Conti. 

Premißluvaina  na  vfaki  dan  tega  tedna  od  teh  nar  po- 
glavitishnih  (sie)  navukov  nashiga  nwißra  Jesufa  Ohrißufa,  is  nem- 
shkiga  na  crainski  jefik  preßaulena.  Lahaci  typ.  A.  F.  Reich- 
hardt 1753.  8^.  ohne  Seitenzahlen  8.  A-^0.  —  Neu  aufgelegt  mit 
etwas  verbess.  Orthographie:  PremifhJuvanja  na  v^fcM  dan  tega 
tedna,  od  teh  nar  poglavitni/hih  navuJcov  nafhiga  mojßra  Jesufa 
Chriftufa,  is  Nemfhkiga  na  krajnski  jesik  preßavlena.  F*  Lublani 
(Kskane  per  Joan.  Friedr.  Egerju  1796.  8^.  47  8. 

Pot  fvetiga  hrisha  Jesuffa  Ghrißuffa.  Labaci  typ.  A.  F. 
ReicKhardt,  s.  a.  (zw.  1750—1770)  8^  4%  Bog. 

Hitra  inu  glatka  pot  proti  nebeffain,  tu  je  kratki  inu  lahki 
navuki,  tudi  vfe  potrebne  andohti  fa  eno  dufho  itd.,  sdei  snovizh 
na  velike  shelje  brumnih  dufh  A'  drugimu  u'  druk  dana  is  fltcshbo 
praezhißiga  (sie)  spozhetja  Marie  Divize  inu  drugih  molitii  po- 
gmirana.  V  Lublani  fe  najde  per  AI  Raahi  1767.  12\  297  8. 
—  3te  Ausg.  Gh-ätz  1783. 

Die  Ite  Ausg.  unbekannt.  Von  der  3ten  berichtet  P.  Mar- 
cus: „Editio  auctior  prodiit  Graecii  1783  impenfis  Aloysii  Raab, 
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bibliopegaß  Labacensis,  quia  censura  Labacensis  reinipressionem 
von  admiiüt' 

Ta  frezhna  inu  nafrezhna  veehnoß  u'  ti  frey  voli  tiga  zhlo- 
vdca,  tu  je  kratku  spremifhluvanie  üd, ,  popred  popifano  od  P. 
Joannesa  Mana  S,  J,  u'  Lafhki  inu  Nemshki  fhprahi,  sdeipak 
V  drugimo  malo  ü*  Krainski  ßprahi  m'  druk  dano,  is  velihim 
pogmirano  inu  pobulfhano.  (7'  lAiblani  naideseper  Älogsio  Raab 
1768.  12\  96  S. 

Die  Ite  Ausg.  ist  unbekannt. 

Zhuvcn  te  dufhCy  kateri  njo  budi  k'  enimo  brumnimo  shiur 
lejno,  natpoprej  is  Franzofsouske  fpraJie  od  ene  vifsokiga  ßanu 
Gofpodizhne  na  nemshkoy  sdy  pak  na .  .  .  Kransko  praeobernen 
(sie)  s.  l  et  a.  X2^.  1  Bog. 

Die  Piece  hat  kein  eigentliches  Titelblatt.  In  dem  Ex.  der 
Lyceal-Bibl.  in  Laihach,  das  dem  obigen  Buche  (Ta  frezhna  .  . 
vezhnoft)  beigebunden  ist,  scheinen  einige  Blätter  zu  fehlen. 

Mefez  hoshße  lubesni^  v'  katerimu  fe  sapopade  visha  boga 
prou  lubiti,  vkupei  sloshen  Pcusi  Matkia  Oastelza  itd.,  sdei  dru- 
geeh  na  fvetloba  (sie)  dan,  fkusi  profhnio  veliku  od  nyh  is  Go- 
reinskß  strani  s'  enaift  fruhtou  od  S.  Maflie  pogmiranu.  IT  Lu- 
blani  fe  naide  per  Äloysio  Raab  1768. 

Ein  verschlechterter  Abdruck  oder  eigentlich  Auszug  aus 
Castellez's  Nebeshki  zyl.  Bei  Meusel  steht  dieser  Mefez  unter 
des  P.  Marcus  Schriften;  er  wird  also  diesen  Abdruck  besorgt 
und  die  Sprache  und  Schreibung  lungestaltet  haben.  Doch  ist 
die  Orthographie  nicht  ganz  P.  Markusisch;  vielleicht  nahm  er 
sich  nicht  die  Mühe,  sie  ganz  umzumodeln. 

Marianske  Kempenfar^  ali  dvoje  bukuvze  od  posnemaf^a 
Marie  Divize,  poprej  skus  Boshtiana  Sailerja  .  ,  .  .  po  latinsku 
spisane,  fdej  pak  na  Kraynsku  prepisane  inu  od  P.  Marka  od 

S.  Änt  Päd vondane.  V  Lublani  J.  F.  Eger  1769.  12"". 

167  S. 
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Dijanje  lepeh  zhednoft,  od  P,  Marka.  F'  Lublaniper  JJ  F. 
Egerju  1771.  W. 

Mathia  Schoenberga  Oppravk  tega  ghhveka,  katirega  je  is 
Nemshkega  na  Kraynsku  prestavel  Notms,  Lublanske  teh  delo- 
vneh  Modrine  tovarsh  (t.  j.  P.  Marka).  F'  Lublani  na  tärato 
Mihelna  Prombergerja  gmajnmeißnega  buklarja  1781.  8^.  316  S. 

S.  Ävr.  Augushtina  Enchiridion^  sa  eno  skushno,  koku  se 
puße  nauki  visokeh  shol  pro  Kraynsku  dapovedatiy  v"  lejtu  1781 
na  Kraynske  jeßk  preßavlen  od  P,  Marka.  Hs. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn. 

Veßhihern  Jubilaeum,  tuje  odpußek  f.  lejta.  Labaci  typ. 
Eger.  1776.  S^. 

Kerfkanfku  premifhluvanje  k'  poduzhenju  inu  k^  troßtu 
sa  vboshne  inu  iahe  ludy,  kateri  fe  mosejo  sa  ßoj  shivefh  terdu 
truditiy  od  Joannesa  Slri\]a,  v'  Lublanski  dulwvni  hifhi  mafhnika. 
V  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1783.  W.  90  S. 

Dasselbe  Buch  hatte  Stroj  1782  deutsch  (aus  dem  Fran- 
zösischen übersetzt)  unter  dem  Titel :  „Christliche  Betrachtungen 
zum  Unterrichte  und  Trost  für  Arme**  herausgegeben. 

Kratki  navukiy  regeize  inu  molitve  sa  Sakrament  te  po- 
korcj  od  Joannesa  DebeTza,  v'  Lublanfki  duhovni  hishi  mafhnika. 
ir  Lublani  per  J.  F.  Egerju  1783.  X^^  83  S.  —  Me  Ausgabe 
unbekannt.  —  3te  Ausg.  v*  Lublani  per  Ign.  Merk  1792.  —  4tc 
Ausg.  1807  und  vielleicht  auch  später. 

Podvuzhenje  inu  molitve  sa  vsakteriga  is  bukviz  imenuvaneh 
exercizia  S.  0.  Ignazia.  {Od  MaksifflilUana  Redeskini.>  Labaei 
typ.  J.  Fr.  Eger  1768.  12\ 

„Excerpta  ex  libro  P.  Bafsar''  sagt  P.  Markus  in  s.  Bibl. 
Carn. 
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Pot  fvetiga  Krisha,  pervu  v'  Lafhhim  jesiko  od  Pater  Leo- 
narto  imemivaniga  a  Portu  Mauritio  is  oißrejfhiga  Ordna  S. 
Franciska  resloshen,  potler  Nemfhku  sdej  pak  Krainsku  .  .  .  od 
eniga  drusiga  Paterja  taißiga  Ordna  na  fvetloho  dan,  F'  Im- 
blani  per  J.  Fr.  Egerju  s.  a.  kl.  8^.  63  8.  —  F'  Zelovzu  per 
Ferd.  od  Kleinmayru  fiatifJcavm  s.  a.  kl.  8^.  64  S.  —  F  La- 
blani  per  Jan.  Bezerju  1810.  —  V  Zelliper  J.  od  Bacho  1822. 

Dieser  Kreuzweg  wurde  als  ein  beliebtes  Andachtsbüchlein 
sehr  oft  gedruckt.  In  der  1.  der  hier  verzeichneten  Ausgaben 
geht  der  Pot  f.  krisha  eigentlich  nur  bis  S.  39;  dann  folgt:  An- 
dohti  pouna  visha  S.  Mafho  flilifhati  od  ...  P.  Leonarda  itd. 

Sveti  Krishovi  pot,  to  je  premifhluvanje  terplenja  Jesufa 
Krißufa,  is  Svetiga  Pifma  napravlenu  (Pctisi  Antona  KlemenlinU. 
F  Lublani  per  J.  Retzerju  1808.  8\  95  8.  —  4te  stark  venn. 
und  verbess.  Ausg.  von  Janez  Bedencfc.  F  Lublani  1826  per 
Josh.  8assenberg  kl.  8^.  184  8. 

Perpmnozhik  bogä  prav  fposnati  in  zhaßiti,  ino  pot  prave 
frezhe  po  Jemf&vim  vuku  in  shivlenju,  preßdvleno  is  Nemfhkiga 
in  fenitertje  pofunösheno  (fkusi  Matevslia  Ramikaija).  F  Lublani 
natifnil  J.  Rezer  1813.  8\  109  8.  —  2te  Aufl.  v'  Lublani, 
Korn  1816. 

Das  deutsche  Original  ist  von  Anton  Gall,  Bischof  zu  Linz, 
und  ist  betitelt :  „Anleitung  zur  Kenntniss  und  Verehrung  Gottes, 
nebst  der  Anweisung  zur  Glückseligkeit  nach  dem  Leben  und 
der  Lehre  Jesu,  Wien  1805." 

Krishov  pot,  ali  premifhlovanje  Krißufoviga  terplenja.  F* 
Ljubhmi  1818.  12"".  33  8. 

Dieser  Krishov  pot  gehört  unter  die  sprachlich  genauen 
Bücher,  da  er  von  Prof.  Metelko  durchgesehen  wurde. 

Jedro  Icerßianß'ih  refniz,  is  Nemfhkiga  preßavil  Url)an 
Jarnik  Fujnwfhter  v"  Neynfhkim  S^h-Miheli.  V  Zelövzu  natifnil 
Antoni  Gelb  natifkaviz  1820.  8^\  134  8. 
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Der  erste  Theil  dieses  Buches  handelt  von  Gott  im  \'er-  - 
hältnisse  zu  dem  Menschen  (Bog  proti  zhloveku),  der  2te  vom 
Menschen  im  Verhältnisse  zu  Gott  (zhlovek  proti  bogu). 

Tomdsha  Kempzhdna  Ucja  sa  Kriftufam,  zhvetire  huJcve, 
vnövizh  is  Latinfkiga  v'  Krajnsko'llirsko  preßavil  Janes  Salokar, 
Spiritual  v'  Ljublan/ki  duMv/hnizi.  V  Ljublani  1830.  8^  278  S. 

Dvatiajß  Imkev  Toma^ha  Kempzhana,  isbranih  is  njegovih 
dofU  ße  mcäo  snanih  pifm,  is  Latinfkiga  poboshnim  k*  pridu  pre- 
ßavil Janes  Salokar.  F'  Ijubljani  natifml  L.  Eger  1826.  12^, 
580  S. 

Mit  neuen  Metelko*schen  Lettern.  Das  Buch  enthält  die 
ascetischen  Schriften:  Vallis  liliorum  (limbarfki  dol),  de  tribus 
tabemaculis,  de  vera  compunctione  etc.  Die  Imitatio  kommt  hier 
nicht  vor. 

Navuki  ino  molitve  sa  mlade  Ijudi,  sloshU  Janes  Salokar. 
F  Ljublani  1822.  kl.  8°.  166  S.  —  2t€  Ausg.  Navuki  ino  mo- 
litve sa  mladöß,  shsJiil  Janes  Salokar.  F  Ljubljani  1825. 

Die  2te  Ausg.  mit  neuen  Metelko'schen  Lettern. 

Kratko  premißljovanje  Krißufoviga  terplenja  per  boshjim 
grobi,  aii  pa  fizer  per  krishevim  poti  (od  Janesa  Salokarja).  V 
Ljubljani  natifnil  L.  Eger  1826.  12\  72  8. 

Mit  neuen  Metelko'schen  Lettern. 

Kniga  poboshnoßi,  od  Petra  Aalnka.  P  Radgoni  1817.  — 
3te  Ausg.  unter  dem  Titel:  Knishiza  poboshnoßi  sa  mlade  ino 
dora/hene  Krißjane,  kero  je  pobolfhäl  ino  tretjokrat  na  fvetlo 
dal  Peler  Dainko,  kaplan  v'  Radgoni.  V  Radgoni  v"  Alqjs  Waj- 
zingerovemi  knigißi^  f*  pifmenzami  Andrea  Lajkama  v'  Gradzi 
1824.  12^  153  8. 

Mit  neuer  Orthographie,  deren  Einrichtung  in  der  Vorr. 
kurz  angegeben  wird. 
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Sveti  hrishni  pot,  alt  bridko  terplenje  ino  fmert  nafhega 
Grofpoda  Jesu  Krißa,  na  ferzhno  premifhlavanje  ino  poboshnoß 
sa  katolihke  hißjdne  (na  fveth  dal  Pelcr  Dainko^.  T  Badgoni 
1829.  12''.  105  S. 

Mit  14  schlechten  Holzschnitten;  von  S.  66—105  stehen 
9  Lieder  mit  Singnoten.  Auch  dieses  Buch  wurde  zu  Gratz  mit 
Lejkam'schen  Typen  gedruckt 

Tomasha  Kempensarja  ehvetire  bukve,  pot  V  nebefam,  ka- 
tiro  je  pokasdl  Jesuf  Krißuf.  Petiga  natifa.  (^kusi  Jaiesa 
Bedenzhlzha).  F'  Lublani  natifnene  per  Josh.  Sassenberg  1825. 
8\  315  S. 

Es  ist  diess  eine  neue  Edition  des  Thomas  a  Eempis  nach 
der  alten,  vor-Zalokarischen  Übersetzung. 

Premifhlovanje  sa  ehaf  ^vetigaAeta^  Jakoba  Benigna  Bos- 
sueta  nekdajniga  fhkofa  r'  Meatix,  v'  Krajn/ko  preßavleno  s. 
sraven  perßavlenimi  molitvami  äd.  (ßusi  Blasha  Potozbnika).  V 
Lublani,  Eger  1826.  8^.  112  8.  —  Drutiga  natifa.  ib.  eod.  anno. 

Die  2te  Aufl.  ist  sprachlich  etwas  besser.  Man  glaubte 
nämlich  Potocnik's  Übersetzung,  die  sich  sprachlich  rein  zu 
sein  bestrebte,  vor  dem  Drucke  der  allgemeinen  Verständlich- 
keit wegen  etwas  ändern,  d.  h.  verschlechtern  zu  müssen.  Bei  der 
2*  Aufl.  drang  der  Herausgeber  auf  die  Wiederherstellung  seiner 
Übersetzung,  was  man  wenigstens  zum  Theile  geschehen  liess. 

Drushha  verniga  zldov&ca  5'  bogam,  to  je  navuki  ino  mo- 
luve.  (Od  Androia  BoUllzaO  V*  Lublani  per  A.  H.  Hohn,  na- 
tifnil  L.  Eger  1827.  X2^  240  S. 

Von  S.  9—58  Katechetischer  Unterricht,  S.  59  bis  Ende 
Gebete. 

Podtnizhenja  polno  fpremifhlovanje  sa  prave  Krißjane  od 
fhtirih  poßednih  rezhi  Moveka,  V  I^uhlani  per  Waiman  1827. 
12\  5  Bl. 
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Pöpoinik  fkiroke  in  voske  poti,  äli  papifavanje^  kako  se  0 
zhlovek  fjMzhij  v'  grehih  shiv%  hako  fe  poboljf/ui  in  Bogu  fltishi, 
fpisal  Franz  TeriÜ.  F  loublani  nadfnil  Leopold  Eger  1828.  kl 
8«.  238  S. 

Eine  allegorische  Erzählung.  Felix  begibt  sich  auf  den 
breiten  Weg,  gelangt  in  die  Stadt  des  Truges  (v'  mefto  Golufije), 
wo  er  viel  Böses  findet;  wird  aus  derselben  gerettet,  kommt  in 
die  Stadt  der  Wahrheit  (v'  mefto  Refnize),  da  besucht  er  die 
S.  Samoto,  S.  Zhiftomifel,  S.  Bogaflushnoft,  S.  Modroft  itd.;  zu- 
letzt geht  er  „v'  hifho  S.  Pokore  na  vfelej." 

Od  pozhepievanja  in  pofnemanja  Matere  boshje.  (fpisal 
Friderik  Baraga;.  F'  Louhljani  natifnil  J,  Sassenberg  1830.  5®. 
118  8. 

Eine  Nachahmung  der  Imitatio  des  Thomas  a  Eempis. 

Obifkovanje  Jesufa  Kriftufa  v*  prefvetnim  refhnjim  telefu 
in  posdravljenje  MaHje  prezJiiße  devize,  (f^pifcd  Prldcflk  Ba- 
raga;.     F  Ljublani  natifnil  J,  Blasnik  1832.  12"^.  314  8. 

SJdiri  pofledne  rezhi,  ali  premifhlevanje  fmerti,  fodbe,  pekla 
in  nebef^  fpifal  Janes  Ziegler,  duJioven  Iblanfke  jetnifhnize.  F' 
Iblani  (bei  von  Kleinmayr)  1831.  W.  192  S. 

Dober  nauk^  ali  kratko  poduzhenje  fe  zhafne  in  vezhne  fie- 
frezhe  obvarvati.  fpisal  in  na  fvitlobo  dal  Janes  Ziegler.  F' 
Ljublani,  natifnil  J.  Blasnik  1832.  12^.  132  S. 


e.  Gebetbücher. 

Ena  molitou  iih  kerszhnenikoUy  kir  fo  fa  volo  te  praue  vere 
V  Jefufa  Orißufa  pregnani.  Oratione  de  perfeqmtati  e  forusciti 
per  lo  Evathgelio  et  per  Oiesu  Cristo.  (Tubingen  xim  1555).  8* 
1  Bog.   Auf  der  k.  Hofbibl.  in  Wien. 

Zuerst  in  krainischer,  dann  in  italienischer  Sprache.  Hoch 
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stens  kann  der  italienische  Aufsatz  von  Vergerias  sein,  und  doch 
unterschreibt  sich  derselbe  gerade  am  Schlüsse  der  krainischen 
Übersetzung,  die  unleugbar  aus  Tniber's  Feder  ist  Kopitar 
S.  398. 

KerfzhanPce  leipe  nwlitve  sa  vfe  potreibe  ifm  flanuve  äd, 
ponprei  v'  Bukovfkim  inu  Nemfiikim  jesiki  ßusi  JanPia  Haber- 
inanna  pifane,  sdai  pak  tttdi  pervizh  v*  l^lavenßhino  ßolmazhene 
(ßusi  Tairzbaka;.  V  Lublani  ßusi  J.  Mandelza  1579.  12^  24 
S.  Vorst  und  131  Bl 

Baumgarten's  Nachr.  von  merkwürd.  Büchern  III.  S.  475. 
Auch  Dobrowsky  las  den  Titel  dieses  Buches  im  Catalog  der 
Thottischen,  nun  königlichen  Bibl.  in  Kopenhagen  T.  I.  P.  L  p. 
226.  n.  4598.  S.  Dobrowsky 's  Reise  nach  Schweden  S.  19,  Vgl. 
Kopitar  S.  449. 

KarszansJce  lepe  molitve^  sdai  pervizh  is  Bukovfkiga  inu 
Nemßkiga  jesika  v*  nafh  Slovenßi  tolmazhene  .  . .  fkusi  Juija 
Dalmallna.  Betbüchlein  windisch.  Witebergae  1584.  8^.  Ein 
Ex.  in  der  Lyceal-Bibl.  in  Laibach.  2te  Ausg.  von  Felh^an 
Trober:  V  Tibingi  skusi  Georga  Oruppenbaclm  1595.  12^. 
337  8.    Ebenfalls  auf  der  LycealrB.  in  Laibach. 

Dieses  Gebetbuch  ist,  wie  Dalmatin  selbst  in  der  Dedi- 
cation  desselben  sagt,  grösstentheils  übersetzt  aus  des  D.  An- 
dreas Musarlus  (Mensel)  „Betbüchlin" ,  wovon  eine  Auflage  in 
Leipzig  1572  erschienen  war.    Kopitar  S.  435. 

Braioufke  buquice  S.  Roshenkranza^  v^  Jcaierih  je  uküp 
sloshena  visha  ta  Pfalter  ali  Roshenhranz  s^  temi  petnaißimi 
skriunoftmimoliti,  inu  koku  fe  more  enimu  bolniku  k*  isvelizh^iniu 
pomagati,  sravcn  samerkanih  odpuftkou  zhes  ceilu  lejtu,  tu  je 
preloshenu  s"*  Nemfhkiga,  Lafhkiga  inu  Latinfkiga  na  Orain/ko 
beffedo  skusi  xMaUhia  Caflelza,  Ohorarja  inu  Benefidata  S.  Bo- 
shenkrarua  w'  Novim  Meßu.  Stiskanu  u  Nemfiikim  Qradzu  skusi 
Widmanßetterfke  erbe  u'  tem  lejtu  1078.  w'  sakladi  Joannesa 
Helma  v'  Lublani  buquiniga  vesnika.  8^.  459  S.  —  2te  Auflage 
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mit  dein  Titel:  Brutoufke  luquice  S,  Boshenlranza ,  v'kup  slo- 
shena  viaha  ta  pfalter  ali  roshenhranz  (sie)  s*  tenii  petnai/timi 
skriutwstmi  moliti,  tudi  kakü  fe  nwre  enimu  bolnihu  A;'  isveli- 
zlianiu  paniagati,  vkupai  sloshenu  skusi  Malthln  Cafleiza  itd. 
Stiskanu  ü*  Lublani  skusi  J.  B.  Mayerja  itd.  u*  tem  leiti  168J^.  8^. 
In  beiden  Ausg.  ist  der  Druck  durchaus  derselbe,  von 
Seite  zu  Seite  genau  übereinstimineod ,  so  dass  man  bei  der 
letztem  nur  das  Titelblatt  für  neu  gemacht  halten  könnte,  wenn 
sich  nicht  in  beiden  die  nämlichen  Approbationen  von  1677  und 
1682  fänden,  was  unerklärbar  ist.  Den  grössten  Theil  des  Bu- 
ches —  in  der  Ausg.  1678  S.  177  bis  459  —  nimmt  ein,  bis 
auf  einige  lateinische  Weisungen  für  Geistliche,  k rainischer 
„Modus  juvaudi  agonizantes^'  ein.    Vgl  Kopitar  S.  61  —  63. 

Fomuzh  sldcim^  umirejezhim  inu  mertvim,  ali  bukvize  bra- 
tvufhifie  hritkiya  fmertniga  terplenja  Ohrißufoviga  na  f.  krishu, 
h'  Lublani  v*  zetkvi  S.  Jacoba  tiga  Tovarshtva  Je»ufoviga  gori 
2)oßaulene  itd.  Labaci  typ.  A.  F.  Beichhardt  1735.  12^.  Ohne 
Seitemaid.   Sign.  A—I).  N.  A.  Lab.  1740  n.  öfter. 

Der  Vf.  dci  deutschen  Originals  ist  Jacob  Schkerl,  Jesuit 
(st.  1673),  Praeses  Sodalitatis  Agoniae  Christi  zu  Laibach.  Der 
deutrche  Titel  ist:  „Hortulus  myrrhae,  d.  i.  Myrrhen-Garten  der 
Ges.  Christi  Todeskampf  am  Kreuz."  (Valvasor.) 

S.  Lucie  Ayidoht  v'  gorenski  Kraynski  strani.  F'  Drashr 
gofhüh  1750.  8\ 

Herausgegeben,  nach  P.  Marcus,  von  J.  L.  P.  (d.  i.  Pa- 
glOTle)  „Totus  libellus  aeri  incisus,  sed  plurimis  mendis  scatet.'' 
Bibl.  Carniol. 

Foduzhente  te  nioUtve  teh  trynaiß  Ozhenafhu,  inu  trynaift 
Ave  Mary,  katere  ty  fupiffani  Bratje  inu  Sestre  lete  imenitne 
ErZ'Bratmiszhine  Mariae  od  Trofhta  .  .  .  molio.  Labaci,  for- 
mis  A.  F.  Beichhardt  s.  a.  (zw.  1750--1770)  8"".  1  Bogen. 
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Sapopadik  od  fvetiga  Ahysiufa  itd.  F'  Lublani,  Hepfner 
1762.  12\ 

(Gehört  vielleicht  unter  die  Heiligen-Legenden?) 

Molituvne  hukuvze  (od  P.  Harka).  F'  Lublani  per  Jan. 
Fr.  Egerju  1767.  32^.  —  8te  Aufl.  häitelt:  Molüuvne  hukuvze, 
»'  katireh  fe  najdejo  juteme  inu  vezlterne,  per  S.  mashiy  per 
spovdi  inu  s.  obhailu  prov  lepe  moUtuvze,  koker  tudi  use  sorte 
Officiumi  itd.,  A'  osntemu  malu  med  ludy  dane.  F'  Lublani  so 
na  prudej  per  Lovr.  Bembaherju  meißn.  buqvavefzu  1787.  32^ 
283  S. 

Limbar  med  temjam  (lilium  inier  spinas  seu  devotio  ad 
S.  Ahysium  cum  vita  S.  Joannis  a  S.  Facundo),  od  P.  Marka. 
Na  Dune^  per  Leopoldu  Kalivoda  1768.  12\ 

Sveta  misl  fa  mertve  moliti  (od  P.  Narka^.  F'  Lublani  per 
J.  F.  Egerju  1769.  12\ 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn. 

Usakdane  kruh,  tu  je  te  male  moUtuvne  bukuvze  (od  P. 
Marka).     T  Lublani  per  J.  F.  Eg&yu  1777.  32"". 

Bukuvze  tega  ufelej  terpeszhiga  molenja  tega  SS.  Sacror 
menta  tega  oUarja  (od  Antona  Conti).  F'  Lublani  1773.  12^. 

P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn.  —  Aus  dem  Deutschen  über- 
setzt. 

Niklar  Kflzmics'S  Gebetbuch  für  Kranke,  ßr  kaiJwUsche 
Winden  in  Ungarn,  gedruckt  um  1780. 

Csaplovics  S.  83. 

Te  narbolfhe  molitve,  kutire  je  nafh  fveti  ozhe  Papesh 
Pius   VL  refvetUl  inu  refloshil  .  .  .  is  Lafhke  t?'  to  Nemshko, 

sdej  pak v*  to  Kraynsko  fhpraho  .  .  .  preßavlene  (od 

Ezecbiela  Sollaka).  V  Lublani  skus  Ign.  AI  Kleinmajerja  uti- 
fnene  1783.  8^  63  S. 
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In  Sprache  und  Schreibung  bedeutend  hinter  den  übrigen 
literarischen  Producten  dieser  Zeit. 

^veta  mafka  inu  kerßanfku  premifhlucanje  sa  ufsak  dan 
is  f.  pifnia,  tudi  druge  nuzne  molitve,  od  Joija  GoIImajrrJay  v* 
Luhlanfki  duhovni  hifhi  fnafhnika.  F'  Ltiblani  per  J.  F.  Egerju 
17S3,  12\  223  S.  —  2te  verb.  und  verm.  A.  1786.  —  3te  A. 
1789.  —  4te  Ä.  1793.  —  ote  A.  1797.  —  6te  A.  1801  (per 
Teresü  Egerhi  vidovi).  —  7te  A.  1803  (per  Andr.  Gaflerju).  — 
Ste  A.  1804.  (per  J.  Rezerju).  —  9te  A.  1806.  —  lOte  A.  1807. 

—  Ute  A.  1808.  —  Im  J.  1811  erschien  ein  Nachdruck  unter 
dem  Titel  „Molitve  s.  Ma/he'',  im  Verlag  bei  A.  II.  Hohn  in 
Laibach.  —  Die  12te  A.  und  die  ff.  siehe  unten. 

Das  Orginal  ist  vom  Abb^  F.  P.  M^zanguy  betitelt:  Exer- 
cices  de  pi^t^,  tir^s  de  V  Venture  sainte  et  de  pferes  de  V  eglise. 
Kein  Krainisches  Buch  hat  so  viele  Auflagen  erlebt  wie  dieses. 

—  Die  von  der  12.  Ausg.  an  von  M.  Ravnikar  besorgte  Heraus- 
gabe s.  weiter  unten. 

Luzh  inu  senza  vofra  8.  Mashey  alt  molitve  per  8.  Mashi, 
po  teh  imenitnesfsh^  shryvnoßah  terplenja  Gospuda  nashega  J. 
Kr. ,  kjer  se  tudi  jutrene  itd.  molitve  narajmajo ,  (od  Marlioa 
C  rabaia).  So  naprudef  t?'  LuhXani  per  L.  Bernbacherju.  Na  Du- 
neju  Chr.  Gh-ofser  (nach  1785),  12"".  113  8.  —  Mit  42  groben 
Hohschnitten.  Eine  neue,  ganz  umgearbeitete  Ausg.  dieses  Ge- 
betbuchs erschien  unter  dem  Titel  „Premifhlovanje  8.  Maße  ali 
molUve  itd."  V  Ljublani  1828.  12''.  231  8. 

Übersetzung  eines  deutseben  Gebetbuchs  von  P.  Marcus, 
betitelt:  „Bild  und  Wahrheit,  das  ist  Vorstellung  der  heil.  Messe. "^ 
Wien  b.  Grosser  1785. 

Sbrane  molitve  is^Nem/hkiga  na  Krajnpou  preloshene  od 
Jorja  Japelna.   F'  Lublani,  Eger  1786.  12"^.  140  8. 

In  diesem  Gebetbuch  sind  auch  einige  Lieder,  unter  an- 
dern der  Psalm  Miserere,   der  in  ein  beiläufiges  sapphisches 
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Metrum,  wie  man  es  in  Polen  seit  Kochauowski,  und  in  altem 
Zeiten  auch  in  Böhmen,  so  oft  brauchte,  gebracht  ist 

Kratka  vislia  V  hogu  fkus  smotrejne  inu  fvunatije  Molituvze 
fe  povsdtgnitiy  pervezh  v^  Latinfki  fprahi  popifsane  od  Joannesa 
Bona,  sdej  v*  Krainfko  fpraho  preßavlefw  od  Maximiliana  Re- 
deskiDA)  eniga  mafhieka  Petrinarja  t?'  Lublani.  F'  Lublani  literis 
Ignatii  Merk  1789.  12\  269  S. 

Vialui  foeto  nrnfho  flifhati  inu  druge  nwlUve  (fpifal  llllia 
HonnanD).  V  Lublani  1791.  W.  80  S. 

Diese  Visha  ist  verschieden  von  der  GoUmayr  -  Ravnikar- 
schen  Sveta  Mafha. 

Te  dober  dufhni  paßir  per  fvvjeniu  knietevfkenm  äli  purov- 
fkemu  bouniku  inu  vnierjezhemu  krißianu.  F*  Zehuii  1795,  Ä®, 
7ä  S, 

To  je  tapravi  inu  tazieli  Golenione-Shegen ,  kateri  je  biv 
vkelerat\je  (d.  i.  zu  Köln  am  Rhein)  taprvevo  (sie)  bart  vdrvkan 
vtam  lete  1S21  (sie),  noi  v  latimhzhei  shprachi  vtikei  dan,  poiam 
pa  na  fietnshko,  sedei  pa  ta  prvvo  bart  na  sovenjo  nonovo  (sie) 
kvhan  inu  frishno  pazJian.  s,  L  et  a.  (Gedruckt  in  Kärnten  um 
1800  ff.)  12^.  283  S. 

Gebete,  BeschwöruDgen,  Anweisungen  zum  Schatzgraben, 
gestohlene  Sachen  zurückzubekommen  u.  s.  w.  Ein  Seitenstück  zu 
der  oben  augeführten  Duhouna  branua,  ebenfalls  im  Kämtne- 
rischeu  Bauerudialekt  und  voll  des  crassesten  Aberglaubens. 
Golemone  ist  eine  Verhunzung  von  Kolman  oder  Koloman.  Die 
Landleute  nennen  das  Buch  Svetiga  Kolomana  Shegen.  Vgl.  den 
Titel  von  Duhouna  branua  (S.  132).  Diese  zwei  Bücher  sind 
übrigens  verschieden,  nicht  bloss  verschiedene  Ausgaben. 

Molitu  grefhnUca  per  ufdkimu  is  federn  Pfalmov  od  Po- 
kore  k'  bögu  sdihujozhiga  (od  Joshefa  Sbkriqjaija).     F'  Ltiblani 
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per  J.  Rezerju  1804,  S"".  387  8.  —  ^e  Auß.  eb,  1817.  —  67c 
verbess.  Äuß.  F'  Ltiblani,  bei  J.  Skarbina  1817. 

Skrinjar's  Sprache  ist  fttr  jene  Zeit  ausgezeichnet;  sie 
vermeidet  den  gewöhnlichen  Misshrauch  des  demonstrativen  ti, 
ta,  to  als  Artikel  u.  s.  w. 


^eta  mafha  ino  herßianfko  premifhlovanje  is  fvetiga  pifma 
sa  vfak  dan  mefza^  tudi  druge  lepe  molitve^  dvandjftizh  poprä- 
vieno  ino  pomnösheno  ddno  na  fvitlöbo  (od  Matevsha  Ravnikarja^. 
F'  Lublani  natifnil  J.  Rezer  1813.  1J2\  330  S.  —  13le  Ausg. 
1817  (verlegt  von  H.  Hohn).  —  Ute  Ausg.  1820.  —  lote  Ausg. 
1822.  —  16te  Ausg,  V  Lubljani  natifnene  per  Joshefu  Sassen- 
bergu  1826.  12'\  238  S. 

Die  Übersetzung  rührt  ursprünglich  von  Juri  Gollmayr  her 
(vgl.  oben);  aber  Ravnikar  hat  sie  sprachlich  wesentlich  ver- 
bessert und  in  der  13ten  Ausgabe  mit  Erläuterungen  versehen, 
welche  letztere  indess  in  den  S.  Ausgaben  weggelassen  wurden. 
Im  „Predgovor"  erklärt  sich  der  Herausgeber  über  die  Verbes- 
serung der  Sprache.  Mit  vorzüglicher  Sorgfalt  wurden  die  bi- 
blischen Lesestücke  verdoUmetscht;  die  Psalmen  eifern  selbst 
dem  hebräischen  Metrum  nach.  Die  Auflagen  waren  fast  immer 
stark,  die  letzte  z.  B.  zu  8000  Exx. 

Moliine  bukvize  sa  gmejn  folk  §lovenfkiga  jesika.  IT  Zelli 
per  Josephu  od  Bacho  1818.  12\  144  8.  —  Dasselbe:  Mol 
bukv.  sa  gmein  volk  8lavenfkiga  (sie)  jesika.  Se  neide  per  Anton 
Ferlinzbukvarju  v'  MarburkL  Ohne  J.  u.  0.  (Gratz).  Kl.  12^. 
lU  8.  (um  1830). 

Sprachlidhi  verwahrlost.    Ohne  Zweifel  öfter  aufgelegt. 

Ene  prou  lepe  moUtivne  bukvize  imenuvane  vfakdajni  kruh, 
v^  katerih  fe  najdejo  juteme^  vezheme^  per  fpovedi  itd.  molitviee 
. .  .  kakor  tudi  fvete  litanije  itd.,  tudi  vfe  forte  zirkoum  pejfme 
. . .  Lete  bukvize  fo  popifane  od  Jnija  Werdineka.  V  Zelli  per 
Joshephu  od  Bacho  1820.  12'\  216  8.    Dasselbe:  Na  predajo 

10 
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fe  najdejo  per  AnL  Fviiiiizu  ((jedriickt  in  Grab)  oluie  O.  u.  J. 
(um  1830), 

Wahrscheinlich  niehniial  gedruckt.  Vgl  oben  P.  Marcus 
ähnliches  Büchlein. 

Litunije  od  vfih  fvctnikov  ino  malere  hoshje  s'  navadnim 
moliti'am  predpoldanje  ino  popoldanje  flushhe  hoshje.  V  Ljub- 
Ijani  per  Nazetu  Kremsharju  1820,  12^.  1  Bog, 

Moliiu  cniga  virnu  andohttiviya  Kriftiana.  }P  Zell  per 
Josh.  od  Bacho  1820,  8"".  128  S, 

Niklaya  Kfizmicsa  Molüvena  hiishiza  sa  vfdkega  Kriffjana, 
pofebno  sa  Slovenze  na  Vogerfkem^  1821, 

Für  katholische  Winden  in  Ungarn.  Die  erste  Ausg.  muss 
viel  früher  erschienen  sein.  (Dainko's  ABC-Buch  v.  Pofvetne 
pefnii.) 

Gebetbuch  für  cvangcUscJie  Wuiden  in  Ungarn  gedruckt. 
Csaplovics  S.  8:i. 

V  dulii  katolfhke  zerkve  molezh  Krißjan,  Sloshiljc  Firfht 
Alexander  od  Hohcnlohe  itd,  Isbranje  poglaviin^fhih  molitev, 
tretjizh  i^  perviga  fpifanja  natifnjenih  itd.  fedaj  pa  prejlove- 
njenih,  ktirim  fe  je  na  konzu  mefhna  pefen  perftavila,  (Od  Ur- 
bana  Jamika.;    F  Zelovzi  1822,  A.  Gelb,  W,  96  8, 

Dainko's  ABC-Buch. 

Opravilo  fvete  mefhe^  fpovedne  ino  drüge  prilizhn^  fnolttbe 
sa  katolfhke  Kriftjane,  na  fvetlo  dal  Pclcr  Dainko,  kaplan  v' 
Radgoni.  V*  Radgoni  t?'  Alojs  Wajzingerovemi  knigifhi  s*  pif- 
menzami  Andrea  Lajkama  v*  Gradzi  $.  a.  (1824).  12\  382  S. 
(XXIV  S.  Vorstücke  mitgezählt).  —  2te  Ausgabe  eb.  1829.  12\ 
308  S. 

Mit  neuer  Orthographie,  deren  Grundsätze  in  der  Vorr.  S. 
I— XII  entwickelt  werden. 


147 

Molitbe  sa  katolfhke  Jcerflwnike  t?'  julro^  vetsher^  pH  /'.  we/Äi, 
U  fpovedi  itd,,  (od  Petra  Dainka).  F  Radgoni  itd.  (1829),  8'\ 
126  S. 

Boshja  shishha  herfhanfke  mladoßi  po  jtitrah^  vezherali^ 
pri  fveti  mefhi,  V  fponedi  itd.  s'  priftavlenjom  zirTcvenih  pefmi, 
na  fvetlo  dcü  Pcler  Dalnko.    F'  Badgoni  itd.  1830.  12\   140  S. 

Molitve  in  jyremifhlovanja  per  ohjifkovanju  fhtirih  k*  sado- 
blenju  odpuftika  fvetiga-leta  odlozlienih  zerkva^  s*  perßavkam  41 
zerkovnih  ino  dmgih  pefem.  {Na  fvitlobo  dal  Valentin  Stanig 
kanon.)  V  Vidmu  (Udine)  natifnjene  per  hratih  Mattiuzzi ,  fe 
dobe  v'  Gorizi  per  htikvih  sa  mmfhke  fhoU  1826.    12'\    148  S. 

Die  Molitve  in  premifhlovanja  sind  aus  Potocnik's  Pre- 
mifhlovanja  sa  zbaf  §vetiga-Ieta  1826  (vgl.  oben  S.  138)  abgedruckt, 
wo  sie  von  S.  75—112  als  Anhang  stehen.  Die  angehängten 
Lieder,  die  den  grössten  Theil  des  Stanigschen  Buches  (von 
S.  51—148)  einnehmen,  sind  Uieils  alt,  hier  nur  wieder  abge- 
druckt, theils  neu,  von  ihm  selbst  verfasst  oder  übersetzt ;  unter 
den  letztem  A.  W.  SchlegePs  Sonett:  Die  Mutter  Gottes  in  der 
HerrL,  Salis's  Lied:  Seht,  wie  die  Tage  sich  sonnig  verklären, 
u.  a.  m. 

„Visha  V  f.  maßt  flushüi"^  mit  „Vezhema pefm  fantizha"^ 
von  YalentiB  Slaolg,  gedruckt  zw.  1822—1830. 

MoUtuvne  huJcvize  pofebno  sa  nUade  Ijudi ,  po  nemfMcim 
prenaredil  Blasb  Polozlmik.  T  Ljubljani  1827.  12\  190  & 

Premipüuvanje  ino  molitev  eniga  Kriftjana.  F'  Zeli  per 
Josh.  Geigerju  bukvevesarju  (gedr.  in  Graiz  bei  Ä.  Leykav/Cs 
Erben)  1828.  12\  250  8. 

Katoipca  (sie)  meßna  knishiza  s'  drugimi  moUtvami  fkos 
den  ino  k'  fpovedi.  Shos  nekega  duhovnika  'Sekovfke  kneso-fhkofie 

10* 


148 

na'Shtajarßem(\lihtäsaeTia).  V  Gradzi  naiifjene  (sie)  pii  A. 
Lcfjkamavih  naflednikih  1828,  32^.  72  S. 

Mit  Dainko^s  Orthographie,  die  auf  einem  vorgesetzten 
Blatt  erklärt  wird.  Die  dann  vorkommende  Pefem  pri  veliki 
mefhi  war  bereits  1818.  12®.  Va  Bogen  einzeln  erschienen. 

Molitve  sa  holnike  (spifal  Janes  Zlegler>  F  Ljüblani  1828 
mtifnila  FranzifhJca  Eetzer.  Kl.  8^.  247  S.  —  2t€  Aufl.  T 
Ljüblani  nat  Sassenberg  1830.  12''.  282  S. 

Maßne  btikvise^  to  je  molitve  per  l^.  mafhi,  tndi  druge 
vfdkimu  kriftjanu  potrebne  molitvize.  Sraven  ttidi  kratko  pre- 
mißljevanje  terplenja  Jesufa  Kriftufa,  ali  fveti  hrishovi  pot.  J. 
Z.  (Janez  Ziegier.)  T  Ljüblani  1832.  12\  Mit  HoUsckn.  338 
S.,  ohne  Holzschi.  292  S. 

Grösstentheils  aus  andern  krain.  Gebetbüchern  entlehnt. 

^veti  velilci  teden,  ali  molitve  in  zeremonije^  Jcifepo  sapo- 
vedi  katoipike  zetJcve  veliki  teden  opravljajo.  (Spifal  Andrej  Al- 
brecht.)     T  Ljüblani  natifnil  Eger  1829.  8^.  304  S. 

Dufhna  paßa  sa  Krißjane,  kteri  shele  v'  duhu  in  reßizi 
boga  moliti.  §pifal  Frlderik  Baraga,  kaplan  v'  Metliki  F'  Lju- 
bljani  natißil  J.  Sassenberg  1830.  8"^.  503  S.  —  2te  Auflage 
eb.  1831.  »ö 

Die  Ite  Aufl.  dieses  Gebetbuchs  war  zu  2000  Exx.,  die  2te 
zu  3500  Exx. 


7.  Vermischte  Schriften:  Eirchenordnung,  Hirten- 
briefe etc. 

PrifflOSh  Traber's  Kirchenordnung,  windisch,  Tübingen  1564. 

Schnurrer  S.  108.  Kopitar  S.  433.  Trüber  äussert  in  einem 
Brief  über  diese  Kirchenordnung:  Er  habe  sich  in  Ansehung  der 
Gebräuche  und  Cerimonien  an  die  Würtembergische  Ordnung 
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gehalten,  in  dem  Buch  sei  aber  auch  ein  Corpus  der  ganzen 
christlichen  Lehre,  wie  sie  in  der  Meklenburgischen  Kirchen- 
o.rdnung  begriffen  sei. 

Prefvetiga  Gofpoda  nafhiga  Pitifa  VII  po  hoshji  previd- 
nosti  Papesha  apoftolfko  pifmOy  s'  Jctirim  je  drushba^  imenavana 
iarbonarfka,  preMizana,  F'  LnUani  (1822)  Fol  2  Bogen. 

Übersetzt  von  Prof.  Franz  Serafln  Melelko. 

Augufhiin  po  hoshji  ino  apoft.  I^desha  müofti  Ljuhljanfki 
t^iöf  iid.  vßm  vernim  Ljublj.  Ipikofije  sdravje  ter  l^hkößi  blon 
goflov  ino  shegen,  IT  Ljuhljani  (1824).  Fol,  1  Bog. 

Abschiedsschreiben  des  Bischofs  Augustin  Gruber,  nun  Erz- 
bischof von  Salzburg. 

Poftave  drushhe  napravljene  v*  podpiranju  osnanovavzov  ha- 
toli/hke  vere  v'  Ameriki  ....  ki  fe  ji  pravi  Leqpoldinina  drmhba. 
V  Ljubljani  natifn.  J.  Saffenberg  1829.  8^  5  Bl 


II. 

Glagolitische  Literatur. 


Reihenfolge  der  glagolitisclieii  Schriftsteller. 


1.  Nikola  (1222),  ein  Kleriker  von  der  Insel  Arbe  (illyrisch 
Rab),  bloss  als  Schreiber  des  berühmten,  jetzt  verschollenen 
Psalter  Nr.  13  bekannt. 

2.  Ivan  Kravonosi,  wie  Carainau  las,  oder  KrlTonosIc,  wie 
ich  vermuthe,  dass  der  Name  gelesen  werden  muss,  ein  Pres- 
byter, lebte  nach  Dobrowsky  im  XIII.  Jahrhundert,  und  schrieb 
das  Lectionarium  der  Evangelien  Nr.  19  ab. 

3.  Ivan  Zakan  (cyrillisch  XaKaicB,  wobei  Dobrowsky  richtig 
an  diaeoDOS  dachte^)  (1359),  lebte  zu  Senj  in  Dalmatien,  und 
schrieb  daselbst  den  Psalter  ab. 

4.  Novak  (1368),  Knez,  d.  i.  vornehmer  Edelmann,  Comes, 
Hofedelmann  bei  Kg.  Ludwig  von  Ungarn,  Abschreiber  des  Mis- 
sais Nr.  28. 

5.  Yit  von  Almissa  (1396),  als  Schreiber  der  Homilien  und 
Lectionen  Nr.  81  bekannt 

6.  Yak  (1402),  ein  Priester,  Neffe  des  Abtes  von  Koprive, 
liess  die  Abschrift  des  Missais  Nr.  34  veranstalten. 


*)  Toinko    Marnavic    nennt    sich    Arhizakan,  gpn.   Arhizakna.     Glag.  N.  T. 
Tüb.  15C2  hat  ÄlKaa'  st.  ;^BaK  =  Lerita. 
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7.  Marko  (1441),  ein  Presbyter  im  Gebiete  Luka,  zwischen 
Novigrad  und  Nona,  unfern  des  Sclilosses  Obrovac,  schrieb  für 
den  Presbyter  ßlazo  Pfarrer  in   Obrovo  das  Missale  Nr.  35  ab. 

8.  ]lliha,jlo  (144.'i),  wahrscheinlich  ein  Ordens-Geistlicher, 
dessen  Name  sich  auf  den  Fragmenten  eines  von  ihm  geschrie- 
benen Missais  erhalten  hat.  Nr.  36. 

9.  SIlTeslcp  Beilricic  (1502—1507),  Archidiakon  bei  der 
Kathedrale  zu  Senj,  in  einem  Decret  des  Kgs.  Vladislav  II.  von 
Ungarn  vom  J.  1502  ebenfalls  erwähnt  (Farlati  IV.  133,  wo 
aber  der  Name  in  Bedurich  verwandelt  ist),  liess  durch  den  aus 
Senj  gebürtigen  und  in  Venedig  gebildeten  Magister  Gr^or 
mehrere  glagolitische  Bücher  in  Senj  auflegen. 

10.  Pavao  (1528)  von  Modruga,  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens,  veranstaltete  die  Ausgabe  des  Missais  Nr.  41. 

11.  Simnii  Benja  (Begna),  genannt  Kozicic  (1531),  Bischof 
von  ModruSa,  stammte  aus  einer  alten,  ursprünglich  zu  Press- 
burg in  Ungarn  ansässigen,  später  nach  Zara  ausgewandeiten, 
durch  Reichthum  und  mehrere  aus  ihrem  Schosse  hervorge- 
gangene tapfere  Männer  berühmten  Familie.  Von  Natur  mit 
glänzenden  Geistesgaben  und  vorwaltender  Neigung  zum  Ge- 
lehrtenstande ausgestattet,  entzog  er  sich  der  elterlichen  Be- 
stimmung zum  Krieger,  und  wählte  für  sich  den  Priesterstand, 
worin  er  durch  verschiedene  Mittelstufen  zuletzt  zum  Bischof 
von  Modru§a,  man  weiss  nicht  genau  in  welchem  Jahre  (nach 
1500),  erhoben  wurde.  Auf  dem  Concilium  zu  Lateran  1512 
war  er  gegenwärtig  und  hielt  in  der  6ten  Session  unter  Papst 
Leo  X.  eine  eben  so  kraftvolle  als  elegante  Rede,  welche  er 
später  im  Druck  herausgab  und  dem  Grafen  Bemardin  de  Fran- 

•gepani  zueignete.  Auf  dieser  Kirchenveriammlung  ward  ihm  oft 
die  Ehre  zu  Theil,  in  verschiedene  engere  Ausschüsse  zur  Er- 
ledigung wichtiger  Geschäfte  miterwählt  zu  werden.  Er  war  ein 
eifriger  Alteilhumsforscher,  und  hinterliess  mehrere  Manuscripte 
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über  profane  und  kirchliche  AlterthUmer,  welche  später  Kaphael 
Levakoviö  eigenhändig  umschrieb,  bericlitigtc  und  erweiterte, 
und  so  in  dem  Archiv  des  Domkapitels  zu  Spalato  niederlegte. 
Unter  denselben  befindet  sich  eine  Übersicht  der  römischen  Ge- 
schichte vom  J.  624  nach  Rom's  Erb,  bis  auf  Diokletian.  Auch 
soll  er  das  von  Hesychius  Erzbischof  von  Fa!ona  verfasste  Leben 
des  heil.  Clemens  gefunden  haben.  Als  nach  dem  Falle  von 
Jajce,  der  Hauptstadt  Bosniens,  die  Türken  im  J.  1527  ff.  Dal- 
matien  überschwemmten,  Korbavien  und  Lika  verwüsteten,  und 
die  Stadt  Modru.%  sammt  der  bischöflichen  Residenz  zerstörten, 
wies  Bischof  Ko4ifei6  aus  eigenen  Mitteln  die  nöthigen  Fonds 
zur  Wiedererbauung  der  Residenz  an.  Um  diese  Zeit  (1531) 
Hess  er  auch  in  seinem  eigenen  Hause  zu  Fiume  eine  glagoli- 
tische Buchdnickerei  errichten  und  mehrere  Bücher  auflegen, 
von  denen  jetzt  nur  die  Nr.  42  und  86  verzeichneten  bekannt  sind. 
Er  starb  in  Zara  1536  im  Monat  März  und  wurde  auf  der  Insel 
Uljana  in  der  Kirche  des  heil.  Hieronymus  der  PP.  Franciscaner 
neben  seinen  Altern  Aloysius  und  Orea  und  seinem  Bruder  Peter 
b^aben.  Joannes  Donatus  Begnius,  Domherr  von  Zara,  liess 
dem  Bruder  ein  Grabmal  mit  Inschrift  setzen.  (Farlati  IV. 
110—112  unter  dem  Namen  Simon  Begna;  weiter  unten  S.  113 
führt  Farlati  den  Bischof  Ivan  Kozi£i6  aus  den  Papieren  Ri- 
ceputi's  als  eine  von  Simon  Begna  verschiedene  Person  an:  „in 
acbedis  P.  Philipp!  Riceputi  reperio  Joannem  Cosisichium  fuisse 
Episcopum  Modrussae  an.  1564,  ejusque  opera  Codices  liturgicos 
slavonicos  recusos  esse  etc.**  Allein  alles  dieses  beruht  auf  einem 
Irtthum;  es  gab  nur  einen  Bischof  §imun  [nicht  Ivan]  Benja 
genannt  Ko2i£i£.) 

12.  Nlkola  Brozie  (1561),  Pfarrer  zu  Omiäao  (Castel-Muschio) 
auf  der  Insel  Veglia,  veranstaltete  den  Druck  des  Breviers 
Nr.  55. 

13.  ABton  Dalmattn  (1560),  Herausgeber  mehrerer  glago- 
litischer Bücher  in  Tübingen,  dessen  Lebensumstände  schon  oben 
(S.  14  ff.)  berührt  wurden. 


156 

14.  Stipan  Islrlauin  genannt  Consnl  (1560),  Anton  Dal- 
matin's  Genosse  bei  der  Herausgabe  glagolitischer  Bücher  in 
Tübingen,  von  dem  das  Nöthige  in  dem  Abschnitte  über  serbische 
Literatnr  gesagt  werden  wird. 

15.  Jura.)  Joricic  (1562),  von  Geburt  ein  Krainer,  Mit- 
herausgeber glagolitischer  Bücher  in  Tübingen,  im  windischen 
Abschnitt  (S.  14)  Ucäher  erwähnt. 

16.  Leonardo  Mercerie  (1564),  gebürtig  aus  Dalmatien, 
Übersetzer  des  Propheten  Esaias,  findet  unter  den  illyrischen 
Schriftstellern  seinen  Platz. 

17.  Iran  BapUsta  Agalic  (1617),  Bischof  von  Senj  und  Mo- 
druSa,  gebürtig  aus  Fiume,  Priester  des  Einsiedler-Ordens  des 
heil.  Augustinus,  Magister  der  Theologie,  und  zuletzt  1617—1649 
Bischof  von  Senj  und  ModruSa.  Er  berief  im  J.  1624  eine 
Diöcesan-Synode  nach  dem  Städtchen  Brcbir,  und  berathschlagte 
hier  über  die  Herausgabe  der  glagolitischen  Kirchenbücher,  um 
deren  sehr  drückendem  Mangel  abzuhelfen.  Mit  der  Vollziehung 
des  daselbst  gefassten  Beschlusses  wurde  der  damals  als  illy- 
rischer Schriftsteller  sehr  berühmte  Franciskanei*  Franjo  Glavi- 
niii  beauftragt,  welcher  freilich  das  etwas  sonderbare  Mittel,  die 
glagolitischen  Kirchenbücher  aus  den  Tübinger  Drucken  zu  cor- 
rigieren,  ergriff.  Es  wurde  indess,  man  weiss  nicht  warum,  nichts 
ins  Werk  gesetzt.  Bischof  Agaliö  starb  den  30.  Oct.  1649. 
(Fariati  IV.  138-140.) 

18.  Franjo  Glavinic  (1617)  wird  unter  den  illyrischen 
Schriftstellern  angeführt. 

19.  Rafail  Levakovlc  (1622),  gebürtig  aus  Jastrebarsko 
(ungarisch  Jäzka)  in  Kroatien,  Mitglied  des  Franciskaner- 
Minoriten-Ordens,  wurde  zu  Rom  Corrector  und  Bef<>rmator  der 
heil.  Bücher  in  illyrischer  Sprache,  begab  sich  als  Commissarius 
Terrae   Sanctae  mit  speciellen  Aufträgen  des  päpstlichen  Hofes 
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nach  Agram  in  Kroatien,  wurde  vom  Kg.  Ferdinand  zum  Titular- 
Bischof  von  Smederevo  erhoben  und  mit  Pension  versehen,  und 
zuletzt,  nach  vollbrachter  Sendung,  vom  Papste  zum  Erzbischof 
von  Ancyra  ernannt.  Er  schrieb  vieles  in  lateinischer  Sprache, 
arbeitete  jedoch  auch  in  der  glagolitischen  Literatur  sehr  rüstig, 
und  forderte  mehrere  Bücher  ans  Tageslicht.  Auch  hatte  er  es 
bewirkt,  dass  Ferdinand  U.  der  Propaganda  ein  Geschenk  mit 
glagolitischen  Typen  (den  Fiumanem)  machte.  (Engel  11. 153—164.) 

20.  Iran  Paslrlc  o.  Paslrlzio  (1688),  gebürtig  aus  Spalato, 
ein  Durich  der  älteren  Zeiten,  hätte  uns  beinahe  das  nämliche 
gearbeitet,  was  später  Durich  auf  sich  genommen  hat.  Seine 
Geschichte  beschreibt  er  ganz  kurz  in  seinen  eigenen  Hand- 
schriften. Als  er  kaum  sieben  Jahre  alt  war,  verliess  er  seine 
Vaterstadt,  studierte  an  verschiedenen  Orten,  und  gelangte  zu- 
letzt nach  Rom,  wo  er  in  der  Folge,  zum  Abte  befördert,  seinen 
bestandigen  Aufenthalt  nahm,  und  bei  dem  CoUegium  de  Pro- 
paganda fide  als  Theologiae  polemicae  Lector  und  Academiae 
de  Conciliis  institutor  angestellt  wurde.  Er  besass  schätzbare 
gelehrte  Kenntnisse,  besonders  in  den  ausländischen  Sprachen. 
Dem  Studium  der  glagolitischen  Literatur  wandte  er  sich  erst 
in  seinem  52ten  Lebensjahre  zu  und  betrieb  es  von  da  an  mit 
ungeschwächtem  Eifer  bis  an  sein  Ende.  So  wie  aber  seine 
Hilfsmittel  äusserst  geringfügig  waren,  so  war  auch  seine  Me* 
thode  dabei  sehr  unvollkommen.  Er  beabsichtigte  die  Ausarbei- 
tung einer  Geschichte  der  ghigolitischen  Liturgie  und  Literatur, 
ferner  einer  Grammatik  und  eines  Lexicons;  allein  nur  über 
den  ersten  Gegenstand  hinterliess  er  einige  Aufsätze,  welche 
Karaman  benutzt  zu  haben  scheint  Lins  J.  1688  wurde  er  von 
den  Praesulibus  Dahnatiae  mit  der  Herausgabe  des  neuen  Bre- 
viers beauftragt.  Er  starb  den  20.  März  1708  zu  Eom,  woselbst 
ihm,  wie  auch  dem  Joannes  Lucius  aus  Trau,  und  Stephan  Gradi 
aus  Bagusa,  in  der  Kirche  des  heil.  Hieronymus  ein  Denkmal 
von  Georgius  Georgiceus,  Erzpriester  bei  der  genannten  Kirche, 
errichtet  wurde.  Seine  Bücher  und  Handschriften  vermachte  er 
dem  Spalater  Seminar.  (Giccarelli  65.) 
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21.  Vinko  Zni^evic,  Neffe  des  gelehrten,  unter  den  illyri- 
schen Schriftstellern  angeführten  Erzbischofs  und  Primas  Andria 
Zuiajeviö,  geboren  zu  Perasto  um  1671,  studierte  zu  Rom  im 
Collcgium  der  Propaganda,  wurde  Doctor  der  Theologie;  nach 
seiner  Rückkunft  ins  Vaterland  zuerst  Abt  von  Perasto,  hierauf 
Krzbischof  von  Antivari,  Primas  von  Serbien  und  apostolischer 
Legat  für  Epirus,  Serbien,  Macedonien  und  Bulgarien,  als  wel- 
cher er  1705  die  Provinz  Albanien  visitierte  und  eine  Provincial- 
synode  daselbst  hielt,  deren  Acten  1706  bei  der  Propaganda 
gedruckt  wurden.  Später,  den  22.  Mai  1713,  wurde  er  zum  Erz- 
bischof von  Zara  ernannt,  in  welcher  Würde  er  am  11.  Sept 
1745  starb.  Er  gehört  mehr  als  Mäcen  und  eifriger  Protector 
der  slawischen  und  insbesondere  der  glagolitischen  Literatur,  denn 
als  Schriftsteller  hierher.  Er  war  sowohl  für  die  gemeine  Rede- 
sprache der  Illyrier,  als  auch  für  die  Kirchensprache  der  Gla- 
goliten  mit  gleichem  Eifer  beseelt  und  schätzte  jede  nach  ihrem 
Werthe.  Er  empfahl  öfters  die  neuern  ragusanisch-illyrischen 
Schriftsteller,  verglich  den  Gunduliö  an  Majestät  des  Gesangs 
dem  Virgil,  den  Gjona  Palmotiö  an  Leichtigkeit  dem  Ovid,  den 
Abbate  von  Meleda  Ignazio  Giorgi  an  Höhe  der  Gedanken  dem 
Horaz.  Ihm  dedicierte  Giorgi  seine  Mandaljena  pokornica;  ihm 
legte  Dclla  Bella  sein  Lexicon  vor  dem  Drucke  vor.  Auch  Tomo 
Babi6  eignete  ihm  zu  seinen  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga 
1726  u.  1736,  und  spricht  in  der  Dedication  mit  Enthusiasmus 
von  ihm.  Aber  nicht  geringer  war  sein  Eifer  für  die  Literal- 
sprache.  Er  sorgte  für  die  Dotierung  seines  slawischen  Semina- 
riums  durch  Verleihung  von  zwei  Klöstern  von  Benedict  XIIL 
und  durch  die  Diminutioue  de  Quindenni  von  Benedict  XIV.  Er 
drang  bei  einer  neuen  Ausgabe  des  Missais  auf  eine  Verbes- 
serung des  Textes,  so  wie  Levakovid  selbst  sie  schon  beim 
Brevier  vorgenommen  hatte,  und  er  sah  hierzu  den  Mate  Ka- 
raman  als  einen  Spalatiner  Geistlichen  aus,  welcher  1732  nach 
Moskau  als  Missionär  gegangen  war.  Dieser  wurde  später  sein 
Nachfolger  im  Erzbisthum  und  setzte  seine  Lieblingsideen  fort. 
(Farlati  Illyr.  sacr.  V.  166—168.  Engel  IIL  463  aus  Karamans 
Considerazioni.  Appendini  Memorie  p.  53—55.) 
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22.  IMalia  Karaman  (1741),  gebürtig  aus  Spalato,  stand  zu 
seiner  Zeit  in  dem  Rufe  grosser  Gelehrsamkeit,  und  wurde  1732 
als  Missionarius  apostolicus  nach  Russland  geschickt,  wo  er, 
namentlich  zu  Moskau,  mehrere  Jahre  lang  verweilte  und  be- 
sondei-s  die  zur  Verbesserung  der  Kirchenbücher  nöthigen  Ma- 
terialien und  Hilfsmittel  sammelte.  Nach  seiner  Zurückkunft 
wurde  er  im  Collcgio  urbano  aufgenommen,  und  arbeitete  dort 
an  einer  richtigeren  Ausgabe  des  Missais.  Nach  Vollendung  der 
Revision  der  glagolitischen  Kirchenbücher  wurde  er  vom  Papst 
Benedict  XIV.  zur  Belohnung  für  seine  Dienste  zum  Abt  von 
zwei  Klöstern,  Bischof  von  Absora  (illyr.  Osero)  und  apostoli- 
schem Visitator  der  CoUegien  zu  Assisi,  Loreto  und  Fermo  er- 
nannt, welche  Würden  er  vom  Mai  1743  bis  December  1745 
bekleidete.  Um  diese  Zeit  wurde  er  zum  Erzbisthum  von  Zara 
befördert,  welcher  hohen  Kirche  er  bis  zu  seinem  am  7.  Mai 
im  J.  1771  erfolgten  Tode  vorstand.  Einige  Zeit  vor  seinem 
Tode  wurde  er,  bei  sonst  ungeschwächter  Gesundheit,  starkem 
Körperbau  und  in  einem  wenig  vorgerückten  Alter  (prima  ac 
viridi  senectute  vigens)  von  einem  heftigen  Schlagflusse  getroffen 
und  ganz  gelähmt.  Als  Erzbischof  von  Zara  schrieb  er  eine  Ge- 
schichte der  in  Dalmatien  ansässigen  Serben  oder  Morlaken 
griechischen  Ritus,  und  arbeitete  sehr  eifrig  an  der  Wiederver- 
einigung derselben  mit  der  römischen  Kirche.  Als  ein  Haupt- 
hindemiss  dieser  Verschmelzung  gibt  er  in  seinem  Buche  die 
über  alle  Vorstellung  rohen  und  unwissenden  Kalugjer  an,  welche 
aus  dem  innem  Serbien  kommend,  den  gesunden  Sinn  des  Vol- 
kes vergiften  und  die  Moriachen  wider  die  Lateiner  auflietzen. 
Sein  blinder  Eifer  für  die  altslawische  (russisierte)  Sprache  bei 
der  Liturgie,  seine  Bekämpfung  Rosa's  und  der  für  die  Rechte 
der  Volkssprache  streitenden  Partei,  seine  Verdienste  um  die 
Herstellung  des  Textes  der  liturgischen  Bücher  der  Glagoliten 
werden  von  Farlati  und  andern,  wie  leicht  zu  erachten,  sehr 
gepriesen;  Sachkundige  wissen  indess,  was  sie  davon  zu  halten 
haben.  Unstreitig  war  seine  Absicht  rein  und  gut;  aber  ihm 
fehlte  richtige  Einsicht  in  das  Wesen  der  Dinge,  nämlich  in 
das  wahre  Verhältniss  der  slawischen  Dialekte.    Mit  liebevoller 
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Sorgfalt  wachte  er  für  das  Wohl  Beines  schon  unter  dem  Erz- 
bischof Vinko  Zniajeviö  reichlich  dotierten  Seminariuins  für  die 
slawische  Literalsprache.  Fär  die  Geschichte  der  glagolitischen 
Literatur  sind  seine  im  Streite  mit  dem  Priester  Kosa  geschrie- 
benen Considerazioni ,  handschriftlich  in  Wien  und  Rom  vor- 
handen, sehr  wichtig.  (Farlati  III.  s.  V.  168—169.  222.  Cicca- 
relli  52—53.) 

23.  Matfa  SoTie,  Karamans  Mitarbeiter  an  den  Bemühun- 
gen für  die  slawische  Kirchensprache,  starb  als  Archidiaconus 
auf  Osero  (Absora)  im  Jahre  1774,  drei  Jahre  nach  Karainan. 
Er  hinterliess  in  der  Handschrift  eine  neue  Adornation  der 
Smotriskijschen  Grammatik  mit  einer  lateinischen  Übersetzung, 
worin  besondei*s  die  Vorrede  wegen  der  literarhistorischen  No- 
tizen über  slawische  Handschriften  und  Bücher,  die  Sovii  theils 
kannte,  theils  selbst  besass,  sehr  schätzbar  ist.  Das  Manuscript 
kam  später  in  die  Baron  Zoisische  und  mit  dieser  in  die  Lyceal- 
Bibliothek  in  Laibach.  Nach  seinem  Tode  wurden  zum  Drucke 
befördert:  Rifflessioni  sulI*  ignoranza  della  lingua  slava  lette- 
ralc  in  Dalmazia,  opusculo  postumo  dcl  reverendissimo  Don 
Matteo  Sovich  fa  Arcidiacono  d'  Osero.  Venczia  1787.  8^ 

24.  Anton  Jnranic  (1765),  Priester  des  Franciskaner-Ordens 
und  Provinzial-Minister  der  Dalmatinischen  (?)  Provinz. 

25.  CamozzI  (nach  1774),  Bischof  von  Capodistria  und 
nachmals  Titular-Patriarch  von  Aquileja,  als  welcher  er  starb, 
gab  den  ersten  Tom  eines  Breviario  slavo  zu  Rom  heraus. 

26.  Gargar  Ljabanovic  (1790)  aus  Pasman,  blos  als  Über- 
setzer der  Piece  Nr.  92  bekannt 

27.  Ivan  Pelar  Uoeinlc  oder  Ualzigoa  (1791),  Bischof  von 
Arbe,  geboren  zu  Arbe  um  1738,  starb  ebendaselbst  im  J.  1823. 
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2&  Parao  Solaric  (I8I2)  wird  unter  den  serbischen  Schrift- 
steilem  verzeichnet, 

29.  Josip  Fnmjo  NoTak,  von  Geburt  ein  Böhme,  Erzbischof 
von  Zara,  Director  der  dortigen  theologischen  Lehranstalt  im 
erzbischöflichen  Centralseminarium,  Präses  der  Commission  für 
die  öffentlichen  Wohlthätigkeitsanstalten  und  der  k.  k.  Com- 
mission zur  Leitung  der  Elementarschulen. 


11 


Glagolitische  Schrifteiit 

1.  Biikware. 

a.  Handschriftlich. 

1.  Glagolitisches  Alphabet^  auf  einem  angehefteten  Blatte 
in  einer  lat.  Hatidschrift  aus  deni  XIV. — XV.  Jahrh.  in  der 
kön.  öff.  Bibliothek  zu  Paris  Nr.  2340. 

Abgedruckt  in  dem  Lehrgebäude  der  Diplom,  der  Bene- 
dictiner  von  der  Congreg.  des  h.  Maurus,  Columne  IX,  und  für 
ein  bulgarisches  Alphabet  aus  einer  Handschrift  aus  dem 
IX.— X.  Jahrh.  ausgegeben.  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  89  ff, 
Cyrill  u.  Method  53. 

2.  Glagolitisches  Alphabet  auf  einem  pergamentenen  Zettel 
etwa  vom  J.  1400  in  dem  „grossen  Buche^  zu  Stockholm  vorn 
angeklebt. 

Dobrowsky's  Glagolitica  S.  48.  Das  Alphabet  rührt  von 
den  Glagoliten  des  slawischen  Klosters  Emaus  in  Prag  her,  und 
ist  in  Dobrowsky's  Gesch.  der  böhm.  Liter.  2te  Ausg.  Prag 
1818.  8^  S.  57—58  näher  beschrieben.  Über  das  „grosse  Buch" 
möge  man  Dobrowsky's  Reise  nach  Schweden  S.  35  ff.  nachlesen. 

b.  Gedruckt. 

3.  Azbukvidarium,  glagolitisch,  gedruckt  wahrscheinlich  zu 
Venedig  bei  Bindoni  itnd  Pasyni  152S.  4'\  0  Blatt. 
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Erschien  höchst  wahrscheinlich  gleichzeitig  mit  dem  im 
genannten  Jahre  daselbst  aufgelegten  glagolitischen  Missal.  Do- 
browskfs  Slawin  S.  102.  Eb.  Glagolitica  S.  59.  Ein  Ex.  davon 
wird  auf  der  kais.  Hofbibliothek  in  Wien  aufbewahrt.  Den  In- 
halt dieses  «rarissimum  cimelium^  findet  man  genau  angegeben 
in  Dobrowsky's  Instit.  linguae  slav.  p.  XXXVI. 

4.  Azhukvidarium  glagoliticum^  Flumine  (circa  an.  1531). 
Ein  Ex.  davon  besass  Hr.  Prof.  Supan  in  Laibach  und 

schenkte  es  dem  sei.   Bischof  Yerhovac  von  Agram.    Es  mag 
jetzt  in  der  bisch.  Bibl.  zu  Agram  sein. 

5.  Prohezettel  von  glagolitischer  Schrift  (von  AntOD  Dalmalin 
und  S^jepan  ISlrianiD^,  gedruckt  zu  Nürnberg  ICGO. 

Das  erst^  glagolitische  Product  aus  der  Anstalt  des  Trü- 
ber und  Ungnad.  Die  Auflage  war  zu  200  Ex.  Diese  kleine 
Schrift  enthält  das  glagolitische  Alphabet  von  verschiedener 
Grösse,  das  Vaterunser,  das  1.  Capitel  des  Briefes  an  die  Rö- 
mer und  den  117.  Psalm.  Schnurrer's  Slaw.  Bücherdr.  S.  82. 
Dobrowsky's  Slawin  S.  101.  Kopitar's  Gramm.  S.  446. 

0.  Ahecedarium  und  der  ganze  Katechismus  ohne  Auslegung, 
von  Anlon  Dalmatin  und  Sl^jepan  IslriaHJn.  Tübingen  1561..  8^. 
i;i  Bl 

Die  Auflage  war  zu  2000  Ex.  Schnurrer  S.  82.  Dobrow- 
skf  s  Slawin  S.  101.  Kopitar's  Gramm.  S.  446. 

7.  A36yKHBH,i;HflR  ciOBHucEiH,  Hxe  onnteHHM  na^HHOM  ncajTe- 
pimt  Ha3MBaeT  ce,  hhcmoh  E.  Hepo.iHMa  GTpH^^OHCEaro,  npena- 
TipaB.ieH  0.  $.  Pa^anjiOM  .lesaEOBHqeM  XepBa^anHHOM  ^iHHa 
MaHmKx  6paT  oßciyseBaion^Hx  ,T^epxaBe  BocHe-XepBaxcse,  y  Ph- 
My  Ba  BHTHCca.iHHi^H  CBere  CRynmTHHH  ot  paaMHOxenifl  BepH 
aexa  1629.  Kl.  8.  (?)  2  Bogg.  (?)  oder  A— B  4. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  stehen  die  Worte:  „d'or- 
dine  delP  Illustrissimi  Signori  Cardinali  della  sacra  congrega- 
tione  de  Propaganda  Fide  si  dispensano  gratis. '^    Enthält  auch 
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das  cyrillische  Alphabet  und  als  Lesestück  des  Engels  Gruss 
mit  glagolitischen,  cyrillischen  und  lateinischen  Buchstaben. 
Schnurrer  S.  79.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26.  S.  376. 

8.  EyKBap  ciaBeHCKifl  nHCMenH  Bejmuainnaro  y^HxeM  B.  He- 
poHHMa  GTpHAOHCKaro ,  Haneqax.  b  Phm«  thh.  cb.  coöopa  ot 
padMHOz.  B^pH,  B  .1.  1753.  4^  78  S. 

Von  Blalla  Karaman  mit  glagolitischen  und  cyrillischen 
Buchstaben,  Am  Ende  verspricht  der  Vf.  bald  eine  slawische 
Grammatik  nachfolgen  zu  lassen,  die  aber  nicht  erschienen  ist 
Dobrowsky's  Glagolitica  S.  50.  Eb.  Instit.  linguae  slav.  p.  7. 
Koppen  Bibliograf.  Listy  Nr.  26.  S.  377.  (In  meinem  Ex.  lautet 
der  Titel  „IIhcm.  ^pe^o,'^.  KvpLi.ia  CiaBmcDMi  ennCKona.") 

9.  ByKBapt  cjaBenCKÜ  nHCMeiüi  BCiH^iafimaro  y^HTCiBa  B, 
HepoHHMa  CTpH^OHCKaro,  naneq,  B.iacTiH>  C  T.  H.  KjeMeHia  nann 
Xin.,  BO  BeneTiH  (y  JtHMHTpia  9eo;i,ocieBa)  1763.  8. 

P.  Solarid  Pominak  knixeski  (Ven.  1810)  str.  70. 

10.  ByKBapL  CiaBeHCKifl  Menmifl  (y  KoeMy  cbc  xpn  ciaBencKe 
adöyse^  o  po;^ax'B  nmwb  h  o  cciOHCHlaxi  ciaBeHopocciScEHxi),  bo 
BeneTiH  (y  .TlHMMTpia  Oeo.iocießa)  6.  o.  r.  (zw.  1760—1780?)  8^. 

P.  Solariö  Pomin.  knix.  str.  70.  Die  drei  Alphabete  sind: 
das  glagolitische  und  das  cyrillische  sowohl  nach  dem  Kirchen-, 
als  auch  nach  dem  russischen  Civil-Typus.  —  Bei  Sopikov  Bd.  1. 
Nr.  186  ist  als  „ByKBapi  aiaß.  u  r.iaroj.  6.  o.  m.  h  r.  8**.'* 
wahrscheinlich  dieser  Bukwar  verzeichnet. 

IL  BycaapB  ciaBeucKiä  nHCMOHU  B.HepomiMa  Cxpi^OHCicaro» 
Bi  Pra*  no  Aht,  $y-iroHH  1788. 
M.  Cop's  Nachricht. 

IZ  BysBapjb  CiaBeHCKifl  Tpiaaßyffliifl,  cnncaffB  üaBiiOMi 
CoJiapH^eM'B,  wb  MjeTKax'b  nHCMeHU  nen.  IlaHH  Oeo^ocia  1812. 
8.  142  S. 


166 

Enthält  zuerst  das  cyrillische  Alphabet  sowohl  nach  dem 
Kirchen-,  als  auch  nach  dem  russischen  Civil-Typus,  hierauf  das 
glagolitische  unter  der  Überschrift:  ByKBapB  co;i(epzan];ifl  asöjsy 
eiaBeHOHjLiHpH^eccy  cb.  HepoHHMa  CTpHÄoncicaro  jmsr^JisL  D(ep- 

KOBHarO  Wh  qeTBepTOM'B  CTOJOTiH  S.  113—128. 


2.  Bibel. 

a.  Psalter. 

13.  Psalter,  geschrieben  auf  Pergamen  von  dem  Klerikus  Ni- 
kolaus TOn  Arbe  unter  dem  Papste  Honorius  im  J.  1222. 

Baphael  Levakovi6  erhielt  diesen  Psalter  zum  Einsehen 
und  Abschreiben  von  Johann  Tomko  Marnaviö,  Bischof  von 
Bosnien,  drei  Jahre  nach  der  Ausgabe  des  Missais  vom  J.  1631, 
also  im  J.  1634.  Seit  Levakoviö  weiss  man  nicht  mehr,  wo  die 
Handschrift  zu  suchen.  Dieser  älteste  bekannte  glagolitische 
Psalter  ist  nicht  bloss  in  abweichenden  Stellen  nach  der  Vulgata 
geändert  worden,  wie  der  in  glagolitischen  Brevieren  vorfindige, 
sondern  ist  eine  Übersetzung  des  von  Hieronymus  aus  dem  He- 
bräischen neu  übersetzten  Psalters,  der  nie  in  die  Vulgata  auf- 
genommen ward.  Dadurch  nun,  und  durch  das  Vorgeben  des 
Schreibers  Nikolaus,  der  ihn  von  einem  altern,  auf  Befehl  Theo- 
dors, des  letzten  Erzbischofs  von  Salona  (also  vor  640)  geschrie- 
benen Psalter  abgeschrieben  haben  will,  sind  die  Dalmatiner 
vorbereitet  worden,  an  eine  frühere  Übersetzung,  die  der  cy- 
rillischen vorangegangen,  zu  glauben,  und  selbe  ihrem  vermeint- 
lichen Landsmanne,  dem  h.  Hieronymus,  zuzuschreiben.  Die  Be- 
schreibung, die  Levakoviö  von  dem  Psalter  macht,  steht  wört- 
lich bei  Caraman,  und  aus  dessen  handschriftlichen  Gonsidera- 
zioni  in  Assemani  Kai.  eccl.  un.  T.  IV.  443,  und  bei  Engel  HI. 
460.  Vgl.  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  12. 

li.  Psälterium  glagoliticum,  cum  adnexis  Breviarii  precibus, 
scriptum  in  memhrana  ab  Ivano  Zakan  (Diacono)  Segnice  an. 
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1359  in  12^  in  BibL  lllustriss.  Gomitis  Frandsci  de  Sternberg 
Prag€B. 

Graf  Franz  von  Sternberg  erstand  den  Psalter  in  der  Ver- 
steigerung der  Palmischen  Bibliothek.  Dobrowsky's  Gesch.  d. 
böhm.  Liter.  2te  Ausg.  Prag  1818.  8^  S.  384—385.  Eb.  Instit 
linguae  slav.  p.  695,  wo  auch  eine  kurze  Probe  daraus. 

15.  Fragmente  zweier  glagolitischen  Psalter ,  aus  dem  Ende 
des  XIV.  Jahrh.,  3  Bl.  Fol.  im  Museum  von  Böhmen. 

Abgedruckt  in  Dobrowsky's  Slawin  2te  Ausg.  v.  Hanka. 
S.  396—405. 

16.  Psalterium  glagoliticum  cum  canticiSy  in  charta  et  mem- 
brana  an.  1463  scriptum,  Ms.  in  4^  in  Bibliotheca  Ccesarea 
Vindobonensi. 

Dobrowsky  Instit  linguae  slav.  p.  XXX. 

[Gedrucktes  Psalterium  im  Brevier  s.  unten  Nr.  55  flf.] 


b.  Propheten. 

17.  Eine  Probe  von  den  Proplteten  (der  Isaias  vermuthlich, 
den  Leonbard  Merceric  aus  Dalmatien  übersetzt  hat),  mit  gla- 
golitischer Schrift  gedruckt  zu  Tübingen  1564. 

Die  Auflage  war  zu  50  Ex.  Ob  der  Druck  beendigt  wurde, 
ist  nicht  gewiss.  Exx.  sind  jetzt  unbekannt.  Dasselbe  wurde  zu- 
gleich auch  mit  lateinischer  Schrift  gedruckt.  Schnurrer  S.  69. 
71.    Dobrowsky's  Slawin  S.  135. 


c  Evangelien. 

18.  Das  ehemalige  berühmte  Evangelienbuch  zu  Rheims,  cy- 
rillisch  und  glagolitisch  auf  zwei  Columnen  geschrieben ,  in  der 
französischen  Bevohäion  zu  Grunde  gegangen,  seither  wieder 
aufgefunden. 
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Das  Rheiaiser  Evangelium  bilden  2  Synaxarfragm.  S.  1—36 
cyrillisch,  S.  37—94  glagoL,  keines  älter  als  höchstens  sec.  XIV. 
Nur  Uy  nicht  ii;  nur  s^  nicht  'S,  noch  »8.  Die  Reliquien 
und  der  Einband  müssen  ihm  den  Werth  gegeben  haben.  Die 
Identität  ist  durch  den  Anfang  verbürgt,  der  1721  von  einem 
russ.  Gesandten  so  übersetzt  ward,  wie  er  heute  lautet.  Kopitar's 
Brief  vom  22.  Mart.  1837. 

Dasselbe,  jedoch  minder  bestimmt,  berichtete  Kopitar  in 
d.  Österr.  Zeitschr.  für  Gesch.  u.  Staatskunde  1846.  4^.  S.  343— 
.350.  Nr.  86—88.  Die  Synaxarfragm.  sind  nur  in  eins  gebun- 
den. Ibid. 

Vgl.  „Das  wiederentdeckte  Krönungsevangelium  vonRheims.** 
In  den  „Blatt,  für  literar.  Unterhalt.«  1838.  Nr.  34.  45.  p. 
133—135.  137—138.  (Von  Kopitar.) 

19,  Evangeliapro  Dominicis  et  Pestis  secundum  Ritum  gra- 
cum,  cod,  glagol.  sec.  XIII.  Jetzt  wahrscheinlich  in  Rom.  {Kop. 
sec.  XI.  cen^et.) 

„Codicem  hunc  Jos.  Simon  Assemanus  Jerosolymis  invenit 
atque  Romam  attulit.  —  Matthaeo  Garamano,  qui  cum  Suida 
seu  anno  1081  antiquiorem  statuit,  assentiri  npn  possum,  quam- 
vis  eum  e  codice  cyrillico  antiquo  seculi  XIII.  mutatis  literis 
cyrillicis  in  glagoliticas  descriptum  facile  credam.  —  P.  46  ad- 
scriptum  est  cyrillicis  literis  nomen  scribae:  „papas  Ivan  Kravo- 
nosi  pisa  evangelie  sie",  i.  e.  ut  interpretatur  Caramanus,  pres- 
byter  Joannes  Vaccifer  scripsit  evangelium  hoc.  (Kravonosi  ist 
doch  ganz  ungewöhnlich  und  unslawisch;  Krivonosa,  Krivonosic 
und  KriTonosic  kommen  dagegen  häufig  vor.)  Jer  crassum,  forma 
distinctum  a  tenui,  notavit  Caramanus.*'  Dobrowsky  Instit.  lin- 
guae  slav.  p.  688—689,  wo  auch  eine  kurze  Probe  daraus. 
issemani  Kalend.  IV.  p.  52.  (Hauptstelle  —  ausserdem  T.  V— VI 
oft  erwähnt.) 

20.  Fragmenttim  glagoliticum  Evangeliorum  in  membrana,  in 
Bibliatheca  Ctes.  Vinäohonensi. 
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Dobrowsky  Instit  linguae  slav.  p.  688,  wo  auch  eine  kurze 
Probe  daraus. 

21.  Lectiones  EvangeUorum,  Ood.  membr.  in  4®  sec.  c.  XI. 
Olim  in  Laura  S.  Athanasii,  nunc  ap.  Vict.  Qrigoroviö  KazanL 
(Vidi  fol.  uwjm^O 

22.  noGiOHia  anoGTOJiBCKui  h  eBaHrejiLiy  na  cjtaBeHCKOiTB 
flansfi,  rjiarojiH^ecERMH  CyicBaMH  bi  Psmii  1631.  4^ 

Lecüonarium?  Sopikov  I.  Nr.  1723. 

23.  Lectiones  EvangeUorum.  Cod.  menibr.  in  S*  (?),  sec.  c. 
XII.  In  monasterio  Zographi.  (Crrigoravii.) 

24.  Fragmentum  Evangel,  sec.  c.  Xll.y  in  membr.  fol.  duo. 
Apud  Gees.  Oonsulem  Mihanoviö^  ol.  Thessal.  nunc  Smyrna,  da- 
num  Francogalli  (?)  3ßna,  e  mon.  Aihos. 


d.  Neues  Testament. 

25.  npBH  jiej  HoBora  TecxaMeHTa^  Ba  tom  iecy  cbh  ^exHpH 
EBaHrejiHCTH  h  AHiane  anycTOJCEO»  h3  mhoshx  iasHsoB  b  onin,eHH 
ca^aniHH  h pasyHHH  XpBan;KH  iasHK  no  AHTony  J^ajiMaxHEy 
H  CTHnany  HcxpHHy  c  noMomy  Äpynix  (JpaxoB  caja  npBO  Bepno 
CXJDia^eH.  Der  erste  Halbtheil  des  Neuen  Testaments,  darin  die 
vier  Evangelisten  und  die  Apostelgeschichte  etc.,  Tübingen  1562. 
4^.  26  Bl.  Titel,  Dedication,  Vorreden;  Text  206  Bl.  Jtpyrn 
Ai&s  HoBora  TeexaMenxa,  b  som  ce  8a;3;pxe  anycxojiCEe  enHcxo.ie 
etc.,  der  andere  Halbtheil  des  Neuen  Testaments,  Tubingen  1563. 
4\  Titel  und  Vorr.  31  Seit.;  Text  2  Alph.  4.  Bogg. 

Exx.  in  Wien,  Stuttgart  und  Gassei.  Die  Auflage  war  vom 
Iten  Theile  2000  Exx.,  vom  2ten  Theile  nur  1000  Exx.  Die 
vier  Evangelien,  die  Apostelgeschichte  und  andere  Bttcher  hat 
Stjepan  Gonsul  fibernommen  aus  der  windischen  in  die  kroatische 
Sprache  (d.  i.  illyrische)  zu  übersetzen.    Den  Vorbericht  zum 
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2ten  Theil  hat  nebst  Anton  Dalmatiii  und  Stjepan  Istrianin  auch 
der  Krainer  Georg  Juriiiö  unterschrieben.  Bei  der  Über- 
setzung gebrauchte  man  eine  lateinische,  deutsche  und  wälsche, 
auch  wegen  einiger  alten  windischen  Wörter  eine  böhmische 
Übersetzung.  Doch  hielten  sich  die  Übersetzer  vorzttglich  an 
Erasmus'  und  Luther's  Translation.  Der  Text  in  diesem  glagoliti- 
schen Neuen  Testament  und  in  dem  gleichzeitig  gedruckten  cy- 
rillischen ist  nicht  völlig  einerlei,  sondern  der  glagolitische  Druck 
weicht  in  manchen  Wörtern  und  Phrasen  von  dem  cyrillischen 
ab.  Im  glagolitischen  gibt  es  mehr  Italicismen,  weil  dieser  für 
die  dalmatinischen  Kroaten  bestimmt  war,  als  im  cyrillischen 
Drucke,  der  die  Serben  anging.  Schnurrer  S.  89—94.  Do- 
browsky's  Slovanka  I.  69.  Slawin  S.  113—114.  Kopitar's  Gramm. 
S.  439-444. 


c.  Ganze  Bibel. 

26.  Die  h.  Schrißy  glagolitisch  geschrieben  vor  dem  J.  1473. 
Earaman  wollte  eine  Spur  von  einer  glagolitischen  Bibel 

in  dem  Inventar  einiger  Mobilien,  die  im  J.  1475  Fürst  Johann 
Frangipani  nach  Yeglia  schickte,  gefunden  haben.  S.  Assemani 
T.  IV.  424,  wo  es  heisst:  ex  inventario  coUigitur  praeter  Mis- 
salia  Illyrica  etiam  sacra  Biblia  exstitisse.  Allein  Dobrowsky 
bezweifelt  das  Dasein  einer  solchen  Bibel,  und  meint,  es  könnte 
dort  von  einer  lateinischen  Bibel  die  Bede  sein.  Slowanka  I. 
61—62. 

27.  Die  h.  Schriß,  glagolitisch  geschrieben,  zw.  1547 -^1554. 
Von  einer  kroatischen,  das  ist  illyrischen  mit  glagolitischen 

Buchstaben  geschriebenen  Bibel,  die  ein  kroatischer  Priester  aus 
Dalmatien  in  der  Handschrift  nach  Tübingen  brachte,  spricht 
Trüber  in  seiner  deutschen  Vorrede  zum  Iten  Theile  des  Neuen 
Testaments  in  windischer  Sprache.  Dieser  Priester,  wie  er  vor- 
gab, fing  1547  an,  sie  aus  der  Vulgata  zu  übersetzen,  und  voll- 
endete seine  Arbeit  1554.    Da  man  aber  eben  anfangen  wollte, 
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diese  mit  glagolitischen  Buchstaben  geschriebene  Bibel  mit  an- 
dern neuen  Übersetzungen  (z.  B.  der  Lutherischen)  zu  verglei- 
chen, weigerte  er  sich,  ungeachtet  ihm  Vergerius  eine  Pension 
von  100  Gulden  zu  verschafiFen  versprach,  länger  zu  bleiben, 
und  zog  mit  seiner  Bibel  wieder  nach  Dalmatien,  nachdem  er  nur  4 
Tage  bei  Trüber  und  Vergerius  geblieben  war.  Vermuthlich 
wollte  dieser  Priester  (meint  Dobrowsky),  der  nur  gekommen 
war,  um  sein  Werk  drucken  zu  lassen,  seine  Übersetzung  nicht 
mustern  lassen,  und  war  etwa  auch  ein  zu  treuer  Anhänger 
seiner  Kirche,  als  dass  er  sich  mit  Vergerius  und  Trüber  zur 
Beförderung  der  Lutherischen  Grundsätze  unter  seinen  Lands- 
leuten hätte  verbinden  können.  Er  erklärte  sich  ganz  kurz,  er 
wisse  schon  einen  Ort,  wo  seine  Bibel  ohne  ihren  Aufwand  ge- 
druckt werden  könne.  Trüber  vermuthete,  dass  die  nach  Tübin- 
gen gebrachte  Bibel  des  dalmatinischen  Priesters  diejenige  ge- 
wesen sei,  welche  der  alte  kroatische  Graf  Bemhardin  zu  Grob- 
nik  durch  fünf  Priester  auf  seine  eigenen  Kosten  verdoUmetschen 
Hess.  Von  dieser  habe  er  vor  .36  Jahren,  als  er  zu  St.  Veit  am 
Pflaum  in  die  Schule  ging,  oft  gehört.  S.  die  Auszüge  aus  Tru- 
ber's  Vorrede  in  Kopitar's  krain.  Gramm.  S.  406.  Da  nun 
Trüber  diess  im  J.  1557  schrieb,  so  müsste  diese  dalmatische 
Bibel,  wenn  anders  Trubers  Vermuthung  gegründet  ist,  schon 
im  J.  1521,  wo  nicht  eher,  fertig  geworden  sein,  und  der  dal- 
matische Priester  hätte  eine  fremde  Arbeit,  mit  deren  Abschrift 
er  wohl  einige  Jahre  zubringen  mochte,  für  sein  Werk  ausge- 
geben. Allein  Niemand  weiss  uns  zu  sagen,  wo  diese  im  J.  1554 
nach  Tübingen  gebrachte  Handschrift  nun  zu  suchen  sei.  Schnur- 
rer S.  19—21.  Dobrowsky's  Slovanka  L  64—65.  Slawin  S.  249— 
250.  Kopitar's  Gramm.  S.  406. 

[Die  glagolitische  Handschrift  der  böhmischen  Bibel,  im 
J.  1416  von  den  Benedictinern  zu  Emaus  in  Prag  geschrieben, 
gehört  der  Sprache  nach  nicht  hieher,  sondern  zur  böhmischen 
Literatur.  Vgl.  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  30.  Eb.  Gesch.  d. 
böhm.  Liter.  2te  Ausg.  S.  212.  396.  Eben  so  ist  ein  Bruchstück 
der  Weltgeschichte  auf  glagolit.  Pergamentblättem  aus  dem 
XIV.  Jahrh.  im  böhmischen  Museum  zu  Prag  böhmisch,  nicht 
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altslawisch   oder  illyrisch.    Dobrowsky's  Glagolitica  2te   Ausg. 
1832.  S.  24.] 

3.  Missale. 

a.  Handschriftlich. 

•  28.  Codex  membraneiis  glagoliticus  Missalis  secundum  legem 
Bomana  curice  seriptas  a  Knezo  Novak,  milite  pdlatii  Ludovici 
Begis  Hxmgari(e^  an.  1368  in  Fol,  in  Bibliotheca  Cäsar.  Vin* 
dobonensi. 

Dobrowsky  Instit  linguae  slav.  p.  697,  wo  auch  eine  kurze 
Probe  daraus. 

29.  Fragment  eines  aufPergamen  geschriebenen  glagolitischen 
Missais,  dessen  sich  die  slawischen  Benedictiner  zu  Emaus  in 
Prag  im  XIV.  Jahrh.  bedienten,  2  Bl.,  in  der  hon.  off.  Bibl. 
in  Prag. 

Dobrowsky 's  Glagolitica  S.  54.  78.  Gesch.  der  böhm.  Liter. 
2te  Ausg.  S.  58. 

30.  Missale,  exaratum  afite  an.  1387,  Bomoe  in  Bibl.  CoU 
legii  urbani  de  Propaganda  fide. 

Assemani  Kalendaria  IV.  423. 

31.  Missale  auf  Pergamen  in  Fol.  243  Bl. 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  nun  in  der  Lycealbi- 
bliothek  in  Laibach.  Auf  dem  Vorblatt  steht  von  späterer  Hand 
das  J.  1502,  und  in  einer  Note  Bl.  138  das  Jahr  1475.  Nach 
der  Wasserweihe  fehlen  die  letzten  Blätter. 

32.  Missale  auf  Pergamen  ohne  Datum,  Fol.  196  Bl. 
Ehemals  ebenfalls  in  der  Baron  Zoischen,  nun  aber  in  der 

Lyceal-Bibliothek  in  Laibach.  Der  Anfang  bis  zum  Sonntag  vor 
der  Aschenweihe  fehlt.  Die  letzten  4  Bl.  enthalten  den  Kalender. 
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—  Beide  letztgenannte  Ms.  waren  einst  bei  der  Pfarre  Bennja 
oder  Vermo  in  Istrien  im  Gebrauche. 

33.  Missale  MS.  in  ccclesia  collegiata  S.  Michaelis  Jaderce. 
Earaman    Considerazioni   XXXIV.    Assemani   Kalendaria 

IV.  422. 

34.  Missale  scriptum  an.  1402,  jussu  sacerdotis  Lnpl  (VuJc) 
nepotis  Ahbatis  de  Koprive^  JRomae  in  Bibliotheca  Collegii  ur- 
bani  de  Propaganda  fide. 

Assemani  IV.  425.  —  „Anno  1440  transiit  in  jus  F.  Petri, 
tertii  ordinis  S.  Francisci  apud  S.  Crucem  degentis.  Demum 
an.  1627  pertinebat  ad  ecclesiam  S.  Joannis  de  Jadera  ejusdem 
tertii  ordinis." 

35.  Missale,  scriptum  an.  1441,  Eomae  in  Bibliotheca  OoU 
leffii  urbani  de  Propaganda  fide. 

;,Scripsit  presbyter  Marcus  presbytero  Blaslo  in  Obrovo 
Capellano  etc.  Scripsit  autem  hoc  Quatemum  sacrum  in  Luka 
[valle]  apud  S.  Lucam  an.  1441.*"  Earaman  bemerkt,  das  Terri- 
torium Luka  liege  zwischen  Novigrad  und  Nona,  unfern  des 
Schlosses  Obrovac.  Assemani  IV.  424. 

36.  Fragtnenta  Missälium  et  Breviariorum  Mss.  apud 
patres  Tertii  Ordinis  8.  Francisci  Jaderae. 

Earaman  Considerazioni  XXXIV.  Assemani  Ealendaria  IV. 
422.  Auf  einem  derselben  liest  man  folgende  Anmerkung:  „Scripsit 
Michael,  cui  terra  mater,  sepulcrum  domus,  opulentiae  peccata, 
anno  1443.** 

37.  Fragmente  eines  Missais  oder  Breviers,  zwei  von  alten 
Bücherbänden  abgelöste  Blätter.  Ehemals  in  der  Baron  Zoisi- 
sehen,  jetzt  in  der  Lyceat-BibliotJiek  zu  Laibach. 

Eopitar's  Gramm.  S.  XXIX. 
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38.  Fragmentum  Missalis  glagolitici  Ms.y  in  Bihl.  Lands- 
hutensi.  (Jetzt  vielleicht  in  München^) 

Dobrowsky's  Instit.  linguae  slav.  p.  702,   woselbst  auch 
eine  kurze  Probe  daraus.  Slovanka  I.  224. 

39.  Missale  glagolUicum  MS.  in  Fol.  sine  nota  anni ,    in 
Bibl.  Caes.  Vindob. 

Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXX. 


b.  Gedruckt. 

40.  Missale  Eomanum,  glagolitisch,  o.  0.  (nach  Dobrowsky 
wahrscheinlich  in  Venedig),  beendet  den  22,  Febr.  1483,  in  Fol. 

Davon  ein  Ex.  auf  der  kais.  Hofbibl.  in  Wien,  aus  So- 
vi6*s  Nachlasse,  und  zwei  Exx.  in  der  Vaticana  zu  Rom.  Ein 
Fragment  davon  sah  auch  Earaman  bei  den  PP.  des  heil.  Jo« 
hannes  zu  Zara.  Es  ist  das  älteste,  mit  sehr  charakteristischen 
Typen  (ohne  Majuskeb)  gedruckte  glagolitische  Buch,  und  Hr. 
Eopitar  vermuthet,  dass  derselbe  Meister,  der  die  Stempel  dazu 
schnitt,  später  auch  die  Formen  zu  den  cyrillischen  Typen  in 
Cetinje  1493—1495  verfertiget  habe.  Die  Schlussformel,  mit 
cyrillischen  Buchstaben  umgeschrieben,  lautet.  j«t  fhex  )^.  a*  o. 
B.  mifi,  nepBpa  aSb  i.  b.  th  mhcih  BHme  CBpmeHH.  Vgl.  Eopitar's 
Grammat  S.  387.  Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXXV. 
und  703,  wo  auch  das  Vaterunser  als  Probe  daraus  zu  lesen  ist. 

41.  Missale  Bomanum,  auf  Veranstalten  des  Fra  Pavao  von 
Modmsa,  Priester  des  Franciscaner-Ordens ,  Venedig  bei  Binr 
doni  und  Mafeo  Pasyni  1528.  4\ 

Ein  Ex.  in  der  kön.  off.  Bibliothek  zu  Prag;  ein  unvoll- 
standiges  Ex.  in  der  Bibl.  des  Fürsten  Lobkowic  zu  Raudnic. 
Dnrich  schrieb  eine  eigene  Abhandlung  darüber:  Notitia  critica 
Missalis  glagolitici  seu  slavo-latini,  Venetiis  cditi  anno  1528, 
die  aber  nicht  an's  Licht  trat.  Dobrowsky's  Slawin  S.  58  ff. 
Instit.  linguae  slav.  p.  XXXVL 
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4:2.  Missale  Umianum,  auf  Veranstaltung  des  Modruscaer 
Bischofs  Simiin  Kozicic  („Kosidch^X  gedruckt  zu  Fiume  {b  ]ßuafi) 
1531.  r. 

Ein  am  Ende  etwas  unvollständiges  Ex.  in  der  ehemaligen 
Baron  Zoisischen,  nun  Lyceal-Bibliothek  in  Laibach,  enthält  247 
Bl.  Ein  anderes  Ex.  besitzt  Hr.  Pr(^.  Supan  am  letztgenannten 
Orte.  Bischof  Koiitii  Hess  in  seinem  eigenen  Hause  zu  Fiume 
eine  glagolitische  Dnickerei  errichten,  und  darin  mehrere  Bü- 
cher auflegen,  von  denen  aber  jetzt  ausser  diesem  Missale  nur 
noch  die  Leben  der  Römischen  Päpste  und  Kaiser  bekannt  sind. 
Die  Sprache  in  diesen  Büchern  ist  nicht  rein  slawisch.  Do- 
browsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXXVIL 

[Eine  Ausgabe  des  Missais  vom  J.  1516  existirt  nicht.  In 
Köppen's  Bibliogr.  Listy  Nr.  6.  S.  79  steht  sie  nur  aus  Ver- 
sehen (mit  Rücksicht  auf  Kopitar's  Granunatik  S.  387)  und 
wurde  S.  576  berichtigt.  Das  bei  Kopitar  a.  a.  0.  erwähnte  Ex. 
ohne  Titelblatt,  mit  der  falschen  Angabe  auf  dem  Schilde:  Mis- 
sale de  anno  1515,  ist  das  so  eben  beschriebene  vom  J.  1531. 
Dobrowsky's  Slowanka  L  223  und  Rec.  in  den  Wien.  Jahrb.  d. 
Liter.  1827.  Bd.  37.] 

43,  Missale  Ronunnum  slavonico  idiomaie  jussu  S.  D.  N.  ür- 
bani  VIIL  editum.  HHCca.TB  PhmckhS  Ba  e3HK  CiOBeHCKHfi  C03;^aii 
noBaieuHOM  II.  F.  H.  nami  ypöana  OcMaro.  Ile^i.  bi  Pm»  hx;^h- 
BCHieM  IIponaraHAH  (s,  congreg.  de  propag.  fidc)  1631.  4^.  2  T. 

Von  Raphael  lievakOTlc.  Kaiser  Ferdinand  l\.  sollicitierte, 
wie  der  damalige  Secretär  der  Propaganda  Ingolus  erzählt,  den 
Papst  wegen  einer  neuen  Auflage  des  Missais  „quoniam  populi, 
quum  a  suis  sacerdotibus,  Missalibus  deficientibus,  Missam  andire 
neqnirent,  ibant  ad  schismaticorum  ecclesias,  qui  graeco  ritu, 
lingua  antem  illyrica  sacra  faciebant.'^  P.  Urban  gibt  selbst  in 
den  voi-gesetzten  literis  apostolicis  vom  J.  1631.  29.  Apr.  den 
Mangel  an  Missalen  als  Beweggrund  an,  warum  er  die  schleu- 
nige Herausgabe  dieses  Missais  anbefohlen  habe.  Levakoviö 
besorgte  die  Revision  desselben,  allein  3  Jahre  nach  dem  Drucke, 
als  er  von  Marnaviö   den  alten  glagolitischen  Psalter  erhielt, 
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wurde  er  gewahr,  dass  er  fast  gar  nichts  geleistet  habe.  Er 
lernte  aus  diesem  Psalter:  „primum  antiquam  slavonicae  linguae 
orthographiam ;  deinde  legitimum  quarundam  literarum  usum; 
tum  secutam  certonim  ejusdem  linguae  vocabulorum  deprava- 
Uonem;  postremo  plurimorum  Psalterii,  quod  Romano  insertum 
est  Breviario,  locorum  quae  discordabant  ad  vulgatae  editionis 
exemplar  accommodationem."  Assemani  IV.  434  aus  Karaman's 
Considerazioni.  Eb.  IV.  432  ff.  Köppea  Bibl  Listy  Nr.  26. 
S.  377.  Sopikov  I.  Nr.  1723.  mit  dem  fingirten  Titel:  üociaHia 
anocTO.iBcm  h  eBaHre.iifl. 

[Eine  neue  Ausgabe  des  Missais  wollte  um  1624  der  Bi- 
schof von  Senj  und  Modruäa  Johann  Baptista  Agali6  durch 
den  Franciscaner  Glavini6  veranstalten;  konnte  oder  wusste je- 
doch seine  Absicht  nicht  in's  Werk  zu  setzen.  Farlati  erzählt 
darüber  folgendes:  „Anno  1624  Synodum  dioecesanam  in  oppi- 
dum  Briberii  convocavit,  in  qua  ....  actum  est  de  revidendis 
libris  liturgicis  Slavonicis,  quonim  mira  paucitaserat;  namquos 
ante  annos  fere  octoginta  in  oppido  S.  Viti  cudendos  curaverat 
Joannes  (Sextus)  de  Dominis  Episcopus  Seniensis,  eos  magna 
ex  parte  vetustas  consumserat,  vel  certe  pauclorcs  erant,  quam 
necessitas  postulabat.  Id  negotii  datum  fuit  P.  Francisco  Gla- 
vinichio  Franciscano  rigidioris  disciplinae  ....  ut  vetustos  et 
quam  emendatissimos  Codices  conquireret,  ad  quorum  exemplar 
nova  hujus  modi  librorum  editio  conformaretur.  Hie  Graecii  quum 
esset,  duos  Codices  reperit,  alterum  Cyrillianis,  alterum  Gla- 
goliticis,  quos  Hieronymianos  vocant,  characteribus  conscriptum, 
sed  hunc  posteriorem  admodum  recenti  manu;  cujus  auctores 
fuisse  ajunt  duos  parochos  dioecesis  Labacensis  peste  Luteriana 
infectos,  qui,  quum  nollent  dimittere  concubinas,  Tubingam  in 
Germaniam  confugerant,  et  divinam  scripturam  sacrasque  preca- 
tiones  ad  normam  interpretationis  atque  dogmatis  Luteriani  in 
Slavonicum  sermonem  converterant.  Hunc  Graecii  (?)  clandesti- 
nis  typis  cudendum  curarunt;  sed  fraude  ac  maliüa  detecta, 
Carolus  Archidux  Austriae  exempla  quidem  omnia  comburi  jussit, 
ne  in  catholicae  fidei  populique  christiani  pemiciem  divulga- 
rentur;  autographum  vero  diligenter  in  arce  asservari  occludi- 
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que;  quod  deiade  P.  Glavinichius  permissu  Caesaris  sibi  traditum 
Komam  attulit  diligentius  custodiendum,  ne  in  vulgus  emanaret 
Altero  Cyrilliano  Codice  an  coratores  editionis  Slavonicae  usi 
fuerint  Dec  ne,  mihi  non  liquet  etc.  etc."  IV.  138.  Die  von 
Agali6  nar  angeregte  neue  Ausgabe  der  Kirchenbücher  — 
schliesst  Farlati  —  setzte  Marnaviö  beim  P.  Urban  VIII.  durch, 
der  sie  durch  Levakoviö  besorgen  liess.  —  Es  ist  übrigens 
interessant  zu  sehen,  zu  welchem  Mythus  die  wohlbekannte  Ge- 
schichte Truber's  und  seiner  Gehilfen  im  Munde  Farlatrs  ge- 
worden ist] 

44.  Missale  Romannm  Slavonico  Idiomate  jussu  8,  2).  JV. 
Urhani  PP.  VIIL  editum.  Missal  RimsUi  na  jezik  SlovenskU 
sazdan  poveleniem  P.  G.  N.  Pope  Urbana  Osmago.  Romae^ 
typis  s,  congreg.  de  propag.  fide  1706.  4^.  868  pag. 

Die  2te  Auflage  des  von  Levakovii  verbesserten  Missais, 
in  allem  mit  der  Ausgabe  vom  J.  1631  übereinstimmend.  Asse- 
mani  IV.  434.  Engel  IH.  463. 

45.  Missale  Ronianum  Slavonico  idiomate,  jussu  8.  2>.  N. 
Papae  Urbani  VIIL  ediium.  MnccaxB  PHMCifflfi  CJiaBeHCimn 
asHKOMi  noBe.ieHHeMX  IL  F.  H.  YpCana  OcMaro  H3,^airb,  Romae 
typis  s.  congregati<ynis  de  Propaganda  Fide  1741.  4^.  666  p€tg. 

Von  Matia  Karaman  revidiert  und  zum  Drucke  vorbereitet 
Dobrowsky's  Glagolitica  S.  50.  Slovanka  I.  68.  Köppen's  BibL 
Listy  Nr.  26.  S.  377.  Dieses  Missale  weicht  von  den  vorheiige- 
henden  in  der  Sprache  und  Orthographie  bedeutend  ab.  Das 
alte  Missale  vom  J.  1631  war  den  dalmatischen  Priestern  viel 
verständlicher,  als  das  Caramanische  vom  J.  1741,  weil  sich 
in  jenem  die  Sprache  ihrem  Dialekte  mehr  näherte,  als  in  die- 
sem. Die  alten  Glagoliten  nämlich  trugen  kein  Bedenken,  die 
alte  Kirchensprache  ihrer  Bedesprache  näher  zu  bringen,  d.  l 
die  veralteten  unverständlichen  Ausdrücke  mit  neuem  verstaikl- 
lichern  zu  vertauschen.  Karaman  that  gerade  das  Gegentheil.  In 
der  irrigen  Voraussetzung,  in  russischen  Kirchenbüchern  sei  die 
alte  slawische  Sprache  unverändert  erhalten  worden,  brachte  er 
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in  sein  Missal  so  viel  Russisches,  dass  die  illyrische  Klerisei 
es  nicht  anders  als  mit  Widerwillen  aufnehmen  konnte.  Do^ 
browsky's  Slowanka  I.  68. 


4.  Brevier. 

a.  Handschriftlich. 

46.  Breviarium  MS,  ecclesiae  Seile,  quae  d  Pisu6  dicitur,  in 
dioecesi  Jadertina  in  insüla,  cui  nomen  Orossa,  e  regione  Ffr- 
manae  urbis. 

Kararoan  in  seinen  Considerazioni  XXXIV.  nennt  es  r,Bre- 
viarium  vetustissimum.'^  Assemani  IV.  422. 

47.  Fragmentum  Breviarii  MS.  ecclesiae  S,  Michaelis  de 
Zaglava,  conventus  Tertii  Ordinis  S.  Francisci. 

Karaman  a.  a.  0.  nennt  es  „non  minus  antiquum^'  als  das 
Brevier  zu  Säle  oder  Pisu6.  Assemani  1.  c. 

48.  Breviarium  ante  an.  1387  exaratum  pro  eccl.  S.  Joannis 
de  Trihihori&i  et  Krugla,  suh  Joanne  Vegliae,  Gackae  et 
Segniae  principe,  et  Joanne  Batriö  Kruglae,  atque  Vlcano 
liaöik  Tribihovici  procuratoribtis,  Eonuie  in  Bibliotheca  Collegii 
urbani  de  jxropaganda  fUlc. 

Man  liest  darin  folgende  Note:  An.  Dom.  1387  Fabianus, 
cui  mater  terra,  i)eccata  divitiae  et  sepulcrum  patria,  scripsi 
hanc  rubricam,  non  autem  hunc  librum.  Eine  andere  Note  be- 
richtet über  den  von  den  Ungarn  erschlagenen  König  Karl  III.; 
eine  dritte  besagt  endlich,  dass  dieses  Brevier  im  J.  1487  von 
den  Türken  weggenommen  und  von  den  Krugljanem  und  Tribi- 
hoviten  zurückgekauft  worden  sei. 

49.  Breviarium  post  an.  1389  conscriptum,  Bomae  in  Bi- 
bliotheca Collegii  urbani  de  Propaganda  fide. 
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„Ktüendario  subjungitur  Officium  Visitationis  Deiparae  cum 
Octava  et  Hymnis  propriis,  Octava  autem  incipit:  Bonifacius 
Episcopus  servus  servorum  Dei  etc.  Olim  pertinebat  ad  eccle- 
siam  Verbenici,  pagi  in  insula  Veglensi  siti."  Assemani  IV.  423. 

50.  Breviarium  MS.  in  eecl^sia  collegiuta  S.  Michaelis 
Jaderae, 

In  diesem  Brevier  befindet  sich  folgende  Note  von  jün- 
gerer Hand:  „Knaciza  clericus  anno  1412  die  18.  Decembris 
Acolytatum,  quartum  ordinem,  suscepit.'^  Karaman  Considera- 
ziooi  XXXIV.    Assemani  IV.  422. 

51.  Breviarium  MS.  in  bibh  ^iscopali  Zagrabiensi. 
Preis's  Brief  d.  d.  1841.  Nov.  29.  Andere  zahlreiche  glag. 

MS.,  die  sich  in  dieser  Bibl.  befanden,  wurden  nach  des  Bisch. 
Vferhovac  Tode  gestohlen  und  verschleppt. 

52.  Breviarium^  auf  Pergamen  Fol.  2  Bde.  262-\-175  Bl 
Ehemals  in  der  Baron   Zoisischen,   nun   in   der   Lyceal- 

Bibliothek  in  Laibach.  Am  Ende  des  Iten  Bandes  steht  in  einer 
Note  das  J.  1504. 

53.  Officium  Sanctorum,  des  Breviariums  zweiter  Theil, 
auf  Pergamen.  Folio.  180  Bl. 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  gegenwärtig  in  der 
Lyceal-Bibliothek  in  Laibach.  Auf  dem  letzten  Blatt  steht  in 
einer  Note  das  J.  1444.  Beide  letztgenannten  Manuscripte  wa- 
ren einst  bei  der  Pfarre  Bermja  oder  Vermo  in  Istrien  im  Ge- 
brauche. 

\/54.  Breviarium^  ghff/olifischy  anf  Perg.,  aus  der  2.  Hälfte 
des  XIV.  Jh.  —  Darin  die  Legende  von  Cyrill  und  Method. 
In  der  k.  k.  Hofb.  in  Wien,    1846  gekauft.    (Karajan  in 
Schmidrs  Blatt.) 
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b.  Gedruckt. 

55.  Breviarium  Bofmtnum  urui  ctun  Missae  Canone  nee 
ntm  Missa  pro  defunctis  atque  RiitiaU  —  auf  Veranstaltutig  des 
Nikela  Brozic  Pfarrer  zu  OmiSao  —  Venetiis  apud  ßlios  Jo. 
Fraficisci  Turresani  M.  Martio  1561.  8^. 

Zwei  Exx.  auf  der  kais.  Hofbibl.  in  Wien.  —  Assemani  IV. 
425.  Engel  III.  462.  (beide  aus  Karaman).  Dobrowsky  Glagoli- 
tica  S.  5.  Instit.  linguae  slavicae  p.  XXXVII. 

56.  Breviarimn  Romanum,  Bomae  typis  s.  congreg.  de  pro- 
pag,  fide  1631.  4\ 

Le  Long  Bibl.  sacra.    Assemani  IV.  425.    Sopikov  I.  Nr. 

1729  als  nca.iTHPi>  verzeichnet. 

57.  Breviarium  Romnnum,  Bomae  typis  s.  congreg.  depro- 
pag.  fide  1629.  S"". 

Le  Long  Bibl.  sacra.    Assemani  IV.  425.    Sopikov  I.  1fr. 

1730  ebenfalls  unter  dem  Titel  „Psaltir.*' 

58.  Breviarium  Bomannm  Slavonieo  idiomate,  jussu  S. 
D.  N.  Innocentii  PP,  X.  editum.  ^acotMOBt  PliMCKifl  CJiaBHHCKlorB 
fl3iiE0Mi  noBejeHien  C.  r.  H.  IiiHOEeirria  nanu  X.  BH;i;aH'b. 
Bomae  typis  et  impensis  sac.  congreg.  de  propag.  fide  1648.  8^. 
8+64  Blj  und  1430+J208  S.  oder  richtiger  Spalten,  da  ausser 
den  8'\-64  Bl.  das  Übrige  in  gespaltenen  Columnen  gedruckt  ist. 

Ausführlich  besehrieben  in  P.  Solaris  Pominak  knixeskij 
Ven.  1810.  S.  9  flf.  —  Dieses  Br  eviarium  ist  von  Rapbael  Leva- 
koTlc  zum  Drucke  vorbereitet  und  der  darin  enthaltene  Psalter 
von  dem  damals  in  Rom  anwesenden  Bischof  von  Chefan  und 
Beiz  Methodins  Terleeki  revidiert  worden.  Levakovi6  hatte  von 
der  Gongregation  de  propag.  fide  den  Auftrag  erhalten,  sich  in 
Rücksicht  der  Sprache  nach  ruthen  ischen  (d.  i.  cyrillischen) 
Büchern  zu  richten.  Damit  entschuldigt  er  sich  in  seinem 
kroatischen  Vorberichte.  Es  wäre  ihm  leichter  gewesen,  sagt  er, 
in   der  gewöhnlichen  illyrischen  Sprache  zu  schreiben,   allein  er 
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habe  gethan,  was  ihm  befohlen  ward.  Methodius  Terlecki  sagt 
in  dem  über  die  Revision  des  Textes  ausgestellten  Zeugnisse 
ausdrücklich,  dass  sie,  er  und  Levakovii,  manche  gemeine  dal- 
matische Wörter  herausgeworfen,  und  reine  slawische  an  ihre 
Stelle  gesetzt  hätten.  Bei  der  Vergleichung  nahmen  sie  aiioh 
alte  slawische  Codices  zu  Hilfe.  Levakoviö  hatte  nicht  nur  gla- 
golitische Handschriften  von  Brevieren,  sondern  auch  den  alten 
Psalter  vom  J,  1222  benutet  Ungeachtet  dieser  mühevollen 
Sorgfalt  warfen  die  zwei  Verbesserer  in  ihrer  unschuldigen  Un- 
wissenheit oft  gute  alte  slawische  Wörter  und  Ausdrücke  heraus, 
und  schwärzten  dafür  Russismen  ein,  z.  B.  izkuSenije  statt 
napast  u.  s.  w.  Ausführlicheres  über  die  Gescliichte  dieser  Re- 
vision ist  bei  Assemani  IV.  426,  427,  428  zu  lesen.  Vgl.  auch 
Dobrowskfs  Glagolitica  S.  66—67.  Sopikov  I.  Nr.  1731  hat 
dieses  Brevier  abermals  als  Psalter  verzeichnet. 

59.  Brevianum  Romannm  Slavonko  idiomate  jussu  S. 
D.  N.  Innocentii  PP.  XI.  editum.  HacocjiOBi  Phmcchh,  aiaBHH- 
CKHiTb  a3HK0»n>  iiOBe.ioHHeM'fc  0.  r.  H.  IfuHOKeHTia  IlanH  IX. 
BH;^aH'B.  Romae  typis  s.  congreg.  de  propag,  ßde  1088.  4'*. 

Dies  ist  die  2te,  unter  der  Aufsicht  des  Abbate  Ivan  Pa- 
Rlrlc  erschienene  Auflage  des  von  Levakovic  verbesserten 
Breviers  mit  den  seitdem  neu  hinzugekommenen  21  Officiis  de 
praecepto  und  12  Officiis  ad  libitum.  Engel  III.  462.  nach  Kara- 
man's  Considerazioni.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26  S.  377. 

60.  Breviarium  Romannm^  herausgegeben  von  dem  Bischof 
von  Oapodistria  und  nachmaligen  Tittdar-Patriarchen  von  Äqui- 
leja  Camiizzi,  in  Rom  nach  1774. 

Kopitar's  Grammatik  S.  386. 

61.  Breviarium  Romanum  Slavonico  idiomate,  jussu  Ä 
jD.  N.  Papae  Pii  VI.  editum,  in  duas  anni  partes  divisum,  pars 
hienwlis  a  Dominica  prima  Adventus  usque  ad  Dominicam  Trini- 
tatisy  pars  aestiva  a  Dominica  Trinitaiis  usque  ad  Dominicam 
primam   Adventus.    ^acociOBt    Piimckhh,    CJiaB  »hcehm   naHKOMt 
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noBeai^HHeMi  11.  F.  H.  Ilann  Ilua  lUecTaro  HS-^airBt  Ha  ]{Bi 
Aim  Macra  pasj^t^ieHB  etc.  Bomae  typis  s.  congreg.  de  propag. 
fide  1791,  8\ 

Von  Bischof  von  Arbe  Iran  Petar  Salzigu.  Dobrowsky 
Slovanka  I.  223.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26.  S.  378. 

62.  Officia  Sandorum  Slcwonico  idiomate  recitanda  de  prae- 
cepto  ex  indidtu  Apostolico  in  aliquibus  locis,  ^^Kll  CBfiTllXl  ClO- 
BencKHMi  asHBOHTB  rjiaro.iiaiHH  hoa'b  3anoB%jiuio  iiaBOJieHHeMi 
anoerojiCEHMi»  wb  rKshii  M^crferB.  Bomae  etc.  1791.  6\ 

Beilage  zum  obigen  Brevier,  dessen  2ten  Band  es  ans* 
macht  Dobrowsky's  Slovanka  I.  223.  Koppen  a.  a.  0. 

[Prof.  Andreas  Kucharski  erwähnt  in  seinem  Berichte  im 
„Casopis  öesk^ho  Museum"  der  neuen  Ausgabe  des  Breviers 
von  Ivan  Petar  Galzigna  oder  Goziniö  mit  der  Jahrzahl  1793. 
Ich  weiss  nicht,  ob  dies  ein  neuer  Druck  ist,  oder  nur  ein  Ver- 
sehen in  der  Jahrzahl.] 

63.  Bituale  Bomanum,  verbessert  und  neu  aufgelegt  auf 
Veranstaltufig  des  Icatholischen  Erzbischofs  von  Zara,  Josip 
Franjo  Novak. 

Mich.  Kunitsch's  Nachrichten  von  Kucharski's  Reise  in  der 
Grartenzeitung  1830.  Nr.  28. 

64.  Mncce  sa  ynepHrne,  caMO  hs  Muccaia  pHHCSora  Hasa- 
AHene,  cbohm  aacoHOM,  Kaso  ce  bi  hcthu  aiyxu  aa  c.iyx5y  h 
Haqiiu  CBHx  iQ)UKaB,  ue^iaT.  b'b  fimi  1767.  4^. 

Koppen  Bibliograf.  Listy  Nr.  26.  S.  378. 


5.  Amtsbücher  für  Seelsorger. 

65.  Guidonis  manipulus  curatotum,  HapyuHHE  njeftauymeB, 
auf  Veranstaltung  des  Senjer  Ai'chidiakom  Silvester  Bedflcic, 
gedruckt  durch  Magister  Oregorius  m  Senj  und  beendet  den 
27.  August  1507. 
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Ejn  Ex.  auf  der  kais.  Hofbibliothek  in  Wien.  Magister 
Gregor  stammte  eigentlich  aus  Senj  und  wurde  von  dem  Archi- 
diakon  Bedri(i6  aus  Venedig  in  seine  Vaterstadt  behufs  des 
Druckes  illyrischer,  in  gemeiner  Volksmundart  mit  glagolitischen 
Buchstaben  geschriebener  Bücher  berufen.  Dobrowsky  Instit. 
linguae  slavicae  pag.  XXXV  sq. 

06,  HcnpaBHUE  aa  iepen  nciiOBH;(HHuu  h  aa  noRopuHx, 
iipeueceu  HHr;i,a  ci  .laxHuccora  naHca  y  gjiobhhckhu  no  nony 
IilHMyHyEy;^HHey,  a  ca^a  nncMeHH  rjarojcEioiH  HcnHcau 
H  HaneMauj.eH  (sie)  0.  Pa^au.ioM  JIcBasoBHuiieM.  Eomae 
typis  s.  congreg.  de  propag.  fide  1635.  6\  298  cxpt 

Aus  dem  Gutachten  des  Censors  Bartholomäus  üassius, 
datirt  aus  Rom  den  1.  Nov.  1635,  geht  klar  hervor,  dass  dieses 
Directorium  Sacerdotum  von  Simon  Budineus  aus  dem  Latei- 
nischen des  Jesuiten  Polanci  ins  Illyrische  übersetzt  und  zuerst 
im  J.  1582  zu  Rom,  ohne  Zweifel  mit  lateinischen  Lettern,  ge- 
druckt worden  ist.  Levakoviö  schrieb  es  also  bloss  um.  In  der 
2ten  Ausg.  von  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  8  wird  Stephanos 
Matenica,  ein  Franciskaner  als  tlbersetzer  angegeben,  was  unbe- 
gründet ist. 

67.  Würteniheryische  Kirchefwrdnmig,  ki'oafisch  (d.  i.  iU 
lyrisch),  mit  glagolitischer  Schriß,  von  Anlon  Daloiatlll  und 
SUpan  Istrianin,  Tübingen  1564.  S^.  Deutsche  Vorr,  11  Seiten, 
hroatisciw  16  Seiten,  Text  94  Bl,  Register  3  Seiten. 

Schnurrer  S.  109.  Dobrowsky's  Slawin  S.  119.  Kopitar's 
Grammatik  S.  447.  —  Auch  in  diesem  Buche  ist  Georg  Ju- 
ri(i£  mitunterschrieben. 


6.  Glaubenslehre. 

a.  Von  Katholiken. 

68.  Liber  Kvadrige  dietus,  tradam  de  fidei  artiadis,  de 
decalogo  et  aliis,   anno  1493  scriptus,  in  Bibl.    Caes.    Vindob. 
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Dobrowsky  Instit  linguae  slav.  p.  XXX.  —  Est  slavice 
versum  opus  latinum  Fr.  Nicolai  de  Auximo,  Ord.  S.  Francisci, 
Quadriga  sive  tractatus  de  decem  praeceptis.  Exstat  ejusdem 
operis  et  italica  versio.  Kop.  Glag.  Cloz.  XXIX.  not.  2. 

69,  MiStara  PoUkarpa  Sobranje  —  Magistri  Polycarpi 
Collectio  caiechetica  —  verschiedene  Handschriften  auf  Papier 
ohne  Datum  8.^  20  +  io  Bl. 

Ehedem  in  der  Baron  Zoisischen,  jetzt  in  der  Lyceal- 
Bibliothek  in  Laibach.  Eine  Art  Katechismus,  de  Sacramentis, 
Decalogo,  varia  capita  moralis  Theologiae.  Abb^  Fortis  und 
Gabriel  Brunelli  Bononiensis  1771  besassen  einstens  die  Hand- 
schrift. 

70,  HayjTB  KapcTHaHCKH  KpaTaKi»,  ;ta  ce  Moxe  .lacno  na 
naMeTL  HayyjfTH.  In  Roma  neUu  stumpa  della  sacra  congreg, 
de  propag,  fide,  1622,  16^,  68  pag. 

Von  Rapbael  LeTakorie  P.  Koppen  Bibliogr.  Listy  Nr. 
26.  S.  376. 

71,  HayE  EapcTHaHbEH  spaTaE,  ;(a  ce  Mope  .lacHO  na  naMOT 
uayiiHTH.  (IIpeHanpaBJueH  h  npenHcan  Cjiobmu  E.  HepoHHMa 
CrpH^iOHCEora  rpy^o-iioöKieM  OTua  $.  Pa*aH-iaJIeBaEOBHia 
U3  JacTpeöapcEe  etc.)  In  Roma  nella  stampa  della  sacra  congr. 
de  propag,  fide  1628.  12^.  69  CTp. 

Die  eingeklammerten  Worte  stehen  auf  der  letzten  Seite. 
Ein  Ex.  bei  Karl  Paviö,  Abt  und  Pfarrer  in  Vinkovci.  Das 
Büchlein  ist  eine  von  Levakovi6  selbst  verfertigte  (nicht  von 
Budineus  übernommene)  Übersetzung  der  Christenlehre  des 
Bellarminus.  Assemani  IV.  441.  Engel  III.  463,  beide  aus  Ka- 
ramans  Considerazioni.  —  Dies  wäre  demnach  die  2te  Aufl.  des 
Büchleins.  In  der  neuen  Ausg.  von  Dobrowsky's  Glagolitica  S.  8 
wird  dieses  Büchlein  dem  Ivan  Tomko  UlarDavie  zugeschrieben, 
gewiss  irrig. 
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b.  Von  Protestanten. 

72.  KaTexHCMyc,  e^ua  Ma.iaxua  cuura  etc.  spo^HCTHuaHa 
HcTpuaHHHa.  Bet  Katechismus  mit  kurzen  Auslegungen^ 
Synibolum  Aihanasii  und  eine  Predigt  von  der  Kraft  und 
Wirkung  des  rechten  christlichen  Glaubens.  Tühitigen  1561.  8^. 
7  Bogg. 

Exx.  in  Wien  und  Stuttgart  Die  Auflage  war  zu  2000 
Exx.  Die  Zueignung  oder  Vorrede  an  König  Maxmilian  ist  le- 
senswerth,  woraus  bei  Schnurrer  ein  guter  Auszug  S.  83—84 
zu  lesen  ist.  Schnurrer  S.  82.  Dobrowsky's  Slawin  S.  102 — 104. 
Kopitar's  Grammatik  S.  438—439. 

73.  E;^HH  KpaTKM  paayMiiM  uayun  HaMnoTpeÖHeH  ii  npyj^HCM 
ApTHKyjM  HJH  ,:\e.iM  cTape  iipaße  Bepe  KpcxiiaHCKe  etc.  Bie 
fürnämsten  Hauptartikel  christlicher  Lehre^  aus  der  lateinischen, 
detäschen  mid  umulischeti  Sprache  in  die  kroatische  verdolmet- 
schet (durch  Anton  Dalmatin  und  Stipan  Istrianfn),  Tübingen 
1562,  4^.  Zueignung  und  Titel  1  Bog,,  das  übrige  144  Bl. 

Exx.  in  Wien  und  in  der  fürstl.  Lobkowic'schen  Biblio- 
thek zu  Raudnic.  Die  Auflage  war  zu  1000  Exx.  Das  Ganze  ist 
ein  Auszug  aus  Melanchthons  Loci  communes  oder  theologici, 
ursprünglich  von  Trüber  verfertigt,  und  dem  windischen  Neuen 
Testament  als  Vorrede  vorgesetzt.  Die  illyrischen  Übersetzer 
wollen  diese  ihre  ebenfalls  iii  62  Capitel  abgetheilte  Locos  com- 
munes auch  als  eine  Vorrede  zum  N.  Testament  angesehen 
wissen.  Schnurrer  S.  97.  Dobrowsky's  Slawin  S.  114.  Kopitar's 
Grammatik  S.  446. 

74.  ApTHEy.iu  M.1H  jieÄK  Tipase  cxape  BpcTHascEe  Bope,  hc 
cBCTora  HHCMa  pe;^0M  nocTaB.ieHH  etc.,  ca.^a  b  hobh  kc  JlaT., 
HoMuiKora  h  EpaHUccora  aauKa  sa  XpBau,EU  sepHO  cxjMaqeHH  no 
AHTony  J^ajiHaTuny  h  CTHnany  HcTpHauHHy.  Oonfessio 
oder  Bekenntniss  des  Glatibens,  detn  Ks.  Karl  V.  anno  1530 
in  Augsburg  überatttwortet.  Tübingen  1562.  4^.  Vorstücke  2  Bogg., 
dann  111  Bl.  mit  glngol.  Buchstaben  numeriert,  das  Register 
(t^caz)  2  Bl. 
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Exx.  in  Wien  und  in  der  Vaticana  zu  Born.  Die  Auflage 
war  zu  1000  Exx.  Die  bekannte  Confessio  Augustaua,  im  Aus- 
zuge mit  Zusätzen  aus  andern  Coiifessionen,  aus  der  windischen 
Übersetzung  des  Primus  Trüber  wörtlich  in  das  Illyrische  über- 
getragen und  zu  gleichei  Zeit  glagolitisch  und  cyrillisch  gedruckt. 
Schnurrer  S.  101.  Dobrowsky's  Slawin  S.  116,  Slowanka  L  223. 
Kopitar's  Grammatik  S.  445. 

75.  CnoBu;^  h  cnosHamie  npaM  KpcTiiaucce  BHpe,  £a  ie 
ni>e3M0XH0My  ll,ecapy  Kapjy  HeroMy  y  cnpaBHiny  Ba  AyrycTH 
3py<ieHa  1530,  ca.^^a  HaHirpBO  h3  JlaT.  h  HuMmKOra  asHca  Ba 
XpBaTccH  no  AHTOHy  Jl,ajiMaTMHy  m  CTHnany  HcipH- 
laHHHy  HCT.iMa'ieHa,  y  TyÖHHry  1564.  8.  113  Bl 

Dieser  Übersetzung  der  Augsburgischen  Confession  er- 
wähnt Schnurrer  ganz  kurz  S.  71.  Es  wurden  davon  bloss  400 
Exx.  abgezogen.  Ein  Ex.  befindet  sich  in  der  Bibl.  des  Discal- 
ceaten-Convents  in  Wien,  wovon  P.  Marcus  in  s.  Bibl.  Carn. 
Nachricht  gegeben  und  welches  hierauf  Kopitar  in  s.  Gramm. 
S.  447  beschrieben  hat.  In  der  Nachrede  heisst  es,  mit  Bezie- 
hung auf  die  vorher  ausgegebenen  ApTHKyjB  ilim  ;i;e.iH,  man 
gebe  hier  den  reinen  und  ganzen  Text  der  Augsb.  Confession. 
Diese  Spovid  ist  nämlich  eine  neue  Übersetzung  aus  dem  La- 
teinischen von  Wort  zu  Wort,  da  die  Artikuli  nur  ein  Auszug 
aus  mehreren  Confessionen  sind.  (Dobrowsky's  Slowanka  I.  223.) 

70.  BpaMÖa  AyrycTancKe  cnoBe,T;H,  Ano.ioraa  MMeHOBana, 
BepHO  T.iMaiiena  m3  JlaTHHCKora  fl3Hca  BaXpBaTCEH  no  AuTouy 
Jta.iMaTHny  m  CTiinaHy  HcTpHauHHy,  b  Tyßnnry  1564. 
&^.  301  BL  ohne  das  Register.  Voran  Philipp)  Mdanchthon's 
Vorrede. 

Ein  Ex.  auf  der  köu.  Bibliothek  zu  Berlin,  und  eines  in 
der  Bibliothek  der  Discalceaten  in  Wien.  Die  Auflage  war  zu 
400  Exx.  Schnurrer  S.  71.  HO.  Dobrowsky's  Slawin  S.  120. 
Kopitar's  (ilrammatik  S.  448. 
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7.  Auslegung  der  h.  Schrift 

a.  Handschriftlich. 

77.  Expositio  Etiatigeliarum ,  TJMa'ieflIe  eBameiiH»  incp- 
piendo  a  prima  Dofninica  Qtiadragesimae ,  Ms.  chartaceum  an 
1503  in  4®,  in  Bihl.  Caesar.  Vindob. 

Dobrowsky  Instit.  lingiiae  slavicae  p.  XXX. 

78.  PostUla,  vuH  einem  glagolitischen  Pfarrer  geschrieheti 
im  J.  16:^7,  auf  Papier'  4\  180  Bl. 

Ehemals  in  der  Baron  Zoi»isctien,  nun  in  der  Lyceal- 
Bibliothek  in  Laibach. 

b.  Gedruckt 

79.  lIocTHja,  To  ecT  KpaTKo  MCT.iMaqenie  bcmx  He^iaicux 
EBaure.iHOB  m  norjaBHTeHX  npa3;(HHK0B.  Kurze  Auslegung  über 
die  Sonntags-  und  der  fürnänisten  Feste  Ecangelia  (von  Anton 
IMmatin  und  Sllpan  Islrianin).  Tübingen  1562.  4^.  Zueignung 
und  Vorbericht  auf  mehreren  Bl,  dann  233  Bl  Text.  Bl  167 
ein  Titel:  ,tpyril  X^\  Äthderer  Theil  der  Postille. 

Ein  Ex.  auf  der  kais.  Hofbibl.  in  Wien.  Die  Auflage  war 
zu  1000  Exx.  Die  Postille  ist  aus  Luther's,  Melanchthon's  und 
Brenzen  Auslegung  genommen.  Auch  sie  ist,  wie  die  Loci  com- 
munes,  als  ein  Anhang  zum  N.  Testament  zu  betrachten.  Daher 
es  Exx.  gibt,  wo  alle  3  Stücke  in  einem  Baude  vereinigt  sind. 
Schnurrer  S.  103.  Dobrowsky's  Slawin  S.  115.  Kopitar's  Gram- 
matik S.  446. 

8.  Predigten. 

80.  Fragmente  einer  glagolitischen  Handschrift,  enHuiltend 
auserwählte  Predigten  aus  den  Kirchenvätern,  ungefähr  aus  defn 
XL  Jahrh.,  auf  Pergament  24  Blatt,  gegenwärtig  bei  dem  kais- 
Uofbibliothelcscustos  Hrn.  Kopitar. 
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Das  erste  Fragment  ist  aus  einer  Palmsonntags-Predigt, 
das  zweite  aus  einer  über  Judae  Verrath;  dann  folgt  eine  ganz 
kurze  auf  den  Charfreitag,  dem  h.  Johannes  (Chrysostomus)  zu- 
geschrieben; dann  der  Anfang  einer  des  h.  Epiphanius  Cyprius. 
(Kopitar's  Brief  vom  26,  April  1831.) 

Gedruckt:  Glagolita  Clozianus.  Ed.  Kopitar.  Vindobonae 
1836.  Fol.  LXXX  und  86  S. 

81,  Homiliae  et  lecÜoties  e  scripUira  sncru  in  Breviariis 
letji  solitm,  Codex  mcnibnineus  (ßlagoliticus  scriptns  a  Ylto  scriba 
de  Almlssa  an,  1396  in  Fol,  in  Bibl.  Caes,  Vindob. 

Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  698,  wo  auch  eine  kurze 
Probe  daraus. 

8:2.  LecUones  s.  acriptume,  sandomm  yesta^  visiones,  mo^ 
nd^  sermones,  missa  aurea,  aliaque  partim  sernivernacida  par^ 
tiin  litcndi  liugua.  Codex  tum  in  membrunis  tum  in  charta 
sniptus ,  et  a  acriptore  iynoto  Michaeli  Soltic  presbytero  an. 
1462  dicatus. 

Ehemals  im  Besitze  Sovi6^s  und  Ab.  Fortis,  hierauf  in 
der  Baron  Zoisischcn  und  nun  in  der  Lyceal-Bibliothek  in  Lai- 
bach.    Dobrowsky  Iiistitutiones  liuguae  slav.  p.  XXX.  ff. 

83.  Quiuh'aycainudes  Fndris  Roberti,  ylayoliti^ch,  auf  Wr- 
anstdltuny  des  Senjer  Ajdiidiakons  Silvester  Bedficic,  gedruckt 
durch  Magister  Gregorius  zu  Senj  im  J,  1508, 

Matth.  Sovi6  erwähnt  dieses  Buches,  davon  jetzt  Exx. 
unbekannt  sind.  Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p.  XXXV. 

84,  Dr.  Matth.  Äulber's  Predigten  vom  Hagel,  in  kroa- 
tischer (d.  i.  illyrischer)  Spraclw  und  mit  glagolitiscJier  Schriß 
(aus  dem  Deutschen  übersetzt  von  AbIoB  Dalmatin  und  SUpan 
IsUiaiio).  Tüibingen  1562.  4\ 

Ein  Ex.  in  der  kön.  Bibl.  zu  Dresden.  Die  Auflage  war 
zu  1000  Exx.    Die  Predigten  wurden  zu  Stuttgart,  wo  Aulber 
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Hofprediger  war,  gehalten.  Schnurrer  S.  105.    Dobrowsky*s  Sla- 
win S.  119.  Kopitar's  Grammatik  S.  447. 


y 


9.  Martyrologien,  Leben  yon  Heiligen. 


85.  Fragment  eines  slawischen^  mit  glagolitischen  Schriß- 
Zügen  geschriebenen  Martftrologium^  ein  Blatt  auf  Pergament  in 
FoUOj  bei  Herrn  Guhernialsecretär  Joh.  Cerroni  zu  Brunn. 

Dobrowsky  liess  die  ersten  fünf  Zeilen  daraus  in  Kupfer 
stechen  und  seiner  Geschichte  der  böhm.  Literatur  2te  Ausg. 
Prag  1818  beilegen.  Vgl.  auch  S.  384  des  letztgenannten  Buches. 

86.  lÜHMTHa  EozH^um,a  3a;i;paHHHa  EncKyna  Mo,i,pym- 
cKaro  aCHTHie  rmicKHXi»  ApxiepioBi  m  Itecaponi  (Über  de  vita 
Ronuinanun  Pontificum  et  Caesarum),  hl»  Pmuh  (Fliimine)  1531. 
8''  od  kl.  4«. 

Ein  Ex.  auf  der  Universitätsbibliothek  in  Breslau;  ein 
anderes  in  der  Vaticana  in  Rom.  Bischof  Simun  Kozidci  ge- 
nannt Benja  liess  das  Buch ,  so  wie  mehrere  andere,  im  eigenen 
Hause  zu  Fiume  auflegen.  Dobrowsky  Instit.  linguae  slav.  p. 
XXX VII.  Koppen  Bibliogr.  Listy  Nr.  11.  S.  149. 


10.  Erbauungs-  und  Andachtsbücher. 

87.  Transitus  Hieronymi,  glagolitisch,  auf  Veranstalten  des 
Senjer  Aj'chidiaJcons  Silvester  Bedricic,  gedruckt  durch  Ma- 
gister Gregorius  zu  Senj  im  J.  1507. 

Matth.  Soviö  erwähnt  dieses  jetzt  unbekannten  Buches. 
Dobrowsky's  Instit.  linguae  slav,  p.  XXXV. 

88.  Beneficium  Christi,  FoBopenie  llCTenpyAHO ,  aus  dem 
Italienischen  übersetzt  von  AnlOD  Dalmatin  und  Stjepan  IStriuiD, 
Tübingen  1563.  8\  11  Bogg. 

Ein  Ex.  auf  der  Universitätsbibliothek  in  Jena.  Die  Auflage 
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war  zu  500  Exx.  Dieses  Erbauungsbuch  ist  eine  Übersetzung 
aus  dem  Italienischen :  Trattato  utilissimo  del  beneficio  di  Giesii 
Christo  crocifisso  verso  i  Christiani.  Venetiis  apud  Bernardinum 
de  Bindonis  1543.  Schnurrer  S.  106.  Dobrowsky's  Slawin  S.  119. 
Kopitar's  Grammatik  S.  447. 


U.  Oebetbüclier. 


ysi 


89.  Mo.iHTBa  rocno,^HÄ  Ome  Hauib,  r.iaro.iHuccEHMH,  ehph- 
JIOBCCHMH  H  .laTHHCEHMH  fijKBaMH  HaneuaTaHiiafl,  H3,i,aiia  Bapo- 
HOÄTb  J^HiHa^oM  1561  ro;^a. 

Wörtlich  so  führt  den  Titel  dieses  Buches  an  Sopikov  in 
seinem  Opyt  Boss.  Bibliogr.  Bd.  V.  Nr.  1 2.957.  Niemand  kennt 
ein  Ex.  davon,  und  Sopikov's  Angaben  sind  oft,  besonders  in 
Bezug  auf  glagolitische  und  andere  auswärtige  Drucke,  unzu- 
verlässig. Vgl.  Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  16.  S.  226. 

90.  MojHTBH  iipex,^e  h  iiocine  MHccy  r.iaro.iHMHa,  nai 
MHCcaja  PioicKaro  hu*x  ace  MtcTi  H3Be,^eHe,  hmh^xc  h3i  JiaxHH- 
CKaro  na  ciaBMflCKM  taarfc  npHBe^Tcne,  no  M.  H.  0.  $.  AnTOHy 
JypaHHuy  ^Hua  cb.  4>paHnemKa  IIpoBHHHKa.iy.  Bo  BeneTiH 
KHHroneMaxHeMi  ^tHMtTpa  Teo,T;ocifl.  1765.  16'\  118  cxp. 

P.  Solaris  Pominak  kuix.  str.  77.  Köp[)en  Bibl.  Listy  Nr. 
26.  S.  378. 


v/ 


12.  Miscellen. 


91.  Glagolitische  Briefe,  um  (las  J.  1750  zwischen  den 
knis.  ('>sterreichischcn  und  türkischen  Gränx-Commandanten,  meiM 
üljcr  Viehentfilhrungen,  gewechselt. 

Ehemals  in  der  Baron  Zoisischen,  nun  in  der  Lyceal- 
Bibliothek  in  Laibach.  Kopitar's  Grammatik  S.  XXV. 

9:i.  UpHBC^pH  npiiHU.Hn'b  qiiHH  SHaxH  c  nape^iöoMi  npn- 

CBHT.IHXI»  H  npHVSBHHlCHHX'b  TocnO^^O  HHKBHXHTVpOB'B  BoHHÜlKÄXl 


/ 
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6poMa  H  cTBapH  oj;  JeBaHTa,  JI,ajiMau,ie  h  Ap6aHHe,  npHfleceHo 
y  XepBaccH  He3HS  no  F.  Tapryp  j  JIioÖaHOBHily  o^  üamMaHa, 
neu;,  per  li  figlioU  del  Z.  Antonio  PinelU,  Stampatori  Ducalu 
in  Venezia  1790.  4". 

Koppen  Bibl.  Listy  Nr.  26.  S.  3Y8. 

93,  Franhopan's  Diplom^  ausgestellt  den  VegUetisern  im 
J.  1444^  in  einer  aus  der  Glagolica  und  BuJcwica  gemischten 
Schrift  (?),  gegetiwärtig  im  Johanneum  zu  Gratz. 

Eine  Abschrift  besitzt  L.  v.  Gaj.  (Vielleicht  ist  nur  Ein- 
gang und  Schluss  glagolitisch,  wie  in  den  walacUschen  Urkun- 
den kirchen-slawisch?) 


'Nw-     •S^->w'      ■ 


Uibersicht  der  Schriftsteller. 

riNe  mit  Cuniviohrift  ir^druekte  Zabt  seigt  dit  S«ite,  wo  dte  biographische  Notis  so  finden ; 
die  ftbrigen  Zahlen  deuten  die  Selten  an,   wo  des  betreffenden  ScturiftuteUer«  Werke  ange* 

iiXlat  werdeD.) 

A*  Slowenische  Schriftsteiler. 


Alasia  Gregor  ▼.  Sommanpa.  17.  —64. 

Albrecht  Andrej.  42.  —  120,  130,  148. 

AHä  (Alizh).  43.  ~~  121. 

Baraga  Frederik.  41,  —  81, 139, 148. 

Barla  Mihao.  41.  —  81. 

Bassar  Jemej.  21.  —  123. 

Bastiandid  (Baftianzhizh)  Jernej.   33. 

—  119. 
Bedendi(^  (Bedenzhizb)  Janez.  41.  ~ 

136,  138. 
Bohinc  (Bohinz)  Andrej.  42.  —  138. 
Bohoriö  iBohorizh)  Adam.  16.  —  63, 

67,  78. 
Bonöa  Y.  Vonda. 

Breznik  (Bresnik)  Anton.  34.  --  93. 
Borger  Jo^ef.  45.  -     121. 
Chrönn  (Hren)  TomaS.  17.       99. 
Glementini  Anton.  35.  —  136. 
Conti  Anton.  25.  -    133,  142. 
Crabat  (Hrovat)  Martin.  34.   -  143. 
Candik  (Tfcbandik)  Janez.  18.  ~  116. 
Cop  (Zhöp)  Matija.  45. 
Damko  Peter.  39.-61,  60,  70,  81, 

84,  91,  96,  102,  103,  120,  129, 

187,  138,  146,  147. 
Dalmatin  Juri.    14.    -  78,  97,   99, 

107,  127. 
Damascen  (Daroafzen,  Joan.  Datnas- 

cenus  a  nomine  Mariae,   zube- 

nannt  Anton  Felix  De v).  57.-85. 
Debevc  (Debevz)  Janez.  33.  —  57, 

89,  13>. 
Dismas  a  S.  Elisabetba,  gen.  Zakot- 

nek  (Sakotneck).  34.  ~  72. 
Dolenc  J.  41.  ~  126. 
Dolinar  Laka.  41.       82. 
Edling  Graf  Janez  Nep.  26.  ~  89, 118. 
Fanton  de  Brunn  Jo2ef  Ign.    34.  — 

96,  97. 
Frannl    de    Weissenthurn    Vincenc. 

37.        69. 
Freisinger  Aufsätze  110. 
Goliönik  (Golitschnik)  Janez.  34.  -   94. 
Gollmayr  Jnri.  33.  -    143. 
Gorjup  (Goriupp)  Franc  Saveri.   24. 

123. 
Grabner  Juri.  44.  —  76. 
GuUmann  Oi^bold.  24.    -  66,  68,  124. 
Hasl  Joief.  25.  —  123. 
Hippolytus   (Hipolit).    21.  —  63,  66, 

89,  132. 


Hoffmann  Miha.  34.  —  130,  144. 

Holzapfel  Ignaci.  44.  —  76. 

Japel  Juri.  27.  —  57,  58,  80,  83, 101, 

102,  107,  109,  118,  126,  143. 
Jarnik  ürban.  39.  —  56,  70,  71,  84, 

87,  94,  103,  146. 
Jeloväek  (Jelovfhek)  Franc.  45.  — 121. 
Jerin  ürban.  45.    -    121. 
Jeäenak   (Jeschenagg)  Janez   Pavel. 

40.  ~  93. 
Juriöid  (Jurizhizh)  Juri.  14.  — -  82. 
Kastelec   (Kastelez)   Matija.    19.  —- 

66,  115,  121,  126,  131,132,134, 

140,  141. 
Katelic  (Kafteliz)  Miha.  43.  —  76,  84. 
Kern.  35.  ~    96. 

Kcrstnik  Janez  od  sv.  Kri2a  (Joan- 
nes Bapt.  a  S.  Cnice).  20. —  121. 
KlapSe  (Clapsbe)  Pavel  Franc.  2L 

—  116. 
Klinc  (Klinzj  Lukei.  16.    -  78. 
Knobel  Pavel.  35.  -     83. 
Kopitar  Jemej.  .36.  ~  68. 
Kosmaö  (Kofmazh)  Juri.  44.  —  76, 86. 
Krell  Sebastjan  14.  --  77,  78,  111, 

112. 
Kumerdey  Bla*.    26.  —  62,  56,  69, 

89,  106,  107,  109. 
Kuralt  Martin.  42.  84. 
KOzmiö  (Kazmics)  Niklav.  28.  —  49. 

80,  101,  103,  119,  127,  142,  146. 
Kflzmiö  Stevan.  25.  —  106,  107. 
Kvas  (Quass)  Koloman.  43.  —  62, 104. 
Laurenöiö  (Laurenzhizh)  Primot.  23. 

~  78. 
Levidnik  (Levizhnik)  Jernej.  44.  —  76. 
Linhart  Anton.  28.  -     85. 
Makovic   (Makoviz)    Anton.    33.  — 

95,  96. 
Matia§iö  (Matiafhizh)  Juri.  45. 
Megiser  Kemui.  17.  —  63,  67. 
Metelko  Fr.  Ser.  40.  -   52,  61,  88, 

92,  125,  149. 
Mihelie  (Mihelizh)  Janez.  28.  ~   72,  76. 
Mikec  (Mik^z)  Miha.  18.    -  115. 
Murko  Ant.  Janez.  45.  —  62,  71. 
Nagliö  (Naglizh)  Martin.   28.  —  76. 
Paglovic  J.  L.  21.  - 101, 128, 133, 141. 
Pirc  (Pirz)  Franc.  45.     -  94. 
Pohlin  Marka  (Pochlin,  P.  Marcus). 

2.?.     -  49,  54,  67,  68,  71,  72,  76, 
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85,  87,  88,  91,  92,  98,  99,  103, 
117,  118,  124,  129,  136,  142. 

Fopoviö  (Popowitsch)  Janez  2iga  Va- 
lentin. 22.  —  62,  71. 

Potoinik  (Potozhnik)  Blai.  42.  —  76, 

82,  147. 

Preäern  (Prefhörn)  Franc.  44.  —  76. 
Primic  (Primiz)  Janez  Nep.  37.  —  51, 

90,  91. 
Ravnikar  (Raunicher)  Matev2.  37,  — 

51,  90,  120,  128,  136,  145. 
Redeskini  Maksimilijan.    2C)^  —  79, 

135    144. 
Repei  (Repesh)  Fil.  Jak.  ;25.  —  79. 
Reya  von,  Andrej.  35.  —  119. 
Richter  Joief.  55.  —  109. 
Rischner  (RiSner)  Vid.  43.      90, 104, 

148. 
Rogeri  (Rogerius).  21.  —  122. 
Rupntk  (Ruppnigg)   Gaipar.    25.  — 

80,  124. 
Salokar  v.  Zalokar. 
Sellenko  v.  Zelenko. 
Sisentschelli  t.  Zizenöelli. 
Skalar  (Skallar)  Adam.    18,  —  131. 
Skerbinc  (Skcrbinz)  Paäkal.    39,  — 

83,  125. 

Slomäek  Anton.  4G,  —  70,  91. 
Smole  Andrej.  45.  —  73. 
Stanig  Valentin.  40.-81,  84,  147. 
SterÄinar(Ster8chinar)Ahac.  21.  -78. 
Stroj  Janez.  34,  —  135. 
Sullak  Ezcchiel.  34.   -  142. 
Supan  Y.  Zupan. 
Schönleben  Janex  Ludvik.  IS. 
äerf  (Sherf)  Anton.  45.  —  126. 

B.  GlaKoIitische 

Agalii^  Ivan  Bapt.  156. 

Begna  o.  Bcnja.  v.  Koi^iöiö. 

Bedriöic  Silv.  154.  —  181,  187,  188. 

Broziö  Kikola.  155,  ~  179. 

Camiizzi.  IGO.  —  180. 

Consul  V.  I8trianin. 

Dalmatin  Ant.  14  u.  155.  -    163, 108, 

182,  184,  185,  186,  187,  188. 
Galzigna  v.  Gocinwi. 
Glavitiii^  Franjo.  156, 
Gociniö  Ivan  Petar.  160.  —  181. 
Istrianin  Stipan  (Consul).  156.  —  v. 

Dalmatin. 
Juraniö  Ant.  160.  ~    189. 
Juriöiö  Juraj.  14  u.  156, 
Karaman  Mathia.    159.  —  164,  176. 
Koiiöiii  Simun  (Benja).  154.  —  174, 

188. 
Krivonofii<i  (Kravonosi).  153,  -    167. 


Skriiijar  (Schkriner)  Joief.    35.    — 

109,  144. 
Smigoc  (Schmigoz)  Janez  Leop.    37, 

—  60. 
Sraj  (Schrei)  Modest.  35.  —  109. 
grab  (Shrab)  Oadpar.  42.  — 120,  129. 
Svajgar  (Schweiger)  Janez  16,  —  78. 
Tauffrer  Fr.  Sav.  25.  -    118. 
Tauffrer  Innoc.  25.  —  111. 
Temlin  Ferenc.  21.  —  116. 
Traun  Anton.  35.  —  109. 
Traven  Janez.  43.  —  126. 
Trüber  Felicjan.  17,  —  112,  140. 
Trüber  Primoi.  2.  —  47,  76,  77,  78, 

92,  98,  105,  112,  113,  114,  148. 
TulSeak  15.  —  140. 
Unenad  Janez.  12. 
Valvasor  Jan.  Bajkort  20, 
z'Vaneöa  Sever  Mihao.    21.  -—  117. 
Verdinek  ( Werdinek)  Juri.  40.  —  145. 
Veriti  Franc.    42.  —  112,  130,  139. 
Vesel  Janez.  40,  —  83. 
Vodnik  Valentin.   29.  —  59,  09,  73, 

76,  83,  87,  93,  95,  96,  119. 
Volkmayr.  40. 

Vonda  (Vonzha).  43.  -    125. 
Wulf  Matevi.  35.  —  109. 
Zakotnek  v.  Disraas. 
Zalokar  Janez.  40.  —  51,  120,  137. 
Zelenko  (Sellenko)  Juri.    34.  —  65. 
Ziegler  Janez.    43,  —  76,  139,  148. 
Zizenöelli   Joief  (Sisentschelli).    20, 

~  82. 
Zupan  Jakop  d.  jung.  45,  —  76. 
Zupan  Jakop  d.  alt.  29.  —  85. 
Zois  Freiherr,  2igmnnt.  32, 

Schrifteteller. 

Levakoviö  Rafail    156,  —  163,  174, 

176,  179,  182,  183. 
Ljubanoviö  Gargur.  160,  —  190. 
Marko.  154.  -  -  172. 
Marnaviö  I.  T.  183. 
Matonica  Stef.  182, 
Merferic  Leonardo.  156.  —  166. 
Mihajlo.  154.  -     172. 
Nikola  von  Arbe.  153.   -  165. 
Novak  knez.  153.  —  171. 
Novak  Jos.  Fr.  161.  —  181. 
Pavao  von  ModruSa.  154.  —  173. 
Pastriö  (Pastrizio)  Ivan.  157.  — 180. 
Solariö  Pavao.  161.  —  164. 
Soviö  Matia.  160. 
Vit  von  Almissa.  153,  —  187. 
Vuk.  153.  —  172. 
Zmajeviö  Vinko.. i58. 
2akan  Ivan   153.  —  165. 


PAUL  JOS.  SAFABIK'S 


GESCHICHTE 


DER 


SÜDSLAWISCHEN  LITERATUE. 


'?«;- 


AUS  DESSFN  HANDSCHRIFTLICHEM   NACHLASSE 


HERAUSGEGEBKN 


JOSKF  JfRECKK. 


if. 


ILLlBISniKS  i;NIt  KKtiATINCHEK  SCHKlKTTl! 


PRAG,  \m 


XTMLKd  VON  PBIEnr" 


# 


J 


PATIl  JOS.  SAFARIK'S 


(GESCHICHTE 


DER 


ILLIRISGHEN  n»  KROATISCHEN  LITERATUR. 


^.T^i?' 


AUS  DESSEN  HANDSCHRIFTLICHEM  NACHLASSE 


HERAUSGEGEBEN 


VON 


JONRP  JIRBCEK. 


Diuck  VOM  C. 


riiclia  In  Prag. 


Vor-wort. 


{^eit  den  ersten  Dreissiger-Jahren  ist  für  das  geistige  Leben 
des  gesammten  kroatisch-serbischen  Stammes  ein  Umschwung 
dadurch  herbeigeführt  worden,  dass  die  Schriftsteller  des 
Königreichs  Kroatien  mit  edler  Selbstverläugung  ihren 
Provincial- Dialekt  in  der  Literatur  aufgegeben  und  sich 
der,  durch  die  herrlichen  Dichter  Ragusas  und  deren  spä- 
tere Nacheiferer  in  Dalmatien  und  Slawonien  literarisch 
ausgebildeten,  wohlklangreichen  Mundart  anbequemt  haben, 
welche,  Dank  sei  es  den  Bemühungen  des  Dositej  Obradoviä 
und  Yuk  Stefanovii  Karad^iö,  auch  bei  den  Serben  gegen- 
wärtig allgemeine  Aufnahme  gefunden.  Durch  diese,  nicht 
hoch  genug  zu  schätzende  That  haben  die  Kroaten  die 
Vereinigung  des  ganzen  kroatisch  -  serbischen  Stammes  zu 
Einer,  wenn  gleich  zweier  Schriftarten  sich  bedienenden 
Literatur  angebahnt,  und,  mit  Stolz  können  sie  es  sagen, 
bereits  bewirkt. 

Die  unter  allen  lebenden  Slawinen  schönste  Mundart 
ist  dermalen  die  Trägerin  der  volksthümlichen  Bildung 
auf  dem  ganzen  Gebiete  von  Cattaro  bis  Y^rSac,  von 
KruSevac  bis  Triest. 

Als  mit  dem  Jahre  1850  an  die  Hebung  des  kroatisch- 
serbischen  Yolksschulwesens  in  Oesterreich  erstlich  Hand 
gelegt  wurde,  konnte  es  keinem  Zweifel  mehr  unterliegen. 


n 

welche  Mundart  die  Vermittlerin  des  Unterrichtes  sein 
solle.  Dieselben  kroatischen ,  dieselben  serbischen  Bücher 
werden  in  allen  südslawischen  Schulen  Dalmatiens,  Kroa- 
tiens, Slawoniens,  der  Militärgränze,  Ungarns  und  des  öster- 
reichischen Küstenlandes  angewendet.  Die  Wahl  der  einen 
oder  der  anderen  ist  lediglich  durch  das  kirchliche  Be- 
kenntniss  bedingt.  In  den  einen  wie  in  dm  anderen  herrscht 
aber,  abgesehen  ran  Schrift  und  Inhalt,  die  gleiche  Spra- 
che vor. 

Alles  das  sind  Fortschritte,  welche  §afaHk,  als  er  das 
vorliegende  Werk  verfasste,  wohl  als  wünschenswerth, 
aber  als  so  wenig  wahrscheinlich  betrachtete,  dass  er  die- 
selben kaum  anzudeuten  gewagt  hat. 

Er  kannte  damals  (um  das  J.  1830)  bei  den  zur 
lateinischen  Kirche  sich  bekennenden  Südslawen  der  ob- 
genannten  Länder  noch  zwei  gesonderte  Literaturen:  die 
illyrische  und  die  provincial-kroatische. 

Während  er  nun  in  der  Beschreibung  der  ersteren 
den  Unterbau  schilderte,  auf  welchem  seither  mit  rüstiger 
Thatkraft  in  erweitertem  Maasse  fortgebaut  wird,  ist  seine 
Darstellung  der  letzteren  so  zu  sagen  ein  Denkmal,  welches 
er  einem  nahezu  abgeschlossenen  Cyclus  literarischer  Lei- 
stungen, einer  bereits  überstandenen  Entwickelungs- Phase 
gesetzt  hat. 

Als  Quellen,  aus  denen  SafaMk,  ausser  seiner  sehr  um- 
fassenden eigenen  Kenntniss  der  Erzeugnisse  der  südsla- 
wischen Literatur  und  der  durch  unmittelbares  Studium 
gewonnenen  Resultate,  geschöpft  hat,  führt  er  an: 

a)  für   die   illyrische  Literatur: 

\pi.  Gioiff  (st.  1737)  Vita  et  carmina  nonnullorum  (i.  0.  100)  ciTinm  Ragnsi- 
norom.  MS.— £j.  Vulgatae  Psalmoram  editionis  Illyrica  metaphrasig  sito  Sal- 
tier  SIoTinski.  Venet.  1724.  —  2.  ed.  1729.  4^.  Die  Vorrede  enth&It  schätz- 
bare  literarhistorische  Notizen. 

AfMIO  Ddlabellft  Diziooario  Italiano-Latino-Illirico .  Venex.  1728.  4^.  Vor  dem 
WB.  steht  ein  kurzes  Verzeichniss  der  Schriften  ^  aus  denen  der  Vf.  seine 
Belege  schöpft«. 
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Seraph.  C«rva,(6t.  1759)  Bibliotheo»  Et^gusip«.  in  quARagtisini  soriptores  (600), 

eoram   gesta  &  scripta  recensentur.    MS.   4  Voll.  Bei    den  Dominikanern  in 

Ragusa,  yon  Appendini  u.  a.  benutzt. 
SebiSt.  Hold    Fasti   LIterario  -  Bagnsini.    Venet.   ap.   Casp.    Storti   1764.   4^. 

(66  pagg.). 
Phil»  Ocebievfa  Epitome  Tetitstatani  provinciae  Bosnensis  eto.    Yenet.  1762.  8^. 

—  Ancon.  1864.  4".  Cap.  Y.  §.  5.  p.  82 — 85  ed.  Anc.  „Catalogus  soriptonim 

Boanensis  pronnoiae^,  aaeh  bei  £ngel  III.  124—125  abgedraekt. 
Georg.  Bascich   (st.  1765)   Elogia  RagaBae9nim  Jesuitanim.   MS.  —  Ej.  Yitae 

BagoBaeomm  ex  ord.  Soc  Jesu.  MS. 
En.  Pavlch  Ramus  irridiantis  olivae  seu  desoriptio   provinciae  oUm  Botiiae  Ar- 

gentmae,  jam  3.  JoanniB  a  Oi4)istraao  etc.  Budae.  1766.  Fol. 
AlexH  florao}'!  Memoria  Hungarorum   et  provincialiom   scriptis   editis   notorum. 

Viennae  1775.    8f^,   3  Voll  —  Ej.  Nova  Memoria  etc.  P.  I.  A— C.    Pestini. 

1795.  8«. 
Yerzeicbniss  der  Schul-  und  anderer  Bücher,  welche  in  der  k.  UniT.-Buohdr.  in 

Ofen  verlegt  worden  sind,    seit  1780  bis  1832  sehr  oft  aojsgegeben,   meist  in 

80.,  im  J.  1829  in  FoUo. 
(Mieh.    Tbiboltb)   Catalogns   Bibliothecae  Hung.   Franc.   Com.  Ssecaenyij   impr. 

Sopronii.  Pestini  et  Posonii  1799—1807.  8*^.  7  Yoll. 
Ch.  F.  SdiBurrer  SUw.  BttchenUack  in  WOrtenberg  im  XYL  Jahrh.  TAhingen. 

1899.8». 
Dag.  Farlati  lUyricum  sacrum,  T.  YI.  Ecelesia  Ragusina  aacU  J,  Coleti.  Yenet 
1800.  Fol.  S.  12 — ^21  Yerzeicbniss   ragusinischer  Schriftsteller,    Ansiug  aus 

Cerra. 
F«  M.  AppeodJjü   Notizie  istorico-oriticbe   sulle   anticbiti,   storia  e  letteratura 

de*  RaguseL  Ragusa  1800—1803.  4^.  2  Bde. 
Joaeh.  Stulli  Lezicon  Latino-Italico-lllyricum.   Budae  1801.  4».  2  Bde.  lilyiico- 

Latino-ItaUcum.  Ragusae  1806.   4".   2  Bde.  Im  2.  und  4.  ^de  Yemeifihniafl 

Ton  Quellen. 
J.  Chr.  V.  Eogel  Geschichte  des  Freistaats  Ragusa,  Wien  1807.  8».  AuBEOge  aus 

Appendini.  <—  Eb.  Geschichte  des  ung.  Reichs  und  seiner  Nebenlände^,  üfUe 

1797-.iaoi.  4".  3  Bde.    In  den  Einleitungen  und  Nachtragen  kommen  viele 

literarhistorische  Notizen  vor. 
(B.  Kopltar's)  Grammot.   d.  slaw.  Sprache  in  Kjrain »   Kärnten  und   Steiermark. 

Laibach  1808.  S\ 
D«  Andrea  Cicearelli  Opuscoli  riguardanti  la  storia  degli  uomini  illusiri  di  Spa- 

lato  e  di  parecchi  altri  Dalmati.  Ragosa  1811.  8».  Angehängt  ist: 
J.  M.  AppeudiBi  Mcmorie  spettanti    ad  alcuni    uomini  illustri  di  Cattard.    Rag. 

1811.  8". 
Jos.  Dobrowskys  Slawin.  Prag.  1808.  8'^  —  Eb.  Slowanka.  £rag  1814—1815. 

80.  2  Bde. 
Math.  Petri  Katancsich  De  poesi   illyrica  libellus,    ad  leges  aestheticae  exactus 

etc.  Budae  1817.  MS. 
iireg.  Csevapovicb  Synoptico  memorialis  Catalogus  obs.  min.  prov.  S.  Joa.  C.  oUm 
Bosnae    Arg.    Budae    1823.    8".    Besonders    S.  319—330.     Ej.  Recensio    obs, 
min.  prov.  S.  Joannis  a  Capistr.  Budae  1830.  8^. 
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Folgende    M&nner   nnterstfltzten  SafaHk  mit    hand-^ 
schriftlichen  Beiträgen: 

^.  biftcb.  GüAden  Hr.  Mtthlas  v.  Slieie ,   BUcfaof  Ton  Bosnieii  and  Sirmien  aa 

Diakovar. 
^r.  Kart  Ptvie,  Abt,  Yicearohtdiaeoii  ond  Pfanrer  sa  VinkoTci,  seit  1832  Dom* 

h«r  in  Diakorar. 
Hr.  Georg  Plaicie,  Abt  und  G^aexBl-Inspektor  der  Normalschalen  von  DahuäMu, 

seit  Okt.  1883  Scbalinapektor  im  Tenediger  GNibemiom. 
Hr.  Franz  Maria  Appendlol ,   Rektor  des  Piaristan-CoUegiams  nod  Pitfekt  des 

Gymuiiiuits  au  Bagnsa. 
Hr.  Jereinlas  Gagic,  mss.  kais.  Collag«  Ass.,  Ritter  und  Viee-Conaiil  in  Bagvin. 

b)  Quellen    und   Hilfsmittel    ftlr  die    provinzial- 
kroatische  Literatur: 

Sciptomin  ez  Regno  Slaroniae  a  See.  XIY.  nsqae  ad  XVII.  inclnsire  coUectiö, 
snctt.  Matthta  Kerelielich  et  Joanne  Sroendrovieh.  Zagrab.  1774.  8<^.  SV«  Bogg. 
Nach  MiklouMc  Izbor  S.  93  ist  der  Vf.  Prof.  Adalb.  Barle.  Austüge  daraus 
bei  Engel  II.  147  ff. 

Adami  Aloysfl  Barichevicb  (geb.  1756)  Historia  Uteraria  Croatiae.  MS.  —  £j. 
CommentaiittB  de  seriptonbns  patriae.  MS.  (Horanyi  N.  M.  p.  295.)  In  kroa- 
tischer Sprache  verfasst,  jetzt  leider  Torloren ! 

Terseichnies  der  SofanU  und  anderer  BOcher,  welche  in  der  kön.  Univ.-Baehdr. 
in  Ofen  1780 — 1632  verlegt  worden  sind,  seit  1780  «ehr  oft  ausgegeben. 

Yerzeichniss  des  »Verlags  ron  Thomas  t.  Trattner  in  Agram  um  1796.  8^.   231. 

YerBeiehniss  des  Verlags  der  NoTossersohen  Bachdruekerei  in  Agran  nm  1800. 8^. 

Jos.  Dobrowsky's  Slawin.  Prag.  1806.  S^.  —  Eb.  Slowanka.  Prag  1814^1815. 
8».  2  Bde. 

n.  MiUoasbIek  Izbor  dogevany  Tszakoyerztneh  sa  hassen  y  raxrescelenye 
szlusecheh.  Vu  Zagrebu,  1821.  &*,  S.  67—105. 

Job.  V.  CsaploTles  Croaten  und  Wenden  in  Ungarn,  ethnographisch  geschildert. 
Presbnrg»  1829.  8^^.  S.  2&— 27  Sprache  «nd  Literatur.    (Sehr  nnbefriedigond.) 

Verzeichniss  kroatischer  Bfleher  der  Franz  Suppanschen  Bachdruekerei  und 
Buchhandlung  in  Agram,  um  1830.  4^.  Aehnliche  Bfleherkataloge  findet  man 
mohreren  neuern  kroatischen  Büchern  angehftngt,  z.  B.  den  ETangelien  unl 
Episteln,  Agram,  1831.  8^.,  dem  Calendarium  Zagrabiense  et  Schematismus, 
1831.  8^.  etc. 

Folgende  Männer  haben  SafaHk  handschriftliche  No- 
tizen über  die  kroat.  Literatur  zukommen  lassen: 

Hr.  Thomas  Mlklousle,  Pfarrer  and  Vicearchidiaeon  zu  Jaska. 

Hr.  Ignaz  Kristianovlc,  Spiritualis  Seminarii  cleri  junioris  Zagrab. 

Hr.  Karl  Ferd.  Jnranfe,  k.  k.  Unterlieutenant  beim  2.  walachischen  GrAnzinfan- 

terie-Regmt. 
Hr.  Ltfdwig  Gay  aus  Krepina. 

Durch  die  Leistungen  von  Joh.  Kukuljeviö,  Jos.  Valen- 


tinelli  n.  a.  *)  ist  die  Kenntniss  des  kroatisch  -  illyrischen 
Bücherwesens  in  neuerer  Zeit  bedeutend  gefördert  worden; 
nichts  desto  weniger  bildet  das  Werk  SafaHk's,  abgesehen 
von  den  ihm  eigenthttmlichen  Vorzügen,  selbst  vom  rein 
bibliographischen  Gesichtspunkte  genommen,  eine  reiche 
Fundgrube  des  Wissenswerthen.  Hoch  zu  bedauern  ist, 
dass  ^afaHk  sich  nicht  entschlossen  hatte,  sein  Werk  gleich 
nach  dessen  Vollendung  der  Oeffentlichkeit  zu  übergeben: 
welchen  wesentlichen  Vorschub  hätte  er  damit  dem  süd- 
slawischen Schriftthum  geleistet!  Aber  auch  jetzt,  nach 
einem  tricesimum  prematur  in  annüm,  sind  wir  überzeugt, 
wird  es  freundlich  und  nutzbar  aufgenommen  werden. 

Was  die  Herausgabe  anbelangt,  haben  wir  dieselben 
Eücksichten  wahren  zu  müssen  geglaubt,  welche  für  uns 
bei  der  slowenischen  Abtheilung  maassgebend  gewesen 
sind. 

Die  Orthographie  der  Namen  haben  wir  nach  dem 
dortigen  Vorgange  auf  die  dermalen  allgemein  übliche 
reducirt,  dagegen  in  den  Büchertiteln  jene  Schreibweise 
belassen,  die  sich  in  der  Handschrift  vorfand. 

Wien,   28.  September   1864.  J.  J. 


*)  Bibliografia  hnratsk».  Bio  piri:  Tisluuie  knjige.  Uredio  I.  Kakaljevid- 
Sakcinski*  U  Zagreba.  1860.  S^,  233.  Saggio  bibliografico  della  Dalmazia 
e  del  Montenegro  di  Gins.  Valentinelli.  Zagrabia,  1856.  Sapplementi  al 
Saggio  etc.  ib.  1862.  S^. 


IIL 
Illirische  Literatur. 


Reihenfolge  der  Ulyrisclieii  Schriftsteller. 


XU.  — XV.   Jahrhundert« 

Anonymos  Presbyter  Dioeleas  (1161X  Verfasser  einer  dalma- 
tischen, in  illyrischer  und  lateinischer  Sprache  vorhandenen  händ- 
schriftlichen Chronik,  ist  uns  seinen  Lebensumständen  nach 
völlig  unbekannt.  Man  weiss  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  nur 
so  viel,  dass  er  ein  Priester  war  und  um  die  Mitte  des  XII. 
Jahrh.  in  Dioklea  (richtiger  Doklea,  hzt  Ruinen  Duklja),  der 
Hauptstadt  des  südwestlichen  Illyriens  am  Flusse  Mora(a,  lebte. 
Wenigstens  reicht  die  von  ihm  geschriebene  Chronik  ungefähr 
bis  auf  diese  Zeit  (1161)  herab. 

Tomasevlc  (1459),  von  Katanöic  in  der  Vorrede  zu  seiner 
illyrischen  Bibel  an  der  Spitze  der  bosnisch-illyrischen  Schrift- 
steller mit  der  Jahrszahl  1459  angeführt.  Wenn,  wie  mir  wahr- 
scheinlich, der  bosnische  König  Stephan  TomaSeyic  (st  1463) 
gemeint  ist,  so  mag  Katan6ic  nur  irgend  ein  von  ihm  ausgestell- 
tes Diplom  in  bosnischer  Mundart  im  Sinne  gehabt  haben.  — 
Ein  Franciscaner  Johann  Tofflasic  vird  viel  später,  um  1580,  über- 
dies nur  als  lateinischer  Schriftsteller  von  Engel  u.  a.  genannt. 

Fra  Bernardin  (1495)ausSpalato,  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens,  bekannt  als  Herausgeber  des  ältesten  illyrischen  Buches 
mit  lateinischen  Lettern,  der  von  ihm  in  Sprache  und  Orthogra- 
phie verbesserten  Episteln  und  Evangelien. 

Angeo  Martini  (Angelas  Martini),  Ragusaner,  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens,  lebte  am  Ausgange  des  XV.  und  zu  Anfange 
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des  XVI.  Jahrb.,  und  starb  nach  dem  Gatal.  scriptor.  Domin. 
ums  J.  1520.  Von  seiner  literarischen  Thätigkeit  gibt  der  ge- 
nannte Catalog  folgende  Nachricht :  eximius  eruditione  ac  singu- 
lari  pietate  insignis,  scripsit  methodum  grammaticalem  instruen- 
dis  juvenibus  utilissimam,  multa  carmina  in  variis  argumentis 
composuit,  officium  s.  Hieronymi  illyrico  idiomate  donavit,  plures 
epistolas  spirituales  eleganti  stylo  scripsit  et  pluraque  alia. 
Farlati  Illyr.  sacrum  VI.  17.  Horanyi  II.  657. 

XVI.  Jahrhimdert 

CDore  oder  C(Jorg]e  Därzle  (um  1500),  aus  einer  alten  bür* 
gerlichen  Familie  in  Ragusa,  Nikola  Där2i6*s  und  der  Nikoletta 
Vodopia's  Sohn,  geboren  vor  dem  Jahre  1463,  in  welchem  sein 
Vater  zur  Zeit  der  grossen  Feuersbrunst  auf  eine  beklagenswerthe 
Weise  den  Tod  fand.  Der  junge  Dkriic  widmete  sich  nach  zu- 
rückgelegtem Studiencurse  vorzüglich  der  schönen  Literatur,  und 
wollte  sich  in  seinen  Mannesjahren  mit  der  schönen  und  geistrei 
chen  Tochter  seines  Freundes,  des  Dichters  §i§ko  MinftetiiS,  ver- 
ehelichen, welche  seit  längerer  Zeit  der  Gegenstand  seiner  z&rt* 
liehen  Liebe  war.  Aber  von  ihr  verschmäht  und  einem  andern 
Liebhaber  nachgesetzt,  überliess  er  sich  massloser  Trauer,  nahm 
Abschied  von  der  grossen  Welt,  weihte  sich  dem  Priesterstande 
und  brachte  den  übrigen  Theil  des  Lebens  im  Schosse  der  Re- 
ligion und  im  Umgange  mit  illyrischen  Musen  zu.  Als  Dichter  ist 
er  unter  den  Ragusanischen  nicht  nur  einer  der  ältesten,  sondern 
auch  einer  der  geachtetsten  und  angesehensten.  Seine  nächsten 
Nachfolger  auf  der  Bahn  der  nationalen  Dichtkunst  suchten  eine 
Ehre  darin,  ihn  nachzuahmen.  Sein  Ruhm  nahm  mit  der  Zeit 
zu.  Dinko  Ranjina,  Nikola  Guöetic  und  Gjorgje  Benigne  priesen 
seine  ausgezeichneten  Talente,  seine  schöne  Gestalt  und  seine 
Verdienste  um  Sprache  und  Dichtkunst;  Dellabella  bediente 
sich  seiner  als  Quellschriftstellers  bei  der  Abfassung  des  Lexicons. 
Auch  heutzutage  werden  seine  Gedichte,  besonders  ihres  sprach- 
lichen Inhalts  wegen,  sehr  geschätzt.  Sein  Tode^ahr  finde  ich 
nirgends  angegeben;  im  J.   1507  war  er  noch  am  Leben  und 
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scheint  bedeutend  später  gestorben  zu  sein.  Appendini  nennt  ihn 
einigemal  (S.  217,  291)  aus  Versehen  Biagio  statt  Giorgio.  Be^ 
Farlati  Illyr.  s.  VI.  17  sind  die  Worte:  Georgius  civis  Ragu- 
sinus  floruit  an.  1480  et  volumen  manu  scriptum  poematum  illy- 
ricorum  reliquit,  von  unserm  Däriid  zu  verstehen.  (Appendini  IL 
217—218.) 

Sisko  starjl  Mlneetic  Ylabovic  (Sigtemondo  Henze),  geboren 
zu  Ragusa  im  J.  1475,  widmete  sich  den  schönen  Wissenschaften 
und  gewann  bereits  in  der  frühesten  Jugend  die  Philosophie  Pia- 
to's  mit  Enthusiasmus  lieb,  die  er  für  die  beste  Lehimeisterin  so- 
wohl der  Sitten  als  auch  jeder  andern  Weisheit  hielt.  Die  illy- 
rische Poesie,  von  welcher  man  damals  keine  andere  Idee  hatte, 
als  jene,  die  aus  den  Volksgesängen  gewonnen  wurde,  zog  bald  seine 
ganze  Aufmerksamkeit  auf  sich.  Er  studierte  mit  besonderem 
Fleisse  die  lateinischen  Musterdichter,  um  sich  dadurch  zu  ei- 
nem tüchtigen  Meistersänger  in  der  Muttersprache  auszubilden. 
Er  schöpfte  aus  ihrem  unversiegbaren  Born  dieselben  Vorzüge, 
welche  alle  andern  Dichtercoryphäen  der  neuem  Sprachen  dar- 
aus geschöpft  haben.  Ignazio  Giorgi,  dessen  Urtheile  die  stinun- 
berechtigsten  Nationalen  beipflichten,  vergleicht  Däriic  und  Min- 
öetic  unter  den  Illyriern  mit  Boccaccio  und  Petrarca  unter  den 
Italienern.  „Sigismundus  Mentius,**  sagt  er,  „inter  poetas  illyricos 
primus  aetate,  coaevus  Georgio  Oarxichio;  nam  ineunte  anno  1500 
uterque  floruit.  Ausim  ex  his  alterum  Petrarcam,  Boccaccium 
alterum  illyricae  poeseos  appellare,  nam  et  elegantia  idiomatis, 
et  inelaboratum  pathos,  atque  sententiarum  suavitas  in  ipsis 
passim  eminet.''  Min(eti6  starb  im  J.  1524.  (Appendini  11.  218.) 

Havro  Tetranic  (TetranI)  genannt  Cavclö,  aus  einer  bürger- 
lichen Familie  in  Ragusa.  Dinko  Vetraniö's  und  der  Tommasina 
Tur£inovi6  Sohn,  geboren  im  J.  1482.  Er  trat  in  jungen  Jahren 
in  den  Benedictinerorden  auf  der  Insel  Meleda,  widmete  sich 
religiösen  Uebungen,  wissenschaftlichen  Studien  und  besonders 
der  Dichtkunst  mit  einem  solchen  Erfolg,  dass  er  in  letzterer 
bald  anerkannter  Stimmführer  und  Gesetzgeber  für  andere  wurde. 
Wegen  seines  frommen  Lebenswandels,  seiner  feinen  Sitten  und 
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gründlicher,  mit  praktischer  Lebensklugheit  gepaarter  Kennt- 
nisse wurde  er  zur  freudigen  Zufriedenheit  seiner  Ordensbrüder  im 
J.  1520  zum  Abt  von  Meleda  erwählt.  Als  aber  später  (1527)  die 
Klöster  St.  Jakob  in  ViSnjiea  und  St.  Andreas  auf  Pelago  mit 
dem  zu  Meleda  unter  dem  Titel  der  Congregation  von  Meleda 
vereint  wurden,  und  ein  päpstliches  Breve  die  bis  dahin  lebens- 
längliche Abtswürde  auf  bestimmte  Jahre  beschränkte,  miss- 
fielen diese  neuen  Anordnungen  dem  Abte  Vetranic  dergestalt, 
dass  er  lieber  ein  einsiedlerisches  Leben  führen,  als  einem 
andern  Klostervorsteher  untergeben  sein  wollte.  Er  zog  sich 
deshalb  auf  den  Felsen  St.  Andrea  zurück  und  fährte  hier  ganz 
vereinsamt  zwanzig  Jahre  lang  die  Lebensweise  eines  wahren 
Anachoreten.  Seine  ihm  durch  Angewöhnung  zur  Natur  gewor- 
dene Lebensart  diente  eben  so  sehr  dazu,  den  Körper  zu  stär- 
ken, als  den  Geist  zu  nähren.  Er  bebauete  ein  kleines  Feld, 
welches  er  nach  und  nach  in  den  anmuthigsten  Garten  umschuf, 
fischte  mit  allerlei  von  ihm  eigenhändig  verfertigten  Werk- 
zeugen, schiffte  auf  einem  kleinen  Boote  bald  mit  Segeln,  bald 
mit  dem  Ruder  nach  den  nahen,  damals  blühenden  und  bewohnten 
Inseln  Elaphiten,  um  sich  mit  den  nöthigen  Lebensmitteln  zu 
versorgen,  sang  Psalmen  und  andere  Hymnen,  studierte  den 
geheimen  Sinn  der  göttlichen  Orakel  in  der  heil.  Schrift,  dich- 
tete illyrische  Verse  und  brachte  die  sternenhellen  Nächte 
mit  astronomischen  Beobachtungen  zu.  Erst  dann,  als  ein  hohes 
Alter  die  Kräfte  des  Greises  fast  gänzlich  brach,  klagte  er  in 
seinem  Sendschreiben  an  Savino  Bobali  über  die  Beschwerlich- 
keiten seiner  bisherigen  Lebensweise.  Er  starb  nach  den  schrift- 
lichen Denkmälern  der  Congregation  von  Meleda  im  120., 
nach  Cerva  aber  (was  wahrscheinlicher)  im  93.  Jahre  seines 
Alters,  demnach  im  J.  1576.  Vetranic  wurde  von  seinen  Zeitge- 
nossen als  ein  Wunder  der  Gelehrsamkeit  angesehen  und  von 
Flavius  Eborensis  in  einem  Trauergedicht  als  Vater  der  illyri- 
schen Dichtkunst  beweint.  Derselbe  Flavius  pries  in  drei  andern 
Gedichten,  Mavro  Orbini  aber  in  seiner  Geschichte,  Maro  Däriic 
im  Prolog  zu  seiner  Tyrrhena,  und  Miho  Bunic  Babulinovic  in 
seinen  Gedichten  Vetranid's  Talent  und  Verdienste  um  die  illy- 
rischen Musen.    (Appendini  IL  220—221.) 


Marin  Kristl^efiö,  wahrscheinlich  ein  Ragiisaner,  Zeitge- 
nosse der  obgenannten  Där2ic  und  Vetrani^i,  von  dem  sich  einige 
Gedichte  in  der  handschriftlichen  Gedichtensammlung  der  letzte- 
ren erhalten  haben.    (BaSic's  Dichtersammlung.) 

Marko  Mamliö  (1522),  aus  einer  adeligen,  in  Spalato  ansäs* 
sigen  Familie  den  18.  August  1450  geboren.  Sein  Vater  hiess 
Nikola,  seine  Mutter  Dobrica.  Er  hatte  fünf  Brüder  und  eine 
Schwester.  Nachdem  er  sich  dem  Franciscaner-Orden  als  Mit- 
glied einverleibt  hatte,  brachte  er  sein  Leben  meist  in  einer 
religiösen  und  literarischen  Einsamkeit  zu  und  starb  ^en  5. 
Juli  1524.  Er  stand  wegen  der  Reinheit  seiner  Sitten,  so 
wie  wegen  seiner  ausgebreiteten,  gründlichen  Gelehrsamkeit  in 
hoher  Achtung  bei  seinen  Zeitgenossen.  Seine  Gönner  waren 
der  Cardinal  Dominicus  Grimani,  der  Erzbischof  von  Corcyra 
Christoph  Marcello,  der  Patricier  von  Venedig  Augustinus  Mula 
u.  a.  Seine  Freunde  waren  Nie.  Fetrarcha,  Hieronymus  und 
Aloisius  Papali.  Mehreres  schrieb  er  lateinisch,  welches  man 
bei  Appendini,  Horanyi  und  Engel  verzeichnet  findet.  Sehr  vieles 
davon  blieb  bis  jetzt  ungedruckt.  (Horanyi  U.  591.  Engel  III. 
129  aus  den  Verantius*schen  Hss.  Appendini  U.  251.  Farlati  lU. 
sacr.  IIL  433—435,  Biogr.  von  Franz  Natalis  aus  Spalato,  Maru- 
lid  Freunde.)  Nach  anderen  starb  er  im  J.  1528.  (Ciccarelli 
23—25. 

Jerolim  Papalic  (nach  1524),  Patricier  aus  Spalato,  glück- 
licher lateinischer,  italischer  und  illyrischer  Dichter,  von  Marko 
Marulic  mit  einer  poetischen  Epistel  beehrt*  Er  hinterliess  ver- 
mischte Gedichte  in  der  Hs.    (Ciccarelli  18—19.) 

Niko  Dimitrie  (Nleoio  Demitri)  (1525),  dessen  Vorfahren 
mit  einer  patricischen  Familie  um  1350  aus  Kataro  nach  Ba- 
gusa  gezogen  waren  und  hier  das  Bürgerrecht  erhielten,  wurde 
nach  einigen  im  J.  1493,  nach  andern  aber  im  J.  1510  zu 
Bagusa  geboren.  Von  der  frühesten  Jugend  an  widmete  sich 
Dimitri6  dem  Handelsstande,  und  hielt  sich  nach  und  nach  in 
seiner  Gebm-tsstadt,  in  dem  benachbarten  Türkenlande,  in  Ale- 
xandrien  und  auf  der  Insel  Kandia  auf,  wo  er  in  einem  Alter 
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von  50  Jahren,  also  um  1543  oder  1560  stait.  Ungeaohtet  es 
den  Anflchein  hat,  dass  die  mit  seinem  Stande  verknüpften 
Geschäfte  seinen  Hang  zur  Dichtkunst,  welche  in  der  Einsam- 
keit und  Kühe  am. besten  gedeiht,  eben  nicht  sehr  begünstigten ; 
so  wusste  er  dennoch  von  den  in  der  fiühesten  Jugend  erworbenen 
Kenntnissen  inmitten  der  vielfältigen  Sorgen  einer  geräuschvollen 
Geschäftswelt  und  in  einem  von  Barbaren  bewohnten  Lande 
einen  sehr  guten  Gebrauch  zu  machen,  und  entlockte  seiner 
Leier  Töne,  welche  ihm  den  Beifall  seiner  gebildeten  Natio- 
nalen und  die  Lobpreisungen  der  Dichter  Mavro  Vetraniö  und 
Nlko  NaljeSkoviö  erwarben. 

SQeiMi  GaceUc  (Gozze)  (um  1525),  Patricier  aus  Bagusa, 
dessen  Geburts-  und  Sterbejahr  nirgends  angegeben  werden, 
wurde  in  einem  Alter  von  28  Jahren  durch  einen  besondern, 
unten  bei  der  Anführung  seines  Werkes  weiter  zu  erwähnenden 
Zufall  Dichter  Guietid  war  ein  vertrauter  Freund  des  Gian-» 
Lorento  Regino,  welcher  ums  Jahr  1500  zwei  italienische  Ge- 
dichte an  denselben  richtete.  Nach  Dolci  blieben  von  Guietic 
ausser  dem  DerviS  noch  zwei  Epigramme  übrig;  in  welcher 
Sprache,  wird  nicht  angegeben.     (Appendini  U.  221.) 

Petar  Dimic  (Difnico)  (1530),  gebürtig  aus  §ibenik  aus 
einer  angesehenen  Familie,  im  übrigen  unbekannt.  (Fortis  Viag, 
della  Dalm.  L  149.  Appendini  II.  252.) 

Petar  BtorovU  oder  Hektorevlc,  lateinisch  Heetorens  (um 
1532)  wurde  vor  dem  J.  1486  auf  der  Insel  Lesina,  illyrisch 
Hvar  (ehedem  Pharos),  in  der  durch  ihre  Lage,  ihr  Alter  und 
ihre  Ruinen  merkwürdigen  Stadt  Citta  vecchia,  illyrisch  Stari- 
grad  (ehedem  Pharia),  geboren.  Er  stammte  aus  einem  adeligen, 
wohlhabenden  Geschlechte,  und  ward  einer  der  angesehensten 
Männer  in  seiner  Vaterstadt.  Bei  dem  häufigen  Herumschwär- 
men und  den  Überfällen  türkischer  Flotten  im  adriatischen 
Meere  musste  Etoroviö  sehr  viel  leiden,  und  konnte  sich  einst 
nur  mit  Mühe  auf  einem  kleinen  Fahrzeug  mitten  durch  das 
stürmische  Meer  nach  Italien  retten,  wo  er  ein  Jahr  lang  blieb. 


Nach  seiner  Rückkunft  in  die  Heimath  und  nach  Herstellung 
seiner  zerrütteten  Hausgeschäfte  bauete  er  zur  Vertheidigung 
seiner  und  der  Stadt  gegen  solche  räuberische  Überfälle  ein 
Gasten,  welches  mit  zahlreichen  lateinischen  und  illyrischen 
Inschriften  bedeckt  ist,  die  insgesammt  von  dem  lichtvollen 
Geiste  und  feinen  Geschmacke  ihres  Urhebers  zeugen.  An  der 
Kirche  des  St.  Petrus  liest  man  von  ihm:  „Putnicse,  koji  znasc, 
csim  se  raj  dobiva,  Evo  ovdi  Isus  tvoj  u  grobu  spocsiva;  Poj 
mu  se  pokloni,  posctuj  boga  tvoga,  Neka  se  ukloni  oda  zla 
svakoga.''  Dichtkunst  war  von  Jugend  an  seine  Hauptbeschäf- 
tigung. Er  gibt  an  Kraft  und  Reinheit  der  Diction  keinem 
illyrischen  Dichter  etwas  nach,  ja  in  ersterer  Hinsicht  scheint 
er  sogar  über  alle  andern  hervorzuragen.  Auch  in  lateini- 
scher Sprache  schrieb  er  mit  Eleganz  und  genoss  als  Mensch 
und  Dichter  durch  seine  religiöse  Frömmigkeit,  Gelehrsamkeit 
und  andere  ausgezeichnete  Eigenschaften  die  allgemeine  Achtung 
seiner  Mitbürger.  Fischerei  war  seine  Lieblingsunterhaltung,  und 
in  seinen  Fischergedichten  erwähnt  er  oft  seines  vertrauten 
Freundes  und  Spielgenossen  Bertuzzi  oder  Bertuöeviö,  eines 
Adeligen  aus  Hvar  und  Maltheser-Ritters,  der  selbst  treffliche 
lateinische  Elegien  dichtete,  und  ohne  Zweifel  auch  der  illyri- 
schen Dichtkunst  nicht  fremd  blieb.  Auch  in  Ragusa  hatte  er 
mehrere  geistesverwandte  Freunde,  denen  er  oft  Nachrichten 
von  dem  erlittenen  Ungemach  und  von  den  Angri£fen  der  Po- 
dagra, die  ihn  plagte,  gab.  Man  hat  von  ihm  poetische  Send- 
schreiben an  Mavro  Vetraniö  und  Niko  NaljeSkoviö  vom  J.  1541 
so  wie  die  Antwortschreiben  der  letzteren.  Im  J.  1557  kam  er 
nach  Ragusa  und  wurde  hier  von  seinen  Freunden  und  den 
Verehrern  seiner  herrlichen  Muse  auf  das  ehrenvollste  empfan- 
gen. Sein  Todesjahr  ist  unbekannt;  er  scheint  bis  nach  1567 
gelebt  zu  haben.  (Appendini  H.  249—250.) 

Aodria  Cabranovic,  geboren  im  Anfange  des  XVI.  Jahrh, 
in  Ragusa,  war  der  Sohn  armer,  aber  ehrenhafter  Elteni,  und 
erlernte  die  Silberschmiedkunst.  Auch  er  soll,  der  Sage  zufolge^ 
wie  Stjepo  Guietic,  durch  einen  besondern   Zufall  zum  Dichter 
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umgeschaffen  worden  sein.  Vgl.  unten  die  Anm.  bei  der  Jegjupka. 
Est  ist  aber  kaum  glaublich,  dass  Cubranoviö  so  urplötzlich  und 
ohne  in  der  Jugend  in  den  .Wissenschaften  und  schönen  Kün- 
sten unterrichtet  worden  zu  sein,  ein  so  vollkommener  Dich- 
ter hätte  werden  können.  Wie  dem  auch  sei,  er  übertraf 
bald  alle  seine  Vorgänger,  und  sowohl  Gundulic  als  Palmoti^ 
welche  beide  allgemein  für  die  grössten  illyrischen  Dichter  ge- 
halten werden,  nahmen  keinen  Anstand  ganze  Verse  von  ihm 
in  ihre  Dichtungen  aufzunehmen,  wie  solches  Virgil  mit  Versen 
des  Ennius  und  Lucretius  gethan  hat.  Ardelio  Dellabella 
rechnet  Cubranovic  in  Hinsicht  der  Sprache  zu  den  klassischen 
Schriftstellern,  und  bei  keinem  Liebhaber  der  vaterländischen 
Poesie  in  Ragusa  pflegt  die  Jegjupka  zu  fehlen.  Es  scheint, 
Cubranovic  habe  in  der  Folge,  durch  den  geernteten  Beifall 
aufgemuntert,  den  Amboss  und  Hammer  verlassen,  um  sich  und 
seine  Zeit  ungetheilt  dem  Dienste  der  Musen  weihen  zu  können. 
Manche  der  vielen  namenlosen  Gedichte,  die  sich  in  den  altern 
Sammlungen  befinden,  mögen  ihn  zum  Vf.  haben.  Marcus  Anto- 
nius Sabellicus  erwähnt  beim  J.  1520  eines  gleichnamigen 
Capitäns  im  Dienste  der  Veneter  wider  die  Franzosen:  Con- 
stabant  Venetae  copiae  mille  forme  levis  armaturae  militibus, 
in  queis  eiant  epirotici  et  graeci  generis,  peltatique  circiter 
quingenti,  Andrea  Ciubranio  duce.  Namen  und  Zeit,  sagt  Appen- 
dini,  stimmen  überein:  aber  andere  Gründe  für  die  Identität 
dieser  zwei  Personen  hat  man  nicht.  Cubranovic  starb  vor  1559  ; 
das  eigentliche  Todesjahr  gibt  indess  Appendini  nicht  an.  (Appen- 
dini  n.  221—222.  Horanyi  N.  Mem.  I.  650—651.) 

Marin  oder  Maro  (Jaljazorlc  (1540)  aus  Ragusa,  Priester 
des  Franciscaner-Ordens  um  1540,  als  der  erste  illyrische  Pro- 
saist unter  den  Ragusanern  bemerkenswerth,  im  übrigen  unbe- 
kannt. (Appendini  U.  302.) 

Marin  oder  Marc  DärzI6  (1550),  Ragusaner,  Neffe  des  eben 
angeführten  Dichters  Där2i6,  ein  durch  Frömmigkeit,  Tugend  und 
Gelehrsamkeit  ausgezeichneter  und  in  den  Werken  des  Nicolo 
Vitto  Gozze,  Savino  Bobali  und  Michele  Monaldi  mit  Recht  sehr 
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gepriesener  Geistliche.  In  der  illyrischen  Poesie  wandte  er  sich 
mit  Vorliebe  dem  Schau-  und  Lustspiele  zu;  er  unternahm  zu 
diesem  Endzweck  eine  Reise  nach  Italien  und  hielt  sich  eine 
Zeit  lang  in  Florenz  auf.  Er  starb  im  Jahre  1580.  (Appendini 
n.  222.) 

Niko  Na\|eskOYlc  oder  Nale,  Bagusaner  aus  einer  bürgerli- 
chen Familie,  geboren  ums  J.  1500.  Er  studierte  in  der  Jugend 
vorzüglich  Mathematik,  Astronomie  und  die  schöne  Literatur. 
Auf  Geheiss  seines  Vaters  musste  er,  wider  seine  Neigung,  im  J. 
1535  Lukrezia  Zuzzeri  heirathen  und  die  Musen  aufgeben,  um 
sich  ganz  Handelsgeschäften  zu  widmen.  Eine  kurze  Zeit 
darauf  machte  er  ohne  seine  Schuld  ein  beträchtliches  Falliment. 
Seine  junge  Gattin  schied  sich  deshalb  von  ihm  und  trat  als 
Nonne  in  den  Benedictiner-Orden.  Aber  Niko  stellte  bald  theils 
durch  seine  eigene  Betriebsamkeit,  theils  mit  Hilfe  der  reichli- 
chen Quellen  seines  Hauses  den  alten  Flor  seiner  Handlung  her, 
und  nahm  darauf  Nicoletta  Nale  zur  Ehefrau.  Solche  Unfälle 
konnten  indess  die  Laune  und  den  Frohmuth  Niko's  nicht  bre- 
chen; er  suchte  und  fand  Schutz  gegen  dieselben  in  dem  Um- 
gange mit  Freunden,  in  seinen  mathematischen  Studien  und 
besonders  in  der  Dichtkunst.  Beweis  seiner  fröhlichen  Laune 
sind  die  von  ihm  gedichteten  Lustspiele  und  Scherzlieder.  Er 
genoss  auch  als  Mathematiker  und  Astronom  eines  grossen  Ru- 
fes, In  seinem  Dialogo  siilla  sfera  del  mondo  (Venez.  1579)  sind 
tiefe  wissenschaftliche  Kenntnisse  mit  einfach  schöner  Darstel- 
lung gepaart.  Auf  Befehl  P.  Gregors  XHI.  wurde  er  eingeladen, 
sein  Gutachten  über  die  von  Luigi  Lilio  vorgeschlagene  Reform 
des  Kalenders  abzugeben.  Er  tliat  dies  in  einer  eigenen  Schrift, 
welche  von  der  zur  Revision  ähnlicher  Gutachten  niedergesetz- 
ten Commission  sehr  belobt  wurde.  Sein  Tod  erfolgte  im  Jahre 
1585.  (Appendini  IL  44,  222-223.) 

H.  und  J.  Bärtacevlc,  I.  Parozic,  Buratorle  und  I.  Vidali, 
Bagusaner  und  Lesiner,  Dichter,  Freunde  und  Zeitgenossen  des 
Niko  Nalje§koviü,  von  denen  sich  bloss  einige  kleine  Gedichte 
in  der  Sammlung  des  letztern  erhalten  haben.  (Bagic's  Dich- 
tersammlung.) 
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Hiho  Bmiiö  BabniinoTie  oder  Bona  Babnlina  (um  1550), 
Patricier  und  Ragüsaner,  Übte  mit  fast  gleich  gutem  Erfolge  die 
illyrische,  lateinische  und  italienische  Dichtkunst  aus,  und  be- 
sass  eine  gründliche  Eenntniss  der  griechischen  Sprache.  Er 
übersetzte  des  Sophocles  Tragödien  ins  Italienische  um  1570. 
Seine  übrigen  Lebensumstände  sind  nidit  bekannt.  (Appendini 
n.  223.  Farlati  VI.  18.  Horanyi  N.  M.  I.  614.) 

Mibe  Hatte  Bimica  (Hicbele  di  MaUeo  Bona)  (um  1550), 
Zeitgenosse  des  obigen  und  aus  demselben  Patriciergeschlechte 
zu  Ragusa,  dichtete  ebenfalls  sowohl  in  der  illyrischen,  als  auch 
in  der  italienischen  Sprache.  Man  findet  von  ihm  ein  italieni- 
sches Sonett  vor  den  Busspsahnen  seines  Freundes  Nicolo  Gozze. 
(Appendini  U.  223—224.  Horanyi  N.  M.  I.  515.) 

JnÜa  Bimie  oder  Bona  (um  1550—1585  ff.),  eine  Ragusa- 
nerin,  von  Cerva  nicht  der  gleichnamigen  patricischen  Familie 
beigezahlt,  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jahrh.  und  ist 
als  die  erste  illyrische  Schriftstellerin  bemerkenswerth.  Sie  war 
befreundet  mit  Savino  Bobali  und  Michele  Monaldi,  ihren  Zeit- 
genossen, und  dichtete  (nach  einer  Nachricht  bei  Farlati)  in  il- 
lyrischer und  italienischer  Sprache  mit  besonderer  Anmuth  (Ap- 
pendini spricht  bloss  von  italienischen  Gedichten).  Unter  den 
Gedichten  Monaldi's  befindet  sich  ein  zartsinniges  Gedicht  von 
ihr,  welches  sie  während  einer  schweren  Krankheit  als  Antwort 
auf  ein  Sonett  ihres  Freundes  schrieb.  (Appendini  II.  232.  Far- 
lati VI.  21.  Horanyi  N.  Mem.  I.  513.) 

Placldo  Gregorianic  (um  1550)  aus  einem  adeligen  Geschlechte 
in  Spalato,  studierte  die  Rechtskunde  in  Padua,  wurde  Rechts- 
anwalt in  der  Heimath,  und  schrieb  lateinische  und  illyrische  Ge- 
dichte, von  denen  einige  in  der  Hs.  übrig  sind.  (Giccarelli  29.) 

Anton  Tranci6  oder  Veranttos  (um  1550),  Erzbischof  von 
Gran  und  Primas  von  Ungarn,  ein  Mann  unsterblichen  Anden- 
kens, der  auch  in  der  illyrischen  Literaturgeschichte  einen  Platz 
verdient.  Er  ward  geboren  den  20.  Mai  1504  als  Sohn  des  Franciscus, 
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eiDes  Edebnanaes  vonSebenico,  und  der  Margaretha  Statileo,  einer 
Adeligen  von  Trau.  Von  seinem  Lehrer  Elias  Tolimer  im  Lateini* 
sehen  und  Griechischen  gründlich  unterrichtet,  wurde  er  nach 
Vesprim  zu  dem  berühmten  Bischof  und  Ban  Peter  Berislaus 
von  Trau,  seinem  Oheim,  berufen,  und  hier  lernte  er  die  An- 
fangsgründe der  Kriegskunst.  Nach  dessen  Tode  nahm  Johann 
Statileo,  Bischof  von  Siebenbürgen,  seine  beiden  Neffen,  Anton 
und  Michael  zu  sich.  Hier  schrieb  Anton  die  Biographie  seines 
Oheims  Berislaus,  die  sich  später  Mamaviii  zueignete.  Er  stu- 
dierte dann  in  Padua,  und  wie  es  scheint  auch  in  Wien  und 
Krakau;  von  Michael  ist  letzteres  gewiss.  Nach  seiner  Zurüctc- 
kunft  lebte  er  anfangs  bei  seinem  Oheim  Statileo,  erwarb  sich 
darauf  die  Gunst  des  Waitzner  Bischofs  Brodericus  und  des 
Mönchs  Martinuzzi,  und  wurde  nach  1528  durch  ihre  Vermitt- 
lung Propst  zu  Altofen  und  Secretär  bei  Kg.  Johann  Zäpolja. 
Dieser  bediente  sich  seiner  in  den  Jahren  15ä0 — 1540  in  ver. 
schiedenen  wichtigen  Geschäften,  namentlich  schickte  er  ihn  zu 
wiederholten  malen  als  Gesandten  nach  Polen,  Venedig,  Born, 
Frankreich,  England  und  Wien.  Auf  diesen  seinen  Reisen  stif< 
tete  er  Freundschaft  mit  Erasmus  von  Rotterdam  und  lernte 
Melanchthon  kennen,  zu  dessen  Lob  er  ein  Sinngedicht  schrieb. 
Nach  König  Johanns  Tode  (1540)  hing  er  der  Witwe  Isabella 
und  dem  jungen  Johann  II.  bis  1545  treu  an  und  vollbrachte 
mehrere  Gesandtschaften  nach  Polen  und  Österreich  in  ihrem  In- 
teresse. Allein  ums  J.  1545  zog  er  sich  gänzlich  von  Staatsge- 
Schäften  zurück,  nachdem  er  seine  Propststelle  schon  früher  nie- 
dergelegt hatte,  und  ging  mit  seinem  Neffen  Faustus  zuerst  nach 
Sebenico,  dann  nach  Italien.  Um  das  J.  1549  begab  er  sich  an  den 
Hof  des  Königs  Ferdinand,  der  ihm  gleich  anfangs  genügsame  geist- 
liche Einkünfte  anwies  und  ihn  hernach  für  weltliche  Geschäfte 
verwendete.  Im  Jahre  1553  wurde  er  zum  Bischof  von  Fünf- 
kirchen ernannt,  und  ging  später  zu  wiederholten  malen  als  Ge- 
sandte nach  der  Türkei.  Einige  Jahre  darauf  zum  Bisthum  von 
Erlau  übersetzt,  ward  er  1569  Erzbischof  von  Gran  und  Primas 
des  Königreiches,  mit  dieser  Würde  vereinigte  er  die  eines  Vi- 
cdi&nigs.  Er  starb  zu  Eperies  den  15.  Juni  1573  und  sein  Leich- 
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nam  wurde  zu  Tyrnau  in  der  Kirche  von  St.  Nicolaus  beigesetzt 
Seine  grossen  Verdienste  als  Bischof  und  Oberhirt,  als  Staats- 
mann und  Volksfreund,  als  Mäcen  und  Schriftsteller  können 
hier  nur  erwähnt,  nicht  auseinander  gesetzt  werden.  Mit  körper- 
licher Schönheit  verband  er  im  hohen  Grade  eine  einnehmende 
Beredtsamkeit,  die  ihm  von  seiner  ersten  Jugend  an  die  Gunst 
der  Grossen  und  Fürsten  erwarb.  In  der  Jugend  dichtete  er  viel, 
später  schrieb  er  mehre  historische,  geographische  und  antiqua- 
rische Werke  in  lateinischer  Sprache,  die  man  bei  Engel  (IL 
162.)  in  dem  Gatal.  der  Sz^ch^ny.  Bibl.  verzeichnet  findet  Er  war 
ein  grosser  Gönner  und  Beförderer  aller  Wissenschaften.  In  der 
Religion  war  seine  Denkungsart  mild  und  verträglich.  Seiner 
angestammten  Spi*ache  und  Literatur  scheint  er  fortwährend  mit 
Liebe  zugethan  gewesen  zu  sein.  Unter  seinen  handschriftlichen 
Briefen  in  der  erzbischöflichen  Bibliothek  zu  Erlau  befinden  sich 
einige  von  ihm  an  „Lucas  Slavicus*^  (wer  ist  dieser?),  so  wie 
des  letztern  an  ihn  (1549  ff);  in  seiner  Büchersammlung  waren 
auch  slawische  handschriftliche  Denkmäler  und  ein  illyrisches 
Gebet  wird  ihm  als  Vf.  zugeschrieben.  (Vita  auctore  Fausto  Ve- 
rantio  in  Kovacsich  Scriptor.  minor.  I.  194 — 201.  Fortis  I.  204 
ff.  Engel  n.  158—162). 

Anton  zubenannt  Datmatin  (1561)  oder,  wie  er  sich  einmal 
unterzeichnete,  „Antonius  ab  Alexandre  Dalmata",  war  seinem 
Stande  nach  ein  Priester,  und  wurde  als  kroatischer,  oder  rich- 
tiger illyrischer  Dolmetscher  an  die  slawische  Anstalt  des  Ba- 
rons Hans  Ungnad  und  des  Primus  Trüber  nach  Tübingen  be- 
rufen. Er  veriiess  den  3.  Februar  1561  Laibach  in  Begleitung 
eines  dortigen  Bürgers,  und  kam  über  Kempten,  wo  er  mehrere 
Tage  bei  Trüber  verweilte,  zu  Urach  beim  Baron  Ungnad  an. 
Sein  Aufenthalt  wurde  ihm  in  Tübingen  angewiesen,  wo  Stephan 
Consul  bereits  die  glagolitische  Druckerei  einzurichten  anfing- 
Er  erhielt,  als  ein  einzelner  Mann,  die  freie  Kost  in  dem  her- 
zoglichen Stipendium.  Dabei  war  sein  jährlicher  Gehalt  30  fl.  Er 
wird  als  ein  stiller,  ruhiger,  verträglicher  Mann  geschildert. 
Nach  seiner  Ankunft  bei  der  Anstalt  wurde  auch  zu  der  Ein- 
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richtung  einer  cyrillischen  Druckerei  geschritten.  Dieselben  Mei- 
ster, die  zu  Nürnberg  die  glagolitische  Schrift  verfertigt  hatten, 
wurden  mit  ihrem  Werkzeug  nach  Urach  (nahe  bei  Tübingen) 
berufen;  hier  wurde  im  Sommer  des  Jahres  1561  die  cyrillische 
Schrift,  nach  der  Anweisung  des  Anton  Dalmata  und  Stephan 
Consul,  in  der  Zeit  von  drei  Monaten  zu  Stande  gebracht.  An- 
ton war  einer  der  thätigsten  Übersetzer  im  illyrischen  Fache. 
Erst  im  zweiten  Jahre  nach  Baron  Ungnad's  Tode,  der  im  J. 
1564  starb,  verliess  Anton  in  Gesellschaft  des  Stephan  Consul 
die  Anstalt.  Er  begab  sich  zuvörderst  nach  Regensburg,  wo  er 
1568  seine  Postille  herausgab.  Seine  ferneren  Schicksale  sind 
unbekannt.  (Schnurrer  S.  50  flf.) 

Stipan  Istrianin  zubenannt  Consul  (1561),  aus  Pinguent  in 
Istrien.  Er  war  Priester,  und  musste  wegen  seines  Übertritts  zur 
protestantischen  Kirche  sein  Vaterland  verlassen  und  sich  in 
Deutschland  durch  Schulhalten  und  Predigen  zu  nähren  suchen. 
Truber's  Beginnen  ermunterte  ihn  auf  der  gebrochenen  Bahn 
vorwärts  zu  gehen  und  einen  weitern  Zweck  zu  erreichen.  Er 
versuchte  es,  dessen  krainische  Übersetzung  des  Neuen  Testa- 
ments in  die  illyrische  Schrift  und  Sprache  (d.  i.  serbisch-dal- 
matisch-bosnische Mundart  mit  glagolitischen  Buchstaben)  Über- 
zutragen. Mit  seiner  Handschrift  begab  er  sich  aus  eigenem  An- 
trieb, ohne  von  Trüber  geschickt  worden  zu  sein,  im  Sommer 
1559  nach  Mötling  in  der  windischen  Mark;  er  legte  sie  da- 
selbst mehreren  Sprachverstäudigen  vor,  welche  denn  der  Mei- 
nung waren,  dass  eine  solche  Übersetzung  göttlichen  Worts 
durch  ganz  Dalmatien  nach  dem  adriatischen  Meere  hin,  des- 
gleichen auch  den  Kroaten,  Bosniern,  Serben  bis  gegen  Con- 
stantinopel  hin,  verständlich  und  nützlich  sein,  dass  sie  auch 
leicht  in  die  Kyrillitza  zu  bringen  sein  würde,  und  heilsame  Re- 
ligionskenntnisse sehr  weit  umher  verbreiten  könnte.  Der  Ent- 
wurf gedieh  nach  und  nach  zur  Ausführung,  vornehmlich  durch 
die  kräftige  Mitwirkung  des  Barons  Ungnad.  Dieser  schickte  den 
Consul,  der  Gattin  und  Kinder  und  Hauswesen  in  Regensburg 
hatte,  im  April  1560  nach  Nürnberg,  um  nach  seiner  Anweisung' 
glagolitische  Druckschrift  verfertigen  zu  lassen.  Ein  Jahr  später 
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nach  Anton  Dalmatin's  Ankunft,  ward  auch  die  cyrilKsche  Dnik- 
kerei  eingerichtet.  Consul  erhielt  als  jfthrliehe  Besoldung  170  fl. 
nebst  freier  Wohnung.  Nach  des  Barons  Ungnad  Tode,  der  im 
J.  1564  erfolgte,  hielt  Stephan  Consul  zugleich  mit  Anton  Dal* 
mata  am  2.  März  1566  beim  Herzog  Christoph  von  Würtemberg 
um  Entlassung  an.  Mit  einem  Zeugniss  vom  Herzoge  versehen 
zogen  nun  beide  nach  Regensburg  ab,  wo  sie  im  J.  1566  ihre 
Postille  (mit  lateinischen  Lettern)  herausgaben.  Von  da  an  fehlen 
uns  alle  Nachrichten  über  Stephans  Lebensumstände.  (Schnur- 
rer S.  49.  flf.) 

C(Jaro  Cvetie  (1561),  von  Geburt,  wie  es  scheint,  ein  Dal- 
matiner, ward  eine  Zeit  lang  der  Hans  Ungnadschen  Anstalt  in 
Urach,  neben  Antun  Dalmatin  und  Stipan  Istrianin,  Gehilfe  zum 
Transferiren,  Conferiren  und  Corrigiren.  Er  hatte  die  Epistehi 
Pauli  kroatisch,  d.  i.  nach  unserm  Ausdrucke  illyrisch,  übersetzt 
und  ging  mit  der  Handschrift  nach  seinem  Vaterlande,  um  die 
Übersetzung  daselbst  prüfen  zu  lassen;  den  1.  Septb.  1562  kam 
er  wieder  nach  Urach  zurück.  Seine  fernem  Schicksale  sind 
nicht  bekannt.  (Schnurrer  S.  54.)  Da  unter  den  Vorr.  der 
Bücher  immer  nur  Jurizhizh,  und  kein  Cvetich  sich  unter- 
schrieben hat,  so  vermuthete  Dobrowsky,  dass  letzterer  Name 
bei  Schnurrer  (er  schrieb  „Zwetzitsch")  wohl  nur  ein  Schreib- 
fehler sei.    (Slavin  S.  433.) 

(i|oro  Jarici6  (Jnrizhizb)  (1561),  ein  Priester  aus  Krain, 
bei  der  Hans  Ungnadschen  Anstalt  in  Urach  als  Mitarbeiter 
neben  Anton  Dalmatin  und  Stipan  Istrianin  angestellt.  Er  hat 
deshalb  mehrere  von  diesen  herausgegebene  Bücher  mitunter- 
schrieben. Gehört  im  übrigen  der  windischen  Abtheilung  an. 
(Siehe  I.  S.  14.  Schnurrer  a.  a.  0.) 

Marin  Boresic  nach  Appendini,  oder  Buresi^  nach  Stulli 
(vor  1562),  Bagusaner,  unzertrennlicher  Freund  Niko  NaljeSko- 
vi6%  schrieb  in  der  Jugend  meist  nur  erotische  Gedidite,  wandte 
sich  jedoch  im  reiferen  Alter  der  ernsten  Muse  zu.  Seine 
Gedichte  wurden  erst  nach  seinem  Tode  von  dem  nachfolgenden 
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gelehrten  Künstler,  seinen  Neffen,  zum  Drucke  befördert.  (Appen- 
dini  IL  226.  Horanyi  N.  M.  I.  626.) 

GaTfilo  Tampariea  (1562),  Ragusaner,  Mitglied  des  Francis- 
caner-Ordens,  ein  ausgezeichneter  Tonkünstler,  lange  Zeit  als 
Kapellmeister  der  kais.  Hofkapelle  in  Wien  angestellt,  wo  selbst 
er  auch  im  J.  1575  starb.  Er  beschäftigte  sich  auch  mit  der 
illyrischen  Dichtkunst  und  gab  die  Gedichte  seines  obgenannten 
Oheims  Marin  BoreSiö  1562  heraus.  (Appendini  II.  213.  225.) 

Frano  Lukaric  zubenannt  Borina  (1563),  aus  einer  patrici- 
schen  Familie  in  Ragusa,  studierte  die  Humaniora  zuerst  in 
seiner  Vaterstadt  und  darauf  in  Florenz,  wo  er  sich  zugleich 
als  italienischer  Dichter  einigen  Ruf  erwarb.  Bald  nach  seiner 
Rückkunft  von  da  zeichnete  er  sich  unter  den  vaterländischen 
Dichtern  nicht  unvortheilhaft  aus,  wie  man  unter  andern  auch 
aus  den  fünf  Gedichten  sieht,  welche  Dinko  Ranjina  in  seine 
gedruckte  Sammlung  aufnahm.  Bewandert  in  der  griechischen 
Sprache,  übersetzte  er  eine  Tragödie,  Athamanta,  ins  Illyrische, 
so  wie  auch  aus  dem  Italienischen  des  Guarini  das  Schäferspiel 
Pastor  fido.  Savina  Bobali  preist  in  seinen  Rime  Toscane  Luka- 
kari's  Dichtertalent  (Appendini  IL  224.) 

Blariii  Maiibradii^  genannt  Soljaga  (1563),  aus  einer  an- 
sehnlichen und  reichen  Familie  unter  den  bürgerlichen  in  Ra- 
gusa, huldigte  nebenbei  den  Musen,  um  sich  mit  ihren  Künsten 
den  Aufenthalt  auf  dem  Lande,  an  welchem  er  mit  ganzer  Seele 
hing,  zu  versüssen.  In  alten  schriftlichen  Denkmälern  wird  sein 
Name  dankbar  als  desjenigen  gefeiert,  der  zuerst  die  wissen- 
schaftlich geregelte  und  veredelte  Gartenkunst  bei  seinen  Lands- 
leuten einführte.  Dinko  Ranjina,  der  Maiibradic's  Dichtertalent 
hochschätzte,  richtete  an  denselben  mehrere  seine  Gedichte,  und 
nahm  hinwieder  eines  von  seinem  Freunde  in  seine  gedruckte 
Sammlung  auf.  Ma2ibradi6  verschied  ums  J.  1598,  und  Dinko 
Zlatari£  beweinte  den  Dichter  und  Freund  in  einem  Trauerge- 
dicht. (Appendini  II.  224.) 
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IHnko  RaqJiBa  (Bagnina)  (1563),  aus  einem  patricischen  Ge- 
schlecht in  Ragusa,  ein  in  mehrfacher  Hinsicht  ausgezeichneter 
Mann,  ward  im  J.  1536  zu  Ragusa  geboren  und  widmete  sich 
in  seiner  Jugend  sehr  emsig  dem  Studium  der  schönen  Wissen- 
schaften. Von  seinen  Eltern  nach  Messina  geschickt,  um  daselbst 
Handelsgeschäfte  zu  betreiben,  unterliess  er  nicht  sich  in  der 
illyrischen  Dichtkunst  fortzuüben  und  ausserdem  auch  noch  die 
griechische  Sprache  zu  erlernen.  Als  er  später  in  gleicher  An- 
gelegenheit seinen  Aufenthalt  in  Florenz  nahm,  machte  er  in 
dieser  Stadt  neue  Fortschritte  in  der  schönen  Literatur  und  zog 
durch  seine  Herkunft,  seinen  Stand  und  ein  diesen  entsprechen- 
des edles  Betragen,  so  wie  durch  seine  ausgebreitete  Gelehrsam- 
keit die  Aufmerksamkeit  des  Grossherzogs  Cosmo  von  Medici 
auf  sich,  der  ihn  1567  zum  Ritter  des  St.  Stephans-Ordens  er- 
nannte. Nachdem  er  ganz  Italien  durchreist  hatte  und  in  sein 
Vaterland  zurückgekehrt  war,  leistete  er  der  Republik  als  Se- 
nator und  zu  sieben  verschiedenen  malen  als  Rector  derselben 
durch  seine  kluge  Geschäftsführung  wichtige  Dienste,  Ungeachtet 
er  verheiratet  war  und  Kinder  hatte,  für  deren  Erziehung  er  zärt- 
lich sorgte,  erkaltete  dennoch  sein  Eifer  für  Studien  nicht ;  noch 
im  vorgerückten  Alter  schrieb  er  einige  Aufsätze  über  morali- 
sche Gegenstände,  so  wie  Elogien  zu  Ehren  seiner  Freunde.  Er 
starb  im  J.  1607,  in  einem  Alter  von  71  Jahren.  Als  Weltmann 
von  feinen  Sitten  liebte  er  den  Glanz,  war  aber  zugleich  gast- 
frei und  mildthätig,  und  schätzte  den  Umgang  mit  gebildeten 
Freunden  über  alles.  In  den  Schriften  seiner  gelehrten  Zeitge- 
nossen, besonders  in  jenen  des  Niko  Na1je§kovi£,  Monaldi,  Ni- 
colo  Gozze,  Dinko  Zlatariö,  Mavro  Orbini  und  der  Italiener 
Francesco  Baldelli,  Paolo  Labadessa,  Didaco  Pirro  u.  a.  m.  wird 
ihm  deshalb  häufig  grosses  Lob  gespendet.  (Appendini  II.  225 
—226.  Horanyi  N.  Memor.  I.  180.) 

Martoliea  Ranjina  (nach  1563),  aus  derselben  patricischen 
Familie  in  Ragusa,  von  seinem  Verwandten  Dinko  Ranjina  mit 
Lob  erwähnt,  schrieb  mehrere  poetische  Sendschreiben  an  Gra- 
zie Mazibradi<5,  im  übrigen  unbekannt.  (Appendini  IL  226.) 
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Leonardo  Hereerie  (1564j,  gebürtig  aus  Dalmatien,  studierte 
vor  dem  Jahre  1564  auf  der  Uuiyersitäl  zu  Tübingen,  und  wurde 
von  Antun  Dalmatin  bei  der  Uebersetzung  der  hL  Schrift  mit- 
verwendet  Er  übersetzte  den  Propheten  Esaias  und  erhielt 
dafür  ein  Honorar  von  drei  Gulden.  (Vgl.  Schnurrer  S.  69.  Do- 
browsky's  Slavin  S.  135.)  Dobrowsfcy  vermuthet,  dass  die  im  J. 
1564  zu  Tübingen  gedruckte  Probe  von  den  Propheten  eben 
diese  Uebersetzung  des  Esaias  von  Merierid  enüialten  habe. 

Basilio  GradI  oder  Gradlc  (1567  nach  Dolci),  aus  einem 
ursprünglich  aus  Dioklea  stammenden  patricischen  Gescblechte  in 
Ragusa,  Mitglied  der  Benedictiner-Congregation  zu  Melita  und 
seit  1530  Mönch  auf  Cassino,  stand  wegen  seiner  theologischen 
Gelehrsamkeit,  und  insbesondere  wegen  seiner  umfassenden 
Kenntniss  der  griechischen  Sprache  nicht  nur  in  seiner  Geburts- 
stadt, sondern  in  ganz  Italien  in  hoher  literarischer  Achtung. 
Seine  im  Verein  mit  andern  gelehrten  Benedictinem  auf  An- 
ordnung des  Papstes  Gregor  XIII.  ausgeführten  „Castigazioni 
Sulla  parafrasi  dei  Salmi  di  Giovanni  Folengio*  begründeten 
seinen  Ruf  weit  entscheidender,  als  seine  im  übrigen  recht  schätz- 
baren illyrischen  Schriften.  Gradi  wurde  zuletzt  im  Jahre  1585 
zum  Bischof  von  Stagno  ernannt,  starb  aber  schon  im  folgenden 
Jahre  1586  den  8.  Jäner.  (Appendini  II.  87—88.  Farlati  VI. 
354—355.) 

Petar  Zoranle  oder  De  Albls  (1569),  aus  Nona  in  Dalma- 
tien, geb.  im  J.  1508,  ein  vortrefflicher  Dichter,  über  dessen  Lebens- 
umstände alle  Nachrichten  fehlen.  Starb  1550.  (Appendini  II.  252.) 

Andria  Sorgo  genannt  Franko,  au3  Ragusa  patricischen 
Stammes,  geboren  im  J.  1555,  entfaltete  frühzeitig  ausgezeich- 
nete Dichtergaben  sowohl  in  der  illyrischen,  als  auch  in  der 
italienischen  Sprache,  und  erregte  grosse  Hoffnungen,  starb  aber 
schon  in  dem  Alter  von  23  Jahren,  im  J.  1577.  Flavius  Eborensis 
verfasste  ein  Epigramm  zu  seinem  Lobe.  (Appendini  IL  233.) 

kmm  oder  syepo  Benesa  (um  1580),  Patricier  zu  Ragusa 
in  der  2.  Hälfte  des   XVL  Jahrhunderts,  ein  geschmackvoller 

fotitük,  LiUratnrgeschiohte.  U.  Band.  2 
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Eesner  und  Liebhaber  der  schönen  Literatur«  Freund  des  Fla- 
vius  Eborensis,  der  ihm  seine  Epigramme  dediciite,  hochverdient 
als  Vf.  des  durch  gründliche,  stylistiscb  vollendete  Darstellung 
der  vaterländischen  Rechtsgesetzgebung  ausgezeichneten  Wer- 
kes: „Praxis  cnriae  ad  formam  legum  et  consuetudinum  reipu- 
blicae  Ragusinae**  Ms.  an.  1581,  war  zugleich  der  erste  Sammler 
illyrischer  Sprichwörter.  (Appendini  IL  100.  301.  Unter  dem  Ka- 
men Syepo  Benesi  schreiben  ihm  Horanyi  Nov.  Mem.  L  384. 
und  StuUi  eine  Sanmilung  illyrischer  Gedichte  zu.  Horanyi  un- 
terscheidet den  Juristen  §imun  BeneSa  von  dem  Dichter  Stjepo. 
N.  Mem.  L  383 — 384.  Appendini  hat  also  beide  verwechselt.) 

Pavao  Zszieri  (um  1580),  Bagusaner,  Priester  des  Domi- 
nicaner-Ordens, absolvirte  in  Italien  die  philosophischen  und 
theologischen  Studien,  und  zdchnete  sich  nach  seiner  Rückkehr 
ins  Vaterland  besonders  durch  geistliche  Beredtsamkeit  aus.  Er 
blühte  ums  J.  1580.  (Farlati  YL  18.  Echard  T.  2.) 

Slmun  Badina  oder  Budlneos  (1582),  aus  Zara,  Priester  in 
seiner  Geburtsstadt,  über  dessen  Leben  weitere  Nachrichten  fehlen. 
(Appendini  IL  352.  Horanyi  N.  Mem.  I.  625.) 

LIiandro  Komniovic  oder  KomoU  (1582),  aus  Spalato,  pa- 
tricischer  Abstammung,  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens.  Starb  zu 
Ragusa  im  J.  1608,  wegen  seiner  Frömmigkeit  und  theologischer 
Gelehrsamkeit  hochgeachtet.  (Giccarelli  12.  Horanyi  I.  414.  Ap- 
pendini n.  251.  Stulli.) 

Bemardln  Karoaratic  (1584),  gebürtig  aus  Zara,  im  übri- 
gen unbekannt.  (Appendini  IL  251 --252.) 

Petar  GradI  (vor  1585),  von  Savina  Bobali  als  illyrischer 
und  lateinischer  Dichter  gelobt,  lebte  in  Ragusa.  (Appendini 
U.  308.) 

Ignaclo  Gradi,  dessen  Zeitalter  unbekannt  ist,  war  zuerst 
Mitglied  des  Jesuiten-Ordens,  dann  Ganonicus  zu  Ragusa,  und 
verfasste  illyrische  und  lateinische  Gedichte.  (Appendini  U.  308.) 
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SaTtno  Boball  genannt  HlseÜö  (vor  1685),  geboren  in  Bagusa 
im  J.  1530  ans  einem  patricischen  Geschlecht,  dichtete  im  Illy- 
rischen und  Italienischen  mit  Erfolg  und  Beifall  Seine  Zeitge- 
nossen bewunderten  des  Dichters,  der  nie  Italien  gesehen  und 
geraume  Zeit  zu  Stagco  gelebt  hatte,  genaue  Kenntniss  der 
italienischen  Sprache.  Unter  Ausländem  zählte  er  Annibal 
Caro  und  Benedetto  Yarchi  zu  seinen  Freunden.  Er  starb  im 
J.  1585  in  einem  Alter  von  55  Jahren.  Nach  seinem  Tode  ga- 
ben seine  Bruder  Sigismondo  und  Marino  eine  Sammlung  sei- 
ner italienischen  Gedichte  unter  dem  Titel:  Bime  amorose,  pa- 
storali  e  satiriche,  Yen.  1589.2.  Ausg.  Bagusa  1783  heraus.  Höher 
ist  des  Dichters  Yerdienst  in  seinen  illyrischen  Erzeugnissen  an- 
zuschlagen. (Appendini  II.  232.  Horanyi  N.  Mem.  I.  498.) 

Vlabo  Todople  (vor  1585),  Bagusaner,  Zeitgenosse'  und 
Freund  des  Niko  NaljeSkovic,  im  übrigen  unbekannt  (Appen- 
dini IL  223.) 

Benko  Zborosii^  (Zboravcie  nach  Sovid  und  Eucharski,  Zbori6 
nach  Stulli)  (1586),  Priester  aus  Trau,  Herausgeber  der  Pistule 
i  Evanyelya  &c.  (s.  unten).  Nach  Horanyi  Nov.  Mem.  I.  278 
ist  schon  die  Ausgabe  1543  von  diesem  Priester,  der  die  Lecti- 
onen  neu  übersetzt  haben  soll,  veranstaltet. 

Tineenz  der  Bosnier  (Vineentiiis  de  Bosna),  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens  dalmatischer  Provinz,  heisst  ein  Bagusaner 
vielleicht  nach  dem  Orte  des  abgelegten  Gelübdes,  blühte  ums 
J.  1590  und  verfasste  eine  Schrift  .de  Bosario  B.  Y.  M."",  ob 
illyrisch,  wird  nicht  gesagt.  (Horanyi  I.  342  nach  Gozze.) 

Faaslo  Tranelö  oder  Yerantlus  (1595),  gebürtig  aus  einem 
patricischen  Geschlecht  aus  Sebenico,  war  der  Sohn  Michaels, 
eines  Bniders  des  oben  angeführten  Erzbischofs  und  Primas  von 
Ungarn,  Anton  Yran(i6,  welcher  letztere  sich  auch  der  Erzie- 
hung des  jungen  Neffen  liebevoll  annahm.  Fausto  scheint  nach 
zurückgelegten  Studienjahren  eine  Zeit  lang  in  Dalmatien,  wahr- 
scheinlich zu  Sebenico,  ein  literarisch  beschäftigtes  Leben  geführt 
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zu  haben.  Er  war  verheirathet.  Nach  dem  Tode  seiner  Frau  wurde 
er  Bischof  von  Gsanäd  in  Ungarn  1600.  Kaiser  Rudolf  gebrauchte 
ihn  in  wichtigen  Staatsgeschäften  und  überhäufte  ihn  mit  Wohl^ 
thaten.  Allein  wegen  seines  allzuhitzigen  Kopfes  zog  er  sich  in 
der  Folge  sehr  viele  Verdriesslichkeiten  zu,  besonders  auch  wegen 
seiner  unbehutsamen  Aufführung  in  einer  Verhandlung  zwischen 
dem  ungarischen  Hof  und  dem  päpstlichen  Stuhl  in  Rücksicht 
der  Verleihung  von  Bisthümern  und  Pfründen.  Nachdem  er  einige 
Jahre  lang  sein  Bisthum  verwaltet  hatte,  wurde  er  seiner  Stelle 
so  überdrüssig,  dass  er  sich  nach  Rom  begab  und  hier  seinem 
Bisthum  freiwillig  entsagte,  um  ganz  von  öffentlidien  Geschäf- 
ten zurückgezogen  ein  ruhiges  Privatleben  zu  führen.  Allein  er 
wurde  bald  nach  Ungarn  zurückgerufen,  wo  man  seiner  als  ei- 
nes muthigen  Kämpfers  wider  die  Protestanten  bedurfte.  Als  er 
abermals  nach  Rom  zurückkehrte,  wollte  er  anfangs  als  Mönch 
in  den  Bamabiten-Orden  treten;  später  fand  er  jedoch  die  Luft 
zu  Rom  seiner  Gesundheit  nicht  zuträglich  und  beschloss,  den 
Rest  des  Lebens  auf  der  Insel  Previc  unweit  Sebenico  als  Ere- 
mit zuzubringen.  Auf  der  Reise  dahin  ereilte  ihn  der  Tod  zu 
Venedig  im  J.  1617.  Sein  Leichnam  wurde  nach  Previc  abge- 
führt und  bei  der  dortigen  Franciscanerkirche  beerdigt.  Auf  sei- 
nem Grabstein  liest  man  folgende  Inschrift:  „Faustus  Verantius 
Episcopus  Csanadiensis  novorum  praedicamentorum  et  novarum 
machinarum  et  fragmentorum  historiae  illyricae  ac  sarmaticae 
collector.^^  Er  schrieb  nämlich  unter  andern  auch  eine  Geschichte 
von  Dalmatien,  die  er  neben  sich  in  seinen  Sarg  zu  legen  be- 
fahl. Seine  Erben  vollzogen  diesen  grillenhaften  letzten  Willen, 
und  wer  weiss,  sagt  Engel,  wie  viel  schätzbare  Schriften  des 
Erzbischofs  zugleich  mit  jenen  des  Faustus  damals  elender- 
weise mögen  untergegangen  sein.  Sonst  hat  man  auch  noch  eine 
ungedruckte  Regula  Cancell.  Regni  Hung.  von  ihm.  Tomko  Mar- 
navic,  damals  im  Dienste  Fausto's,  schrieb  eine  Oratio  in  lau- 
dem  Fausti  Verantii  Ven.  1617.  (Farlati  IV.  484.  Engel  IL  158.) 

Arkangeo  Goeelic  oder  (Jozze  (1597),  aus  einer  patricischen 
Familie   in   Ragusa,   Mitglied  des   Dominicaner-Ordens,   Vetter 
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(patruus)  des  Bischofs  von  Trebinje  und  Mercana  Ambrogio 
Gozze,  ein  Mann  von  glänzenden  Geistesgaben,  ungeheuchelter 
Frömmigkeit  and  ausgebreiteter  Gelehrsamkeit,  ein  beredter 
Kanzelredner,  verwaltete  mehrere  ansehnliche  geistliche  Aemter. 
Der  Senat  von  Ragusa  ernannte  ihn  1599  zum  Bischof  von  Tre- 
binje und  Mercana  (nicht  Stagno,  wie  Appendini  sagt) ;  allein  er 
wurde  zu  dieser  Würde  aus  unbekannten  Gründen  nie  conse* 
crirt,  und  behielt  bloss  den  Titel  eines  erwählten  Bischofs  bis 
zu  seinem  am  17.  April  1606  (nicht  1610  wie  bei  Appendini) 
erfolgten  Tode  bei.  (Farlati  VI.  19.  307.  Horanyi  IL  39.  Appen- 
dini n.  302.) 

Dtnko  Zlataric  (1597),  einer  der  schönsten  Geister,  die  im 
XYI.  Jahrhundert  in  Ragusa  emporblähten  und  ihr  Vaterland 
verherrlichten.  Er  ward  ums  J.  1556  aus  einer  patricischen  Fa- 
milie geboren  und  erhielt  unter  der  Leitung  des  Francesco  Elad- 
rubovi^  eine  sehr  sorgfältige  Erziehung  und  Unterweisung  in 
allen  schönen  und  nützlichen  Wissenschaften.  Als  er  sich  spä- 
ter auf  die  Universität  zu  Padua  begab,  erregte  er  durch 
erstaunliche  Fortschritte,  welche  er  in  der  Philosophie,  in  der 
Rechtskunde,  in  der  Rede-  und  Dichtkunst  machte,  die  Bewun- 
derung stimmberechtigter  Kenner  in  diesen  Fächern.  Mit  be- 
sonderem Eifer  verlegte  er  sich  auch  auf  griechische  Studien 
unter  der  Leitung  des  berühmten  und  ihm  befreundeten  Pier 
Vittori.  Im  J.  1579  wurde  er  zum  Gymnasiarchen  oder  Rector 
der  Artisten  dieser  berühmten  Universität  erhoben,  in  welcher 
Stellung  er  sich  nicht  geringe  Verdienste  um  die  Anstalt  er- 
warb. Die  Universität  ehrte  sein  Andenken  durch  eine  neben 
dem  grossen  Saale  der  Juristen  in  der  Mauer  eingegrabene 
schmeichelhafte  Inschrift.  Der  Doge  von  Venedig  Nicolo  da 
Ponte  ernannte  ihn  in  Betracht  seiner  mannigfachen  Verdienste 
zum  Cavaliere  Aurato.  Nachdem  er  Padua  verlassen  und  in  seine 
Heimath  zurückgekehrt  war,  heirathete  er  1587  Maria  Gioni,  mit 
der  er  sechs  Kinder  erzeugte.  Bei  wachsenden  häuslichen  Sor- 
gen erkaltete  seine  Liebe  zu  den  Studien  nicht  im  mindesten; 
er  unterhielt  einen  lebhaften  Briefwechsel  mit  vielen  Gelehrten 
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seines  Zeitalters  und  weihte  sich  mit  Begeisterung  der  damals 
in  Ragusa  herrlich  blähenden  vaterländischen  Dichtkunst.  Er 
unternahm  eine  Reise  durch  Dalmatien  und  die  benachbarten 
Slawenländer,  und  hielt  sich  eine  Zeit  lang  in  Kroatien  auf,  Üieils 
um  seinen  Bruder  Miho  Zlatarid,  einen  wackem  Krieger  an  der 
Seite  Georg  Zriny^s,  zu  besuchen,  theils  um  seine  Kenntniss 
der  illyrischen  Sprache  tiefer  zu  begründen  und  zu  erweitem.  Bald 
ragte  Zlataric  unter  den  ersten  Dichtem  Ragusas  glänzend  empor 
und  wurde  für  seine  Nachfolger  auch  in  der  Sprache  ein  Muster. 
Einen  grossen  Theil  des  Jahres  pflegte  er  auf  seinem  Landgut 
in  Canale  mit  Dichten  und  Schreiben  zuzubringen.  Nicht  alles, 
was  er  schrieb,  entging  indess  dem  Zahne  der  Zeit.  Zlataric 
starb  im  J.  1607.  Seine  ungedmckten  Gedichte  wurden  yon  sei- 
nem Brader  Michael  gesammelt.  Seine  ausländischen  Freunde 
und  Verehrer  beehrten  ihn  mit  zahlreichen  Zuschriften,  Dedica* 
tionen  und  Lobgedichten,  die  ein  sprechendes  Zeugniss  von 
der  Achtung,  in  welcher  er  als  Mensch  und  Dichter  stand,  ab- 
geben. Nach  seinem  Tode  blühte  des  Stammes  Zlataric  Dichter- 
ruhm noch  einmal  in  seinem  Sohne  §imun  fröhlich  auf.  (Appen- 
dini  n.  226—230.) 

Franc  Bobali  genannt  Kuko  (Cnco)  (vor  1600),  Bagusaner, 
aus  einer  bürgerlichen  Familie,  lebte  am  Ausgange  des  XVI. 
Jahrhunderts  und  dichtete  eine  grosse  Menge  Lieder,  welche 
erst  nach  hundert  und  mehr  Jahren  von  dem  Abte  Ignazio 
Georgi  gesammelt  wurden.  (Appendini  II.  233.  Horanyi  N.  Mem. 
L  497.) 

noria  Znzieri  Pesionia  (1555—1600)  nimmt  unter  den  be- 
rühmten Ragusanerinnen  einen  hervorstehenden  Platz  ein.  Sie 
wurde  im  J.  1555  aus  einer  wohlhabenden  bürgerlichen  Familie 
in  Ragusa  geboren,  und  zeichnete  sich  von  früher  Jugend  an 
durch  Schönheit,  Geist  und  religiös-frommen  Sinn  aus.  Im  J. 
1577  wurde  sie  an  einen  florentinischen  Edelmann,  der  sich  ab- 
wechselnd in  Florenz  und  Bagusa  aufzuhalten  pflegte,  verheira* 
thet  In  beiden  Städten  wurde  Floria  wegen  ihrer  Bildung,  ihres 
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Oesdunacks  in  den  schönen  Künsten  und  ihrer  mannigfachen 
Kenntnisse  allgemein  bewundert,  und  ihr  Haus  war  der  Sam- 
melplatz von  Gelehrten  und  Literaten,  welche  ihr  ihre  Achtung 
zollten.  Viele  sowohl  einheimische  als  auch  ausländische  Schiift- 
steller  bedirten  sie  mit  Zuschriften  und  Dedicationen  ihrer  Wer- 
ke, und  Dinko  Zlatari<5  beweinte  ihren  Tod  in  einem  Trauerge- 
dicht Sie  scheint  kurz  nach  1600,  ungewiss  ob  in  Florenz  oder 
Ragusa,  gestorben  zu  sein.  Sie  dichtete  sowohl  in  italienischer 
als  auch  in  illyrischer  Sprache  mit  Geist  und  Geschmack ;  be- 
sonders zeichneten  sich  ihre  Epigramme  durch  Feinheit  des 
Witzes  und  Eleganz  der  Sprache  vortheilhaft  aus.  (Äppendini 
n.  231.) 

XVU.  Jahrhundert 

Maur»  Orbini  (1601),  gebürtig  aus  Ragusa,  Mitglied  des 
Benedictiner-Ordens,  Abt  der  Congregation  zu  Meleda,  eine  Zeit 
lang  Abt  des  Benedictiner-Klosters  St.  Mariae  zu  Bäcs  in  Un- 
garn, der  bekannte  Historiker  der  Slawen,  dessen  Regno  degli 
Slavi,  Pesaro  1601  Fol.,  seines  geringen  Gehaltes  ungeachtet, 
seiner  Zeit  mit  Beifall  aufgenommen  und  unter  andern  auch  ins 
Russische:  HcTopiorpa#ifl  novaTis  HMene  ciasH  h  pasrnnpem 
Haposa  CüOBeHCiaro.  Cn6.  1722.  4^  übersetzt  wurde.  Er  stand 
als  Gelehrte  bei  «einen  Zeitgenossen  in  grosser  Achtung,  und 
starb,  nach  Dolci,  im  J.  1614.  Seine  vorzüglichsten  Mäcenaten 
waren  die  Herzoge  von  Urbino,  die  ihm  ihre  Bibliothek  öffine- 
ten,  ferner  der  Bischof  von  Stagno,  Ghrysostomus  Ranjina. 
(Äppendini  H.  12—14.) 

Fraoo  Gltflnle  (1602)  aus  Istrien,  Mitglied  des  Francisca- 
ner-Ordeas  der  Minoriten  und  apostolischer  Missionär,  als  Lehrer, 
Kanzehredner  und  theologischer  Schriftsteller  vielseitig  thätig, 
scheint  bis  nach  1642  gelebt  zu  haben.  Er  war  von  seinen  Zeit- 
genossen für  einen  der  grössten  Kenner  der  illyrischen  Sprache 
gehalten,  und  als  der  Bischof  von  Senj  und  ModruSa,  Johann 
Baptista  Agaliö,  im  J.  1624  eine  Synode  nach  Bribir  besonders 
in  der  Absicht  zusammenrief,  um  dort  über  die  Herausgabe  ghi- 
goUtisdier  Bücher  zum  Behufe  des  kirchlichen  (Sottesdienstes 
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Beschlässe  zu  fassen,  wurde  Glavinii  mit  der  Revision  dersel- 
ben und  der  Vorbereitung  zum  Drucke  beauftragt.  (Fariati  IV. 
148.)  Der  kroatische  Lexicograph  Bflostönec  hatte  solche  Ach- 
tung vor  Glaviniö's  Sprachkenntnissen,  dass  er  sich  sogar  für  die 
vierlettrige  Schreibung  des  Wortes  Bogh  unter  andern  auch  des- 
halb entschied,  weil  es  Glavinii  so  geschrieben  hatte.  Er  nennt 
ihn  „glaszovit  piszecz«  etc.  (Gazophylacium  II.  22.) 

Savko  Gaeetie  (äozze)  genannt  Benderisevi^,  gebürtig  aus 
Ragusa,  starb  in  Kroatien  im  J.  1603.  Er  schrieb  viel  und  nicht 
ohne  Eleganz,  aber  das  meiste  ist  seitdem  verloren  gegangen. 
(Appendini  11.  233.) 

Jerolim  Hegiser  (1603>,  gebürtig  aus  Stuttgart,  war  lange 
Zeit  in  österreichischen  Diensten  —  er  nennt  sich  auf  dem  Ti- 
telblatt seines  Thesaurus  poljglottus  „Hier.  Megiser  P.  G.  Caes. 
et  Sereniss.  Austr.  Archidd.  Historiographus'^  —  und  nahm  zuerst 
die  windische  (Diction.  quatuor  linguarum  1592),  dann  aber  auch 
die  illyrische  und  andere  slawische  Mundarten  mit  in  das  Be- 
reich seiner  Lexicographie  auf.  Als  Historiker  ist  er  durch  die 
wahrhaftige  Beschreibung  der  Insel  Madagascar  Altenb.  1609.  — 
Lpz.  1623.  8.  bekannt.  Er  starb  im  J.  1616.  (Wachler  Gesch.  d. 
bist.  Forsch,  u.  Kunst.  I.  Bd.  2.  Abth.  S.  860.  Vgl.  L  17.) 

Bartao  Kasic  oder,  wie  er  sich  selbst  latinisirte,  Cassios 
(1604),  einer  der  fruchtbarsten  illyrischen  Schriftsteller,  wo  nicht 
der  fruchtbarste  unter  allen.  Er  wurde  ums  Jahr  1570  auf  der  Insel 
Fago  geboren  und  trat  in  seinem  20.  Lebensjahre,  also  um  1590 
(nach  Appendini  1595)  in  den  Jesuiten-Orden.  Als  Presbyter  wurde 
er  zum  Missionarius  apostolicus  für  die  Türkei  ausersehen,  und 
er  bereiste  dieses  Land  mehr  als  dreimal  nach  allen  Richtungen 
hin,  wobei  er  Gelegenheit  hatte,  die  dort  angesiedelten  ragusa- 
nischen  Handelsleute  kennen  zu  lernen  und  mit  ihnen  enge 
Freundschaft  zu  schliessen.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  Rec- 
tor  des  Jesniten-CoUegiums  zu  Ragusa  (Rector  OoUegii  Regni- 
ensis,  sagt  Horanyi),  und  hierauf  auf  des  Papstes  Urban  VUL 
Geheiss  Poenitentiarius  zuerst  zu  Loreto,  dann  zu  St.  Petrus  in 
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Bom.  In  der  Dedication  seines  Bituals  an  den  Papst  1640  nennt 
er  sich  selbst  prope  septuagenarium,  und  in  diesem  Altersjahre 
soll  er  eine  Autobiographie  lateinisch  geschrieben  haben,  i^elche 
handschriftlich  noch  vorhanden  ist.  Er  starb  im  J.  1650.  Ausser 
seinen  zahlreichen  illyrischen  Schriften  hatte  er  mehrere  auch 
in  der  lateinischen  Sprache  verfasst  und  herausgegeben.  (Appen- 
dini  II.  253.  Horanyi  I.  386.) 

Hatia  DhioTie  (1611),  gebürtig  aus  JelaSci,  Franciscaner 
der  Provinz  Bosna  Argentina,  lebte  geraume  Zeit  als  Capellan 
(d.  i.  Pfarrer)  in  Sarajevo,  hierauf  in  KreSevo  und  OIovo,  und 
verfasste  hier  seit  1609  mehrere  Werke  religiösen  Inhalts.  Bar- 
tuo  Kaäiö,  Bischof  von  Makarska  1615—1645  (verschieden  vom 
obigen  Schriftsteller),  war  Divkovi6's  Gönner  und  Gehilfe.  „Mat* 
thaeo  Divkovichio  Ord.  Franc,  sodali  suo  ad  plures  libellos  de 
rebus  sacris  illyrico  sermone  scribendos  edendosque  in  lucem 
consilium  atque  operam  socialem  praebuit;  ille  vero  explanatio- 
nes  suas  illyricas  in  Evangelia  totius  anni  Bartholomaeo  dedica* 
Vit.«  (Farlati  IV.  196.) 

SIsko  Cyjorgjle  (1611),  ein  Kagusaner,  der  nach  Appendini  zu 
Anfange  des  XVI.  Jahrhunderts  (sul  principio  del  1500)  gelebt 
und  geblüht  haben  soll,  wenn  nicht,  was  mir  wahrscheinlicher, 
statt  1500  zu  lesen  ist  1600,  um  so  mehr,  als  die  bald  darauf 
genannte  Schrift  Giorgi's  im  J.  1611  gedrucjct  wurde,  und  Ap- 
pendini's  Werk  ohnehin  von  Fehlem  und  Versehen  aller  Art, 
besonders  in  Jahreszahlen  wimmelt.  Er  war  ein  gelehrter  Theo- 
log und  guter  lateinischer  Dichter.  (Appendini  II.  323.  Anm.) 
Ich  weiss  nicht,  ob  Georgius  Itagusaeus  bei  Farlati  VI.  19.  nicht 
dieselbe  Person  mit  §i§ko  Giorgi  ist,  dessen  Biographie  man  a. 
a.  0.  nachlesen  kann. 

Iran  Tomko  Mamavlc  oder,  wie  ihn  die  slawonischen  Schrift* 
steiler  durchweg  nennen,  Memjaveie  (1612),  stammte  nach  sei- 
ner eigenen,  etwas  verdächtigen  genealogischen  Ableitung  aus 
einer  altadehgen  serbischen,  nach  Slawonien  übersiedelten  Fa* 
milie,  nach  Fortis  hingegen  ward  er  zu  Sebeaico  in  Dabnatien 


26 

von  geringern  Eltern  geboren,  obwohl  er,  setzt  Fortis  hinzu, 
nachher  trachtete  seine  Herkunft  zu  veredeln  und  aus  königli- 
chem Geblftt  sogar  abzustammen  voigab,  eine  Thorfaeit,  durch 
die  er  sich  vielen  Verdruss  zuzog.  Seine  Jugend  verlebte  er  zu 
Rom  und  bildete  sich  sowohl  in  den  Humanitatswissenschaften 
als  auch  in  der  Theologie  tflchtig  aus.  Nach  langem  Aufenthalt 
in  Born  wurde  er  zuerst  Titular-Ganonicus  von  Sebenico,  dann 
1622  Archidiaconus  zu  Agram,  1631  gar  Bischof  von  Bosnien 
und  1632  auf  Veranlassung  des  Erzbischofs  Päzmäny  allgemei- 
ner Visitator  des  von  seinem  Ordensinstitut  abgewichenen  und 
der  Verbesserung  bedürftigen  Paulaner-Ordens.  Im  J.  1634  stat- 
tete er  hierfiber  in  Rom  Bericht  ab  und  weihte  auch  1634  am 
8.  Oktober  das  von  Pazmäny  gestiftete  Collegium  zum  heil. 
Hieronymus  ein.  Schon  früher  1631  hatte  man  ihm  nicht  nur 
das  römische  Bürgerrecht  verliehen,  sondern  ihn  auch  zum  Re- 
formator auctoritate  apostolica  der  illyrischen  Religionsbrüder, 
wie  auch  zum  Protonotarius  apostolicus  bestellt.  Er  starb  in 
Rom  zu  Ende  Decb.  1639.  Mit  seinen  Collegen  im  Domcapitel 
hatte  er  vielen  Verdruss,  weil  er  ungeachtet  dos  bosnischen  Bi- 
schofstitels doch  zugleich  Lector  im  Agramer  Capitel  blieb,  und 
als  solcher  von  Rechtswegen  immer  anwesend  hätte  sein  sollen, 
durch  andere  Geschäfte  aber  immer  anderswohin  abgerufen  wurde. 
Schon  als  Clericus  war  er  zu  Rom  beim  Cardinal  Baronius  be- 
liebt; weiterhin  schätzten  ihn  die  Cardinäle  Pazmäny ,  Franz 
Bai'berini,  Julius  Sachetus  und  andere.  Er  gab  viele  Werke  in 
lateinischer  Sprache  heraus,  die  man  bei  Engel  IL  149 — 153 
verzeichnet  findet;  anderes  hinterliess  er  handschriftlich,  welches 
später  Farlati  u.  a.  gebraucht  haben.  (Fortis  I.  217.  Farlati  IV. 
80—81.  Engel  II.  149—163.  Ciccarelli  64.) 

Ivan  Bandolovlc  (1613),  gebürtig  aus  Skopiye  in  Bosnien 
(nicht  zu  verwechseln  mit  Skoplje  in  Macedonien),  Mitglied  des 
Franciscaner-Ordens  der  Minoriten,  Herausgeber  der  Episteln  und 
Evangelien  (s.  unten),  lebte  meist  in  Bosnien  und  Serbien,  und  ver- 
focht mitten  unter  den  Barbaren  die  christliche  Lehre  mit  Wort  und 
Beispiel  auf  das  muüiigste.  (Horanyi  I.  113.  AssemanilV.  439.) 
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Pefar  Pallknta  (1614),  am  Ausgange  dei  XVI.  Jahrh.  von 
ehrenhaften  und  wohlhabenden  Eltern  anf  der*  Insel  Mezzo  geboren, 
genoss  den  ersten  Unterricht  bei  den  Dominicanern  auf  der  Ii^ 
sei  und  vollendete  seine  Studien  zu  Rom  in  dem  adeligen  Con- 
victe  des  Collegium  Romaaum.  In  sein  Vaterland  zurückgekehrt 
verlegte  er  sich  unter  der  Leitung  der  Dominicaner  aufs  neue 
auf  das  Studium  der  Aristotelischen  Philosophie  und  insbeson- 
dere der  Physik.  Nachdem  er  in  den  geistlichen  Stand  getreten 
war,  wurde  er  zuerst  Pfarrer  auf  der  Insel  Mezzo,  hierauf  aber 
Lehrer  einiger  adeligen  Jünglinge  in  Bagusa.  Auf  Verlangen 
seiner  Landsleute,  der  Insulaner  von  Mezzo,  wurde  er  1604  von 
dem  Erzbischof  von  Ragusa  zum  Erzpriester  von  Mezzo  ernannt 
Nach  zehnjähriger  Amtsthätigkeit  ward  er  der  Schwierigkeiten, 
einer  Pfarre  von  14.000  Seelen  vorzustehen,  überdrüssig,  entsagte 
freiwillig  seiner  Stelle  und  lebte  von  da  an  bis  zu  seinem  im 
J.  1647  erfolgten  Tode  im  Privatstande,  ganz  der  frommen  Reli- 
gionsübung und  der  schönen  Literatur,  namentlich  der  lateini- 
schen Poesie,  hingegeben.  (Appendini  II.  134.  302.) 

MaUa  Alberti  (1617),  adeliger  Abkunft  aus  Spalato,  Archi- 
diaconus  daselbst.  (Assemani  IV.  439.  Appendini  II.  251.)  Be- 
wandert in  der  Philosophie  und  in  dem  romischen  und  canoni- 
schen Bechte,  geschätzter  Humanist.  Er  genoss  in  seiner  Va- 
terstadt viele  Jahre  hindurch  den  Ruf  eines  ausgezeichneten 
Rechtsanwaltes;  zuletzt  ergab  er  sich  aber  der  Alchymie  und 
stürzte  sich  dadurch  ins  Verderben.  Er  starb  1624  im  69. 
Jahre  des  Alters«  (Giccarelli  25 — 26.)  Müssen  zwei  Personen 
sein,  wiewohl  Giccarelli  das  ill.  Offic.  diesem  zuschreibt. 

PaskciJe  Primovic  (Pasco  Primt)  genannt  Latinic  (1617). 
Ragusaner,  Zeitgenosse  von  Savko  Gu(eti6  und  Ivan  Gundulid, 
starb  im  J.  1640.  Farlati  bemerkt  von  ihm:  „Gomposuit  et 
typis  vulgavit  Gomoediam,  quae  Euridice  inscribitur,  item 
Garmen  de  partu  Virginia,  Gantica  ecclesiastica  fere  omnia 
et  aliquot  psalmos  illyrico  versu  donavit.""  Über  seinen  Stand 
finde  ich  nirgends  ^was  angemerkt  (Farlati  VI.  19.  Appendini 
n.  237.) 


C(|iirg]e  BarakOTU^  (1618),  gebärtig  aus  Zara,  im  übrigen 
unbekannt  (Stulli.  Appendini  II.  252.)  Weltpriester,  in  der  va- 
terländischen Dichtkunst  hervorstehend.  (Horanyi  N.  Mem.  I.  762.) 

Oracio  Mazibradic  zubenannt  8QUaga(vor  1620),  Ragusaner, 
Maro  Maiibradic's  natürlicher  Sohn,  erbte  zwar  das  Dichtertalent 
des  Vaters,  nicht  aber  dessen  Gold- und  Silber-Talente;  denn  er 
wurde  als  uneheliches  Kind  durch  das  Municipalgesetz  von  aller 
Succession  ausgeschlossen.  Umrungen  von  eilf  Kindern  und 
von  Sorgen  für  ihre  Erhaltung  und  Erziehung  gebeugt  befand 
er  sich  in  einer  sehr  bedrängten  Lage,  welcher  dadurch 
nur  wenig  abgeholfen  wurde,  dass  er  als  Amtsschreiber  in  die 
Dienste  des  Grafen  von  Meleda  trat.  Aber  das  grosse  Aufsehen, 
welches  er  in  der  Einsamkeit  auf  dieser  Insel  durch  seine  treffli- 
chen Dichtungen  erregte,  gewann  ihm  nicht  nur  die  Achtung 
seiner  Landsleute,  sondern  bewog  auch  seine  Gönner  Dinko  und 
Martolica  Ranjina,  Matia  Gradi  und  Dinko  Zlatariö,  ihn  und 
seine  zahlreiche  Familie  auf  das  kräftigste  zu  unterstützen.  Er 
starb  um  das  J.  1620.  (Appendini  IL  224.) 

Bartola  NaljeakOTie  oder  Naic  (vor  1620),  ein  naher  Ver- 
wandte des  berühmten  ragusanischen  Dichters  Kiko  NaljeSkovid, 
war,  nach  Giorgi,  auch  selbst  ein  geschätzter  Dichter  und  Li- 
terat. (Appendini  U.  223.) 

Slmnn  Zlatariö  (vor  1620),  Patricier  in  Ragusa,  des  be- 
rühmten Dinko  Zlatariö  Sohn.  Seine  Geburt  wurde  von  Didaco 
Pirro  mit  einem  Epigramm  gefeiert;  die  Prophezeiung,  dass 
er  in  der  Kunst  der  Musen  dem  Vater  nacheifern  werde,  ging 
in  Erfüllung.  Er  lebte  in  vertrauter  Freundschaft  mit  Ivan  Gun- 
duliö,  dichtete  lateinisch  und  illjrisch,  starb  aber  eines  frühzei« 
tigen  Todes  schon  im  J.  1620.  (Appendini  H.  230.) 

Yalentino  Yalovli  (um  1620),  Ragusaner,  Ivan  Buniö  Vuöi- 
6evi6's  Freund,  war  von  Natur  zur  Satire  gestimmt.  Man  erzählt, 
dass  er  einst  wegen  eines  auf  den  Protomedicus  der  Republik 
gedichteten  beissenden  Epigramms  mit  einer  dreimonatlichen 
Haft  bestraft  wurde.    Nichts  desto  weniger  liess  er  gleich  nach 
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seiner  Befreiung  ein  noch  weit  giftigeres  satirisches  Sendschrei- 
ben in  lateinischer  Sprache  wider  denselben  drucken.  (Appen« 
dini  IL  224.) 

Iran  GandallG  oder  ragusanisch  UiTO  Frana  Gundulica  (Gio- 
vanni di  Francesco  Gondola)  (1620),  nach  dem  Urtheile  aller 
stimmberechtigten  Kenner  der  Fürst  der  ragusanischen  Dichter, 
durch  Reichthum  und  hohe  Vollendung  seiner  Dichtungen  über 
alle  andere  weit  hervorragend.  Er  stammte  aus  einer  altade- 
ligen Familie  und  ward  im  Jahre  1588  zu  Ragusa  geboren.  Sein 
Vater  Frano  war  ein  geachteter  Senator.  Gleich  in  der  zar- 
testen Jugend  fing  sein  reger  Geist  an  sich  herrlich  zu  entfalten, 
und  aus  der  Tiefe  seines  Gemüths  sprossen  zwei  grünende  Palmen, 
die  der  Wissenschaft  und  der  Tugend,  üppig  empor,  welche  des 
grossen  Mannes  Frühlingsalter  mit  unverwelklichen  Blüthen 
schmückten,  den  Herbst  des  Lebens  aber  mit  reifen  und  süssen 
Früchten  aller  Art  erfreuten.  Er  erwarb  sich  gründliche  Kennt- 
nisse in  mehreren  Zweigen  des  Wissens,  besonders  in  dem  rö- 
mischen und  vaterländischen  Rechte;  ausserdem  neigte  sich  sein 
religiös-mildes,  frommes  Gemüth  naturgemäss  zur  Gottesgelehr- 
heit.  Das  eigentliche  Streben  des  reichen  Geistes  war  jedoch 
vorwaltend  auf  die  Verherrlichung  seines  geliebten  Vaterlandes 
durch  die  Künste  der  Musen  gerichtet:  Ragusas  Ruhm  wird 
mit  seinen  unsterblichen  Dichtungen  fortleben.  Über  sein  Leben 
finden  wir  weder  bei  den  Zeitgenossen,  noch  bei  den  nächsten 
Nachfolgern  befriedigende  Aufschlüsse,  was  man  nicht  genug  be- 
klagen kann.  Beide  begnügten  sich,  dem  grossen  Dichter  den 
Tribut  ihrer  Huldigung  darzubringen,  anstatt  uns  interessante 
und  belehrende  Züge  aus  seinem  Leben  zu  erhalten.  Als  Pa- 
tricier  verwaltete  er  mehrere  Magistratswürden  zur  Zufrieden* 
heit  seiner  Mitbürger.  Die  Zeit,  die  ihm  von  öffentlichen  Ge- 
schäften und  dem  Dienste  der  Musen  übrig  blieb,  verwendete 
er  vorzüglich  auf  die  Erziehung  seines  Sohnes  Sigko.  Es  war 
ihm  indessen  nicht  beschieden,  die  Freude  an  dem  Gedeihen 
seiner  Werke  lange  zu  gemessen.  Er  starb  im  J.  1638  nach 
eben  vollendetem  50.  Leben^ahre,  nicht  zu  früh  für  seinen  Ruhm, 
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aber  za  Mb  für  die  scböoe  Literatur  und  für  de&  Vaterlandes 
Glanz  und  Woidfabrt.  Bei  einem  langem  Leben  hätte  er  viel- 
leicht selbst  noch  mehrere  seiner  Werke  zum  Drucke  befordert, 
und  wir  hätten  nicht  Ursache  den  Verlust  so  vieler  derselben  zu 
beklagen.  Denn  in  dem  grossen  Erdbeben  und  Brand  vom 
J.  1667,  welches  ganz  Ragusa  einäscherte,  ging  ein  grosser  Theil 
seiner  Handschriften  zu  Grunde,  unter  denen  die  Übersetzung 
des  Tasso'schen  Epos  der  beklagenswertheste  Verlust  ist.  Er  selbst 
gab  bei  Lebzeiten  nur  sehr  weniges  durch  den  Druck  heraus ;  die 
Wechselfälle,  welche  bald  nach  seinem  Tode  Ragusa  und  Dal- 
matien  trafen,  vereitelteu  jeden  Versuch  seine  Gedichte  zu  sam- 
meln und  herauszugeben.  Erst  in  der  neuesten  Zeit  fing  der 
Buchdrucker  Martellini  an,  die  schon  geraume  Zeit  früher  durch 
Pjerko  Sorgo  und  Gjanluka  Volantiö  zum  Drucke  vorbereiteten 
Gedichte  Gunduliö's  einzeln  herauszugeben.  Hoher,  sich  immer 
gleich  bleibender  Schwung  der  Phantasie,  religiös-milder  Sinn, 
eine  Fülle  der  herrlichsten  Gedanken  und  Bilder,  besonnen  kühne 
Handhabung  der  gründlich  verstandenen  Sprache,  unnachahmlicher 
WohUaut  und  Vollendung  des  Verses  sind  die  hervorstechend- 
sten Eigenschaften ,  die  uns  in  seinen  Dichterwerken  unwider- 
stehlich ansprechen.  (Appendiui  H.  233 — 234.  Osman  L  1—4. 
Leben  von  Appendini  vor  der  ital.  Übers,  des  Osman,  Rag.  1827.) 

Ivan  Palmotta  Dlonorlc  (1620),  Patricier  in  Ragusa,  bloss 
als  Vf.  eines  kleinen,  vor  Gunduli6's  Busspsalmen  stehenden 
Gedichts  bekannt. 

Marin  GazaroTie  (1623),  stammte  aus  der  Insel  Lesina 
(Hvar),  woselbst  einer  seiner  Nachkommen,  Marino  Gazzari,  noch 
heutzutage  ein  berühmter  Rechtsanwalt  ist. 

Vinko  Komneno  (1624—1644),  Sohn  Pietro  Komneno's,  des 
umherirrenden  vermeintlichen  Erben  des  Eaiserthums  von  Tre- 
bisonde,  wurde  in  Slano  geboren  und  trat  in  den  Dominicaner- 
Orden,  als  dessen  Mitglied  er  abwechselnd  in  Neapel,  in  Spa- 
nien und  anderen  Orten  wohnte.  Er  besass  ausnehmend  glänzende 
Geistesgaben  und  zeichnete  sich  in  mehrem  Fächern  der  Literatur 
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vortheilhaft  aus;  nur  tragen  seine  dichterischen  und  rednerischen 
Erzengnisse  die  Spur  eines  entarteten  Geschmacks  an  der  Stirn. 
Der  König  ?on  Spanien  und  der  Vicekönig  von  Neapel  waren 
ihm  sehr  gewogen ;  durchdrungen  von  achtungsvoller  Dankbarkeit 
leistete  er  denselben  dafür  auf  der  Flotte  wichtige  Dienste.  Auch 
Papst  Urban  YIII.  hatte  ihn  liebgewonnen,  und  wäre  a-  ehr* 
süchtig  gewesen,  so  hätte  er  unter  seinem  Schutze  bald  empor- 
steigen können.  Er  zog  indess  in  religiöser  Demuth  vor,  auf 
der  betretenen  Mittelstrasse  zu  bleiben.  Seine  zahlreichen,  ge- 
druckten und  ungedruckten  lateinischen  Werke  findet  man  bei 
Appendini  11.  89 — 90  verzeichnet.    Er  starb  im  J.  1667. 

Rafiül  Levakovie  (1628),  gehört  der  glagolitischen  Abthei- 
lung an,  wo  das  Nöthige  über  ihn  bemerkt  ist.  (I.  156.) 

Atanasio  Georgiöevlc  oder,  wie  er  sich  selbst  schrieb,  Geor- 
gieens  (1629),  aus  Spalato  gebürtig,  im  übrigen  unbekannt 
(Appendini  IL  251.)  Priester,  Mitglied  des  Collegium  Ferdinan- 
deum  zu  Graz.  Er  starb  zu  Agram  ums  J.  1640.  Er  war  bei 
K.  Ferdinand  II.  sehr  beliebt,  der  sich  seiner  zu  verschiedenen 
Gesandtschaften,  namentlich  an  den  König  von  Polen  und  an  den 
Cir  von  Russland  bediente,  und  ihn  wegen  seiner  Dienste  mit 
verschiedenen  Geschenken  und  Ehren  belohnte.  Mehreres  hin- 
terliess  er  handschriftlich.    (Ciccarelli  13.) 

Anton  Kastratovic  (vor  1630),  Ragusaner,  aus  einer  bürger- 
lichen Familie,  Secretär  bei  dem  Senat  der  Republik  für  die 
slawische  Sprache,  starb  im  J.  1630.  Er  war  ein  sehr  geschätz- 
ter Dichter.  (Appendini  IL  310—311.  Horanyi  N.  Mem.  L  634.) 

Anlnn  Krivonosle  (vor  1630),  ebenfalls  aus  einer  bürgerli- 
chen Familie  in  Ragusa,  Zeitgenosse  Kastratovi6's,  dem  er  auch 
in  der  Dichtkun  st  gleichkommt.  (App  endini  11.  311.)  Nach  Horany 
N.  Mem.  L  689  starb  er  im  J.  1738,  allein  es  scheint  ein  Ver- 
sehen in  der  Zahl  zu  sein. 
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SQq^n  Hatterle  (1630)  genannt  Solinjanin  nach  seinem 
Geburtsort  Solina,  hzt  Tuzia  in  Bosnien  (oder  Solina,  klei- 
nes Dorf  auf  den  Buinen  von  Salona?),  Franciscaner  der 
Provinz  Bosna  Argentina,  versah  die  Stelle  eines  Capellans  in 
Sarajevo  sechs  Jahre  lang,  und  arbeitete  mehr  als  18  Jahre 
hindurch  als  Priester  in  verschiedenen  Gegenden  Bosniens. 

IranstarJlSara  Bunic(BoBa)  VaciceTic  (1630),  Patricier  aus 
Bagusa ,  ein  angesehener  und  geachteter  Bepublikaner,  den  Ab. 
Gradi  in  dem  Leben  Palmoti6's  einen  Mann  ;,multarum  artium 
et  consumati  judicii''  nennt.  Als  einen  solchen  erwies  er  sich 
in  der  That  nicht  nur  bei  der  Verwaltung  mehrerer  öffentlichen 
Aemter,  sondern  insbesondere  auch  in  der  Ausübung  der  Dicht- 
kunst. Er  verschied  im  Jahre  1658.  Sein  Sohn  Nikolica  strebte 
sowohl  in  den  bürgerlichen  Tugenden,  als  auch  in  den  Künsten 
der  Musen  dem  edlen  Muster  des  Vaters  nach.  (Appendini  U. 
236.    Horanyi  N.  Mem.  I.  513.) 

Luka  Kozmic  (1631),  Ragusaner,  Priester  in  Lagosta.  (Appen- 
dini  IL  303.) 

Simon  Omacevie  (vor  1632),  Dominicaner  zu  Ragusa,  von 
Ambrogio  Gozze  in  s.  CataL  scriptor.  Dominic  mit  Lob  erwähnt 
(Appendini  IL  312.) 

Ivan  Därzic  oder  Darza  („Darscia''  schreibt  Appendini) 
(1637),  Ragusaner,  Mitglied  des  Jesuiten-Ordens.  (Appendini  IL 
303.)  [Dar2a  und  Dkriii  ist  im  Grunde  ein  Name;  desshalb  wird 
umgekehrt  Maro  Där2i6  oft  Daräa  genannt,  z.  B.  Farlati  VI.  17.] 

Bogdan  Baksic  (1638),  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten,  Custos  der  bulgarischen  Provinz.  (Engel  III.  463.) 

Rafael  Gacetic  oder  Gozze  (1638),  Ragusaner,  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens,  ein  guter  lateinischer  Dichter.  (Appendini 
IL  303.) 

Annibale  Lucio  (1638),  ein  Edelmann  von  der  Insel  Lesina 
(illyr.  Hvar),  wegen  seines  Dichtertalents  sehr  beliebt,  stand  in 
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freundschaftlichen  Verhältnissen  mit  den  meisten  ragusanischen 
Dichtem  seiner  Zeit.  (Appendini  II.  250.)  Der  Name  Lu£i6 Jetzt 
insgemein  der  Familie  Bervaldi  beigelegt,  ist  in  Gittavecchia 
noch  im  Schwünge. 

Jerolim  Gocelic  oder  ragusaniscli  Jerolim  Rafaela  Gacetiea 

(di  Rafaelo  Gozze)  (vor  1639),  Ragusaner,  wahrscheinlich  ein 
Geistlicher,  huldigte  der  religiösen  Poesie  und  starb  im  Jahre 
1639.  (Appendini  IL  310.) 

Ujiiro  de  Carls  (1639),  aus  Spalato,  Domherr  und  Erz- 
priester, Generalvicar  1641,  als  Humanist  und  Theolog  sehr  be- 
rühmt, Vf.  lateinischer  und  illyrischer  hschrf.  Gedichte.  Starb  in 
sehr  hohem  Alter.  (Ciccarelli  17.  47.) 

Klement  Jancellc  (1639)  aus  Oslje,  Priester  und  Prediger 
des  Franciscaner-Ordens,  Vf.  eines  kleinen  Gedichts  vor  des 
Kamarutiö  Vazetje  Szigeta  grada  Ausg.  1639. 

Locldo  Nancinelli  (1639),  erwählter  Bischof,  Vf.  eines 
Gedichts  (Sonetts)  vor  des  Karnanitiö  Vazetje  Szigeta  grada 
Ausg.  1639. 

Antan  TeliteBOvIc  (um  1639),  Mitglied  des  Franciscaner- 
Ordens.  (Stulli).  —  In  der  Ausg.  1639  von  Karnarutiö  Vazetje 
Szigeta  grada  steht  ein  ihm,  als  dem  Herausgeber  dieses  Ge- 
dichtes, zu  Ehren  von  dem  obgenannten  L.  Mancinelli  gedich- 
tetes Sonett.  —   Appendini  nennt  aber  eine  Ausg.  von  1584? 

Rajmundo  fijamanjiö  (Zamagna)  (1639),  Ragusaner,  Priester 
des  Dominicaner-Ordens,  ausgezeichnet  durch  philosophische  und 
theologische  Bildung,  beredter  Kanzelredner,  starb  im  J.  1644. 
(Appendini  II.  302.) 

Anlan  Sassio  (um  1640),  Ragusaner,  Zeitgenosse  des  Pa§- 
koje  Primoviä  u.  a.;  im  übrigen  unbekannt.  (Appendini  II.  284.) 

Ivtn  Ifanlsevic  (1642),  aus  einem  adeligen  Geschlechte  zu 
Dol   auf  der   Insel   Brazza  (Bra£) ,  Doctor  der  Rechte  und  der 
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Theologie,  DoinheiT  und  General- Vicar  von  Lesina  (Hvar)  und 
Brazza ;  ein  geistreicher,  gebildeter,  zu  seiner  Zeit  sehr  geachteter 
Mann,  einer  der  trefflichsten  Sänger  unter  den  Dalmatinern. 
(Appendini  U.  252.)  Er  wurde  im  Jahre  1608  geboren  und  starb 
1665.  Als  Jüngling  wurde  er  von  dem  Bischof  von  Lesina  in 
das  Collegium  vonLoreto  geschickt,  wo  er  mit  Erfolg  studierte 
und  Doctor  beider  Rechte  wurde.  Nach  seiner  Rückkehr  ins  Va- 
terland wurde  er  Domherr  bei  der  Cathedrale  von  Lesina,  hier- 
auf Generalvicar  und  endlich,  nach  Aufgebung  des  Canonicats, 
Pfan-er  in  seinem  Geburtsort,  so  wie  auc^  Abt  zu  Polje.  Er  hin- 
terliess  mehrere  handschriftliche  Werke,  darunter  auch  Poesien, 
welche  noch  von  Dellabella  benutzt  wurden  und  nun  unbekannt 
s  \nd.  (Ciccarelli  55.) 

Franc  Radalja  (Radaglia)  (um  1646),  Ragusaner,  Verfasser 
von  Dramen,  über  dessen  Lebensumstände  Appendini  (U.  288) 
keine  Nachrichten  gibt  Der  ebendaselbst  (117.  213.)  als  Lieb- 
ling des  Papstes  Sixt  V.  und  als  geschickter  Bildhauer  geprie- 
sene Franciscaner  des  Convents  von  Slano  ist  wohl  eine  von 
dem  Dramendichter  verschiedene  Person  ? 

Pavao  Posllovic  (1647)  aus  Glamoi  in  Bosnien,  Mitglied 
des  Franciscaner-Ordens  der  Provinz  Bosna  Argentina,  zuletzt 
seit  1642  bis  ungefähr  1664  Bischof  von  Scardona  in  Dalmatien 
Er  war  ein  fieissiger  illyrischer  Schriftsteller.  Als  Franciscaner 
hielt  er  sich  viele  Jahre  in  Bosnien  auf,  und  arbeitete  eifrig 
an  der  Verbreitung  des  Evangeliums  unter  dem  Volke,  für  wel- 
ches er  auch  das  Büchlein  Flos  virtutum  aus  dem  Italienischen 
übersetzte.    (Farlati  IV.  28—29.) 

Jakob  Mikalja  (Micalia)  (1649),  Priester  des  Jesuiten-Or- 
dens, bekannt  als  illyrischer  Lexicograph;  nähere  Angaben  über 
seine  Lebensumstände  fehlen. 

Jaelnto  CeminI  (nach  Dolci,  Appendini  u.  Horanyi)  oder 
Komeniofi  (nach  Stulli)  (um  1650—1700?),  aus  Ragusa,  Mitglied 
des  Dominicaner-Ordens.    (Appendini  IL  302.)     Er  war    ein 
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geschätzter  Kapzelredner  und  starb  im  J.  1703.  (Horanyi  N, 
Mem.  I.  635  aus  Dolci.) 

Andria  ZnuiJeYie  (nach  1650)  stammte  aus  einer  bürgerli- 
chen Familie  in  Perasto,  studierte  im  Collegium  der  Propaganda 
zu  Born  und  gewaim  durch  seine  Fähigkeiten  und  seinen  Fleiss 
bald  die  Zuneigung  der  Vorgesetzten.  Er  wurde  Doctor  der 
Philosophie  und  Theologie  und  Professor  am  Collegium.  Im  J. 
1656  wurde  er  von  der  Congregation  als  Operarius  apostolicus 
nach  der  damals  von  den  cattarer  Bischöfen  administrirten  Dioe- 
cesevonRisno  zugleich  mit  dem  speciellen  Auftrage  abgesendet, 
über  den  Zustand  der  Kirche  regelmässige  Berichte  an  die  Congre- 
gation einzuliefern.  Gleichzeitig  wurde  er  Abt  und  Pfarrer  zu  St- 
Georg  in  Perasto,  später  auch  Vicarius  apostolicus  von  Budva 
und  electus  Commissarius  Sanctae  Sedis.  Im.  J.  1671  Mon. 
August  wurde  er  zum  Erzbischof  von  Antivari  und  Dioklea  und 
Primas  von  Serbien  ernannt  und  von  dem  Erzbischof  von  Du- 
razzo  Gerard  Galata  feierlichst  dazu  geweiht  Zmn  Andenken 
dieser  Feierlichkeit  und  aus  Dankbarkeit  gegen  den  geachteten 
Abt  Hessen  die  Peraster  ein  Elogium  auf  denselben  in  Marmor 
eingraben  und  in  der  Kirche  aufstellen,  welches  man  bei  Far* 
lati  VI.  507—508  lesen  kann.  Vom  J.  1689  hat  mau  Briefe  an 
Ab.  Pastrizio  von  ihm,  und  vielleicht  war  er  noch  1694Jnwel^ 
chem  Jahre  seine  handschriftliche  Kircheogeschichte  die  Appro- 
bation der  Censur  erhielt,  noch  am  Leben.  (Farlati  VI.  504--' 
508.  Assemani  IV.  413.  Engel  III.  467.  Appeudini  Memorie 
61—62.) 

Ivan  Goeetlc  oder  Gozze  (1652)  aus  Ragusa,  war  anfangs 
Mitglied  des  Jesuiten-Ordens,  trat  aber  nach  zwölf  Jahren  aus 
demselben,  kehrte  in  seine  Geburtstadt  zurück  und  widmete 
sich  ganz  der  Literatur.  Er  war  eben  so  gut  bewandert  in  der 
Theologie  als  in  den  philosophischen  und  andern  weltlichen 
Disciplinen.  Seine  Lieblingsbeschäftigung  machten  indess  die 
schönen  Wissenschaften,  besonders  die  lateinische,  italienisch^ 
und  illyrische  Dichtkunst  aus.    Er  dichtete  mit  Glück  in  allen 
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diesen  drei  Sprachen.  Bei  dem  schrecklichen  Erdbeben  1667 
fand  er  seinen  Tod,  und  man  erzählt,  dass  seine  Mutter  vor 
Schmerz  über  den  grässlichen  Anblick  des  unter  grauenvollen 
Qualen  verschiedenen  Sohnes  dahinstarb.  Abt  Ignazio  Giorgi 
schrieb  zum  Andenken  dieses  Ereignisses  ein  Gedicht,  welches 
mit  folgendem  Distichon  schliesst :  Quaenam  ultra  ,  o  miseri, 
restant  solatia,  cives,  In  nos  si  pietas  pugnat  et  hostis  amor? 
(Appendini  II.  238.) 

Pelar  Gaodenelo  oder  Radovcie  (1657),  aus  einer  unter  den 
bürgerlichen  angesehenen  alten  Familie  in  Spalato,  Presbyter 
in  seiner  Vaterstadt,  von  Papst  Urban  VIII.  im  J.  1636  auf 
den  Bischofsstuhl  von  Arbe  erhoben,  auf  welchem  er  bis  zu 
seinem  Todesjahre  1664  zur  grossen  Zufriedenheit  der  römischen 
Curie  und  zum  Heile  des  seiner  religiös-geistlichen  Obhut  anver- 
trauten Volkes  sass.  Mehreres  über  sein  bischöfliches  Walten 
siehe  bei  Farlati  V.  281—282.    (Ciccarelli  29.) 

Cifona  PalmoUf  oder  PalmoUa(  1657),  Patricieraus  Ragusa, 
geboren  im  J.  1606  von  Gjorgje  Palmotic  und  Ursula  Gradi. 
Er  erhielt  von  der  Natur  ein  ganz  für  die  Poesie  geschaffenes 
Gemütli.  Seine  Lehrer  im  Lateinischen  waren  die  zwei  Jesuiten 
Camillo  Gori  und  Ignazio  Tudisi,  ein  Verwandte  von  ihm,  in 
der  Philosophie  aber  und  im  bürgerlichen  liechte  sein  Oheim 
Mihajio  Gradi,  ein  sehr  gelehrter  und  weiser  Mann.  Nach  voll- 
endeten Studien  fing  Gjona  an,  die  lüteinische  Dichtkunst  mit 
Eifer  auszuüben :  er  sah  indess  bald  ein,  dass  es  äusserst  schwer 
sei,  sich  mittelst  derselben  einen  grossen  Namen  zu  erwerben, 
und  warf  sich  mit  der  ganzen  Kraft  jugendlicher  Begeisterung 
auf  die  Bahn  der  vaterländischen  Poesie,  auf  welcher  er  seinen 
Vetter  Ivan  Gundulic  mit  so  vielem  Ruhme  voranschreiten 
sah.  Er  entwickelte  bald,  besonders  im  Dramatischen,  ein  so 
glänzendes  Dichtertalent  und  eine  solche  Fertigkeit  in  der  Vers- 
kunst, dass  er  dadurch  alle  in  Staunen  setzte.  Oft  pflegte  er, 
nachdem  er  seinen  Stoff  zum  Drama  überdacht  und  mit  seinen 
Freunden  Mihajio  Gradi  und  Ivan  Serafina  Buniöa  berathen 
hatte,  das  ganze  Stück  aus  dem  Stegreif,  im  Auf-  und  Abgehen, 
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den  betreffenden  Jönglingen,  welche  es  aufführen  sollten,  zu 
dictiren.  Das  Ausarbeiten  eines  Drama  kostete  ihn  gewöhnlich 
nicht  mehr  Zeit,  als  die  Schauspieler  das  Erlernen  desselben. 
Doch  seine  Stärke  bestand  nicht  im  Dramatischen  allein;  er 
verfasste  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  eine  solche  Menge 
Oden,  Lieder  u  a.  Gedichte,  dass  man  dieselben,  wenn  sie  alle 
beisammen  noch  vorhanden  wären,  mit  Mähe  für  Erzeugnisse 
eines  Mannes  halten  könnte.  Gegen  Ende  des  Lebens  wandte 
er  sich  ganz  der  religiösen  Muse  zu  und  dichtete  die  Christiade. 
Sein  Tod  erfolgte  im  J.  1657;  er  hatte  mit  seinem  Freunde 
Gundulic  ein  gleiches  Alter  von  kaum  50  Jahren  erreicht.  Ab- 
bate  Gradi  schrieb  einen  Commentar  „de  vita,  ingenio  et  stu- 
diis  Junii  Palmottae'^  und  setzte  ihn  der  nach  dem  Tode 
des  Dichters  gedruckten  Christias  1670  vor.  (Appendiui  II . 
235—236.) 

flnre  Habdellc  (1662),  Priester  des  Jesuiten-Ordens,  gehört 
im  übrigen  in  die  kroatische  Abtheilung,  hier  nur  wegon  der 
ascet.  Schrift  „Zarcalo  Marinsko"*  envähnt. 

Lorro  Slarceric  (vor  1663),  Ragusaner,  Weltpriester,  starb 
im  J.  1663.  Er  dichtete,  nach  Cerva,  geistliche  Lieder.  (Appen- 
dini  IL  310.) 

Petar  Kanarelle  (CanaTelli)  (1663) ,  Patricier,  geboren  au 
der  Insel  Curzola  zu  Anfange  des  XVII.  Jahrb.,  begab  sich  als 
Jiingling  nach  Ragusa  und  fasste  hier  eine  entschiedene  Vor- 
liebe für  die  illyrische  Poesie.  Nachdem  er  daselbst  eine  Ra- 
gusancrin  geheirathet  und  sich  dadurch  mit  mehreren  wohlha- 
benden Familien  verschwägert  hatte,  lebte  er  abwechselnd  in 
dieser  St^dt  und  in  seiner  Heimath,  von  allen  angesehenen  Lite- 
ratoren  seiner  Zeit  geachtet  und  geliebt.  Er  componii-te,  beson- 
ders für  den  Kreis  seiner  Freunde,  Dramen  und  half  sie  selbst 
aulfuhren.  Er  starb  im  J.  1690.  In  einem  handschriftlichen 
illyrischen  Gedichte  auf  den  h.  Johannes,  Bischof  von  Traö,  und 
die  Einnahme  von  Zara  unter  Kg.  Koloman  nennt  sich  Kanavelid 
einen  Edlen  von  Corzola  und  Pharia. 
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B^UTO  KriiaiM  (1665),  gebürtig  aus  Bosnien  aus  der  Ge^ 
gend  von  Dubica,  Ozlje  and  Ribnik,  zwischen  den  Flüssen  Kupa 
und  Yuna  (im  sogenannten  Türkisch-Kroatien),  römisch-katho- 
lischer Priester,  verlebte  seine  Jugendjahre  in  der  Heimath,  ge- 
rieth  dann,  man  weiss  nicht  wann  und  wie,  nach  Russland,  lebte 
hier  geraume  Zeit  und  trieb  mehr  als  zwanzig  Jahre  hindurch 
das  Studium  der  slawischen  Sprache  mit  Eifer.  Endlich  traf  ihn, 
man  weiss  ebenfalls  nicht  warum,  das  harte  Loos  der  Verbannung 
nach  Sibirien,  wohin  er  zugleich  mit  dem  Hespodiakon  Theodor 
verwiesen  ward.  In  Sibirien  beendigte  er  seine  illyrische  Gram- 
matik. Er  lebte  daselbst  noch  im  J.  1675,  und  zwar  in  Tobolsk, 
wie  man  aus  einer  andern  Handschrift  desselben  ersieht.  Seine 
weiteren  Schicksale  und  sein  Todesjahr  sind  unbekannt.  Seine 
handschriftliche  illyrische  Grammatik,  in  Tobolsk  im  J.  1665 
geschrieben,  ist  schon  in  dieser  Hinsicht  eine  wundersame  Er- 
scheinung und  verdient  auch  ihres  Gehalts  wegen  volle  Beach- 
tung. (Vgl.  Kalajdoviö  Joann  Exarch.  S.  120—123.) 

Yla4Jo  slarji  Mincetic  oder  ragusanisch  Vladjo  starji  Jera 
Slincetlca  (Vladlslao  dl  Glrolamo  Menze)  (1665),  Patricier  aus 
Ragusa,  starb  im  J.  1665.  Sein  Geschmack  ist,  nach  Appen- 
dini,  besonders  in  dem  Heldengedicht,  bei  sonst  vielem  Feuer 
und  hohem  Schwung  der  Phantasie,  nicht  rein  und  correct  genug. 
(Appendini  IL  237.) 

Siako  mla4Ji  Mineelie  (Menze)  Vlahovie,  Ragusaner,  ein 
Sohn  des  ebengenannten,  versuchte  sich  im  Drama  und  ist  uns 
seinen  übrigen  Lebensumständen  nach  unbekannt,  (Appendini 
n.  312.) 

Vinko  Pncic  (Pozza)  genannt  Soltan  (vor  1667),  aus  einer  gleich- 
namigen patricischen  Familie  in  Ragusa,  welche  ursprünglich 
aus  Cattaro  abstammte,  gelangte  als  Mathematiker  und  Astronom, 
besonders  nach  dem  Tode  des  trefflichen  Marino  Getaldi  (1627) 
zu  einem  grossen  Ruhme.  Die  vaterländischen  Schriftsteller  Ragu- 
sas  beklagen  deshalb  sehr  den  Verlust  seiner  Schriften  in  diesem 
Fache.    Das  Andenken   seiner   Kenntnisse  auf  diesem  Gebiee 
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hat  sich  indess  ungeschwächt  erhalten,  und  wird  noch  immer 
durch  eine  fortlebende  Tradition  aufgefrischt,  der  zufolge  er  das 
grosse  Erdbeben  vom  J.  1667  aufs  bestimmteste  vorausgesagt 
haben  und  in  Hinblick  darauf  mit  freudiger  Ergebung  gestorben 
sein  soll,  um  nicht  Zeuge  des  Unterganges  seines  Vaterlandes 
sein  zu  müssen.  Das  Volk  schrieb  diese  Voraussage  theils  seinen 
physikalisch-astronomischen  Kenntnissen,  theils  einer  besondern 
prophetischen  Gabe  zu.  Seinen  dichterischen  Erzeugnissen  wur- 
de längere  Dauer  zu  TheiL  Er  dichtete  nicht  nur  in  illyri- 
scher, sondern  auch  in  lateinischer  und  italienischer  Sprache. 
Uns  gehen  unmittelbar  nur  seine  illyrischen  Gedichte  an.  Far- 
lati  schreibt  ihm  zwei  Dramen  zu:  duas  comoedias  carminibus 
illyricis  composuit  vulgavitque :  altera  Giuliza,  altera  Sifronium 
inscribitur.  Appendini  kennt  nur  eine,  die  er  Olinto  e  Sofronia 
nennt.  (Appendini  II.  238.  Farlati  VI.  18.) 

Baro  (Barloiomeo)  Betera  (1667),  aus  einer  bürgerlichen 
Familie  in  Ragusa,  widmete  sich  nach  vollendeten  Schulstudien 
dem  Kaufmannsstande  und  verwaltete  später  nebenbei  mehrere 
Aemter  in  seiner  Vaterstadt.  Trotz  der  vielen  mit  seinem  Berufe 
und  Stande  verknüpften  Geschäfte  wusste  er  dennoch  auch  für 
den  Dienst  der  Musen,  dem  er  sich  mit  Eifer  weihte,  Zeit  zu 
gewinnen.  Die  beste  Gelegenheit,  seine  männliche  Seele  in  ihrer 
ganzen  Trefflichkeit  zu  zeigen,  bot  ihm  indess  die  Einäscherung 
Ragusas  durch  das  grosse  Erdbeben  und  den  darauf  folgenden 
Brand  1667  dar.  Er  war  es,  der  die  Bewachung  des  sacro  monte 
della  pieta  übernommen,  in  einem  Augenblicke,  wo  sich  die  kost- 
barsten Ueberreste  des  öffentlichen  und  Privat  -  Eigenthums  da- 
selbst befanden,  die  aus  der  allgemeinen  Verwüstung  gerettet 
wurden.  Er  starb  in  einem  hohen  Alter  im  J.  1712.  Von  seinen 
zwei  Töchtern  war  Paola  Mutter  des  grossen  Ruggiero  BoSovic 
und  erreichte  ein  Alter  von  103  Jahren,  Maria  verheirathete 
Dimitri  aber  zeichnete  sich  als  Dichterin  vortheilhaft  aus  und 
starb  im  90.  Jahre  des  Alters.  (Appendini  II.  238—239.  Horanyi 
N.  Mem.   I.  456-457.) 
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Nikolica  Boiie  (Bona)  Vaeieerlc  (1667),  Patricier  zu  Ra- 
gnsa, Ivan  Bunic  Vuiicevid's  Sohn,  zu  Anfange  des  XVII.  Jahrh. 
geboren,  erhielt  von  der  Natur  herrliche  Geistesgaben  und  unter 
Leitung  seines  Vaters  die  trefflichste  Erziehung.  Sein  Leben  fiel 
in  die  Periode  des  beginnenden  Verfalls  von  liagusa,  und  er 
war  der  erste  unter  den  wenigen  Edlen,  welche  mit  Hintansez- 
zung  aller  irdischen  Vortheile  ihren  Ruhm  einzig  in  der  Erhal- 
tung des  Vaterlandes  suchten.  Er  entfaltete  frühzeitig  eine  solche 
Fülle  von  Kenntnissen,  Reife  des  ürtheils  und  Gewandtheit  in 
der  Geschäftsführung,  dass  ihm  bald  die  wichtigsten  Functionen 
von  dem  Senate  übertragen  wurden.  Zweimal  wurde  er  an  die 
Pforte  mit  wichtigen  Aufträgen  abgesendet.  Gegen  die  Beschwer- 
den der  Reise,  so  wie  gegen  die  Unannehmlichkeiten,  welche 
mit  seiner  Stellung  als  Gesandter  am  osmanischen  Hofe  ver- 
bunden waren,  suchte  er  Trost  und  Linderung  in  der  vaterlän- 
dischen Poesie,  die  er  meisterhaft  handhabte.  Zur  Zeit  der  Ver- 
wüstung Ragusas  1667  rettete  er  mit  wahrer  Selbstaufopferung 
die  Trümmer  des  öffentlichen  Gutes,  und  der  Gedanke,  das  Va- 
terland wieder  herzustellen,  erfüllte  von  da  an  seine  ganze  Seele. 
Mitten  unter  seinen  und  seiner  Freunde  löblichen  Bemühungen  be- 
drohte ein  neues  Ungewitter  die  Existenz  der  Republik.  Kara 
Mustafa,  der  goldgierige  und  grausame  Grossvezier  Muhammed 
IV.,  schwor  Ragusa  den  Untergang.  Die  ersten  Abgesandten 
des  Senats  richteten  in  Gonstantinopel  nichts  aus.  In  der  allge- 
meinen Bestürzung  erbot  sich  Nikolica  nebst  Marino  Gozze  frei- 
willig zu  einer  Sendung  zum  Pascha  von  Bosnien,  dem  Schergen 
Kara  Mustafa's,  dem  Dränger  Ragusas.  Kaum  angelangt,  wurde 
er  auf  Geheiss  dieses  Ungeheuers  gefesselt  und  nach  Silistria  zum 
Grossvezier  geschleppt,  der  ihn  mit  Ketten  beladen  und  in  einen 
tiefen,  feuchten  Kerker  werfen  liess.  Nikolica's  Natur  erlag  unter 
diesen  Misshandlungen ;  er  hauchte  seine  grosse  Seele  in  Ketten 
zu  Silistria  aus  1678.  Der  Senat  ehrte  sein  Andenken  durch 
eine  rührende  Inschrift.  Nach  der  Wiederherstellung  Ragusas 
schrieb  er  (1671)  zum  Behufe  der  vaterländischen  Rechtsptieget 
Praxis  judiciaria  juxta  stylum  Curiae  Ragusinae,  gedruckt  zu 
Ragusa  1784,  ferner  Descriptio    Ragusanae  ditionis,  ein  sehr 
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bündiger  geographischer  Aufsatz,  vou  Michael  Sorgo  saiumt  deni 
Commentaiiolus  von  Tubero  1790,  4^  herausgegeben.  Das  erste 
Werk  wurde  zu  seiner  Zeit  sehr  geschätzt.  Als  Dichter  erreichte 
Nikolica  seinen  Vater  nicht,  steht  indess  auch  nicht  weit  unter 
ihm.  (Appendmi  IL  104—106,  236.  Farlati  VI.  20.  Horanyi  N. 
Mem.  L  515.) 

Saro  Banie  (Bona)  (um  1670  ff.),  Bruder  de^  obigen,  widmete 
sich  mit  grossem  Ruhme  der  religiösen  Dichtkunst.  Ausser  den 
Lobgedichten  auf  die  h.  Rosa  und  Katliarina  und  ausser  mehreren 
metrisch  übersetzten  Psalmen  liest  man  von  ihm  ein  Epigramm 
vor  dem  Officium  der  h.  Jungfrau  Maria  von  J.  Aquiiini  1689. 
Er  ward  im  J.  1633  geboren  und  starb  1721  am  9.  März.  (Ho- 
ranyi N.  Mem.  I.  515—516.  Stulli.  Bei  Appeudini  fehlt  dieser 
Schriftsteller.) 

Jakobica  Palmotic  (PalmoUa)  genannt  Bionoric  (vor  1670), 
Patricier  in  Piagusa,  ein  Mann  von  grossem  Ansehen  und  wohl- 
f  hätiger  vaterländischer  Wirksamkeit.  Er  verrichtete  mit  Marino 
Ranjina  eine  Gesandtschaft  an  die  Pforte  und  hierauf  1664  eine 
zweite  an  Papst  Alexander  VII.,  diese  letztere  um  die  Republik 
gegen  die  Beschuldigungen  des  Erzbischofs  Francesco  Perotti  zu 
rechtfertigen.  Sowohl  in  diesen  beiden  Gesandtschaften,  als 
auch  in  andern  wichtigen  Aemtern ,  welche .  er  bekleidete ,  be- 
währte er  sich  als  einen  Mann  von  grossen  Fähigkeiten,  reifem 
politischen  Urtheil  und  umsichtsvoller  Klugheit;  insbesondere 
leuchtete  seine  Menschenliebe  und  sein  Patriotismus  hellauf  bei 
und  nach  der  Einäscherung  Ragusas  1667,  an  dessen  Wieder- 
herstellung er,  vereint  mit  den  wenigen  übriggebliebenen  Vatec- 
landsfreunden,  unermüdet  arbeitete.  Er  starb ,  nach  Cerva,  im 
J.  1670,  nach  Dolci  aber  1680.  Die  Stunden,  welche  ihm  von 
Amtsgeschäften  übrigblieben,  widmete  er  am  liebsten  der  Poesie. 
(Appendini  II.  236.) 

CUorgJe  Palmotie  (Palmotta)  (vor  167o),  Patricier  zu  Ra- 
gusa, Bruder  des  berühmten  Gjona  Palmotic,'  des  Sängers  der 
Christias,  dichtete  mit  Leichtigkeit  und  Eleganz.    Eine  andere 
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Probe  seines  gebildeten  Geistes  gab  er  in  der  schönen  Dedi- 
cation  des  Werkes  seines  Bruders,  welches  er  auflegen  liess,  an 
den  Cardinal  IVancesco  Barberini.  Mit  den  Triumviren.  Crjona, 
Jakobica  und  Gjorgje  Palmoüc  erlosch  das  alte,  an  benihmten, 
um  die  Republik  hochverdienten  Männern  reiche  patricische  Ge* 
schlecht  Palmotta  zu  Bagusa.  (Appendini  II.  236.) 

Iran  Zadranln  (1670)  aus  Zara,  wie  der  Beiname  anzeigt, 
Mitglied  des  Franciscaner-Ordens;  im  übrigen  unbekannt  (Appen- 
dini II.  252.)  (Nach  dem  Titel  eines  Buches  hätte  derselbe  schon 
1602  gelebt,  wenn  die  mir  geschickte  Abschrift  richtig  ist.  — 
Es  ist  ein  Druckfehler:  MDCU  statt  MDGCn.) 

TiBko  Balac  (1672)  aus  Ragusa,  geboren  1640,  Pciester  der 
Gesellschaft  Jesu  und  eifriger  Missionär,  starb  zu  Constantinopel 
1676.  Er  schrieb  auch  italienisch.  (Horanyi  N.  Mem.  I.  256--257.) 

Iran  Aneic  oder  Ante  (Anieios)  (1678),  gebürtig  aus  dem 
Bisthum  Duvno  in  Bosnien,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten,  zeitweiliger  Lector,  Prediger  in  der  bosnischen 
Provinz.  Er  schrieb  auch  lateinisch:  Thesaurus  indulgentiarum 
im  J.  1775  noch  ungedruckt  (Ochievia.  Horanyi  I.  30.) 

AgnsUn  Flario  Maeedoniö  (1679),  gebürtig  aus  Breno, 
Priester  des  Franciscaner-Minoriten -Ordens,  im  Jäner  1681  zum 
Bischof  von  Stagno  erhoben,  starb  schon  im  November  des  fol- 
genden Jahres  1682  zu  Rom.  Dolci  bemerkt  von  ihm  folgendes: 
Brenensis  patria,  se  a  loco,  qui  nobis  Srebamo,  vocitavit  Fla- 
vium,  uti  etiam  dici  voluit  Macedonich  ab  illyrico  cognomine 
Arbanassin.  Ante  conciones  de  adventu  Patris  Vitalis  Andriasil 
exstant  in  hujus  laudem  duo  ipsius  epigrammata,  Hispanicum 
unum,  niyricum  alterum,  quin  et  elogium  Hispanice  contextum 
Leopoldo  de  KoUonich,  cui  praedictae  oblatae  conciones.  (Appen- 
dini II.  310.  Farlati  VI.  359.) 

Sisko  Gudiili^  oder  Gondila  (vor  1682),  Patrider  in  Ra- 
gusa, des  unsterblichen  Sängers  Ivan  Gunduliö  Sohn.  Er  ward 
zuletzt  Rector  der  Republik  und  starb  im  J.  1682.    Die  Gabe 
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der  Dichtkanst  hatte  er  yom  Vater  geerbt  und  bediente  sich 
ihrer  mit  Erfolg.  Abt  Gioi^i,  Dellabella,  Cerva  und  Dolci  loben 
einstimmig  seine  Gedichte,  die  indess  seitdem  grösstentheils 
in  Verlast  gerathen  sind.  Das  herrliche  Talent  der  Diditlcuust 
lebte  in  seinem  Sohne  Ivan  kräftig  fort,  wie  unten  bemerkt 
werden  soll.  (Appendini  IL  234.) 

Sljepo  CosfflO  (Stephanns  Cosmas)  (1683),  Erzbischof  von 
Spalato.  Er  wurde  im  J.  1629  zu  Venedig  geboren.  Nachdem 
er  die  grammatischen,  rhetorischen  und  philosophischen  Studien 
in  dem  Patriarchalseminarium  der  Congregation  de  Somascha 
absolvirt  hatte,  trat  er  selbst  in  diesen  Orden.  Er  vollendete 
hierauf  die  höhern  wissenschaftlichen  Studien  in  Rom  und  Mai- 
land, und  wurde  nach  seiner  Rfickkehr  als  Lehrer  beim  Semi- 
narium  seines  Ordens  angestellt.  Hier  zeichnete  er  sich  besonders 
als  Redner  aus,  und  wurde  schnell  von  Stufe  zu  Stufe  gehoben. 
Im  Jahre  1674  erhielt  er  die  Dignität  eines  Vicarius  generalis. 
Im  Jahre  1678  wurde  er  vom  Papst  Innocenz  XI.  zum  spala- 
ter  Erzbischof  ernannt,  welche  hohe  Würde  er  indess  erst 
im  J.  1682  antrat  Gleich  auf  der  ersten  von  ihm  1683  abge- 
haltenen Synode  wurden  mehrere  wichtige  Beschlüsse  gefasst, 
welche  auf  seinen  Befehl  durch  den  Druck  veröffentlicht  und 
später  (1699)  auch  von  Nikola  Blankovie,  erzbischöflichem  Au- 
ditor und  Generalvicar,  ins  Illyrische  übersetzt  wurden.  Seine 
übrigen  Verdienste  um  die  Kirche  findet  man  ausführlich  bei 
Farlati  (III.  516—532)  auseinandergesetzt.  Er  starb  im  Jahre 
1707.  Als  Lehrer  am  Seminarium  der  Congregation  de  Somascha 
liess  er  mehrere  rhetorische  und  philosophische  Schriften  drucken* 
Für  den  Unterricht  des  illyrischen  Volkes  in  der  Religion  war 
er  eifrig  besorgt.  Nicht  lange  nach  der  Besteigung  des  erzbi- 
schöflichen Stuhls  liess  er  zwei  in  der  slawischen  Sprache  wohl- 
bewanderte Kapuciner  aus  Steiermark  kommen,  um  durch  sie 
die  Moriachen  im  Christenthum  unterrichten  zu  lassen-  Später 
berief  er  den  Jesuiten  Dellabella  aus  Italien  zu  sich,  unter 
Stützte  ihn  auf  das  freigebigste  und  veranlasste  ihn,  das  Wörter? 
buch  der  illyrischen  Sprache  auszuarbeiten.  Er  gründete  das 
Clerical-Seminarium  zu  Spalato.    (Farlati  UI.  516—532.) 
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Hihihi®  Ridllie  (1683),  nach  seiner  eigenen  Angabe  aus  dem 
Bacser  Comitat,  vielleicht  aus  Bacs  selbst  (er  nennt  sich  überall 
Bacsanin),  nach  Horanyi  hingegen  (III.  110)  im  J.  1636  in  der 
erzbischöflichen  Stadt  Kolocsa  geboren,  trat  nach  beendetem 
humanistischen  Studiencurse  in  den  Franciscaner-Orden  der  Mi- 
noriten,  wurde  nach  nnd  nach  Lector  generalis,  Minister  pro- 
Vincialis  und  Custos  der  Provinz  Bosna  Argentina  (1685 — 1690), 
desgleichen  auch  Guardian  im  Kloster  zu  Ofen.  Im  Jahre  1683 
hielt  er  sich  zu  Rom  auf,  wie  man  aus  dem  Datum  der  Vorrede 
zu  einem  seiner  Werke  sieht.  Trotz  seiner  grossen  Gelehrsam- 
keit und  exemplarischen  Frömmigkeit  fehlte  es  ihm  dennoch 
auch  an  Neidern  und  Widersachern  nicht,  deren  AngriflFe  er  je- 
doch siegreich  zurückschlug.  Ks.  Leopold  I.  ernannte  ihn  dar- 
auf zu  seinem  Hoftheologen.  Er  starb  zu  Ofen  im  J.  1704. 
(Pavic  p.  61.  231.  Horanyi  HL  110.) 

Pctar  Tema  Bogasinoric  (1684),  Ragusaner,  eines  verdienst- 
vollen, nicht  ungelehrten  Arztes  Sohn,  vertauschte  die  eine  Zeit 
lang  ausgeübte  Barbierkunst  schon  im  vorgerückten  Alter  mit 
der  Kunst  der  Musen,  die  ihm  indess  eben  nicht  sehr  hold  ge- 
wesen zu  sein  scheinen.  Er  lebte  zuletzt  als  Amtsschreiber  auf 
der  Insel  Lagosta  und  machte  von  da  aus  häufige  verunglückte 
Ausflüge  nach  dem  Pindus.  Seinem  erzählenden  Gedichte:  Ob- 
krtix€)\ie  yrada  Becsa  (die  Belagerung  der  Stadt  Wien)  kommt 
nur  ein  sehr  untergeordneter  Werth  zu.  Gleichwohl  fanden  seine 
poetischen  Producte  auch  ihre  Liebhaber.  In  zwei  der  Erzählung 
vorgesetzten  Epigrammen  wird  Boga^inovic's  Dichtertalent  ge- 
priesen; nur  in  dem  dritten,  welches  seinen  Vater  zum  Vf.  hat, 
wird  er  ernstlich  gemahnt,  den  Musendienst  aufzugeben.  Sein 
Todesjahr  ist  unbekannt.  (Appendini  IL  239—240.  Horanyi  N. 
Mem.  L  502—503.) 

Mibiyio  Pozza  (vor  1685),  Ragusaner,  zuerst  Mitglied  des 
Dominicaner-Ordens,  hierauf  Pfarrer  und  Domherr  in  Ragusa^ 
war  ein  fleissiger  ascetischer  Schriftsteller;  starb  1685.  (Appen- 
dini n.  302.) 
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Titale  Andriasi  oder  AsdriaieTiii  (1686),  Ragusaner,  Priester 
des  Franciscaner-Ordens  und  Concionator  generalis,  von  Welchem 
Farlati  sagt:  plurimas  ac  eniditissimas  partim  Illyrico,  partim 
Italico  sermone  compositas  edidit  conciones  per  ferias  solemnis 
jejunii  et  adventus  Dominici  habitas,  et  alias  praeterea  doctrina 
ac  eruditione  refertissimas.  (Farlati  VI.  18.  Appendini  IL  303.) 
Er  starb  im  J.  1688.  Mehrere»  über  ihn  und  seine  Schriften  s. 
bei  Horanyi  N.  Mem.  I.  96. 

Syepo  Giorgl  /ubenannt  Glman  (1686),  Ragusaner,  starb 
hart  am  Ausgange  des  XVIII.  Jahrh.  Er  huldigte  den  Musen 
im  illyriscben  Gewände  und  hinterliess  viele  Gedichte  ungedruckt. 
Seine  Uebersetzung  der  Busspsalmen  gab  Boga.^inovic  heraus, 
(Appendini  *IL  238.  240.) 

Marin  Orblnl  (vor  1687),  Ragusaner,  Secretär  der  Republik, 
starb  im  J.  1687.  Dolci  lobt  ihn  als  einen  sehr  eleganten  Schrift- 
steller in  italienischer  und  lateinischer  Sprache.  Man  hat 
von  ihm  lateinische  Gedichte,  Briefe,  Reden  u.  a.  (Appendini 
n.  308.) 

Beraardln  Giorgi  (1687),  Ragusaner,  zuerst  Mitglied  des 
Jesuiten-Ordens,  hierauf  Domherr,  starb  im  J.  1687.  Er  schrieb 
einiges  in  lateinischer  Sprache,  wie  die  Denkmäler  der  ra- 
gusanischen  Cathedrale,  das  Leben  des  ragusanischen  Erzbischofs 
Perotto,  Briefe  u.  s.  w.  Uns  ist  er  als  Sammler  von  illyrischen 
Sprichwörtern  bemerkenswerth.  (Appendini  II.  311.) 

Ivan  Laka  Antiea  (AnUzza)  (vor  1688),  Ragusaner  aus  einer 
bürgerlichen  Familie,  erlangte  die  juridische  Doctorswürde  in 
Italien,  und  hielt  sich  darauf  mehrere  Jahre  lang  als  Geheim- 
schreiber bei  dem  Hospodar  der  Walachei  auf.  Nachdem  er 
von  da  in  sein  Vaterland  zurückgekehrt  war,  wurde  er  als  Se* 
cretär  bei  der  Republik  angestellt.  Seine  Lustspiele  und  andere 
Gedichte  fanden  zur  Zeit  ihres  Erscheinens  vielen  Beifall  zu 
Ragiisa,  sind  aber  jetzt  verschollen.  Er  starb  im  Jahre  1688. 
(Appendini  II.  284.) 
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Blibi^lo  ADgeli  (1705),  gebürtig  aus  Ragusa,  stammte  aus 
der  adeligen  Familie  der  Boiidare,  Mitglied  des  Capuciner- 
Ordens,  von  welchem  die  Bibliotheca  Capuc.  sagt:  In  Piceni 
provincia  professus,  et  ordini  atque  orbi  virtutis  spectaculum; 
supremus  universi  ordinis  moderator,  asceticus,  theologus,  con- 
cionator  et  consiliarius ,  magnatibus  ac  principibus  carus  et  ve- 
nerabilis.  Er  gab  lateinisch  heraus:  Brevis  methodus  peragendi 
utiliter  sanas  exercitationes,  Mediol.  et  Bonon.  1705.  StuUi 
nennt  ilm  einen  Venetianer  (Bnefanin),  walirscheiulich  darum, 
weil  er  in  Venedig  gelebt  haben  mochte.    (Farlati  VI.  20.) 

Iran  Garlleie  (1707),  der  sich  selbst  Collegii  Illyrici  Lau- 
retani  de  Propaganda  fide  alumnum  nennt,  war  Priester  in  der 
diakovarer  Diöcese  und  Missionär  der  Congregation  der  Pro- 
paganda. 

Stipan  Jajcaoin  Narkovac  oder  MargUic  (1708;,  aus  Jajce 
in  Bosnien,  wie  der  Beiname  anzeigt,  Franciscaner  der  Provinz 
Bosna  Argentina,  lebte  als  Priester  der  römisch-katholischen 
Bosnier  abwechselnd  an  verschiedenen  Oertem  dieser  Provinz, 
und  suchte  den  vem<ichlässigten  Druck  cyrillischer  Bücher  für 
katholische  Bosnier  von  neuem  zu  beleben. 

Pelar  Maenkat  (1708),  Bürger  zu  Spalato.  („Pietro  Maz- 
zucatto  Cittadino  di  Spalato."  Er  selbst  unterschrieb  sich 
Petar  Macukat.) 

Anlan  UledJeYlc  oder  «legljevle  (vor  1709),  Ragusaner, 
aus  einer  bürgerlichen  Familie,  hiuterliess  sehr  viele,  von  Cerva 
aufgezählte,  aber  sowohl  von  ihm  als  auch  von  andern  Natio- 
nalen gering  geschätzte  poetische  Werke.  Der  einzige  Ab. 
Giorgic  lobt  dieselben  in  einem  schönen  Gedichte  aufs  wärmste. 
Es  ist  daher  sehr  wahrscheinlich,  dass  dieser  Dichter  vorzüglich 
deshalb  das  Unglück  hatte,  seinen  Mitbürgern  zu  missfallen 
und  von  ihnen  verkannt  zu  werden,  weil  er  Satyren  schrieb. 
So  viel  ist  gewiss,  dass  er  seiner  Satyren  wegen  ins  Gefängnis» 
gesetzt  wurde,  so  wie  auch,  dass  er  dieselben  im  J.  1728,  kurz 
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vor  seinem  Tode,  ins  Feuer  warf.  Anderes  jedoch  hat  sich  von 
hm  erhalten,  was  seinem  Dichtertalente  walirhaft  Ehre  macht. 
(Appendini  U.  245.) 

Iran  Mersic  (vor  1709),  gebürtig  von  der  Insel  Pago,  in 
dem  Occhischen  Catalog  „Vojvoda*,  d.  i.  Capitän,  Heerführer, 
genannt.    (Appendini  II.  253.) 

Anlun  tiladilic  (1709)  schrieb  des  Mate  Divkovic:  Xivot 
SV.  Katarine  mit  lateinischen  Buchstaben  um  und  Hess  es  Ve- 
nedig 1709  neu  auflegen;  im  übrigen  unbekannt 

Ivan  miadji  Sara  Bonic  (Bona)  genannt  VuclecTlc  (vor  1712), 
Patricier  zu  Ragusa,  geborenumdas  J.  1662,  starb  1712.  Er  war 
in  der  schönen  Literatur  ein  Schüler  des  berühmten  Cardinais 
Tolomei.  Frohmüthig,  heiter,  verband  er  mit  dem  Talente  der 
Dichtkunst  auch  die  Fertigkeit  in  der  Musik ,  in  der  Sing-  und 
Tanzkunst:  kein  Wunder  also,  dass  er  ein  Abgott  der  vorneh- 
men Gesellschaften  wurde.  In  der  Kechtskunde  w^r  er  gründ- 
lich bewandert;  mehrmals  erwies  er  sich  als  einen  geschickten 
Anwalt;  namentlich  erlangte  er  durch  die  berüchtigte  Yerthei- 
digung  der  Dominicaner  wider  den  Erzbischof  von  liagusa 
grosse  Celebrität  Die  Academie  degli  Oziosi,  deren  Mitglied 
er  war,  beweinte  seinen  Tod  in  vielen  Trauergedichten.  Er  war 
von  derselben,  nebst  Ivan  Alethy  und  Gjorgje  Mattei,  beauftragt, 
ein  illyrisches  Wörterbuch  auszuarbeiten.  Ausser  illyrischen 
Dramen  und  Gedichten  hat  man  auch  noch  einige  italienische 
Poesien  von  ihm.    (Appendini  II.  237.  Horanyi  N.  Mem.  I.  513.) 

Krist  ]UazaroTlc(l7l2),  Patricier  von  Perasto,  wo  die  Fa- 
milie dieses  Namens  damals  sehr  blühend  war  (im  J.  1671  wird 
Vincentius  Maiarovic  als  Judex  Perasti  genannt);  im  übrigen 
unbekannt. 

Ivan  Drazic  (I7I3),  Canonicus  von  Spalato.  Seine  Gedichte 
werden  von  Appendini  für  des  Druckes  werth  erklärt.  (Appen- 
dini II.  251.) 

4* 
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lH{a  Lnkiuic  (1722),  Domherr  und  Primkierius  (Primanccr) 
der  Cathedrale  zu  Senj. 

Ignacio  (i^orgjic  oder  Giorgl  (1724),  Bernardo  Giorgi's,  wel- 
cher nach  1667  in  den  Adelstand  aufgenommen  ward,  und  der 
Franßeska  Zlataric  Sohn,  wurde  zu  Ragusa  den  8.  Februar  1675 
geboren.  In  der  Taufe  erhielt  er  den  Namen  Nikola.  Die  herr- 
lichsten Geistesgaben,  mit  denen  ihn  die  Natur  überreichlich 
ausgestattet  hatte,  eine  lebhafte  Einbildungskraft,  tiefer  Verstand, 
umfassend  treues  Gedächtniss,  erregten  schon  damals  allgemeine 
Bewunderung,  als  er  noch  Grammatik,  Rhetorik  und  die  grie- 
chische Sprache  studierte,  noch  mehr  aber  war  dies  .bei  der 
Philosophie  der  Fall,  welcher  er  unter  der  Leitung  des  aus  Mo- 
star  in  der  Hercegovina  gebürtigen  Jesuiten  Luka  Kordic  oblag. 
Nachdem  er  die  öflfentlichen  Schulen  verlassen,  gab  er  bald 
überraschende  Beweise  der  grossen  Fortschritte,  welche  er  be- 
sonders in  der  lateinischen  und  illyrischen  Dichtkunst  gemacht 
hatte.  Weil  er  aber  meist  Liebeslieder  und  Satyren  dichtete» 
so  erregten  seine  Gedichte  zugleich  auch  vielfältiges  Missbehagen. 
Mit  der  männlichen  Toga  bekleidet  und  dem  grossen  Rathe  bei- 
gesellt, ging  er,  als  einziger  Sprosse  seines  Hauses,  mit  dem 
Gedanken  um,  zu  heirathen. 

Aber  kaum  hatte  er,  als  Conte  oder  Governatore  der  2upana 
ein  Jahr  auf  dieser  Insel  in  der  Fiinsamkeit  zugebracht,  als  sein 
Gemüth  gänzlich  umgestimmt  wurde.  Er  ging  nach  Rom  und 
trat,  zur  allgemeinen  Verwunderung  aller,  die  ihn  kannten,  in 
seinem  22.  Jahre  in  den  Orden  der  Jesuiten.  Mit  grossem  Ei- 
fer ging  er  nun  an  die  Erfüllung  seiner  neuen  Ordenspfiichten, 
und  verlegte  sich  daneben  neuerdings  auf  lateinische  und  griechi- 
sche Sprachstudien,  auf  Philosophie,  Mathematik,  Theologie,  auf 
hebräische  Sprache,  auf  Kirchen  -  und  Weltgeschichte.  Von  sei- 
nen Obern  nach  Ascoli  geschickt,  trug  er  hier  Rhetorik  vor,  und 
gewann  in  hohem  Grade  die  Liebe  der  Bürger  dieser  Stadt,  wie 
eine  Sammlung  ihm  zu  Ehren  gedichteter  Sonette  beweist.  Nach 
sieben  Jahren  trat  er  aus  der  Gesellschaft  heraus,  und  zwar,  wie 
Frano   Sorgo  berichtet,  bloss  deshalb,   weil  ihm  seine  Ordens- 
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obern  die  Anstellung  als  Lettore  di  Coutroversie  an  dem 
rönuschen  Colleginm  neben  P.  Giambattista  Tolomei  verwei- 
gert hatten.  Er  kehrte  nach  Bagusa  zurück  und  führte  hier 
im  weltlichen  Stande  ein,  eines  Ordens  -  Gelehrten  ganz  wür- 
diges Leben.  Allein  schon  im  J.  1706,  im  31.  seines  Alters, 
trat  er  aufs  neue  in  die  Congregation  der  Benedictiner  auf 
Meleda  und  nahm  den  Namen  Ignazio  an,  angeblich  aus  Achtung 
g^en  den  Stifter  des  Institutes,  dessen  Mitglied  er  früher  ge- 
wesen. Hier  beginnt  die  zweite  Periode  seines  wechselvollen 
und  vielthätigen  Lebens.  Unermüdet  in  der  gewissenhaftesten 
Erfüllung  seiner  religiösen  Obliegenheiten,  warf  er  sich  gleich- 
zeitig mit  der  ganzen  Kraft  seines  grossen  Geistes  auf  das  Feld 
der  Wissenschaften  und  Künste,  und  schuf  die  herrlichen  Werke, 
welche  nun  eine  bleibende  Zierde  der  illyrischen  Literatur  sind. 
Im  J.  1712  trug  er  im  Kloster  zu  St  Severin  in  Neapel  die 
Rhetorik  mit  grossem  Bcifalle  vor  und  stand  zugleich  als  Phi- 
losoph und  Theolog  in  hoher,  wohlbegründcter  Achtung.  Er 
trieb  auch  antiquarisclie  Studien  daselbst  mit  Eifer  und  anhal- 
tendem Fleisse.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Ragusa  besuchte 
er  Venedig  und  Padua,  und  sammelte  hier  Stoff  zu  seinen 
gelehrten  Arbeiten.  Am  ersten  Orte  machte  er  Bekanntschaft 
mit  dem  hochgebildeten  Grafen  Trifon  Vraien  aus  Kataro,  Secre- 
tär  und  Geheim- Rath  des  Senats  von  Venedig.  Auf  Veran- 
lassung dieses  Magnaten  dedicirte  er  sein  Werk  über  den  Schiff- 
bruch des  Apostels  Paulus  den  Reformatoren  des  Studiums  von 
Padua,  was  seine  Berufung  zum  Nachfolger  des  Ab.  Orsato  für 
den  Lehrstuhl  der  Exegese  an  dieser  Universität  zur  Folge  hatte. 
Er  erlebte  indess  die  Erledigung  dieses  Postens  nicht. 

Während  seines  einstweiligen  Aufenthaltes  in  Padua  berei- 
cherte er  seine  gewählte  Büchersammlung  mit  vielen  seltenen, 
besonders  griechischen  Werken,  welche  jetzt  einen  Theil  der 
Bibliothek  der  Congregation  zu  Meleda  ausmachen.  Mit  Vene- 
dig unterhielt  er  fortwährend  den  lebhaftesten  literarischen 
Verkehr.  Der  Senat  von  Bagusa  ernannte  ihn  zu  seinem  Theo- 
logen und  trug  ihm  das  Bisthum  von  Trebinje  und  Mercana  an, 
was  er  aber   ablehnte.     Von  seinen  Ordensbrüdern  zum  Abte 
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erwählt,  stand  er  den  Klöstern  von  St.  Jacob  und  Meleda  mit 
vieler  Weisheit  vor,  und  wurde  zugleich  auch  Präsident  seiner 
Congregation.  Die  vielfachen,  mitunter  sehr  anstrengenden 
Arbeiten,  denen  er  sich  als  Ordensvorsteher  und  Gelehrter  unter- 
zog, erschöpften  seine  Kräfte  und  verkürzten  sein  Leben.  Eben 
war  er  von  einer  beschwerlichen  Reise  aus  Rom  nach  seinem 
Kloster  zurückgekehrt  und  begab  sich  in  die  Stadt  zu  seinem 
gelehrten  Freunde  §i§ko  Tudisi,  als  in  der  Mitternacht  am  21. 
Jänner  1737  ein  Schlagfluss  seinem  verdienstvollen  Leben  ein 
Ende  machte.  Gjorgjic  besass  von  Natur  eine  überströmende 
Fülle  von  Fröhlichkeit  und  Laune,  und  seine  witzigen  Einfälle 
lebten  noch  lange  nach  ihm  im  Munde  des  Volkes.  Bei  einem 
grossen  starken  Körperbau  lebte  er  äusserst  massig  und  schlief 
wenig.  Seine  lateinischen,  grossen  Scharfsinn  und  gründliche 
Gelehrsamkeit  bekundenden  Werke  findet  man  bei  Appendini 
u.  a.  verzeichnet.  Uns  geht  er  hier  zunächst  als  illjrischer 
Schriftsteller  an.  Unter  den  Dichtem  dürfte  ihm  der  einzige 
Ivan  Gunduliö  an  Schwung  der  Phantasie,  Fülle  der  Gedanken 
und  Bilder  und  an  Kraft  der  Diction,  wiewohl  in  geringer  Ferne, 
überlegen  sein ;  in  kühner  Handhabung  der  von  ihm  bis  in  ihre 
geheimsten  Falten  und  Tiefen  gründlich  studierten  und  schöpfe- 
risch beherrschten  Sprache  scheint  er  sogar  diesen  grossen 
Meister  zu  übertreflFen.  Eben  so  trefflich  ist  seine  gediegene 
Prosa,  und  seine  Werke  sind  deshalb  von  allen  Nationalen  als 
classische  Muster  der  Sprachbildung  anerkannt.  Ardelio  Della- 
bella  unterwarf  seine  Grammatik  und  sein  Wörterbuch  vor  dem 
Abdrucke  der  Censur  Gjorgjid's,  und  die  Academie  degli  Oziosi 
wählte  ihn  zu  ihrem  Director.  Bei  solchen  Vorzügen  der  illy- 
rischen Dichterwerke  dieses  unsterblichen  Sängers  ist  es  um  so 
mehr  zu  bedauern,  dass  einige  derselben,  wie  Marunko,  gar  nicht 
gedruckt,  andere  aber,  wie  die  Psalmen  und  Mandaljena,  bereits 
sehr  selten  geworden  sind^  und  dennoch  nicht  neu  aufgelegt 
werden.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  die  lateinischen  Gedichte 
dieses  Meisters  mit  den  illyrischen  gar  keine  Vergleichung 
aushalten,  gleichsam  als  hätte  die  zürnende  illyrische  Vila  absicht- 
lich die  Lyra  des  Dichters  verstimmt,  der  seinem  Vaterlande 
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einen  Theil  der  schönsten  Geistesblumen  entziehen  und  in  den 
längst  überfüllten  Garten  Latiums  hineintragen  wollte.  (Farlati 
VI.  20.  Appendini  IL  20.  30.  148.  240—245.) 

Marian  Lekosie  (1724  ff.),  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten,  Secretär  der  Provinz  Bosna  Argentina.  (KaCic 
Korabljica  str.  441.  Eb.  Razgovor  str.  58.) 

Iran  KraUie  (1724),  von  der  Insel  Vegia  (?  od  otoka  Vej- 
skoga),  wahrscheinlich  ein  Geistlicher.  (Appendini  II.  307.) 

Petap  Boskovlc  (vor  1727),  aus  einer  bürgerlichen  Familie 
in  Ragusa,  Bruder  des  grossen  Ruggiero  Boäkovic,  geboren  im 
J.  1705,  starb  in  der  Blüthe  der  Jahre  im  J.  1722,  nachdem 
er  bereits  das  Amt  eines  Secretärs  bei  der  Republik  angetreten 
und  einleuchtende  Proben  seiner  Geschicklichkeit  gegeben  hatte^ 
Sein  Ende  war  über  alle  Massen  traurig.  Er  fiel  auf  seinem 
Landhause,  wo  er  zu  ebener  Erde  wohnte  und  aus  dem  Zimmer 
einen  Ausgang  in  den  Garten  hatte,  plötzlich  in  eine  schwere 
Krankheit,  und  wurde  in  die  Stadt  gebracht.  In  der  Fieberhitze 
sprang  er  aus  dem  Bette,  öffnete  das  Fenster  und  stürzte  sich 
vom  dritten  Stock  auf  die  Strasse  herab,  ohne  dass  ihn  sein 
Wärter  daran  hätte  verhindern  können.  Die  Liebe  zu  den  Wis- 
senschaften hatte  er  mit  den  meisten  Gliedern  seiner  Familie 
gemein;  Sprachkunde,  Dichtkunst  und  Mathematik  waren  seine 
Lieblingsstudien;  für  die  illyrische  Poesie  gingen  mit  ihm  die 
schönsten  Hoffnungen  zu  Grabe.  Nach  Stulli  schrieb  er  auch 
in  illyrischer  Prosa.  (Appendini  IL  245.  Horanyi  N.  M.  L  550—551.) 

Stlpan  Badric  (1727)  aus  Dernis,  Priester  des  Francisca- 
ner-Ordens. Sein  Aufsatz :  ükazapje  istiue  medju  carkvom  istocs- 
nom  i  zapadnjom  steht  atich  in  dem  Cvit  razlika  mirisa  du- 
hovnoga  von  Tomo  Babic,  Ragusa  1829.  4".  Abth.  IL  S.  1—47 

«Ijaro  Mattel  (vor  1728),  Ragusaner,  geboren  im  J.  1675 
Weltpriester,  ein  geschmackvoller  lateinischer,  italienischer  und 
illyrischer  Schriftsteller.    Er  war  anfangs  Hofmeister  im  Hause 
des  Barons  von  Saponara  in  Ragusa,  eines  gebildeten  Gönners 
der  Gelehrten,  und  versah  zugleich  die  Geschäfte  eines  Secre- 
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tärs  bei  dem  Ijii^chof  von  Trcbiiije,  Antonio  lUghi,  der  ebenfalls 
ein  sehr  gelehrter  Mann  und  gewandter  lateinischer  Dichter 
war.  Kurz  darauf  fiel  er  in  Ungnade  bei  dem  Erzbischofe  von 
Bagusa  und  ging  nach  Rom,  wo  er  durch  Vermittlung  des  Car- 
dinais Tolomei,  dessen  Schüler  er  gewesen,  ein  Canonicat  am 
illyrischen  Collegium  des  hl.  Hieronymus  erhielt  und  im  Hause 
des  Fürsten  Ludovici  Erzieher  ward.  Wiewohl  er  die  Angriffe 
seiner  Gegner  siegreich  zurückgeschlagen  hatte,  zog  er  es  den- 
noch vor,  in  Rom  zu  bleiben  und  anf  alle  höhere  Ehrenstellen 
und  Würden  zu  verzichten.  Er  starb  in  Rom  1728  im  53.  Jahre 
seines  Alters.  Noch  vor  seinem  Austritt  aus  Ragusa  arbeitete 
er,  nebst  Ivan  Alethy  und  Ivan  Sara  Bunic  dem  Jüngern,  im 
Auftrage  der  Academie  degli  Oziosi ,  deren  Mitglied  er  war,  an 
einem  illyrischen  Wörterbuche.  Nächst  Ivan  Gundulic  dem  Jun- 
gern und  Ignacio  Gjorgjiö  hat  Mattei  um  die  Wiederbelebung 
der  illyrischen  Literatur  in  Ragusa  nach  dem  grossen  Erdbe- 
ben das  grösste  Verdienst  Er  hatte  für  seine  literarischen  Zwecke 
mit  erstaunlicher  Mühe  eine  vollständige  Sammlung  aller 
gedruckten  und  ungedruckten  illyrischen  Erzeugnisse  ragusani- 
scher  Schriftsteller  zu  Stande  gebracht,  welche  er  der  Biblio- 
thek der  Jesuiten  in  Ragusa  vermachte;  leider  ist  diese  jetzt 
nirgends  zu  finden.  Seine  Vorarbeiten  zum  Lexicon  benutzte 
Dellabella.  Ein  zweiter  Mattei  nahm  den  Faden  der  Lexico- 
graphie  wieder  auf,  doch  ebenfalls  ohne  zum  Ziele  zu  gelangen. 
(Appendini  IL  303—304.) 

Ivan  Alclliy  (1728  ff.),  Ragusaner,  ein  gelehrter  Alter- 
thumsforscher  und  geschmackvoller  Kunstrichter,  Sammler  alter 
Literatur-  und  Kunstdenkmäler,  geboren  ums  J.  1668,  starb  zu 
Ragusa  im  J.  1743.  Sein  Vater,  der  aus  Ungarn  stammte,  Hess 
sich  des  Handels  wegen  zuerst  in  Belgrad,  hierauf  in  Ragusa 
nieder.  Alethy  besass  eine  sehr  schätzbare  Handschriften-  und 
Büchersammlung  mit  mehr  als  400  Incunabeln,  ferner  ein  reich- 
haltiges Antiken-,  Münz-  und  Naturaliencabinet.  Sein  Haupt- 
studium war  auf  die  Erforschung  der  Sprache,  Sitten,  Gebräuche, 
Regierungsform  und  Geschichte  der  Völker  des  lUyricums  ge* 
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richtet  Er  stand  mit  deu  vorzüglichsten  Alterthumsforschem 
seiner  Zeit  im  lebhaften  literarischen  Verkehr  und  lieferte  dem 
gelehrten  Anselmo  Banduri  sehr  schätzbare  Materialien  für  seine 
byzantinische  Geschichte.  Nach  seinem  Tode  setzte  sein  Sohn 
Anton,  der  bis  zum  Jahre  1774  lebte,  des  Vaters  Studien  und 
Sammlungen  fort.  Uns  geht  Alethy  hier  bloss  als  illyrischer 
Sprachforscher  und  namentlich  als  von  der  Academie  degli 
Oziosi  für  Bearbeitung  des  illyrischen  Wörterbuchs  ernanntes 
Mitglied  an.  Wie  weit  er  hierbei  thätig  gewesen,  ist  nicht  genau 
bekannt.  Man  hat  von  ihm  in  der  Handschrift  ein  dickes  Vo- 
lumen gelehrter  Briefe  an  seinen  Mitarbeiter  am  Wörterbuche, 
den  obgenannten  Gjuro  Mattei.  (Appendini  IL  25—26.  Horanyi 
N.  Mem.  I.  74.) 

Ardelio  Dellabella  (1728),  geboren  im  J.  1654  zu  Foggia 
in  Apulien»  trat  jung  in  den  Orden  der  Jesuiten  und  wurde 
nach  der  Zeit  einer  der  berühmtesten  Missionäre  in  Ulyrien, 
als  Grammatiker  und  Lexicograph  um  die  illyrische  Sprache 
hochverdient.  In  Ragusa,  wohin  Ardelio  von  seinem  Ordens- 
obem  geschickt  ward,  um  lateinische  Sprache  und  Rhetorik 
vorzutragen,  verlegte  er  sich  mit  solchem  Eifer  auf  das  Studium 
der  illyrischen  Sprache,  dass  er  nach  der  Zeit  dieses  Idioms 
vollkommen  mächtig ,  sogar  zur  Abfassung  einer  Sprachlehre 
und  eines  Wörterbuchs  schreiten  konnte.  Später  wurde  er  als 
Rector  an  die  theologische  Schule  in  Florenz  versetzt,  welcher 
Anstalt  er  mit  anerkanntem  Erfolg  vorstand.  Der  gelehrte  und 
eifrige,  bereits  oben  angeführte  Erzbischof  von  Spalato,  Stjepo 
Kosmo,  durch  Ardelio's  grossen  Ruf  bewogen,  bat  sich  densel- 
ben von  dem  Praepositus  generalis  Tamburini  als  apostolischen 
Missionär  und  Gehilfen  für  seine  Erzdiöcese  und  die  ganze  Pro- 
vinz aus,  um  sich  seiner  als  Predigers,  Religionslehrers  und 
Beichtvaters  zu  bedienen.  Ardelio  begab  sich  demnach  1703 
nach  Spalato  und  leistete  hier  sowohl  diesem  Erzbischof,  als 
auch  seinen  zwei  Nachfolgern  sehr  wichtige  Dienste.  „Erat  om- 
nino*",  sagt  Farlati^  „vir  potens  opere  atque  sermone,  magnam- 
que  sibi  auctoritatem  tum  apud  magistratusi  tum  apud  privates 
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homines  suminos  atque  infimos  conciliaverat ,  nihil  ut  ab  illis 
peteret,  quod  ad  boDum  commune  rei  christianae^  vel  ad  spiri- 
tualem  ci^usque  titilitatem  pertineret,  quin  sine  uUa  cunctatione 
impetraret;  adeoque  cunctorum  tenebat  animos  sibi  ob&equio  et 
amore  devinctos,  ut  eos,  quocunque  liberet,  facile  impelleret. 
Annos  circiter  triginta  in  vinea  Dalmatica  elaboravit,  et  moriens 
praeclaram  suae  virtutis  suoranique  meritorum  memoriam  omnium 
mentibus  infixam  cum  incredibili  sui  desiderio  reliquit/  Er  starb 
|n  Spalato  1737  im  83.  Lebensjahre.  (Farlati  III.  522—523. 
Appendini  II.  303—304.  Horanyi  N.  Mem.  I.  376.) 

Anton  Kacic  (1729)  stammte  aus  einem  altadehgen  be- 
rühmten Geschlechtc  und  wurde  in  Spalato  in  der  2.  Hälfte  des 
XVII.  Jahrh.  geboren.  Er  studierte  in  Rom  in  dem  Collegium 
der  Propaganda,  und  wurde  nach  seiner  Rückkehr  ins  Vaterland 
zuerst  Domherr  von  Makarska,  hierauf  Archidiaconus  bei  der 
Metropolitankirche  in  Zara,  endlich  durch  Bewilligung  des  Pap- 
stes Innocenz  XIII.  im  J.  1722  Bischof  von  Trad,  weleher  Diö- 
cese  er  bis  1730  mit  rühmlichem  Eifer  vorstand.  In  dieser  Zeit 
arbeitete  er  seine  ausführliche  Moraltheologie  aus  mit  besonderer 
Hinsicht  auf  die  Bedürfnisse  des  ihm  untergebenen  Clerus.  Im 
Jahre  1730  wurde  ihm  vom  Papst  Clemens  XII.  die  Metropole 
von  Zara  verliehen,  welche  hohe  Kirche  er  mit  seltener  Kraft 
und  Gewandtheit,  zum  Theile  auch  mit  ungemessener  Strenge 
bis  zu  seinem  Todestage,  7.  October  1745,  regierte.  „Fuit  vir", 
sagt  Farlati,  „eximiae  doctrinae  pariter  ac  virtutis,  impiger,  la- 
boriosus,  tenax  juris  sui  nee  minus  ecclesiasticae  disciplinae,  et 
quum  in  se  tum  in  alios  paulo  severior."  Besonders  lag  ihm 
die  Bildung  des  Clerus  und  die  Union  der  griechischen  Christen 
am  Herzen,  für  welche  beide  Zwecke  er  unermüdet  thätig  war. 
(Farlati  III.  553—557.  IV.  443—444.) 

Lovro  BraealJevie  (1730)  aus  Ofen,  geboren  im  Jahre  1685i 
Priester  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  und  jubilirter  Lector. 
Er  lehrte  zehn  Jahre  lang  (um  1730)  die  Theologie  in  Ofen, 
visitirte  die  bulgarische  Provinz  mit  der  Gewalt  eines  Vicarius, 
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und  bekleidete  mehrere  andere  Würden  im  Schosse  des  Ordens. 
Sein  Ende  erfolgte  in  Ofen  1737.  Stephan  Vilov,  sein  Lands- 
mann und  Ordensbruder,  feierte  die  Tugenden  des  Verstorbenen 
in  kräftigen,  salbungsvollen  Worten.  „Ausim  de  eo  proferre," 
sagt  Pavic,  „quod,  ex  quo  jacta  sunt  nionasterii  fundamenta» 
nemo  in  eo  demortuus,  qui  aeque  commoveret  ad  virtutem  ani- 
mos,  ut  Laurentius.**  (Pavic  pag.  58.  Horanyi  I.  345.) 

Anlnn  Bacie  (I732),  gebürtig  aus  Slawonien,  trat  in  jungen 
Jahren  in  den  Franciscaner-Orden  der  Minoriten  und  gelangte 
darin  durch  verschiedene  Stufen  bis  zu  der  Würde  eines  Prae- 
positus  der  Provinz  Bosna  Argentina  (1754 — 1756).  Er  starb  zu 
Naäice  in  Slawonien  1759.  Im  Jahre  1732  war  er  Guardian 
zu  Ofen.    (Pavi(5  pag.  96.  Horanyi  I.  78.  N.  Mem.  I.  205.) 

JiiraJ  Mallh  (1734),  bei  StuIIi  Mulle,  wie  er  auch  auf  dem 
Titel  eines  seiner  illyrischen  Bücher  heisst,  Priester  des  Jesuiten- 
Ordens  und  apostolischer  Missionär,  kommt  unter  den  kroati- 
schen Schriftstellern  vor.  Ob  er  selbst  illyrisch  schrieb  oder 
nur  seine  Werke  übersetzt  wurden,  weiss  ich  nicht. 

GÜona  ResU  (vor  1735),  Patricier  in  Ragusa,  verlegte  sich 
mit  Eifer  auf  die  Erforschung  und  Bearbeitung  der  Geschichte 
seines  Vaterlandes,  und  würde  in  diesem  Fache  etwas  vorzüg* 
liches  geleistet  haben,  wenn  ihn  der  Tod  nicht  mitten  unter 
seinen  löblichen  Bemühungen  überrascht  hätte.  Er  starb  im 
J.  1735.  Seine  in  italienischer  Sprache  geschriebene  Geschichte 
Ragusas  reicht  zwar  nur  bis  zum  J.  1451  herab,  und  ist  über- 
diess  allzuweitläufig  in  Nebenumständen  und  nur  in  einer  rauhen, 
ungeschliffenen,  stylistisch  unvollendeten  Form  vorhanden,  hat 
aber  wegen  ihrer  Authenticität  und  ihres  Keichthums  an  inter- 
essanten Details  und  einzelnen  Thatsachen,  so  wie  wegen  der 
vielen  eingerückten  Urkunden  und  Actenstücke  bleibenden  Werth. 
Seine  illyrischen  Dichtungen  sind  gefällig.  (Appendini  IL  14—15.) 

Josip  Mibic  (1735),  aus  Slawonien,  Priester  des  Francis- 
caner- Ordens  der  Minoriten,  mehrere  Jahre  hindurch  eifriger 
Missionär.  (Horanyi    II.  610.) 
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Mkola  Kesic  (vor  1739),  geboren  in  Ofen  1709,  gesellte 
sich  sehr  jung  dem  Franciscaner-Orden  der  Minoriten  bei.  Nach- 
dem er  mehrere  Jahre  lang  mit  Auszeichnung  die  Philosophie 
vorgetragen,  widmete  er  sich  mit  rastlosem  Eifer  dem  Prediger- 
amte,  und  hätte  seine  Sammlung  von  Kanzelreden  zum  Dnick 
befördert,  wenn  ihn  die  Pest  nicht  mitten  in  der  Laufbahn  weg- 
gerafft hätte  zu  Tetin  unweit  Ofen  1739.  Er  war  damals  eben 
zum  Guardian  des  Klosters  Bdja  erwählt  worden,  Pavid  rühmt  seine 
Sprachfertigkeit  (quinque  linguarum  gnarus)  und  seine  philoso- 
phischen und  theologischen  Kenntnisse.  (Pavic  59.  Horanyi 
II.  344.) 

Fillpp  Laslric  aus  Ocerje  (1741),  insgemein  von  lateinischen 
Schriftstellern  Occhievia  genannt,  stammte  aus  Bosnien  und  war 
Priester  des  Franciscaner- Minoriten -Ordens,  eine  Zeit  lang 
(1741 — 1745)  auch  Gustos  und  Minister  der  Provinz  Bosna  Ar- 
gentina. Er  war  ein  eifriger  Seelsorger  und  Prediger,  und  ein 
sehr  fleissiger  Schriftsteller  nicht  nur  in  der  illyrischen,  sondern 
auch  in  der  lateinischen  Sprache.  In  letzterer  schrieb  er:  Epi- 
tome  vetustatum  provinciae  Bosnensis.  Venet.  1762.  8"  und 
Ancona  1764.  4".  Er  unterstützte  auch  andere  namhafte  Schrift- 
steller mit  schätzbaren  literarischen  Beiträgen,  namentlich  Far- 
lati  und  Horanyi.  Ersterer  dankt  ihm  (IV.  38)  für  die  eingesen- 
dete Beschreibung  von  Bosnien,  desgleichen  p.  86.  Im  Jahre 
1776  war  er  noch  am  Leben,  scheint  aber  kurz  darauf  gestor- 
ben zu  sein. 

Luka  KoUiz  (Cugiis)  (st  1742),  Weltpriester,  geboren  zu 
Komisa  auf  der  Insel  Lissa  (Vis)  im  J.  1684,  starb  im  J.  1742. 
Er  war  ein  ausgezeichneter  Kanzelredner. 

YInko  (iacetic  oder  Gozze  (1743),  Bagusaner  aus  einem  pa- 
tricischen  Geschlechte,  Priester  des  Dominicaner-Ordens.  Er  trug 
in  Ragusa  die  Elemente  der  Metaphysflc  und  der  Geometrie  mit 
vielem  Beifalle  vor.    (Appendini  II.  305.  Stulli.) 

IPDOcencio  Gargie  (1745),  Ragusaner,  Priester  des  Francis- 
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caner4)rdens,  von  dessen  Zeitalter  Appendini  keine  Nachrichten 
gibt.  (IL  305.  StuUi.)  Er  lebte  nach  Dolci  1745—1750. 

Flllp  GrabOTac  (1745j»  Verfasser  einer  Geschichte  der  Illy- 
rier,  im  übrigen  unbekannt  (Appendini  II.  306.) 

Anton  Josip  Knezovic  (1746),  im  genannten  Jahre  Pfarrer 
zu  Neusatz  („Shanca  Varadinskoga")  und  apostolischer  Notarius 
im  Jahre  1759  aber  Canonicus  Custos  der  Metropole  zu  Kalocsa. 

Bernardin  Panloyic  (1747),  Priester  des  Franciscaner-Or- 
dens  der  ragusaner  Provinz. 

SUpan  VIIOT  (1747)  aus  Ofen,  Priester  des  Franciscaner- 
Minoriten-Ordens,  scharfsinnig,  kenntnissreich,  emeritirter  Lector, 
mehrjähriger  Theolog  bei  dem  kalocsaer  Erzbischof  Gabriel  Baron 
Patadic.  (Pavic  61.  Horanyi  III.  571.) 

Tla^jo  mladji  Mfncellc  oder  Menze  (vor  1748),  Patricier 
aus  Bagusa,  kenntnissreich  und  umsichtsvoll,  wegen  seiner  mil- 
den, liebreichen  Sitten  allgemein  geschätzt,  wurde  vom  Senat 
als  Gesandter  an  die  Pforte  abgeschickt,  starb  aber  auf  seinem 
Gesandtschaftsposten  im  J.  1748.  Er  war  ein  beliebter  illyrischer 
Dichter,  besonders  in  der  leichten  lyrischen  Gattung.  (Appendini 
II.  237—238.) 

MaUJa  Kiasic  (Clasci)  (um  1750?),  aus  einer  patricischen 
Familie  in  Ragusa,  Weltpriester  und  Domherr,  stand  wegen 
seiner  gründlichen  und  ausgebreiteten  Kenntnisse  des  canonischen 
und  bürgerlichen  Rechts  im  wohlverdienten  Rufe.  Sein  Zeitalter 
wird  von  Appendini  nicht  angegeben.  (II.  304.)  Er  starb  im  J. 
1760,  nachdem  er  eine  Zeit  lang  Vicar  gewesen.  (Horanyi  N. 
Mem.  I.  651.) 

(Brisostomn  Kleakovle  (Cleseorieb)  (um  1750?),  Ragusaner, 
Mitglied  des  Franciscaner-Ordens,  ein  religiös-frommer,  hochge* 
achteter  Priester.  Auch  über  sein  Zeitalter  wird  von  Appendini 
nichts  angemerkt.  (IL  305.) 
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wurde  ihm  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  das  Commandeur- 
Kreuz  des  St.  Stephans-Ordens  verliehen;  zugleich  wurde  er 
zum  königlichen  Präses  des  Senats  der  Landesuniversität  ernannt 
Nach  MiklouSiö  war  er  ein  trefflicher  (wahrscheinlich  lateinischer) 
Dichter  und  Redner.  (Pray  Specim.  Hierarch.  Hungar.  IL  86. 
Miklou§i6  Izbor  dugovany  ztr.  100.) 

Ivo  Karlo  Angell  (De  Angelis)  (um  1750),  Priester  zu  ßa- 
gusa,  Kanzler  der  erzbischöflichen  Curie  (peritissimus  Curiae 
ecclesiasticae  Cancellarius) «  ein  sehr  geschätzter  lateinischer 
Odendichter.  Er  starb  ums  J.  1750.  (Horanyi  N.  Mem.  L  96. 
SUilli.) 

Marin  Petrovie  (um  1750?),  liagusaner,  Weltpriester,  Ver- 
fasser von  Predigten,  Lobreden  auf  Heilige  und  einigen  asceti- 
tischen  Schriften,  (Appcndini  U.  305.) 

AnUm  Papasllc  oder  Papnsllc  (1751),  aus  Pakrnc  in  Slawo- 
nien, geboren  im  J.  1710,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens  der 
Minortien,  Lector  der  Philosophie  und  Theologie,  starb  im  Con- 
vent  zu  Cernek  im  J.  1766.  Er  war  im  preussischen  Krieg 
Feldpater  bei  dem  Regiment  de  Ries.  (Pavic  73.  Horanyi  HL  38.) 

Cvjnro  GrlsW  (vor  1752),  gebürtig  aus  Ragusa,  Priester  und 
lange  Zeit  (seit  ungefähr  1712)  General-Vicar  des  Bischofs  von 
Stagno,  wo  er  im  J.  1752  starb,  ein  berühmter  Canonist.  Man 
hat  von  ihm  einige  lateinische  Trauerreden  auf  den  Tod  der 
Bischöfe  von  Stagno.  (Appendini  IL  305.) 

Lnka  Karagic  (vor  1 754) ,  geboren  im  bacser  Comitat  im 
J.  1681  ,  weihete  sich  jung  dem  Franciscaner-Minoriten-Orden 
und  diente  zwei  Erzbischöfen  von  Kalocsa  als  geistlicher  Rath- 
geben  Er  war  Guardian  des  Convents  zu  Ofen  1718—1720, 
hierauf  Provincial-Minister  1735— 1738,  und  genoss  eines  grossen 
Rufes  der  Frömmigkeit  und  Gelehrsamkeit.  Der  Tod  entriss 
ihn  dem  Orden  im  J.  1754.  (Pavic  95.  Horanyi  IL  297.) 

Loka  Karaga  oder  Cille  (um  1750—1760),  gebürtig  aus  der 
Gegend  von  Bäja  im  bdcser  Comitat  im  J.  1707 ,  trat  in  den 
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Franciscaner-Orden  der  Minoriten,  vollendete  in  demselben  seine 
Studien  in  Italien,  verweilte  hierauf  als  Feldpater  3  Jahre  (bei 
Pavic  steht  irrig  9  Jahre)  lang  (1731—1733)  auf  Corsica,  wurde 
nach  seiner  Rückkehr  in  die  Provinz  Lehrer  der  Philosophie  und 
der  Kanzelberedtsamkeit  zu  Ofen.  Ob  er  lateinisch  oder  illyrisch 
geschrieben  habe,  sagt  weder  Occhievia,  noch  Horanyi.  (Occhi- 
evia.    Pavic  73.  310.  Horanyi  I.  449.) 

Franc  Taoszy  (1754),  Bischof  von  Agram ,  über  den  unter 
den  kroatischen  Schriftstellern  nähere  Auskunft  gegeben  wer- 
den wird. 

Sebastian  Dolci,  von  Haus  aus  SIadl6  (1754),  Ragusaner, 
geboren  im  J.  1699,  starb  1777.  Er  war  Mitglied  des  Francis- 
caner-Ordens,  Lector  der  Philosophie  und  Theologie  bei  seiner 
Congregation,  Theolog  der  Republik,  ein  im  Vaterlande  und  in 
Italien  gleich  bewunderter  Kanzelreduer,  guter  lateinischer  Dichter 
und  Redner,  und  besass  ein  ungeheueres  Gedäcfatniss^  gepaart 
mit  einem  lebhaften  ,  gleichsam  universellen  Verstand.  Seine 
zahlreichen  italienischen  und  lateinischen  Schriften  vollständig 
aufzuzählen,  ist  hier  der  Ort  nicht;  man  findet  sie  bei  Appen- 
dini  und  andern  verzeichnet  Für  uns  sind  davon  die  interes- 
santesten: De  illyricae  linguae  vetustate  et  amplitudine.  Venet 
1754.  4'*.  und  Fasti  literario-ragusini.  Venet.  ap.  Casp.  Storti 
1767.  4**.  66  pagg.  Letztere  Schrift  ist  ein  vortreffliches  lite- 
rarisch-historisches Hilfsmittel,  wiewohl  man  bedauern  muss, 
dass  ihm  nicht  gestattet  ward,  Cerva's  Bibliotheca  Ragusina  zu 
benutzen.  Illyrisch  schrieb  er  bloss  Fastenpredigten.  (Appen- 
dini  II.  27—28,  31.) 

Dominik  Pavlele  (nicht  Pavic,  wie  ihn  Stulli  irrig  nennt) 
(1754),  gebürtig  von  der  Insel  Lesina  (Hvar),  Pfarrer  bei  der 
Congregation  des  hl.  Philipp  von  Neri  in  Spalato.  (Stulli.)  Ein 
Verwandter  des  D.  Paviöic  ist  gegenwärtig  Domherr  an  der 
Cathedrale  in  Hvar  (Lesina). 

Ifliro  Pari^  (1764),  zu  Ofen  im  J.  1716  geboren,  studierte 
in  seiner  Vaterstadt  und  trat  in  den   Franciscaner  -  Minoriten- 
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Orden ,  in  welchem  er  den  philosophischen  und  theologischen 
Cursus  vollendete  und  hierauf  zuerst  in  Bäcs  Prediger,  bald 
darauf  in  Bäja  zwei  Jahre  hindurch  der  Philosophie  und  zehn 
Jahre  hindurch  der  Theologie  Lector  wurde.  Kun  bekleidete  er 
die  verschiedenen  andern  Würden  seines  Ordens  nach  einander. 
Im  Jahre  1761  wurde  er  mit  der  Visitation  der  Provinz  Bulga- 
rien beauftragt,  welches  schwierige  Werk  er  später  noch  einmal 
zur  Zufriedenheit  der  Ordensobern  vollbrachte.  Er  starb  zu  Ofen 
^m  J.  1780,  als  emeritirter  Lector,  Ex-Definitor  und  zweimaliger 
Commissarius  in  der  Provinz  von  Bulgarien.  Er  war  ein  überaus 
fleissiger  und  fruchtbarer  illyrischer  Schriftsteller;  auch  seine 
lateinischen  Werke  sind  zahlreich,  von  denen  wir  indess  hier 
nur  folgende  zwei  ausheben  wollen:  Descriptio  regum  etheroum 
illyricorum  (nach  Kadc,  in  lateinischen  Knittelverse)  Budae 
1764.  8".  und  Kamus  irridantis  olivae  seu  descriptio  provinciae 
olim  Bosnae  Argentinae,  jam  S.  Joannis  a  Capistrauo,  Budae 
1766.  foL,  beide  in  horrid-barbarischera  Styl,  letzteres  überdiess 
ohne  Plan  in  bunter  Verwirrung.  (Horanyi  III.  50.  Cevapoyic 
Catalogus  provinc.  s.  Joannis.  a  Capistr.  p.  228.) 

Ivan  Anilin  Nenadlc  (1757)  aus  Perasto,  Ueneralvicar  von 
Cattaro.  (Appendini  II.  252.  Stulli.) 

Anica  Boskovica  (1758),  die  letzte  Blütbe  aus  dem  be- 
rühmten ragusanischen  Stammgeschlecht  der  BoSkovic,  welches 
so  viele  verdienstvolle  Gelehrte  hervorgebracht,  stand  wegen 
ihrer  Frömmigkeit ,  Sprachkenntnisse ,  poetischen  Talents  und 
anderer  Tugenden  in  grosser  Achtung.  Geboren  zu  Ragusa  1714, 
starb  sie  eben  dasselbst  im  J.  1804,  90  Jahre  alt.  Sie  war  eine 
Schwester  des  grossen  Mathematikers  Ruggiero  BoSkovic.  (Ap- 
pendini IL  245—246.  Horanyi  N.  Mem.  I.  549.) 

Scraflno  Cerva  (vor  1759),  ein  gelehrter  und  arbeitsamer 
Dominicaner  aus  Ragusa.  Er  starb  am  24.  Juni  1759  in  einem 
sehr  hohen  Alter.  Nach  beendigten  rhetorischen  Studien  trat 
er  in  den  Dominicaner- Orden,  kam  nach  Venedig  und  lernte 
dort  von  den  Gelehrten  Concina,  Conigliati,  de  Rubeis  und  Pat- 
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tuzzi  die  Literatur  vollständiger  kennen  und  schätzen.  Nach 
seiner  Rückkehr  sammelte  er  zu  Ragusa  sowohl,  als  zu  Rom 
erae  Menge  historischer  Materialien  unter  dem  Titel  Adversaria. 
Er  hatte  auch  die  Erlaubniss  erwirkt,  das  öffentliche  Archiv  zu 
Ragusa  zu  benützen.  Er  entwarf  einen  Plan  zu  drei  verschie- 
denen Werken:  1.  Sacra  metropolis  Ragusina;  2.  Yitae hominum 
illustrium  Ragusinorum;  3.  Monumenta  congregationis  S.  Domi- 
nici  Ragusanae.  Ein  jedes  war  auf  vier  Foliobände  berechnet. 
Diese  Schätze  liegen  nun  in  dem  Dominicaner-  Kloster  zu  Ra- 
gusa begraben,  und  nicht  einmal  Goleti  durfte  dieselben  für  den 
5.  Band  des  Farlatischen  Illyricum  sacrum  benützen.  Bekannter 
imd  gebrauchter  ist  eine  vierte  hinterbliebene  Handschrift  be- 
titelt: Bibliotheca  Ragusina.  Sie  enthält  in  vier  Bänden  500 
Schriftsteller.  Gjorgjic,  DaSic  und  Appendini  haben  diess  Werk 
benutzt.  Cerva  war  eine  Zeit  lang  ein  eifriger  Prediger  und 
schrieb  illyrische  Predigten.  (Appendini  II.  15 — 16.  30 — 31.  Bo- 
ra nyi  N.  Mem.  I.  635—636.) 

Josip  Banovac  (1759),  Priester  des  Franciscaner-Ordens  und 
Prediger,  Verfasser  von  Predigten  u.  a.,  sonst  unbekannt.  (Appen- 
dini II.  307.) 

AndriaKacic  Miosis,  insgemein  Starac  Mjelovan  d.  i. 
der  alte  Mjelovan  genannt  (1759),  gebürtig  aus  Brist  in  Primo- 
jre,  der  beliebteste  Volksdichter  der  lUyricr,  war  Priester  des 
Franciscaner-Ordens  in  der  Provinz  des  hl.  Erlösers  oder  Dal. 
matien  und  jubilirter  Lector  der  Theologie.  Über  seine  Lebens- 
umstände fehlen  uns  leider  alle  Nachrichten.  Ein  ungewölui- 
'iches  Dichtertalent  bekunden  seine  herrlichen  Volksgesünge^ 
deren  Werth  nur  der  verschrobene  Sinn  einseitig  befangener 
Kunstrichter  verkennen  konnte.  Zum  Behufo  dieser  Lieder  scheint 
Kaöic  ganz  Dalmatien  und  die  benachbarten  Landstriche  zu  wi- 
derholtenmalea  und  in  allen  Richtungen  hin  durchgereist  zu 
haben,  um  den  nöthigen  Stoff  für  seine  Gedichte  einzusammeln. 
Bei  solchen  Wanderungen  und  Nachforschungen  stiess  er  mit- 
unter auf    schätzbare   historische  Denkmäler  in  den  Familien- 
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und  Stadtarchiven,  die  er  für  die  Genealogie  serbischer  adeliger 
Geschlechter  benutzte.  Dass  er  in  lateinischen  und  italienischen 
Schriften  nicht  unbelesen  war,  beweisen  die  historischen  Einlei- 
tungen zu  seinen  Gesängen,  und  noch  mehr  seine  Korabljica, 
eine  Art  Universalgeschichte.  Kritische  Forschung  und  histo- 
rische Darstellungskunst  darf  man  bei  ihm  nicht  suchen:  er  er< 
klart  selbst,  nur  für  Un gelehrte,  die  kein  Jota  lateinisch  oder 
italienisch  verstehen,  geschrieben  zu  haben.  Er  starb  innig  be- 
weint von  den  Seinigen  im  J.  1783.  Lateinisch  gab  er  heraus: 
Elementa  peripatetica  subtilissimi  doctoris  Duns  Scoti.  Venet. 
ap.  Barth.  Baronchelli  1752.  8^  499  p.  (Horanyi  N.  Mem.  L 
630—631.) 

Josip  Radmanovic  (1759),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
General-Lector  zu  Sebenico,  verfasste  ein  Loblied  auf  die  Hel- 
denfamilie Kaöic,  welches  in  Kaöic's  Razgovor  S.  242 — 243 
Ausg.  Vened.  1801  und  Ragusa  1826  abgedruckt  steht. 

Antun  Kaniziic  (1759)  aus  Pozega  in  Slawonien,  Mitglied  des 
Ordens  der  Jesuiten,  Professor Jam  CoUegium  zu  Pozega  und  des 
subalternen  bischöflichen  Consistoriums  daselbst  über  20  Jahre 
lang  Assessor,  gestorben  im  J.  1777.  Nach  Aufliebung  des  Ordens 
trat  er  in  das  subalterne  Seminariuni  zu  Po2ega  als  pensionir- 
ter  Priester  ein.  Ein  ihm  zu  wiederholtenmalen  angebotenes 
Pfarramt  wollte  er  nicht  annehmen,  sondern  weihte  seine  ganze 
Müsse  Gott,  seinen  Pflichten  und  der  Literatur.  Er  starb  zu 
Po2ega. 

Jerollm  Bonacic  (1761),  Erzpriester  auf  der  Insel  Brazza. 

HaUa  AnlQD  RdkoTlc  Ton  Rhrendorf  (1761),  geboren  im 
Dorfe  Svinjar  gradiskaner  Gränzregiments  im  2.  Viertel  des 
XVÜL  Jahrh.  Er  machte  in  den  Elementen  der  Wissenschaften 
und  insbesondere  in  der  deutschen  Sprache  grosse  Fortschritte, 
indem  er  von  Natur  eine  leichte  Fassungsgabe  und  vielen 
Scharfsinn  besass.  Im  Militärdienste  zeichnete  er  sich  zu  seinem 
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Vortheile  aus,  wurde  deshalb  rasch  befördert  und  ward  ein  sehr 
geschätzter  Officier.  Er  machte  den  siebenjährigen  Krieg  1756 
—1763  mit.  Später  wurde  er  seiner  militärischen  Verdienste 
wegen  vom  Ks.  Joseph  IL  in  den  Adelstand  mit  dem  Prädicate 
von  Ehrendorf  erhoben.  Hierauf  wohnte  er  als  Oberlieutenant 
im  broder  Gränzregimente  in  §amac  an  der  Save  und  schrieb 
hier  mehrere  seiner  Werke.  Als  pensionirter  Hauptmann  ver- 
legte  er  seinen  Wohnsitz  nach  Vinkovci,  wo  sein  Sohn  Stadt* 
pfarrer  war,  und  verlebte  hier  seine  letzten  Tage  im  Ruhestande. 

Biaz  TadianoTlc  (1761),  Priester  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten  capistraner  Provinz,  und  im  J.  1765  ff.  Vicese- 
cretär  bei  seiner  Provinz.  Er  war  im  siebenjährigen  Krieg  Feld- 
pater beim  broder  Gränzregiment,  und  dieser  Umstand  gab  ihm 
Gelegenheit,  sein  Büchlein  nSvashto  pomalo^  im  Auslande  drucken 
zu  lassen.  Im  J.  1777—1779  bekleidete  er  die  Würde  eines 
Mmister  provincialis.  (Pavic  Kamus  olivae  VII.  73.  Öevapovic 
Gatalogus  282.) 

Bernardo  Zazzeri  (lies  Cuceri)  (vor  1762),  stammte  aus 
einer  unter  den  bürgerlichen  altberühmten  Familie  in  Ragusa 
und  ward  den  2.  Jänner  1683  geboren.  Er  studierte  die  Huma- 
niora unter  dem  P.  Majoliui  bei  den  Jesuiten,  und  des  Jünglings 
iippig  aufblühende  Geistesgaben  lenkten  bald  die  Aufmerksam- 
keit der  Mitglieder  des  Ordens  auf  denselben.  Er  trat  in  seinem 
14.  Jahre  in  die  Gesellschaft  und  wurde  nach  Rom  geschickt. 
Nach  überstandenem  Noviciat  studierteer  mit  Eifer  Rhetorik  und 
Philosophie,  und  trug  darauf  ersterc  im  Auftrage  seiner  Obern 
in  mehreren  Städten  Italiens  vor.  Später  absolvirte  er  die  Theo- 
logie in  Rom  und  wurde  Presbyter.  Nachdem  er  hierauf  eine 
Zeit  laug  in  Florenz  verweilt  und  im  römischen  CoUegium  in 
der  Rhetorik  und  Theologie  Unterricht  ertheilt  hatte,  fasste  er 
den  festen  Entschluss,  sich  ganz  der  Verbreitung  des  Evange- 
liums unter  seinen  Landsleuten  zu  widmen.  Er  begab  eich  also 
als  apostolischer  Missionär  für  Dalmatien  und  die  illyrischen 
Nachbarlande  im  J.    1719  nach  Ragusa  und  arbeitete  fortan 
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rastlos  an  der  Erfüllung  der  übernommenen  Pflichten.  Als  Missionär 
besuchteer  auchZeng,  Fiume,  Triest,  Görz  und  mehrere  Städte 
Dalmatiens,  so  wie  mehrere  Inseln  des  adriatischen  Meeres. 
Ueberall  entwickelte  er  eine  ungewöhnliche  Thätigkeit:  seine  Pre- 
digten waren  von  der  fruchtbarsten  Wirkung  auf  das  Gemüth  der 
Gläubigen.  Er  führte  in  Illyricum  zuerst  den  Gruss  Hvaljen  Jesus 
mit  dem  Gegengruss  Vazda  budi  allgemein  ein.  Den  Winter 
brachte  er  regelmässig  in  Ragusa  zu  mit  Predigen,  Disputiren 
und  Ertheilen  von  Unterricht  in  der  Christenlehre  an  Jünglinge 
und  Mädchen.  Als  im  J.  1734  die  Predigerstelle  an  der  Cathe- 
drale  in  Bagusa  erlediget  ward,  lud  ihn  der  Senat  ein,  dieses 
Amt  zu  übernehmen,  und  er  folgte  dem  Rufe.  Im  J.  1742  wurde 
er  plötzlich  von  seinen  Obern  nach  Rom  berufen,  aber  auf  Für- 
bitte des  Erzbischofs  von  Ragusa  wieder  nach  der  Heimath  ent- 
lassen, doch  nicht  mehr  als  Missionär,  sondern  als  Rector  des 
CoUegiums  in  Ragusa.  Später  war  er  fünf  Jahre  hindurch 
Confessor  oder  Praefectus  spiritualis  am  CoUegium  in  Rom,  wo 
er  am  3.  April  1762  im  80.  Lebensjahre  starb.  Einige  Jahre  vor 
seinem  Tode  brachte  er  seine  illyrischen,  in  Ragusa  gehaltenen 
Predigten  in  Ordnung  und  hintcrliess  dieselben  druckfertig.  Der 
verdienstvolle  Secretär  der  ragusanischen  Republik  Gjanluka 
Valantic  beförderte  diselben  zum  Drucke  1793,  und  setzte  ilmen 
ein  von  dem  Jesuiten  Gjorgje  BaSic  verfasstes  Leben  des  Ver- 
fassers vor.  Mehrere  andere  kleinere  Schriften  erschienen  früher 
ohne  des  Vfs.  Namen.  Auch  verfasste  er  (wahrscheinlich  latei- 
nisch oder  italienisch)  die  neuntägige  Andacht  des  hl.  Blasius, 
welche  dem  Leben  dieses  Heiligen  von  Nicolai  beigefügt  wurde. 
(Leben  von  Baäic  vor  Besjede  1793.  Appendini  11.  303.) 

Lizandro  BoniceUl  (1762)  aus  Gross-Lusin,  allem  Anscheine 
nach  ein  Geistlicher. 

Franc  Malic  (1762),  wahrscheinlich  ein  Priestei*. 

CiJorgJe  Rapic  (1762),  aus  Gradiska  in  Slawonien,  geboren 
im  J.  1714,  Mitglied  des  Franciscaner-Minoritcn-Ordens  und  Lee- 
tor  der  Philosophie  und  Theologie  durch  6  Jahre.  (Pavic  71. 
Horanyi  III.  145.    Cevapovic  Catalog.  320.) 


73 

Iran  Zanicie  (1762),  Doctor  der  Theologie,  Oberpfarrer 
(nadpop)  bei  der  Kirche  zur  heil.  Katharina  in  Ragiisa. 

Petar  Jarlc  (1763),  wahrscheinlich  ein  Priester. 

Joso  BelloDdl  (vor  1764),  aus  einer  bürgerlichen  Familie 
in  Ragusa.  Nachdem  er  den  gewöhnlichen  Studiencurs  mit  ßuhm 
zurückgelegt  hatte,  heirathete  er  Lukrezia  Dubravica  und  zog 
sich  auf  sein  Landgut  an  der  Seekfiste  bei  Stagno  zurück,  um  hier 
in  der  Einsamkeit  dieses  ländlichen  Aufenthaltes  desto  unge- 
störter den  Umgang  mit  den  illyrischen  Musen  pflegen  zu  kön- 
nen. Seine  vermischten  Gedichte  nehmen  an  Zartheit,  Weich- 
heit und  Anmuth  die  erste  Stelle  unter  den  Erzeugnissen  ragu- 
sanischer  Dichter  ein.  Er  starb  im  J.  1764,  beweint  von  den 
Freunden  des  illyrischen  Parnasses  und  allen  Männern  von  Ge- 
schmack. (Appendini  II.  247.  Horanyi  N.  Mem.  I.  476 — 477.) 

Damlan  Betlondi  (um  1764),  Bruder  und  Studiengenosse  des 
Obigen,  durch  Frömmigkeit  und  Liebe  zu  den  schönen  Künsten, 
besonders  der  Poesie,  in  gleichem  Masse  ausgezeichnet.  (Appendini 
IL  247). 

Hatia  Zoricio  (1764),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
Lector  der  Theologie.    (Appendini  II.  307.) 

Gviaro  Basic  (vor  1765)  aus  Ragusa,  geboren  um  1695, 
trat  in  den  Orden  der  Jesuiten  und  erlangte  den  Ruf  grosser 
Gelehrsamkeit.  Er  schrieb  in  lateinischer  Sprache  Lebensbe- 
schreibungen aller  aus  Ragusa  stammenden  Jesuiten  treu,  licht- 
voll und  in  correctem  Styl;  das  Werk  blieb  aber  ungedruckt. 
Ausserdem  hat  man  noch  von  ihm  lateinische  Streitschriften 
wider  die  Häretiker  und  italienische  Fastenpredigten.  Er  war 
ein  kräftiger  Kanzelredner  und  verrichtete  mit  Erfolg  die  Ge- 
schäfte eines  Missionärs.  Sein  Tod  erfolgte  im  J.  1765.  (Appen- 
dini IL  31—32.  305.    Iloranyi  N.  Mem.  L  315.) 

Tadia  Bosi^akoviö  (1765?),  illyrischer  Schriftsteller,  dessen 
Werke  Cevapovic  kannte  und  benutzte;  wahrscheinlich  derselbe, 
der  sich  ,a  Thekel«  schrieb,  Priester  des  Franciscaner-Ordens 
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der  capistraner  Provinz,  drittkalb  Jahr  laug  Feldcaplan  bei  dem 
RegimeDte  Breysach  und  im  J.  1765  SS.  Theologiae  Lector 
generalis  zu  Ofen  war.    (Pavic  p.  VII.  und  73.) 

Luka  Vladimirovie  (1765),  aus  einer  allen  adeligen,  ur- 
spränglich  in  Hercegovina  ansässigen  Familie,  Mitglied  des  Frau- 
ciscaner-Ordens  und  später  Generallector  in  Sebenico.  Kaiiö  lobt 
ihn  als  einen  sehr  tugendhaften  und  gelehrten  Mann.  (Raz- 
govor  S.  150.) 

Ivan  Luka  tiaraujin  (tiaragnin)  (um  1765)  aus  Trau,  dessen 
adelige  Vorfahren  aus  Venedig  stammten,  studierte  Philosophie, 
Theologie  und  Jurisprudenz  zu  Fadua ,  wurde  Doctor  der  Rechte 
und  im  Priesterstande  nach  und  nach  Auditor  und  Stellvertreter 
des  Bischofs  von  Trau  (1746 — 1755),  im  J.  1756  Bischof  von  Arbe, 
im  J.  1765  aber  Erzbischof  von  Spalato.  Seine  Gelehrsamkeit, 
Frömmigkeit,  Eifer  im  Verwalten  der  Kirche  werdeu  von  Far- 
lati  aufs  wärmste  gepriesen.  (Farlati  V.  286 — 293.)  Er  starb 
am  23.  October  1783.  (Ausftthrllche  Biographie  bei  Ciccarelli 
S.  96-107.) 

0 

Pelar  Knezevie  (1765)  aus  Kniu,  Priester  des  Frandscaner- 
Ordens  in  der  Provinz  des  heil.  Erlösers  oder  Dalmatien.  In 
Tomo  Babi^'s  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga  3.  Ausg.  Ragusa 
1829.  4^  steht  von  ihm3.Abth.  S.  126—144  ,^Muka  Gospodina 
nascega  Isukarsta  placs  matere  njegove*'  (die  Leidensgeschichte) 
in  Versen.  (StuUi.) 

Pavao  von  B^a  (um  1766),  Priester  des  Franciscaner« 
Ordens,  emeritirter  Lector  der  Theologie  zu  Ofen,  scheint  la- 
teinisch geschrieben  zu  haben.  (V^n6  71.) 

Vid  Dosen  (1768),  Dalmatiner  aus  der  Kttstengegend  des  Ve- 
lebit,  likaner  Gr.-Reg.,  Priester  der  «gramer  Diöcese,  Pfarrer 
zu  Dubovica  im  broder  Gränz-Regimente.  —  Er  studierte  in  Va- 
rasdin  und  wurde  In  Dalmatien  Priester  und  Domherr.  Da  er 
noch  nicht  30  Jahre  alt  war,  erhielt  er  von  seinem  Bischöfe 
die  verlangte  Dimission,  um  in  Agram  die  Philosophie  zu  stu» 
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dieren.  Nachdem  er  darauf  eine  Zeit  lang  beim  Grafen  Peja- 
£evi£  Hauskaplan  gewesen,  wurde  er  vom  Biscliofe  Galjuf  zum 
Gooperator  in  Po2ega  ernannt,  welchem  Amte  er  3  Jahre  lang 
vorstand.  In  dieser  Stadt  machte  er  sich  um  die  Erziehung 
des  von  seinem  Lehrer  als  blödsinnig  verstossencn ,  nachmals 
so  berühmten  Sebastianovic  hochverdient.  Von  da  ging  er  als 
Pfarrer  nach  Diibovik,  einem  jetzt  der  Pfarre  Podcörkavje  ein- 
verleibten, im  dlakovarer  Bisthum  gelegenen  Orte,  wo  er  im 
hohen  Alter  (im  70.  Lebensjahre)  starb.  Er  war  zugleich  Asses- 
sor des  subalternen  bischöflichen  Consistoriums  in  Po^ega. 

Mihajlo  Milisic,  Ragusaner,  geboren  im  J.  1711,  starb  im 
J.  1798,  87  Jahre  alt.  Nach  Vollendung  der  Studien  in  seiner 
Vaterstadt  und  in  Italien  wurde  er  Doctor  beider  Rechte  und 
k.  k.  österreichischer  und  toscanischer  Consul  in  Ragusa.  Er 
war  ein  gelehrter,  frommer,  sittenreiuer  Mann.  Von  seinen  latei- 
nischen Schriften  erschien  die  „Chorographia  Patriarchatus 
Ipekiensis"  in  Pray's  Specim.  Hierarch.  Hungar.  1779.  T.  IL 
(wo  er  Abbas  Michael  Maria  Milloäic  genannt  wird,  was  bei 
Appendini  nicht  vorkommt^,  die  wichtigere  Regum  Slavorum  et 
Bosnensium  Ducum  Historia  blieb  im  Mscr.  MiliSiö  besass  sehr 
gründliche  Kenntnisse  in  der  griechischen  und  lateinischen  hei- 
ligen Liturgik,  in  der  Kirchengeschichte  und  Inschriftenkunde, 
und  huldigte  nebenbei  auch  den  illyrischen  Musen.  (Appendini  IL  14.) 

FraDatica  Sorge  oder  ragusanisch  Fraualiea  Pjerka  Sorga 

(di  Pietro  Sorgo,  bei  Appendini  heisst  er  Gianfiraneesco) ,  wurde 
zu  Ragusa  im  J.  1705  geboren.  Um  die  Musen  liebzugewinnen 
und  zu  ihrem  Dienste  angeeifert  zu  werden,  brauchte  er  nur 
auf  die  grossen  Muster  der  Gelehrsamkeit  und  des  Kunstsinnes, 
welche  seine  Familie  aufgestellt  hatte,  den  Blick  zu  richten. 
Er  war  von  mütterlicher  Seite  der  Urenkel  des  berühmten  Ivan 
Gundulic  und  Enkel  des  §i§ko  Gundulic.  Aber  auch  das  Haus 
Sorgo  zählte  eine  stattliche  Reihe  gelehrter  Männer  und  eifri- 
ger Museufreunde.  Mit  einer  lebhaften  Einbildungskraft,  mit 
Verstsuid  und  Witz  überschwenglich  ausgestattet,  legte  er  die 
gewöhnliche  Studienbahn  rasch  zurück  und  wollte  anfangs  in 
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1765  Provincialsecrctär,  1789—1791  und  1797— 1799  Provincial- 
Minister,  und  starb  den  24.  November  1803  zu  Essek.  Er  war 
ein  vielseitig  gebildeter,  gründlich  gelehrter  und  besonders  in 
der  Dichtkunst  und  in  der  Geschichte  des  Mittelalters  sehr  be- 
wanderter Mann,  mit  welchem  mehrere  Gelehrte  Italiens,  und 
unter  diesen  selbst  der  Ordens-General  Paschalis  a  Varisio  u.  a. 
freundschaftlichen  Briefwechsel  unterhielten.  Mit  beharrlichem 
Sammelfleisse  und  nicht  geringem  Aufwände  brachte  er  einen 
auserlesenen  Bücherschatz  zusammen,  über  welchen  Cevapoviö 
(Catal.  p.  326)  folgendes  bemerkt:  ;,Magno  sane  labore  atque 
literatorum  impensis  percelebrem  bibliothecam ,  in  Slavonia  nc- 
mini  secundam,  facile  5000  voluminum  Posegae  erexit;  accessit 
rara  collectio  numismatica  ac  mineralis,  tum  variarum  pictura- 
rum  complexus.  Custodum  subinde  incuria  vel  potius  temeritate 
multa  deperiisse,  partemque  cum  adnexo  muro  decidisse  pluri- 
mum  dolui."  Im  Druck  gab  er  heraus:  Saecula  seraphica  .  . 
und  Fragmenta  poetica.  Esseg.  typ.  Divalt.  1793.  4^  p.  41.  (Ce- 
vapovic  Catal.  282.  302.  .308—312.  321.) 

LodoTik  Radic  (1776),  gebürtig  aus  Kagusa,  Mitglied  des 
Franciscaner-Ordens.  Er  liess  auch  eine  lateinische  Rede  auf 
den  Tod  des  Erzbischofs  von  Ragusa  Pugliesl  drucken.  (Appen- 
dini  IL  304-305.  Stulli.) 

Ivan  VeIikanovi6  (1776)  aus  Brod,  geboren  im  Jahre  1723, 
Priester  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  capistraner  Provinz, 
in  welchen  er  zu  Velika  1740  getreten  war,  im  Jahre  1765  SS. 
Theologiae  Lector  generalis,  1771—1773  aber  Minister  provin- 
cialis,  bewandert  in  der  dogmatisch-polemischen  Theologie  und 
in  der  Moralwissenschaft,  wohnte  1773—1774  dem  General-Ca- 
pitel  des  Ordens  in  Rom  bei,  und  war  besonders  von  dem  Bi- 
schof von  Slawonien  M.  F.  Kertica  sehr  geachtet  und  mit  aus- 
zeichnenden Gunstbezeugungen  geehrt.  Er  starb  den  21.  August 
1803  zu  Vukovar  nach  vollendetem  80.  Lebensjahre.  (Cevapovic 
Catal.  301.  306—308.) 

Loka  Bonie  oder  ragusanisch  Loka  Mih^Jla  Baiiiea  (di  Mi- 
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chele  Bona)  (vor  1778),  Patricier  zu  Uaguaa,  ein  würdevoller 
rechtlicher,  umsichtig  kluger  Senator.  Als  Rechtsanwalt  bcsass 
er  das  allgemeine  Vertrauen  des  Volkes.  Ungeachtet  vielfälliger 
öffentlichen  und  Privatgeschäfte  wussto  er  den  Ernst  der  Berufs- 
arbeiten durch  fortgesetzte  eifrige  Beschäftigung  mit  der  schönen 
Literatur  zn  mildern.  Er  schrieb  in  lateinischer  und  illyrischer 
Sprache  mit  gleicher  Correctheit  und  Eleganz.  Unter  seinen 
nachgelassenen  lateinischen  Schriften  befinden  sich  Gedichte  und 
ein  gelehrter  Commentar  zu  des  Hugo  Grotius  Werk:  De  jure 
belli  et  pacis.  Sein  Tod  fällt  in  das  J.  1778.  (Appendini  IL  249- 
Horanyi  N.  Mem.  I.  514.> 

Jerolim  Ostoic  (1778)  schrieb:  „De  constitutionibus  epide- 
micis  dalmaticis"  Vien.  1778.  8**.  Ich  weiss  nicht,  ob  er  iden- 
tisch ist  mit  demjenigen,  aus  dem  Alter  das  illyrische  Vater 
unser  citirt  (Dobrowsky's  Glagolitica  n.  Ausg.  S.  56.) 

Angeo  Dalla  Costa  (1778),  Priester  und  Domherr  zu  Spa- 
lato,  Herausgeber  einer  Sammlung  von  Kirchengesetzen.  (Appen- 
dini n.  251.)  Ausserdem  Hess  er  zwei  Predigten  (panegyrici) 
drucken,  die  von  Cardinal  Borgia  gelobt  wurden,  wahrscheinlich 
in  lateinischer  Sprache. 

Mibe  DragieeYic  (1779),  aus  Värgorac.  Priester  des  Fran- 
ciscaner-Ordens  dalmatischer  Provinz.  (Stuili.) 

UUu^lo  (irozdic  (1779),  Franciscaner  der  bulgarischen  Pro- 
vinz und  Administrator  der  karaschower  Pfarrei  im  Banat. 

Pelar  Mandikic  (1779),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
Mitglied  des  Convents  zu  §arengrad  in  Slawonien.  Sein  Werk 
liess  der  bischöfliche  Vicar  Stjepan  Agjic,  Pfarrer  in  Tovamik, 
auf  eigene  Kosten  drucken. 

Marko  Dobrelic  (1782),  Priester  des  Franciscaner-Ordens, 
um  das  J.  1769  Minister  der  Provinz  Bosnien,  im  J.  1782  Bischof 
von  Eretrien  und  apostolischer  Vicar  von  Bosnien.  (Appendini 
IL  253.) 
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Thomas  llaseroni  (1783),  Herausgeber  eines  Andacbtsbuches. 
(Vielleicht  Drucker?) 

Bozo  SalaÜc  (1783),  geboren  1750  in  Ragusa  und  1832 
als  Weifpriester  noch  am  Leben  daselbst. 

Arkangeo  Rallc  (1784),  ßagusaner,  Mitglied  des  Domini- 
caner-Ordens, im  J.  1803  noch  am  Leben.  (Appendini  IL  305.) 
Er  starb  nach  1804  zu  Ragusa  in  einem  hohen  Alter.  Seine 
handschriftlichen  Fastenpredigten  werden  sehr  geschätzt,  beson- 
ders wird  seine  gründliche  Kenntniss  des  illyrischen  Dialectes 
gerühmt. 

Marko  Lokic  (1784),  Wundarzt. 

Pclar  Basic  (1785),  ragusaner  Domherr,  geboren  1749, 
starb  1814.  Ausser  einigen  Erbauungsbüchlein,  die  er  heraus- 
gab, übersetzte  er  auch  eine  Heroide  Ovids.  Er  war  ein  enthu- 
siastischer Freund  der  illyrischen  Literatur  und  ein  überaus 
emsiger  Sammler  der  Erzeugnisse  ragusanischer  Schriftsteller. 
In  dem  der  italienischen  Uebersetzung  des  Osman  vorgesetzten 
Leben  Gunduli^'s  sagt  Appendini  in  dieser  Beziehung  von  ihm 
S.  33:  „r  erudito  Canonico  Pietro  Bassich  buon  illiricista,  ed 
assai  benemerito  per  averci  lasciata  una  completa  raccolta,  tra- 
scritta  di  proprio  pugno  in  22  volumi,  di  tutte  le  poesie  illiriche 
superstiti,  raccolta  acquistata  dallo  stamp.  librajo  Martecchini 
ad  oggetto  di  darla  fra  breve  alla  luce  col  titolo  di  Parnasso." 
Auch  an  der  neuen  Ausgabe  des  Dellabellaschen  Worterb.  nahm 
er  den  thätigsten  Antheil.  Man  tadelt  an  seinem  Styl  das  affec- 
tirte  Haschen  nach  neuen  ungebräuchlichen  Wörtern  und  Aus- 
drucksformen. (Appendini  IL  301.) 

Ivan  Josip  PavIOTlc  Lnili  (1785),  Ragusaner,  Doctor  der 
Rechte,  Domherr  und  General-Provikar  von  Makarska,  wie  auch 
apostolischer  Delegat  von  Bosnien.  Er  stammte  aus  Makarska 
und  starb  im  J.  1818  über  66  Jahre  alt. 

Josip  Antan  Tlasic  (1785),  Pfarrer  zu  Kamenica  im  sinnier 
Comitate,  Archidiacon  der  sirmier  Diöcese. 
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Antim  Iranosic  (1786),  Priester  des  agramer  Bisthums, 
Pfarrer  zu  Agrani,  hierauf  zu  Stefanje,  einem  Dorfe  im  kreuzer 
Gränz-Regimente.  (MiklouSic  Izbor  ztr.  96.)  Er  starb  in  Stefa- 
no vec  den  2.  Juni  1800,  und  hinterliess  mehrere  Handschriften 
in  illyrischer  Mundart.  Er  war  ein  sehr  geschätzter  Dichter, 
besonders  in  der  Satyre. 

Joso  KermpoUe  (1787),  Weltpriester  in  der  Lika,  trefflicher 
Dichter,  als  gelehrter  Kenner  der  illyrischen  Mundart,  Mitdepu- 
tirter  bei  den  Verhandlungen  uuter  Ks.  Joseph  IL  in  Wien 
über  die  Ilegulirung  der  illyrischen  Orthographie  und  Grammatik, 
wo  er  sich  des  einfachen,  in  Slawonien  gangbaren  Schreibsy- 
stems aufs  nachdrücklichste  annahm  und  den  alten  dalmatischen, 
von  StuUi  Ycrtheidigten  Schlendrian  besiegen  half. 

Qjanmaria  Matlei  (vor  1788),  Ragusaner,  Mitglied  des  Fran- 
ciscaner-Ordens.  Nach  vollendeten  Studien  in  Rom  und  nach 
Erlangung  der  Doctorswürde  in  beiden  Rechten  trat  er  in  den 
Jesuiten-Orden  und  zeichnete  sich  in  demselben  durch  Frömmig- 
keit und  (ielehrsanikeit  rühmlichst  aus.  Als  er  sich  später 
in  seinem  Vaterlande  niederliess,  widmete  er  sich  vorzüglich 
historisch-linguistischen  Untersuchungen  im  Gebiete  der  illyri- 
schen Sprache.  Der  Fortsetzer  des  Farlatischen  Werkes  über 
die  römische  Kirche  in  Illyricum,  Coleti,  verdankt  ihm  schätz- 
bare historische  Notizen  über  Ragusa.  Andere  lateinische  Schrif- 
ten von  ihm  erwähnen  Dolci  und  Appendini.  Seine  gründliche 
Kenntniss  der  iilyrischen  Mundart  Hess  von  ihm  im  Fache  der 
Grammatik  und  Lexicographie  etwas  Vorzügliches  erwarten;  um 
so  mehr  ist  der  Verlust  seiner  diesfälligen  Handschriften  zu 
bedauern.  Er  starb  im  J.  1788.  (Appendini  U.  304.  Farlati 
VI.  21.  Ob  der  bei  letzterem  erwähnte  Aufsatz  „De  frugifera 
sacrorum  mysteriorum  frequentatione**  illyrisch  verfasst  sei,  wird 
nicht  gesagt.) 

Antiii  Joranie  (1788),  Priester  des  Franciscaner-Minoriten- 
Ordens,  Definitor  generalis  und  zuletzt  Minister  provincialis  der 
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dalmatischen  Provinz  (letzteres  im  J.  1789  schon  zum  ffiuften- 
male). 

Blatija  Petar  Kalancie  (1788),  aus  Valpovo  im  veröczer  Co* 
mitat^  Iditglied  des  Franciscaner-Minoriten-Ordeus  capistraner 
Provinz,  Doctor  der  Philosophie  und  emeritirter  Professor  und 
Bibliotheks-Custos  an  der  kön.  pester  Universität,  einer  der  gelehr- 
testen Männer  und  fruchtbarsten  Schriftsteller  Ungarns  in  neueren 
Zeiten.  £r  war  1750  den  12.  August  in  Valpovo  geboren,  1771  zu 
Bäcs  in  besagten  Orden  getreten  und  1775  am  17.  April  zum  Priester 
geweiht  worden.  Im  J.  1779  hörte  er  zu  Ofen  die  ästhetischen 
Vorlesungen  des  verewigten  Domherrn  Georg  von  Szerdahelyi,  da- 
mals Professors  an  der  kön.  ungarischen  Landesuniversität;  hierauf 
wurde  er  zum  Humanitätsprofessor  am  kön.  Gymnasium  zu  Essek, 
dann  am  kön.  Ar.chigymi:asium  zu  Agram  und  endlich  in  vorgenann- 
ten Eigenschaften  an  die  kön.  pester  Universität  befördert  Im  J. 
1809  am  28.  Octb.  zog  er  sich  in  das  Kloster  seines  Ordens 
zu  Ofen  zurück,  wo  er  einzig  und  allein  für  seine  Wissenschaft« 
liehen  Studien  und  literarischen  Arbeiten  lebte,  dergestalt,  dass 
er  1809  bis  1822  auch  nichteinen  Fuss  aus  seiner  Zelle  setzte; 
später  hatte  er  sie  nur  mit  einigen  Schritten  verlassen,  um 
frische  Luft  zu  athmen,  bis  ihn  der  Tod  am  24.  Mai  1825  abrief. 
In  dieser  Zeit  arbeitete  er  mehrere  seiner  grossen  und  wichti- 
gen Werke  aus.  Er  war  ein  enthusiastisch  eifriger  Freund  der 
slawopischen  Literatur  und  gründlicher  Kenner  des  illyrischen 
Idioms.  In  der  lateinischen  Sprache  war  er  ebenfalls  eines 
correcten,  körnigen,  lichtvollen  Ausdruckes  mächtig.  Sprach- 
kunde und  Philologie,  Alterthumswissenschaft  im  weitesten  Sinne, 
alte  Geographie,  Numismatik,  Epigraphik  und  Geschichte  insbe- 
sondere waren  die  Lieblingsgegenstände,  bei  denen  sein  rasUos 
thätiger  Geist  bis  zu  seinem  Hinscheiden  mit  ungeschwächter 
Forschungsliebe  verweilte,  und  deren  Gebiet  er  durch  eigen- 
thümlich  gründliche,  an  nachhaltigen  Resultaten  reiche  Unter- 
suchungen bedeutend  aufhellte.  In  der  Jugend  dichtete  er  mit 
eben  so  viel  Feuer  als  geschmackvoller  Eleganz.  Seine  litera- 
rische Fruchtbarkeit  erregt  gerechte  Verwunderung.  Von  seinen 
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zahlreichen  gedruckten  und  ungedruckten  lateinischen  Schriften 
wollen  wir  hier  bloss  diejenigen  anführen,  die  einen  nahera 
Bezug  auf  slawische  Literatur  haben :  In  veter.  Croatar.  patriam 
indagatio  Zagrab.  1790.  8".,  Specimen  Philolog.  et  Geogr.  Paano- 
niorum  Zagrab.  1795.  4^,  De  Poesi  illyrica  libellus  ad  leges 
aestheticae  exactus  etc.  MS.  an.  1817.,  Prölusio  in  literaturam 
aevi  m  edii  (cap.  II.  de  literatura  Cyrilli,  cap.  III.  de  liter.  glago- 
litica)  MS.  an.  1820.  Seine  Handschriften  kamen  an  die  kön. 
Landesuniversität  in  Pest.  (Ofner  Zeit.  1825.  N.  44.  Häzai 
dskülföldi  tudosftasok  1825.  N.  46.  Cevapovid  Catal.  p.  303. 
322—326.   Ej.  Recensio  prov.  d.  Joan.  a  Capistr.  p.  316—321.) 

Iran  IMaikovic  (1788)  aus  Po2ega,  Doctor  beider  Rechte, 
Cameral*Fiscal,  Freund  und  Hausgenosse  des  Bischofs  Antun 
Mandic,  nach  dessen  Tode  (1815)  er  sich  in  seine  Geburtstadt 
begab  und  daselbst  nicht  lange  darauf  im  hohen  Alter  starb. 

Nikola Pavicic  (1789),  Verfasser  eines  Gelegenheitsgedichtes, 
im  genannten  Jahre  Hörer  der  Theologie  in  Pest.  (Th.  M.) 

Franö  Niko  Pcrslc  (1789),  Doctor  der  Theologie,  Domherr 
der  bischöflichen  Cathedrale  zu  Laibach  und  Unterpräfect  des 
Generalseminariums  zu  Graz. 

(ywo  Kordic  (1790),  ein  Slawonier,  bloss  als  Verfasser  ei- 
nes Gedichtes  bekannt* 

Gergar  Pestallc  (1790)  aus  Bäja  im  bacser  Gomitate,  Mit- 
glied des  Franciscaner-Minoriten- Ordens  im  Convent  NaSici, 
Magister  der  Philosophie  und  der  freien  Künste,  emeritirter 
Lector,  bewandert  in  den  philosophischen  Wissenschaften  und 
mächtig  eines  leichten  und  klaren  Vortrags.  Er  starb  im  Klo- 
ster Bdja  im  J.  1809.   (Cevapovic  Catal.  302.) 

PJerko  Ignacio  Sorgo,  ragusanisch  PJerko  Ignacio  Franatiee 

(di  Francesco)  Sorga  (vor  1790?),  Patricier  und  Senator  zu  Ra- 
gusa, Sohn  des  oben  angeführten  Fianatica  Sorgo,  bewandert  in 
der  vateriändischen  Geschichte  und  besonders  in  der  Gottesge- 
lehrtheit, erlangte  unter  den  neuern  Dichtem  Ragusas  den  gross- 
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ten  Ruhm  als  überaus  geschickter  ErgäDzer  des  Osman  von 
Gundulic.  Er  war  1803  noch  am  Leben.  (Appendh)i  IL  249. 
266.)  Geboren  zu  Ragusa  1749,  starb  er  ebendaselbst  im  J.  1826. 
In  der  Handschrift  hinterliess  er  eine  Sammlung  trefflicher  geist- 
licher Lieder. 

Jaro  Feric  (1791),  Ragusaner,  Domherr  an  der  Metropole 
zu  Ragusa,  Doctor  der  Phil  u.  Theol.,  Pastor  Areas,  Mitglied  m. 
g.  Ges.,  emeritirter  Professor,  trefflicher  lateinischer  Dichter, 
minder  hervorragend  in  illyrischen  Versen.  Seine  lateinischen 
Werke:  Paraphrasis  psalmorum  poetica  etc.  Ragusae  1791.  4". 
pag.  288+35,  Fabulae  ab  illyricis  adagiis  desumtae  Rag.  1794. 
8^  pag.  143  etc.  findet  man  bei  Appendini  IL  186  — 188  an- 
geführt und  ausführlicher  besprochen.  Auch  übersetzte  er  eine 
Heroide  Ovids  ins  Illyrische.  Er  starb  im  Jahre  1824  in  einem 
Alter  von  80  Jahren.  (Appendini  IL  186—188.  301.) 

Franjo  FastiDlonl  (1791),  wahrscheinlich  ein  Feldcaplan  oder 
doch  ein  Geistlicher. 

NIkola  Marc!  (1791),  Ragusaner,  im  J.  1803  noch  als  Welt- 
priester in  Ragusa  am  Leben.  (Appendini  II.  215).  Er  starb  im 
J.  1806  im  88.  Jahre  des  Alters. 

Danilo  Emir  (Iroro)  Bogdanie  (1792),  von  Geburt  ein  Slawo- 
nier  aus  Veröcze,  über  dessen  Lebensumstände  jedoch  sehr  wenig 
bekannt  ist.  In  der  Vorr.  berichtet  er  selbst,  dass  er  seit 
20  Jahren  vom  Vaterlande  abwesend  sei  und  in  mathematischen 
Studien  und  Beschäftigungen  lebe.  —  Er  wurde  im  J.  1762 
geboren,  studierte  zu  Ofen,  Grosswardein  und  Pest,  und  widmete 
sich  der  Mathematik.  Er  war  ein  gewandter  lateinischer  Dich- 
ter. Vgl.  Horänyi  N.  Mem.  I.  506-508. 

Dinko  Glannzzi  (1792),  gebürtig  aus  Spalato,  Domherr  (in 
dem  ungenauen  Catalog  bei  Appendini  IL  307  erwähnt,  im  übri- 
gen unbekannt),  früher  Pfarrer  in  dem  Castell  Abbadessa  unweit 
Spalato,  bitarb  zu  Anfange  des  laufenden  Jahrhunderts. 
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Josip  C^nrini  (1793),  Priester  des  Franciscaner-Minoriten* 
Ordens  in  Dalmatien. 

Frano  Ciprian  Qaarko  (Francesco  de  Ciprianis  Quarko) 
(1793),  Mitglied  der  öconomiscli-agrarischen  Academie  in  Zara, 
übersetzte  das  auf  Befehl  des  venediger  Senats  vom  Grafen 
Julius  Parma,  Mitgliede  derselben  Academie,  italienisch  verfasste 
Werk:  Nauk  za  texake  od  Dalmacie  itd. 

Marko  Krajacii^  (1794),  Pfarrer  in  der  kön.  Freistadt  Po- 
2ega,  Assessor  des  dortigen  subalternen  bischöflichen  Consisto- 
riums.  Verschieden  von  diesem  scheint  zu  sein  Marko  Krajaöic 
Horvat  iz  Gline:  De  incertitudine  scientiarum  1759,  beiMiklou- 
§ic  (Izbor  Ztr.  98). 

Joslp  StcJanoTic  (1794),  Priester  des  Franciscaner-Mino- 
riten-Ordens  capistraner  Provinz,  Exconsultor  der  Provinz,  ge- 
wesener Guardian,  guter  Kanzelredner,  starb  vor  1830.  (Öeva- 
povic  Catal.  322.) 

Lizandro  Tomikovic  (1794),  geboren  zu  Essek  in  Slawonien 
den  25.  Jänner  1743,  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens  capi- 
straner Provinz,  Guardian  des  Convents  in  seiner  Vaterstadt, 
1809 — 1811  Minister  provincialis  und  als  solcher  um  den  Orden 
sehr  verdient,  starb  in  Essek  1829  im  87.  Lebensjahre.  Über 
ihn  lese  man  Cevapovic  in  s.  Recensio  provinc.  s.  Joan.  a  Capistr. 
p.  312—316. 

Jaro  Bcllö  (1795),  Verf.  der  PiÄce:  Razgovor  drugi  od 
osobite  vimosti  itd.,  wahrscheinlich  ein  Feldcaplan, 

Ivan  Karobbl  (Carobbi)  (1795),  gebärtig  aus  Zeng  (Senj), 
Doctor  der  Philosophie  und  Medicin,  im  J.  1795  zu  Karlopago 
in  k.  k.  Diensten. 

BerDardio  Leakovie  (1795),  geboren  zu  Boänjaci  im  broder 
Gränzregimente,  Priester  des  Franciscaner-Ordens  der  Minoriten 
capistraner  Provinz,  Seelsorger  zu  Sarengrad,  emeritirter  Lector 
der  Theologie  und  Exconsultor  der  Provinz,  hielt  sich  drei  Jahre 
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lang  als  Discretus  in  Palaestina  auf.  (Cevapovic  CataL  321.)  Er 
starb  zu  Öarengrad  in  einem  sehr  hohen  Alter  im  J.  1815. 

Darid  Heznar  (1795),  Pfarrer  zu  Brestovac  im  pofeganer 
Comitate  agramer  Diöcese. 

Anlan  Joslp  Tarkoric  (1795),  Oberstadt- Pfarrer  zu  Essek. 
Voltiggi  nannte  ihn  „poetam  insignem"  in  der  Vorr.  zum  Wörter- 
buche. Er  starb  als  Pfarrer  der  Festung  Essek  und  Vicearchi- 
diacon  den  6.  März  1806. 

Joslp  Stipan  RelkoTic  Ton  Ehrendorf  (1796),  des  obgenannten 
slawonischen  Grammatikers  Matija  Antun  Kelkovic  Sohn,  Pfarrer 
des  Staabsortes  Viukovci  in  Slawonien. 

Josip  Sipus  (1796)  aus  Earlsstadt,  seinem  Stande  nach 
unbekannt. 

Anilin  Nagy  (1797),  aus  Pozega  in  Slawonien,  geboren  den 
14.  Jänner  1774,  studierte  die  Rechte  und  wurde  hierauf  zum 
ungarischen  Landesadvokat  beeidet.  Ins  öffentliche.  Geschäfts- 
leben übergetreten  ward  er  eine  Zeit  lang  an  der  agramer  Aca- 
demie  als  Professor  der  allgemeinen  und  vaterländischen  Ge- 
schichte angestellt.  Von  da  wurde  er  nach  Ofen  als  Ceusorund 
Bücherrevisor  bei  dem  dortigen  kön.  Statthaltereirathe  über- 
setzt, welchem  Amte  er  noch  im  Jahre  1832  mit  anerkanntem 
Eifer  vorstand.  Die  illyrische  Literatur  umfasste  dieser  hoch- 
achtbare Gelehrte  von  Anfang  her  mit  liebevoller  Pflege  und  be- 
reicherte dieselbe  mit  einer  stattlichen  Reihe  gemeinnütziger 
Schriften;  mehreres,  darunter  eine  treffliche  Übersetzung  der 
Klagelieder  und  Verwandlungen  Ovids,  hat  er  In  der  Handschrift 
zum  Drucke  vorbereitet.  Auch  in  der  lateinischen  Sprache  gab 
er  mehrere  gediegen  reichhaltige,  sehr  brauchbare  Werke  heraus. 

Marin  Borcic  (1799),  komt  in  dem  ungenauen  und  unver- 
lässlichen  Catalog  illyrischer  Bücher  bei  Appendini  II.  306  als 
Verf.  einer  Geschichte  Yor. 

Borgadelll,  Priester  in  Dalmatien,  Uebersetzer  der  Bibel 
ins  Illyrische,  starb  nach  Kucharski  vor  1810. 
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Malia  Pauli  (vor  1800),  Ragusaaer,  aus  einem  patricischen  Ge- 
schlechte, war  um  das  J.  1803  schon  unter  den  Todten.  Er  schrieb 
lateinische  und  illyrische  Epigramme.   (Appendiui  IL  311.) 

Protic,  illyrischer  von  Cevapoviö   erwähnter  Schriftsteller. 

tiargo  iz  Varesa  (vor  1800),  aus  Vare§  in  Bosnien,  Priester 
des  Franciscaner-Ordens  und  nachmals  Bischof  und  apostolischer 
Vicarius  in  Bosnien.  (So  nach  Babic;  bei  Farlati  kommt  er 
indess  nicht  vor«)  Er  schrieb  „csetiri  govorenja  chudoredna", 
welche  in  des  Thomas  Babi6  Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga  3. 
Ausg.  Ragusa  1829.  4''.  2.  Abth,  S.  48—69  abgedruckt  sind. 
Im  J.  1800  noch  am  Leben.  Vgl.  Luöi6's  Predigten:  Malahni 
skup  pastirski,  Ml.  1800. 

XIX.    Jahrhaiidert. 

Simo  Trosan  (Trosani)  (um  1800),  geboren  im  J.  1754  in 
Ragusa,  Domherr  des  hl.  Hieronymus  in  Rom,  starb  zu  Anfange 
des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  (nm  1810).  Das  Buch :  Bogoljub* 
nos,  koja  se  diluje  u  petak  veliki  itd.  scheint  Nachlass  oder 
Machdruck  einer  älteren  Ausgabe  zu  sein. 

Ivan  Marevlc  (1800).  im  J.  1791  Domherr  der  fünfkirch- 
ner  Cathedrale,  Doctor  der  Theologie,  Pfarrer  zu  Bermend  im 
baranyer  Comitat  und  Vice-Archidiacon  des  Bezirks  von  Tarda, 
im  J.  1800  aber  Pfarrer  zu  Nemethi  und  Vice-Archidiacon  des 
gleichnamigen  Districtes  im  genannten  Gomitate. 

Ante  Paari6  (1801),  Priester  des  Franciscaner-Ordens  dal- 
matischer Provinz,  Herausgeber  des  Kaöiö'schen  Razgovor. 

Ja6im  Stall!  (1801)  aus  Ragusa,  geboren  im  Jahre  1729, 
Priester  des  Franciscaner-Ordens  in  Dalmatien.  Frühzeitig 
fing  der  würdige  Gelehrte  an  sich  mit  illyrischea  Sprach- 
studien, besondei's  mit  der  Lexicographie ,  zu  befassen  und 
verharrte  in  diesem  löblichen  Eifer  bis  an  sein  Ende.  Um  das 
Jahr  1760  wurde  der  Plan  zu  seinem  grossen  Wörterbuche  ent- 
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worfen,  und  letzteres  dann  bis  zum  J.  1782  ausgearbeitet,  nach 
der  Zeit  aber  fort  und  fort  vervollständigt  und  seit  1801  bis 
1810  zum  Drucke  befördert  Der  Verfasser  bereiste  Illyri- 
kum  und  die  Nachbarlande  in  der  Absicht,  seinem  Werke  die 
nöthige  Vollendung  zu  geben;  hielt  sich  in  Rom  und  Venedig 
auf,  kam  1782  nach  Wien  und  lag  hier  dem  Ks.  Joseph  II.  ob,  das 
Wörterbuch  auf  kaiserliche  Kosten  drucken  zu  lassen,  nachdem 
es  Kg.  Friedrich  IL  abgelehnt  hatte.  Auf  allerhöchsten  Befehl 
wurde  eine  Commission  zur  Regulirung  der  Orthographie  ein- 
gesetzt, deren  Präses  der  nachmalige  Bischof  Mandic,  Mitglieder 
StuUi,  Lano§ovi6  und  Kermpotic  waren.  Durch  diese  Commission 
wurde  nun  die  dalmatische  Schlendrian-Orthographie  verworfen, 
und  Stulli  musste  sich  dazu  bequemen,  sein  Werk  nach  der  in 
Slawonien  üblichen,  einfachem  Rechtschreibung  umzuschreiben. 
Sowohl  vom  Kaiser  Joseph  IL  als  auch  von  Leopold  IL  und 
Franz  L  wurde  der  Verfasser  in  Wien  unterstützt  und  belohnt. 
Der  in  Ofen  1801  begonnene  Druck  wurde  indess  erst  1810  in 
Ragusa,  wohin  sich  der  Verfasser  von  Ofen  begab,  beendet  In 
der  Dedication  des  1.  Bandes  spricht  Stulli  von  einem  Plagia- 
rius,  in  dessen  „rapaclbus  unguibus^  sich  bereits  das  Lexicon 
befunden  habe,  als  es  Kaiser  Franz  I.  aus  denselben  befreite 
und  dem  Verfasser  vindicirte.  Preis,  Ehre  und  Dank  sei  dafür 
dem  Verfasser,  dass  er  die  unermesslichen  Schwierigkeiten  des 
Druckes  mit  heldenmüthiger  Ausdauer  überwand  und  sein  Werk 
nicht  eine  Beute  zuerst  der  Finsterniss,  dann  der  Motten  und 
Mäuse  werden  liess,  wie  es  die  nachgelassenen  Wörterbücher 
von  Ritter,  Pataßic  und  KatanCic  geworden  sind.  Stulli  starb  in 
Ragusa  im  J.  1817  in  einem  Alter  von  88  Jahren.  Die  bürger- 
liche Familie  Stulli  in  Ragusa  lieferte  mehrere  verdienstvolle 
illyrische  Schriftsteller. 

Nikola  Vaciö  (1802),  Priester  des  Franciscaner-Ordens. 

Ivan  Allestl  (vor  1803),  Ragusaner,  ein  eifriger  Freund  der 
illyrischen  Literatur  und  sorgfältiger  Sammler  ihrer  Sprach- 
und  Schriftdenkmäler,  unterstützte  Appendini  bei  der  Abfassung 
der  Notizie    istorico-critiche    1801  —  1803   aufs  kräftigste  und 
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übersetzte  zwei  Herolden  Ovids  ins  Illyrische.  (Appendini  IL 
301.)  Er  starb  im  Jahre  1816,  90  Jahre  alt.  Früher  als  Petar 
BaSic  schrieb  er  die  Erzeugnisse  ragusanischer  Dichter  eigen- 
händig ab. 

Silvestar  Babanoric  (vor  1803),  griechisch-katholischer  Bi- 
schof von  Kreuz,  von  Voltiggi  in  der  Vorr.  zum  Wörterbuche 
mit  dem  Prädicate  „in  sacris  pariter  ac  politicis  scientiis  ver- 
satissimus,  linguae  illyricae  peritissimus'^  den  illyrischen  Gelehr- 
ten beigezählt;  ob  er  etwas  geschrieben,  ist  mir  nicht  bekannt. 

Lnkrecla  Badmani  geborene  Bogascini  (vor  1803),  Ragusa- 
nerin  von  nicht  gemeiner  Bildung,  mit  Begeisterung  der  Dicht- 
kunst zugethan,  hinterliess  mehrere  Gedichte  druckfertig.  Sie 
starb  vor  1803.  (Appendini  IL  246.  372.)  Dichtete  um  1775. 
(Horanyi  N.  Mem.  I.  502.) 

Gvjorgje  Higja  (vor  1803),  Ragusaner,  Doctor,  Übersetzer 
des  Virgil,  Horaz,  Catull,  Tibull  und  Properz.  Von  ihm  steht 
bei  Appendini  IL  285  die  italienische  Übersetzung  eines  Bruch- 
stückes aus  der  Danica  des  Gjona  Palmotiö.  Geboren  ums  Jahr 
1752,  war  1832  noch  am  Leben. 

Antan  Mandie  (vor  1803),  aus  Po2ega,  zuerst  Titular-Bi- 
schof  von  Pristina  und  Grosspropst  von  Agram,  hierauf  Bischof 
von  Diakovar  in  Slawonien  und  geheimer  Ratli.  Voltiggi  in  der 
Vorrede  zum  Wörterbuehe  nennt  ihn  „primum  illyricae  linguae 
oraculum,  sub  cujus  praesidio  commissio  aulica  hanc  recentem 
orthographiara  illyricam  (die  Stullische  nämlich)  decrevit".  Er 
liess  zwar  nichts  von  ihm  Verfasstes  drucken,  erwarb  sich  aber 
als  Mäcen  ein  namhaftes  Verdienst  um  die  Literatur.  Mikotzy's 
Otiorum  Croatiae  Über  unus  Budae  1806.  8*^  erschien  auf  seine 
Kosten.  Er  bewog  die  Kammer,  Kanizlic's  Nachlass:  Kamen 
smutnje,  1780.  4*',  drucken  zu  lassen.  Als  Bischof  verewigte  er 
sein  Andenken  durch  mehrere  fromme  Stiftungen.  Er  starb  am 
11.  Jäner  1815  als  jubilirter  Priester  im  hohen  Alter. 

Marin  Zlalaric  (1.  1803),  Patricier  und  Senator  zu  Ragusa, 
Erbe  des  Namens  und  Nacheiferer  der  Tugenden  seines  ausge- 
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zeichneten  Ahnen  Dinko  Zlataric,  Übersetzer  von  Gessner's 
Idyllen,  im  J.  1803  noch  am  Leben.  (Appendini  II.  229.)  Er 
ward  1753  zu  Ragusa  geboren  und  starb  daselbst  im  J.  1826. 

Samsie  (vor  1803),  von  Voltiggi  in  der  Vorrede  za  seinem 
Wörterbuche  namhaft  gemacht:  Sumsich  insignis  poeta  illyricus 
passim  celebratur. 

Kaplo  Parle  (1803),  Abt  der  hl.  Jungfrau  Maria  zu  Bihar 
in  der  grosswardeiner  Diöcese,  früher  Pfarrer  von  Mitrowitz 
und  dann  Pfarrer  des  Stabsortes  Vinkovci  im  broder  Gränzre- 
giroente  und  Vicearchidiacon  des  gleichnamigen  Districtcs,  bischöfl. 
Consistorialrath,  des  sinnier  und  veröczer  Comitates  Gerichts- 
tafelbeisitzer.  Er  wurde  geboren  zu  Tovaruik  im  sinnier  Comi- 
tate  den  27.  Juni  1779,  absolvirte  im  Laufe  von  11  Jahren  die 
uiedem  und  höhern  Wissenschaften,  namentlich  die  des  zum  Le* 
beusberufe  gewählten  theologischen  Faches  in  Fünfkircheu,  wurde 
im  Jahre  1803  als  Priester  zuerst  Cooperator  in  Tovaruik,  hier- 
auf nach  einander  Pfarrer  zu  Lipovac,  Lovas,  Mitrovic,  Vin- 
kovci. Als  Pfarrer  yon  Lovas  lehrte  er  zu  Diakovar  am  bi- 
schöflichen Seminarium  ein  Jahr  Philosophie  und  das  andere 
Theologie. 

Ivan  Stalll  (1803),Ragusaner,  Weltprietser,  ein  feiner  Kenner 
der  illyrischen  Sprache  nach  der  Bemerkung  Appendini's.  Ausser 
den  unten  angeführten  Schriften  steht  auch  in  der  illyrischen 
Abtheilung  von  Jacim  Stulli's  Wörterbuche  ein  Nachtrag  illy- 
rischer Wörter  von  ihm.  (Appe.idini  IL  315.)  Ausser  diesem 
Nachtrag  half  er  auch  sonst  seinem  Jüngern  Bruder  Jac.'m  bei 
der  Abfassung  des  grossen  Wörterbuches.  Er  starb  1804  in 
einem  Alter  von  76  Jahren. 

Jose  Volllggi  (1803),  ein  Istrianer.  lieber  seine  Lebensum- 
stände ist  uns  äusserst  Weniges  bekannt  Er  stammte  aus  An- 
tignana  und  hiess  von  Haus  aus  Voltic.  Im  J.  1810  und  in 
den  if.  bekleidete  er  ein  polizeiliches  Amt  in  Wien.  Er  starb 
um  1827.  (Stancovich  Biogr.  degli  uomini  distinti  delP  Istria, 
Trieste  1828.  8"  Bd.  2.  S.  411.) 
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Tiliis  Brezovacki  (1804),  Priester  in  Kroatien,  schrieb  bloss 
zwei  unten  angeführte  Gelegenheitsgedichte  in  illyrischer  Mund- 
art, und  geliört  seinen  übrigen  Werken  nach  in  die  kroatische 
Abtheilung,  wo  er  gehörigen  Ortes  eingereiht  worden  ist 

Ivan  Harin  De'  Marls  (1804)  von  der  Insel  Arbe>  seinem 
Stande  nach  unbekannt 

Toiiia  iTanoTic  (1804),  Ragusaner,  Weltpriester,  geboren 
im  J.  1740,  starb  nach  1804. 

Frano  Kolangjic  (1805),  Priester  des  diakovarer  Bisthums, 
Doctor  der  Phil,  und  Theol.  und  Pfarrer  zu  Ivankova  im  broder 
Gränzregimente,  seit  1825  Francis  caner. 

Laka  Stnlli  (1805),  Ragusaner,  Doctor  der  Hedicin.  Bei 
Appendini  IL  281  steht  von  ihm  eine  kurze  Probe  einer  italie- 
nischen Uebersetzung  aus  Gundulifi's  Gedichten.  Er  ward  den 
22.  Sept  1772  geboren  und  starb  den  17.  Sept  1828.  Mehreres 
schrieb  er  in  lateinischer  und  italienischer  Spradic,  welches  mau 
in  dem  Werke:  Prose  e  versi  del  Dr.  Luca  Stulli,  Bologna 
1829.  verzeichnet  findet.  (Ob  er  illviisch  geschrieben,  finde  ich 
nicht  bestimmt  angegeben.) 

Juro  Sertic  (1807),  Pfarrer  des  Stabsortes  Vinkovci  in  Sla- 
wonien, hierauf  Pfarrer  zu  Nemci,  zuletzt  Domherr  und  Eector 
des  neuen  bischöfl.  Seminariums  zu  Diakovar,  starb  zu  Diakovar 
den  7.  Octb.  1808. 

(iUanlaka  Volantie  (st  1808),  Ragusaner  aus  einer  bürger- 
lichen Familie,  geb.  im  J.  1749,  40  Jahre  lang  im  Dienste  des 
Senats,  zuletzt  als  Secretär  der  Republik,  starb  im  J.  1808.  Er 
besass  eine  gründliche  Kenntniss  der  illyrischen  Sprache  und 
erwarb  sich  in  mehrfacher  Hinsicht  bleibende  Verdienste  um  die 
vaterländische  Literatur.  Die  Predigten  Zuzzeri's  gab  er  mit 
einer  Vorrede  heraus.  Ueber  12  Jahre  lang  sammelte  er  Ma- 
terialien zu  einer  kritischen  Herausgabe  des  Osman  von  Gun- 
dulic,  dessen  Text  er  herstellte  und  das  ganze  Gedicht  mit  aus- 
führlichen Erläuterungen  in  italienischer  Sprache  (über  40  Bogen 
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in  der  Hs)  versah.  Seine  Vorarbeit  kam  später  dem  Heraus- 
geber Markoviii  zu  gute.  Auch  war  er  äusserst  theilnehmend 
und  gefällig  gegen  andere  Gelehrte.  Coleti  im  VI.  Bde.  des 
Illyr.  sacrum  preist  seine  Dienstfertigkeit  aufs  wärmste,  auch 
Appendini  erwähnt  dankbar  der  ihm  durch  ihn  gewordenen  lite- 
rarischen Unterstützung.  (Farlati  VI.  519.  Appendini  Gramm, 
ill.  ed.  2.  p.  XL— XII.) 

Iran  Ambrozovie  (1808)  aus  Sombor  im  bäcser  Comitate, 
wo  sein  Vater  Senator  war,  gab,  während  er  noch  auf  der  Uni- 
versität zu  Pest  die  Rechte  studierte,  eine  Sprichwörtersamm- 
lung heraus. 

Franc  Maria  Appendini  (1808),  Priester  des  Piaristen-Ordens 
in  Ragusa,  von  Geburt  ein  Italiener,  aber  in  Folge  seines  Auf- 
enthaltes (seit  1792)  und  vorherrschender  standhafter  Neigung 
mit  der  illyrischen  Sprache  durch  mehrjährige  Studien  vertraut 
gemacht,  hat  sich  um  die  illyrische  Literatur  als  Grammatiker 
und  Historiker  nicht  geringes  Verdienst  erworben.  Er  war  1832 
Rector  des  Piaristen-CoUegiums  und  Präfect  des  Gymnasiums 
in  der  genannten  Stadt.  Dem  Stullischen  Wörterbuche  Bd.  IIL  und 
V.  setzte  er  interessante,  auch  einzeln  abgedruckte  Abhandlungen 
vor.  Seme  Notizie  istorico-critiche  Rag.  1801—1803.  4^  2  Bde. 
enthalten  äusserst  schätzbare  Nachrichten  historischen  und  lite- 
rarischen Inhalts.  Ausserdem  verfasste  er  ein  wichtiges  histo- 
risch-etymologisches Werk,  von  welchem  er  in  der  Abhandlung 
vor  StuUi's  Wörterbuche  Bd.  III.  p.  XVIL  spricht:  Varro  illy- 
ricus,  sive  de  originibus  linguae  illyricae  ejusque  cognatione  cum 
graeco,  latino  et  teutonico  sermone.  Er  selbst  nennt  es  ein 
opus  sane  operosum. 

81ma  Slarcerlc  (1812),  Pfarrer  zu  Novi  in  der  Lika. 

Martin  Pnstalc  (1813)  aus  Slawonien,  k.  k.  jubilirter  Major 
des  broder  Gränzregiments,  im  genannten  Jahre  noch  am  Leben, 
starb  bald  darauf  (1818)  zu  Cerna  in  einem  hohen  Alter. 

Miho  Karaman  (1814),  Ragusaner,  Weltpriester,  geboren  den 
15.  December  1763,  im  J.  1832  noch  am  Leben. 
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R.  RiardOTlc  (1814),  im  genannten  Jahre  Priester  in  der 
Erzdiöcese  von  Spalato. 

Andrija  Dorolie  (1815),  Priester  des  Fraiiciscaner- Ordens 
der  Minoriten,  „ein  Itiderlicher  aber  talentvoller  Mönch"  nach 
dem  Ausdrucke  des  Prof.  S.  in  L. 

Marko  Iranoric  (1815)  aus  Dobrota  in  der  Boka  von  Cattaro, 
Doctor  der  Theologie  und  Domherr,  publicirte  (nach  Appendini 
II.  254)  eine  Schrift:  Sulla  dedizione  di  Cattaro  a  S.  M.  V  Im" 
peratore  Francesco  IL,  in  welcher  er  unter  anderem  ein  Ver- 
zeichniss  der  vorzüglichsten  Gelehrten  aus  den  dalmatischen 
Küstenstädten  liefert. 

AogosUn  Mlletic  (1815),  Priester  des  Frauciscaner-Ordens, 
Bischof  von  Daulien  und  apostolischer  Vicarius  in  der  Provinz 
Bosnien. 

Marko  Aotan  Horvatovlc  (1816),  emeritirter  Pfarrer  in  Sla- 
wonien „bei  der  Kirche  zu  Allen  Heiligen**,  hierauf  zu  Agram 
Beneficiat  bei  St.  Marcus.  (MiklouSic  Izbor  ztr.  96.) 

Josir  Kalasaneio  Mibalic  (1816),  geboren  zu  Ilok  im  sir- 
mier  Comitate  ums  J.  1781,  studierte  die  Grammatiealien  im  elter- 
lichen Hause  unter  der  Leitung  seines  Vaters  Bartuo  Mihalic, 
Cascmen-Inspectors  und  Curators,  der  sich  die  Erziehung  seiner 
Söhne  sehr  angelegen  sein  Hess  und  ihnen  selbst  den  Unterricht 
in  der  lateinischen  Sprache  ertheilte.  Die  Humaniora  absolvirte 
er  zu  Kalocsa,  die  Philosophie  aber  zu  Szegedin  und  Erlau. 
Hierauf  legte  er  den  theologischen  Cursus  io*  Fünfkirchen  und 
Agram  zurück.  Nun  wurde  er  seit  1807  nach  einander  Coope- 
J^ator,  Administrator  und  zuletzt  Pfarrer  von  Sat  im  sirmier 
Comitate,  wo  er  1832  noch  lebte. 

Anlan  Mihalic  (1816),  Bruder  des  Obigen,  geboren  den  29. 
August  1786.  Den  Unterricht  in  der  lateinischen  Grammatik  bis 
zur  Syntax  erhielt  er  ebenfalls  von  seinem  Vater  und  studierte 
die  Humaniora  in  Kalocsa  (1799 — 1801),  die  Philosophie  aber 
in  Szegedin  und  Erlau  (1802—1803).  Auch  er  widmete  sich  dem 
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geistlichen  Stande  und  hörte  die  theologischen  Wiss^schaften 
zwei  Jahre  hindurch  in  Fünfkirchen  am  bischöflichen  Semina- 
rium,  drei  Jahre  hindurch  aber  in  dem  kön.  Centralseminarium 
und  auf  der  Universität  in  Pest  (bis  1808).  Darauf  wurde  er 
vom  Bischof  Mandic  zum  Professor  der  Dograatik  und  Polemik 
am  bischöflichen  Lyceum  in  DiiJcavar,  wie  auch  zum  Assessor 
des  bischöfl.  Consistoriums  und  Defeusor  in  Ehesachen  ernannt. 
Im  J.  1810  erhielt  er  zu  Pest  die  theologische  Doctors würde. 
Verschiedener  Widerwärtigkeiten  wegen  verliess  er  die  Lehr- 
stelle, wurde  zuerst  1814  Coadjutor  in  Iluma,  hierauf  1815 
Pfarrer  zu  Peterwardein  und  Vice-Archidiacon.  Im  J.  1830  wurde 
er  zum  Ehrenmitglied  der  theolog.  Facultät  auf  der  Universität 
in  Pest  aufgenommen.  Er  schrieb  auch  einige  Piecen  lateinisch. 

SebasUanoric  (I816)i  von  Katan£i£  unter  den  slawonischeu 
Schriftstellern  namhaft  gemacht.  Mir  ist  als  Gelehrter  dieses 
Namens  nur  Frano  Sebastianovic  aus  Po2ega  in  Slavonien  be- 
kannt, der  Domherr  zu  Agram  und  Mitglied  der  Gesell,  der  Ar- 
cadier  in  Rom  war  und  1799  starb.  Von  ihm  sind  die  latei- 
nischen: Poemata  sparsim  antea  edita,  collecta  recusaque  Budae 
typ.  r.  Univ.  1805.  8^  p.  147.  Katan6id  muss  einen  andern  im 
Sinne  gehabt  haben. 

Imro  Karla  Raffliy  (1817),  Uerr  von  Baven,  Propst  von 
Agram,  seit  29.  Sept.  1816  Bischof  der  vereinigten  Diöcesen 
von  Bosnien  oder  Diakovar  und  Sirmien,  k.  k.  Geheimrath.  Er 
starb  am  16.  Jänner  1830,  nachdem  er  54  Jahre  im  Priester- 
stande verlebt  hatte.  Einige  von  ihm  verfasste  Predigten,  so 
wie  mehrere  von  ihm  veranstaltete  religiöse  Scbiiften,  femer 
eine  Landkarte  seiner  Diöcese,  erschienen  auf  seine  Kosten.  Er 
war  ein  ausgezeichneter  Rechtsgelehrter. 

(yuro  Arnold  (1819),  Regenschori  an  der  Hauptkirche  der 
hl.  Theresia  in  der  königl.  Freistadt  Maria-Theresiopel. 

Ivan  BapUsta  Jezie  (1819  ff.),  geboren  um  1746,  Bischof 
von  Zeng  und  Modru§a.  Er  veranstaltete  die  Herausgabe  des 
neuen  fiumaner  Schiavet    1824,  dessen  Approbation  vom  10. 
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Aug.  1819  datirt  ist.  Mehrere  andere  religiöse  Bächlein  erschie- 
nen auf  seine  Veranlassung  und  Kosten.  Im  J.  1831  war  der- 
selbe in  einem  Alter  von  85  Jahren  frisch,  munter  und  gesund. 
Er  starb  im  Jahre  1833. 

Gergur  CeTapovle  (1820)  aus  Bertelovci  im  po2eganer  Go- 
mitate,  geboren  im  J.  1786  den  23.  April,  studierte  am  Gymna- 
sium zu  Poiega,  trat  in  den  Franciscaner-Minoriten-Orden  ca- 
pistraner  Provinz  1802,  erlangte  1806  die  philos.  Doctorswtirde 
zu  Pest,  legte  1807  die  Ordensgelübde  ab,  1809  erhielt  er  die 
Priesterweihe,  war  zuletzt  seit  1821—1824  und  1827— 1830  zum 
zweitenmal  Provincial  des  besagten  Ordens,  starb  aber  schon 
den  21.  April  1830  in  Ofen  in  so  eben  vollendetem  44.  Le- 
bensjahre. Die  illyrische  Literatur  verlor  an  ihm  einen  eifrigen 
Pfleger.  Lateinisch  gab  er  heraus:  Synoptico-memorialis  Ca- 
talogus  observantis  Minorum  prov.  S.  Joan.  a  Capistrano  olim 
Bosnae  Argentinae  etc.  Budae  1823.  8^,  Recensio  observantis 
Minorum  provinciae  S.  Joannis  a  Capistrano  pro  a.  1830,  Budae 
1830.  8^  Auch  Hess  er:  Leges  municipales  Franciscanae  pro- 
vinciae S.  Joannis  a  Capistrano  4^  drucken. 

Jure  Planeiö  (1820),  gebürtig  aus  Cittavecchia(SUrigrad), 
dem  alten  Pharia,  auf  der  Insel  Lesina  (Hvar,  ehedem  Pharos), 
Doctor  der  Phil,  und  Theol.,  Abt ,  seit  1818  General-Inspector 
der  Noimalschulen  in  Dalmatien.  Dieser  *  hoch  gebildete  Mann 
nahm  sich  des  in  Dalmatien  sehr  vernachlässigten  Elementar- 
unterrichtes auf  das  eifrigste  an,  liess  in  Bezug  darauf  eine 
Schrift,  betitelt:  Saggio  d'idee  tendenti  a  migliorare  e  pro- 
muovere  Tistruzione  elementare  in  Dalmazia,  Zara  della  stamp. 
govemiale  1820.  8^  50  S.,  drucken  und  nahm  an  der  Commis- 
sion  zur  Regulirung  der  illyrischen  Orthographie  als  Mitglied  der- 
selben den  thätigsten  Antheil. 

Ipac  B(^a7  (1821)  mit  den  beigesetzten  Buchstaben  G.  M. 
auf  dem  Titelblatt;  im  übrigen  unbekannt. 

Adam  Fllipovic  von  Ileldenlbal  (1822),  am  bischöflichen  Ly- 
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ceum  zu  Diakovar  Exhortator  sacer,  Professor  der  Religionslehre 
und  zugleich  Spiritualis  des  jttngern  Clerus. 

Antun  Mlhaljr  (1822).  emeritirter  Professor  der  Gramma- 
ticalschulen  am  Gymnasium  zu  Po2ega  in  Slawonien. 

Stipan  Lnkiö  (1823),  Concipist  bei  der  kön.  ungarischen 
Hofkammer,  dann  Secretär  etc. 

Jure  MaÜ(5  (1823),  Herausgeber  eines  Almanachs,  im  übri- 
gen unbekannt. 

iMihaJlo  MlhalJcTic  (1823),  Pfarrer  zu  Drenjani  im  ve- 
roczer  Comitate  diakovarer  Diöce^e,  Assesor  des  veröczer  Co- 
mitats,  starb  den  25.  Octb.  1830. 

Sikeslar  NinkOTie  (1823)  aus  Slavonien,  geboren  den  24. 
Febr.  1782,  Priester  des  Franciscaner-Ordens  der  Minoriten  ca- 
pistraner  Provinz,  im  J.  1826  Guardian  zu  Po2ega,  im  J.  1830.fif, 
Guardian  zu  Cernek  im  poäeganer  Comitate  und  Adminir 
strator  der  dortigen  Pfarre.  (Cevapoviö  Catal.  304.  326.  Syn- 
opsis 503.) 

AdaHiert  Horvat  (1824),  geboren  den  30.  Sept  1783  in 
Slawonien ,  Priester  des  Franciscaner-Ordens  der  Minoriten  ca- 
pistraner  Provinz,  gewesener  Prediger,  Secretär  und  Proto- 
collist  der  Provinz,  Im  J.  1830  Guardian  zu  Pozega.  (Ceva- 
povic  Synopsis  216.) 

Marfan  Jaic  (1824)  aus  Slawonien,  geboren  zu  Brod  den  4. 
Juli  1795,  absolvirte  die  Normalschulen  in  seinem  Geburtsort, 
in  den  Grammatiealien  und  Humanioren  ertheilte  ihm  P.  Ma- 
rian  Lanosovic  unentgeltlich  Privatunterricht,  trat  am  7.  Mai 
1812  zu  Bäcs  in  den  Franciscaner-Orden  der  Minoriten  capi- 
straner  Provinz,  feierte  nach  absolvirtem  pbilos.  und  theolog. 
Lehrcursus  seine  Primizien  zu  Brod  den  4.  Octob.  1818,  beklei- 
dete hierauf  zwei  Jahre  das  Lehramt  bei  den  Präparanden  an 
der  Hauptschule  zu  Vukovar  und  seit  1821—1831  das  eines 
Lectors  der  Theologie,  hierauf  war  er  Guardian  im  Kloster  zu 
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Vukoyar    und  der    Ortspfanrei  Administrator.  (Cevapovic  Syn- 
opsis 396.)  . 

Franc  ToniI6  (1825),  Ehrendomherr  des  bischöflichen  Ca- 
pitels  von  Diakovar,  Pfarrer  zu  Valpovo  und  des  gleichnamigen 
Bezirkes  Vicearchidiacon,  des  veröczer  Comitates  Gerichtstafel- 
beisitzer. 

Franc  Yriqjanin  (Yrignanin)  (1825),  früher  am  bischöflichen 
Seminarium  in  Senj  der  alt-  und  neutestamentlichen  Exegese 
Professor,  wie  auch  an  der  dortigen  Cathedrale  Domherr,  hierauf 
Pfarrer  zu  Griiani  im  vinodoler  Bezirke  das  modruäer  Bisthums. 

Jakob  BorkcTic  (st.  1825),  gebürtig  aus  Lissa  (Vis),  Welt- 
priester, starb  im  J.  1825  im  hohen  Alter.  Ausser  Kanzelreden 
hinterliess  er  in  der  Hs.  auch  Gedichte. 

Ambrczo  MarkcTic  (1826),  geboren  den  8.  Novb.  1775  in 
Ragusa,  Mitglied  des  Franciscaner-Minoriten-Ordens  zu  Bagusa, 
verdienstvoller  Herausgeber  des  Gunduli(*schen  Gedichtes  Osman, 
zu  dem  er  ausführliche  einleitende  und  erläuternde  Anmerkungen 
schrieb.  Auch  scheinen  die  den  übrigen  bei  Martecchini  gedruckten 
einzelnen  Gedichten  Gunduli6's  beigefügten  Worterklärungen  von 
seiner  Hand  zu  sein. 

Ivan  SalaÜc  (vor  1826),  Ragusaner,  Weltpriester,  starb  1826 
66  Jahre  alt.  Hinterliess  Predigten  und  Gedichte. 

Marcc  Bmere  (st  1827),  aus  Bambino  in  Frankreich,  kam 
in  frühester  Jugend  nach  Bagusa,  erlernte  hier  die  illyrische 
Mundart  vollkommen  und  versuchte  sich  sogar  in  der  Dichtkunst. 
Später  lebte  er  als  französischer  Gonsul  zu  Travnik  in  Bosnien 
und  setzte  hier  seine  slawischen  Sprachstudien  mit  Eifer  fort. 
Er  starb  im  J.  1827  zu  Tripoli  in  Syrien  und  hinterliess  in  der 
Handschrift  sehr  viele  treffliche  Lieder,  meist  scherzhaften  In- 
haltes. Einige  seiner  illyrischen  Gedichte  ernster  Gattung  sind 
im  Druck  erschienen. 

Ivan  Dvcjak  (1827),  Domherr  der  agramer  Cathedrale  und 
Archidiacon  von  Casraa,  Pfarrer   und   Proarchidiacon  bei   der 
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Cathedrale  in  Agram,  Synodal-Examinator,   des  agramer,  po2e* 
ganer  und  varasdiner  Comitats  Gerichtstafelbeisitzer. 

Ambrozo  Malie  (1827),  Mitglied  des  Franciscaner-Ordens 
der  Minoriten  bosnischer  Provinz,  Lehrer  der  grammaticalischen 
Schulen. 

Karlo  RadinoYlc  (1827),  Doctor  der  Theologie,  früher  Coope- 
rator  zu  St.  Petrus  in  Vico  Latinorum  zu  Agram,  dann  Pfarrer 
zu  Orihovac  im  gradiskaner  Gränzregiment. 

Bartao  PaTlIc  (1827),  geboren  zu  Kloko(evik  unweit  Brod 
in  der  slawon.  Gränze  1790,  Priester  des  diakovarer  Bisthums, 
früher  Sonntagsprediger  bei  der  Cathedrale  in  Diakovar,  hierauf 
Vicerector  des  dortigen  bischöflichen  Seminariums  und  seit 
1829  Pfarrer  zu  VaroS,  einem  bischöflichen  Landgute. 

Nikola  Hadzic  (1828),  Normallehrer  in  Semlin. 

Joso  Marie  (1828),  Verfasser  von  Gelegenheitsgedichten, 
Studierender  am  kön.  Gymnasium  zu  MariarTberesiopel,  hierauf 
der  Philosophie  in  Agram. 

PaTaoHliosic  (1829),  Priester,  im  genannten  Jahre  Professor 
der  Theologie  am  Seminarium  in  Zara,  dann  Bischof  von  Spa- 
lato  und  Makarska. 

?,  BI.  S.  (1829),  üebersetzer  des  Gagliardoschen  Buches 
vom  Ackerbau  —  ist :  Malta  Sanlic  (1829),  gebürtig  aus  Trau,  Prie- 
ster, Professor  der  Agricultur  am  erzbischöflichen  Seminarium  in 
Zara  und  üebersetzer  der  administrativen  Gubernialrescripte 
ins  Illyrische. 

Syepan  Marianovle  (incertae  aet),  Priester  des  Franciscaner- 
Ordens  bosnischer  Provinz,  Vf.  der  Grammatik:  Institutiones 
gramm.  Lat.  idiomate  Illyr.  propositae  etc. 

Prano  Milinkovlc  (1830),  Pfarrer  zu  St.  Georg  (Gjurgjevac) 
in  dem  gleichnamigen  kroatischen  Gränzregiment,  agramer 
Diöcese. 
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SUcpan  AeioiOTle  (1830),  gr.  n.  un.  Lehrer  in  Vinkovci, 
gehört  der  serbischen  Abtheilung  an,  wo  er  auch  vorkommt. 

Iro  JozciMie  (1830),  Pfarrer  in  der  Festung  Essek  in  Sla- 
wonien, gab  ausser  einer  slawonischen  Predigt  auch  noch  drei 
andere  Reden  in  derselben  Sprache  1827 — 1829,  femer  einige 
Gratulationsgedichte  heraus. 

Antun  Kaznaclc  (Casnacich)  (1832),  Baguaaner,  dichtete  mit 
Leichtigkeit  und  Eleganz  sowohl  in  ernstem  als  scherzhaftem 
Styl. 

Ignado  AI.  Berlic  (1833),  bürgerlicher  Handelsmann  und 
Magistratsrath  der  k.  k.  freien  Militär-Communität  Brod  in 
Slawonien. 

Marco  de  Casolll  (1835.) 
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Reihenfolge  der  illyrisclieii  Werke. 


I.   Spraebkunde. 

L  Orthoepie:  illyrische  Namenbachlein. 

R-obezeUd  von  cyrillischer  SchHft,  gedruckt  an  Urach  1561. 
Schnurrer's  slaw.  Bücherdruck  S.  61.  Dobrowsky's  Slawin 
S.  129.    Kopitar's  Gramm,  d.  slaw.  Sprache  S.  453. 

SilD,  Badlnel  Breve  istruzione  per  imparare  ü  carattere 
Serviano  e  la  lingua  lUyrica,  sive  hrevis  instnictio  ad  condis- 
cetidum  characterem  Serhicum  et  linguam  Illyricam.  Vrnet.  per 
Anton.  Rempazetto  1597. 

Horanyi  N.  Mem.  I.  625. 

A36yEHBH,^HflB  aiOBHHCEiH,  Hze  oniu^eHHM  HaMHHOM  nca.1- 
TepHiu  Ha3HBaeT  ce,  hhcmom  6.  Uepo.iHHa  CTpH;(OHCEaro,  npena- 
npaBjen  0.  $.  Pa4»aH.iOM  IcBaEOBineM  XepBaqaHHHOM,  MHHaMaHinHX 
(5paT  oßciyxeBaiömjix  ,T6pzaBe  6ocHe-xepBaTCKe ,  y  PHMy  Ba 
BHTHCcaJHHi^  CBexe  CKHniu.HHH  a)T  pa.3MH0zeiria  BepH,  .leTa  1629. 
Kl.  8^  16  Bl.  (A-BJ. 

Neben  dem  glagolitischen  Alphabet  ist  auch  das  cyrillische 
aufgeführt,  und  als  Lesestück  ist  abgedruckt:  Bogorodice  djevo 
raduj  se  (Ave  Maria)  mit  glagolitischen,  cyrillischen  und  latei- 
nischen Lettern.  (Koppen  Bibliogr.  Listy  Nr.  26.  S.  376.)  Einen 
neuen  glagolitisch-cyrillischen  Bukvar  verfasste  der  Erzbischof 
von  Zara,  Caraman:  EyKBapb  CiaBCHCKifl.  Rom  1753.  4*^.   78  S. 

EyEBap  asHca  ciaBeHCca,  b  THpHaBt  tho.  aca;^.  8^  40  S. 

Bei  Prof.  Supan  in  Laibach.  —  Wahrscheinlich  nicht  für 
Serben  oder  lllyrier,  sondern  für  Russinen  bestimmt  —  Eine 
andere»  zu  Tymau  gedruckte  cyrillische  Azbukvica,  so  wie  über- 
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haupt  ABC-Tafelo  mit  Katechismen,  siehe    unter  den  theolo- 
gischen Schriften  im  Abschnitte:  Glaubenslehre. 

(iMih.  Grozdlctaa)  ABO  ili  upmva.za  potnbu  shularsJce  DaU 
matinske  mladexi  (sammt  dem  kleinen  Katechismus),  Temesvar 
1779.  8^  87  Str. 

Der  Verf.,  Franciscaner  der  bulgarischen  Provinz  und  Ad- 
ministrator der  karaschover  Pfarrei  im  Banat,  hielt  sich  darin 
mehr  an  die  dalmatisch-illyrische  als  an  die  eigentliche  bul- 
garische Mundart,  wenn  gleich  das  Buch  für  die  bulgarische 
Jugend  seiner  Pfarrei  bestimmt  war.  (Dobrowsky's  Slowanka 
I.  213.)  ' 

ABC  iliti  hnjixica  slovoznanja  za  potribu  narodnih  ucsio- 
nicd  u  kraljestvu  Slavonie  —  ABO  oder  Namenbüchlein  zum 
Gebrauche  der  Nationals'chulen  in  detn  Kffr.  Slawonien  —  (sUi' 
wonisch  und  deutsch).  Ofen  Universüäts  -  Buchdrukerei  1785. 
8^  1800.  8^.  108  S.  1823.  8^.  112  8.  (Stereotyp.) 

Wird  als  Schulbüchlein  fast  jedes  zweite  oder  dritte  Jahr 
neu  aufgelegt. 

ABO  iliti  knjixica^slovoznqnja  za  potribu  selskih  ucsumicd 
u  kraljestvu  Slavonie.  U  Budimu  (vor  1830)  8®.  —  U  Budimu 
s  mudroucsne  Pesth.  skupshtine  slovi  1815.  8".  48  str. 

Universitäts-Buchdr.-Catalog  voin  J.  1830. 
Knixica  imen  za  Jhosan  selskUh  skol.    ü  Bici  1819.  8^. 
95  Str. 

AbbeccedarU)  della  lingua  Ualiana  ed  illirica,  compilato  dal 
D.  Giorgio  Plancieh,  Ispettore  generale  etc.  MS.  1820. 

Der  Commission  zur  Begutachtung  vorgelegt,  mit  Modifi- 
cationen  angenommen,  aber  noch  nicht  gedruckt. 

2.  Orthographie. 

a.  Illyrische. 

0.  Raimanda  Zamagse  Dominikana,  Vlast.  Dubrovacs.  (st. 
1644),  Ortografia  (le  regole  delV  ortograßa  Illirica).  In  Vene- 
zia,  presse  Crinami  1639. 

Appendini  II.  302. 
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Uputjenje  k  Slavonskomu  pravopiscmju  za  potribu  narod- 
nih  ucsionicä  u  krdljestvu  Slavanie.  —  Anleitung  eur  slawoni- 
sehen  Rechtschreibung  u.  s.  w.  —  Ofen  Univ.-Buchdr,  (Seit 
1785  bis  1832  sehr  oft,  in  8"".)  1810.  8\  64  S. 

Pravopisanje  Illiriesko.  U  Terstu  1816,  8^. 
Gregor  Cevapovic  in  seinem  Josip  narodna  igra,  u  Bud. 
1820.  8^  S.  13  nennt  es:  Pravopisanje  Illyricsko,  koje  G.  Parok 
Novogradski,  Seiyske  Biskupie,  god.  1816  u  Terstu  na  svitlo 
dade,  und  fOgt  zu  dessen  Lobe  hinzu:  po  vlastitosti  Illyricsko g 
jezika  izverstno  vidi  se. 

Antonii  Mibalicb  Parochi  Pärovar,  Regulae  orthographiae 
illyricae.  MS. 

b.  Lateinische. 

Nauk  ea  mochi  pisati  Latinskima  shvima.  QedrtuM  zu 
Venedig  vor  1709. 
Katarina  1709. 

3.  Kalligraphie. 

Uputjenje  k  lipo^isanju  za  potribu  ncurodnih  ucsionicd  u 
kräljevstvu  Madjarskamu  i  Slavonskomu.  —  Slawonisdie  Schön- 
schreibung. —  (Ofen  Univ.'Buchdr.  seit  1785  bis  1832  sehr 
oft,  if^  8\  16  S.) 

4.  Sprachlehren, 
a.  Illyrische  Sprachlehren. 

Barihol.  Cassll  Carictetisis  Dalmaiae  S.  J.  Institutionum 
linguae  Tllyricae  libri  duo,  editio  prima.  JRomae  1604,  typis 
Zanetti,  8\  189  pag. 

Cassius  bekennt,  dass  er  keinen  Führer  hatte,  dem  er 
hätte  folgen  können,  indem  er  der  erste  war,  der  diesen  Gegen- 
stand behandelt.  Er  verdient  Lob,  dass  er  die  Lehre  von 
den  Declinationen  und  Conjugationen  klar  und  bündig  vorge- 
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tragen  und  auch  hie  und  da  über  andere  Redetheile  verschie- 
dene brauchbare  Bemerkungen  angebracht  hat.  Übrigens  sah 
Cassius  seine  Arbeit  nur  als  einen  unvollkommenen  Versuch  an. 

Tineentli  Comncni  (7.  zw.  162i—16M)  Grammatica  quin- 
que  linguaruniy  scilicet  Illyricae^  Graecae,  Latinae^  Italicae  et 
Hispanicae, 

Wahrscheinlich  nicht  gedruckt    Appendini  IL  89. 

Des  Priesters  GeOfg  Krizanic  Tcritisclie  serbische  Gramma- 
tik, mit  Verglcichxmg  des  Bussischen,  Polnischen,  Kroatischen 
und  Weissrtissischen ,  in  serbischer  Sprache,  Originalhandschrift 
des  Vf.  vom  J.  1714  (166C),  218  Bl  auf  Papier  in  Folio,  in 
der  Bibl,  der  geistlichen  Typographie  in  Moskau. 

Eine  ausführliche  Nachricht  über  diese  serbische  oder  illy- 
rische Grammatik  und  ihren  Vf.  verdanken  wir  dem  Hrn.  Kalaj- 
doviö.  S.  dessen  Joann  Exarch  S.  120 — 123.  Die  abenteuer- 
lichen Schicksale  dieses  römisch-katholischen  Priesters,  so  weit 
sie  bekannt  sind,  haben  wir  schon  oben  berührt.  In  Sibirien, 
wohin  er  verbannt  wurde,  endigte  er  seine  Grammatik  im  J. 
1665;  unter  der  Vorrede  befindet  sich  das  Datum:  nHcano  b 
Cu6hph  JHTa  3po;:(  orro6pa  b  3  j^eu.  Die  Grammatik  enthält 
bei  manchem  Einseitigen  und  Excentrischen ,  was  zum  Theil 
dem  Entbehren  besserer  Quellen  und  Hilfsmittel  in  Sibirien 
zuzuschreiben  ist,  viele  helle  Blicke,  gesunde  Urtheile  und  ori- 
ginelle Ansichten.  Der  Vf.  eifert  für  die  illyrische  (serbisch- 
bosnisch-kroatische) Mundart.  Seine  Orthographie  ist  gewisser- 
massen  das  Vorbild  der  des  Hrn.  Vuk  Stefanoviö  Karad4i6. 
Er  wirft  das  i  und  h  am  Ende  der  Wörter  ganz  weg  und  bedient 
sich  des  letztern  zur  Mollirung  der  Consonanten,  das  j  hat  er 
ebenfalls  u.  s.  w.  Nach  dem  Urtheile  des  Hm.  Kalajdoviö,  dem 
gewiss  jedermann  gern  beipflichten  wird,  verdient  diese  Gram- 
matik noch  immer  den  Druck.  —  Ausser  der  Grammatik  hat 
man  noch  einen  polemischen  Aufsatz  von  diesem  Priester,  beti- 
telt: CojiOBe^csa  ?e.io()HTHa  oä  cyesepersy  h  0,1  paajopy,  c 
o6jacHeHBeii  nona  Jypsa  EpuxauHm;a  npedBaHBCM  CepÖjaaHHHa, 
eigenhändige  Handschrift  des   Vf.  vom  J.   16V5,  231   Bl.  auf 
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Papier  in  4**,  in  der  Syiiodalbibliothek  in  Moskau.  Dieser  im 
J.  1675  in  Tobolsk  vcrfasste  Aufsatz  enthält  eine  Widerlegung 
der  Solovecischen  Bittschrift  und  ist  an  den  Metropoliten  von 
Tobolsk,  Komilij,  gerichtet.  Der  Director  der  geistlichen  Typo- 
graphie zu  Moskau,  Polikarpov,  übersetzte  dieselbe  ins  Russi- 
sche im  J.  1704.  Die  Celobitnaja  der  Solovecer  Mönche  erschien 
im  Druck  zu  Suprasl  1788.  8^  und  oft.  S.  Kalajdoviö  Joann  Exarch 
S.  122—123. 

Nova  SlavonsJca  i  Nimacska  gramatika.  —  Neue  Slawo- 
nische  und  Deutsclie  Chammatik,  durch  Mathiam  Antonlum  Rel- 
kOTteb,  bei  dem  slavon,  broder  Infanterie^JRegiment  Oberlieute- 
nant  Agram  bei  Franz  Xaver  Zerauscheg  1767,  8'*.  552  S.  — 
Dieselbe  £ur  2.  Aufl.  befördert  durch  Franz  Angiellcb.  Wien 
bei  Joseph  Kurtzböck  1774,  S«.  557  S.  —  5.  Aufl.  Wien  1789. 
,8\  535  S. 

Der  lange  Titel  gibt  selbst  die  Bestandthcile  dieser  Sprach- 
lehre an.  Es  heisst  dort:  Der  erste  Theil  hält  in  sich  die  sla- 
wonische  Orthographie  nebst  kurzer  Einleitung  in  die  deutsche 
Rechtschreibung.  Der  zweite  Theil  zeigt  die  Etymologie  oder 
Wortforschung  und  den  Gebrauch  der  Theile  der  Rede  (eigent- 
lich die  Wortbiegung).  Der  dritte  Theil  lehrt  Syntaxim  oder 
die  Wortfügung  erstlich  insgemein,  hernach  von  jedem  Theile 
der  Rede  insbesondere.  Darnach  folgt  ein  Vocabularium  oder 
Wörterbuch  slawonisch  und  deutsch  (nach  Rubriken  eingetheilt), 
nebst  einem  Auszuge  der  gemeinsten  und  im  Reden  vorkommen- 
den Gespräche.  ~  In  dem  Juraniö'schen  hs.  Verzeichnisse  der 
agramer  Drucke  steht  die  erste  Ausgabe  dieser  Grammatik  mit 
der  Jahrszahl  1764  angeschrieben;  was  indessein  Versehen  zu 
sein  scheint.  —  M.  P.  Katanöic  bemerkt  über  Relkovi<i's 
Grammatik  folgendes:  „Antonius  Relkovich  recentissimus  qui- 
dem,  sed  inprimis  brevitate  sua  et  accuratione  commendandus 
mihi  videtur.  Molles  enim  asperasque,  in  quibus  solis  discre- 
pant  nostri,  duabus  modo  consonis,  non  ut  ceteri  tribus  quando- 
que,  exprimit,  et  sono  magis  connaturali  quam  in  Italicis.  Haec 
tamen  in  eo  notaris :    1)  Quod  liuguae  natura  et  vetustate  non 
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satis  perspecta  ad  opus  boc  scribendum  accessit.  2)  MoUes  gy^ 
Ij/f  wy,  cum  consona  j^  quae  in  derivatis  modo  cum  g,  l^  n  lo- 
cum  obtiuet,  non  distinxit.  3)  Quod  scriptores,  a  quibus  pro- 
fecit  penitus  praeteriit,  Dellabellam  inprimis  et  Micagliam. 
4)  Quod  accentuum,  quos  initio  non  male  tradidit,  non  magnam 
in  decursu  operisbabuitrationem.  „De  Istro  ejusque  accolis  com- 
mentatio"  Budae  1798.  4^  p.  283. 

Neue  Einleitung  zur  Slawonischen  Sprache  von  P.  Marian 
LanosSOTlcb,  Franciscaner  der  Kapistraner  Provinz.  Esseh  1778. 
8\  272  S.  —  2.  verb.  Aufl.  Esseh  1789.  8"".  270  S.  —.  3.  verm. 
und  verb.  Aufl.  u.d.  Titel:  Anleitung  zur  Slawonisclien  Sprach- 
lehre safnmt  einem  nützlidien  Anhange  mit  verschiedenen  Gesprä- 
chen, deutsch'slawonisch-  und  ungarischem  WärterbucJ^y  Briefen, 
Benennung  der  vornehmsten  geistlichen  und  weltlichen  Würden 
Ofen,  UniversitätS'Buchdrucherei  1795.  8^.  230  +  111  S. 

Das  slawonische  Wörterbuch  ist  nach  dem  deutschen  Al- 
phabete eingerichtet,  doch  so,  dass  die  Substantive,  Beiwörter, 
Zeitwörter  und  die  uubiegsamen  Redetheile  getrennt  werden. 
(Dobrowsky's  Slowanka  I.  192.) 

Gianmaria  Hattei  (st.  1788)  Illyrische  Grammatik  sammt 
Prosodie  (Grammatica  colle  regele  della  prosodia  IlUrica),  un- 
gedruckt. 

Äppendini  lobt  Mattei's  gründliche  Kenntniss  der  illyrischen 
Sprache;  seine  Handschriften  (darunter,  ausser  einigen  lateini- 
schen Werken,  auch  ein  illyrisches  Wörterbuch)  wurden  nach 
seinem  Tode  zum  Theil  an  die  Franciscaner  in  Bagusa  abge- 
liefert, zum  Theil  gingen  sie  in  fremde  Hände  über  und  sind 
jetzt  verschollen.  Der  Verlust  der  Grammatik,  an  welcher  Mattei 
volle  dreissig  Jahre  lang  gearbeitet  haben  soll,  ist  sehr  zu  be- 
klagen. Äppendini  H.  304. 

Ulyricae  linguae  praecepta,  succincta  perspicua  methodo 
exposita.     Colocae  ap.  Jo.  Tome^wsek  1807.  8\  104  pag. 

Grammatica  della  lingua  Hlgrica,  compiUxta  dal  Padre 
Franeesco  Maria  Äppendini  delle  souole  pk  etc.    Ragusa  presse 
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ÄfU.  Martecchini  1808,  8\  XXIV  +  336  S.  —  Edüione  secon- 
da  1828.  8\  335  S. 

Grammatik  der  Illyrischen  Sprache,  wie  solche  in  Bosnien, 
Dalmatien,  Slawonien,  Serbien,  Eagusa  u.  s.  to.,  dann  von  den 
lllyriem  in  Banat  und  Ungarn  gesprochen  wird,  für  Teutsche 
verfasst  und  herausgegeben  von  Igiiaz  AI.  Berlich  bürg,  Handels- 
manne  und  Magistratsrathe  zu  Brod  in  Slawonien.  Ofen  Univ. 
Buchdr.  1833.  8\  XIV+377  S. 

Gramtnatica  lllyrica,  MS.  in  4",  in  biblioteca  archiepisc. 
Colocensi. 

b.    Lateinische    Sprachlehren. 

Grammaticae  Emmanuelis  Alvari  Illyrica  versio.  Botnae 
typis  sacrae  congr.  de  propag.  fide  1637. 
Appendini  Grammat.  lUirica  p.  VIII. 

Gramtnatica  Latino  -  lUyrica  ex  Emanuelis  aliorumque 
approbaiorum  Grammaticorum  libris  juventuti  Illyricae  studiose 
accomtnodata  a  Patre  F.  Laarenlio  de  Glioboschi  (lies  Ljabaski), 
Ord.  Minor.  S.  Franc,  de  obs.,  Phil.  Lectore,  Prov.  Bosnae  Ar- 
gent.  alumno.  Venetiis  typis  Anton .  Bortoli  1713.  S".  226+25  S. 
(Catalogus  vepborum.)  2.  Ausg.  Venetiis  1781.  8\  227  8. 

Diese  Grammatik  hat  nach  Appendini  sowohl  in  der  An- 
lage als  auch  in  der  Ausführung  einigen  Vorzug  vor  der  nach- 
folgenden Babiö'schen  (App.  a.  a.  0.).  Unrichtig  ist  Horanyi's 
Ausdruck:  in  lucem  emisit  grammaticas  illyricae  linguae  (statt 
laUnae)  institutiones.  (II.  31.) 

Thomae  Babich  Ord.  S.  Franc.  Prima  Grammaticae  insti- 
tutio  tironibus  Illyricis  accommodata.  Venetiis  1719.  12^.,  ed.  2. 
Venet.  ap.  Joseph.  Corona  1745.  8^.  448  p. 

Iloranyi  I.  77.  Appendini  a.  a.  0.  Stulli's  Verzeichniss.  Ho- 
ranyi  N.  Mem.  I.  761. 

Grammatica.  Venetiis  1767. 
Appendini  IL  307. 

Josipa  CiJorini  Franc.  Slovhitya  slavnoj  Slovinskcj  mlado" 
sti  napravljena.  U  Bnccih  po  Andrii  Santino  1793.  8\  460  8. 
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Auch  mit  d.  lat.  Titel:   Gramniatica  Illyricae  juventuti  Latino 
Italoque  sermone  instruendae  accommodata  studio  ac  labare  etc. 
Dieser  Grammatik  gebührt,  nach  Appendini,  vor  allen  übri- 
gen der  Vorzug. 

/  pritni  elementi  della  lifigua  Latina  esposti  in  Ital.  ed  Uli- 
rico  ad  u$o  degli  Scolari  delle  Scuole  Pie  di  Ragusa,  Ragusa 
presso  Änt  Martecchini  1814.  12^.  18  Bog, 

Institutiones  grammaticae  Latinae  idiomate  Illyrico  propo- 
sitae  ad  usum  juventutis  Provinciae  Bosnae  Argentinae,  compi- 
latae  studio  et  opera  P.  Stephan!  Marianorich  ejusdem  pnovindae 
alumni,  pro  classe  prima.  Spalato  bei  Joh.  Bemarchi  1822.  S®. 
XXIV^^7  S. 

c.    Französische  Sprachlehre. 

Mozin,  nova  ricsoslovnica  IlliricskO'Francezha,  prinescena 
po  Scint  Slarcserfeho»  Xupniku  od  Novoga  u  Lici,  na  potribo- 
vanje  vojnicske  mladosti  llliricskich  derxavd.  U  Tarstu  slovima 
Gaspara  Weisz  1812.  8".  311  str. 

5.    Wörterbflcher. 

a-  Eigentliche  Wörterbücher. 
FansU  Veranlii  Bictionarium  quinque  nobilissitnarum  Euro- 
pae  linguarum,   Latina  ey   Italicae,    Gernianicaey   Balmaticae   et 
Ungaricae.  Venetiis  ap.  Nie.  Morettum  1595.  4".  128  pag. 

Peler  Loderecker,  ein  Benedictiner  zu  St.  Margareth  bei 
Prag,  setzte  noch  das  Böhmische  und  Polnische  hinzu  und  liess 
es  so  vermehrt  zu  Prag  1605  in  Querquart  auflegen  unter  dem 
Titel:  Dictionariora  Septem  diversaruui  linguarum,  videlicet  La- 
tinae» Italicae,  Germanicae,  Dalmaticae,  Bohemicae,  Polonicae  et 
Ungaricae  (100  Blatt) ,  una  cum  registro  seu  repertorio  ver- 
naculo.  (188  Blatt.) 

Das  Dalmatisch -Lateinische  nach  dem  Alphabete  geord- 
nete Register,  bemerkt  Dobrowsky,  beträgt  nur  58  Seiten  in  drei 
Spalten  (in  Lodereckers  Ausgabe?).  Es  enthält  aber  doch  manche 
Wörter,  vermuthlich  veraltete,  die  bei  Yoltiggi  vermisst  werden. 
(Slowanka  L  191.) 
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Thesaurus  2>olygloUus,  vel  didionantim  muUilingue  ex  quor 
driftgentis  circiter  tarn  veteris  quam  fwvi  orbis  nationum  linffuis, 
dialectis,  idiomatibus  et  idiotistnis  constans,  ab  HierOBf mo  Me- 
gisero,  P.  G.  Gaes.  et  Sereniss.  Austr.  Archidd.  Historiographo. 
Francofurti  ad  Moenum  1603.  S".  4  Alphabete  utvd  7  Bogen 
oder  1584  S. 

Unter  dem  Titel  Sclavonica  seu  Illyrica  lingua  erscheinen 
darin  folgende:  Dalmatica:  Epidauriorum  seu  Ragusaeorum, 
Jaderensium,  Arbensium,  Epirotarum  hodierna:  Maccdonum  me- 
diterraueorum.  Serviorum  vel  Bosnensium.  Bulgaromm  seu  Ea- 
sciorum  ....  Croatica,  Istrianorum,  Carsorum,  Jazygum,  Illy- 
rioruffl  etc.  —  Desselben  Vfs.  Dictionarium  quatuor  linguarum, 
videlicet  Germanicae,  Latinae,  Illyricae  (quae  vulgo  Sclavonica 
appellatur)  et  Italicae  sive  Hetruscae.  Graecii  ap.  Jo.  Fabrum 
1552.  8"  enthält  unter  der  Benennung  „Illyrice**  nicht  Dalma- 
tische, sondern  Kärntnisch-Windische  Wörter.  (Kopitar's  Grammi^. 
S.  435—438.  Slov.  Abth.  dieses  Werkes  S.  63.) 

Thesaurus  linguae  lllgricae,  sive  dictionarium  lUyricum, 
in  quo  verba  Illyrica  Itcdice  et  Latitie  redduntur,  labore  P. 
Jacobi  MIcalia  S.  J.  colledum  et  sumtibus  sacrae  congreg.  de 
propag.  fide  impressum.  Lavreti  ap.  Paulum  et  Jo.  Baptistam 
Seraphinum  1649.  5^  8  Blatt  +46+863  S. 

Das  Lexicon  enthält  863  Seiten.  Auf  der  letzten  liest 
man:  In  Ancona,  per  Ottavjo  Beltrano  1651.  Vor  dem  Wör- 
terbuche steht  auf  46  Seiten  eine  italienische  Grammatik  für 
Dalmatiner,  illyrisch  abgefasst.  Sie  führt  den  Titel:  Gram- 
matika  Talianska  u  kratko,  ili  kratak  nauk  za  naucsiti  La- 
tinski jezik,  koga  Slovinski  upisa  Otac  JakOT  MikaUa  Druxbc 
Isusove,  u  Loretu  po  Pavlu  i  Ivanu  Batisti  Serafinu  1649. 
Dieser  Grammatik  geht  ein  Bogen  voraus,  enthaltend  eine 
lateinische  Dedication,  italienisch-illyrische  Vorrede  und  einen 
lateinisch-illyrischen  Aufsatz  von  der  illyrischen  Orthographie 
auf  9  Seiten.  Der  Verfasser  unterschrieb  seine  Zueignung  an 
die  Gardinäle  der  hl.  Congregation  de  fide  Propaganda,  auf 
deren  Kosten  das  Werk  gedruckt  worden,  ßomae  8  Septem- 
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bris  1646.  In  der  italienischen  Vorrede  sagt  Mikalja,  er  habe 
den  schönsten  Dialekt  gewählt,  d.  i.  den  bosnischen,  nach  wel- 
chem sich  alle  illyrischen  Schriftsteller  richten  sollten,  wie  er 
es  in  diesem  Wörterbuche  zu  thun  bemüht  war.  „Cosianco  sono 
molti  e  varii  li  modi  di  parlare  in  lingua  illyrica,  so  wie  es  im 
Italienischen  mehrere  Provincial-Mundarten  gibt,  ma  ogn'  un 
dice,  che  la  lingua  Bosnese  sia  la  piü  bella."  (Dobrowsky^s  Slo- 
wanka  I.  190—191.)  M.  P.  Kalancic  urtheilte  von  Mikalja's 
Wörterbuche  folgendennassen:  „Jacobus  Mikaglia  magnum  sane 
sibi  assumsit  laborem,  et  in  dictionario  quidem  conficiendo, 
quantum  sciam,  omnium  primus.  Adeoque,  quod  seu  inopiam 
qnarundam  vocum,  seu  literarum  in  vocabulis  abundantiam  con- 
cemit,  viro,  qui  hunc  laborem  primus  sit  aggressus,  ignoscen- 
dum  reor.  Ceterum  plura  habet  vocabula,  quae  in  Dellabella  de- 
sideres.  Utinam  is  iterum  esset  typis  datus:  Cum  enim  vetu- 
State  seculum  pridem  superavit,  in  paucissimorum  manibus  re- 
peritur.  Singularis  est  in  eo  dialectonim  linguae  varietas^ 
quamquam  ea  vocum  earundem  iteratio  non  ubique  necessaria 
videatur.''  M.  P.  Katan6i6  de  Istro  ejusque  accolis  commen- 
tatio,  Budae.  1798.  4^  p.  284. 

Cyuro  Matlei's  Vorarbeiten  zu  einem  Illyrischen  Wörter- 
buche  und  andere  Schriften  in  illyrischer  Prosa,  vor  1728,  un- 
gedruckt. 

Die  Vorarbeiten  zum  Wörterbuche  benutzte  Dellabella;  der 
übrige  handschriftliche  Nachlass,  darunter  eine  vollständige 
Sammlung  der  ragusinischen  Nationalprodukte,  verblieb  bei  seinen 
Erben.    Appendini  IL  303. 

Disionario  Italiano-Latino-lUirico,  cui  si  premettono  alcuni 
atwertimenti  per  iscrivere  e  con  facilUä  tnaggiore  leggere  le  voci 
IlUricJie,  scrüte  con  caratteri  Italiani^  ed  anche  una  breve 
grammatica  per  apprendere  conproprietä  la  Lingua  Ulirica,  con 
in  fine  Vindice  Latino-Italico ,  qpera  del  P.  Ardelio  Dellabella 
della  compagnia  di  Giesü.  In  Venezia  presso  Cristoforo  Zanne 
1728.  4\  6  Bl,  Dedication  und  Vorrede  -\-50  S.  Grammatik 
-^785  S.    Wörterbuch  +  177  S.  Index  Latino-Italicus. — Eim 
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Z,  von  Petar  Basie  besorgte,  bedeutend  vermehrte  Ausgabe 
dieses  Wörterbuchs  erschien  zu  Hagusa  bei  Karl  Anton  Occhi 
1785.4''.  2  Bde.  LVI+395+U8  8.  Unter  den  Vorstücken  In- 
stituzioni  grammaticali  della  lingua  illirica  von  8.  XVIII—LVI. 
Appendini  IL  304.  —  Dellabella  legte  Gjuro  Mattei's  Vor- 
arbeiten zum  Grunde.  Die  Grammatik  ist  nicht  ganz  ohne  Werth ; 
doch  ist  die  Syntax  über  die  Gebühr  vernachlässigt.  Einer  Tradi- 
tion zufolge  soll  der  wahre  Vf.  dieser  Grammatik  nicht  Della- 
bella, sondern  der  Abt  Ignazio  Gjorgjic  sein.  Mit  Sicherheit  weiss 
man  nur  so  viel,  dass  Gjorgjic  sowohl  das  Wörterbuch,  als  auch 
die  Grammatik  vor  dem  Abdrucke  revidirt  hat,  wie  diess  Della- 
bella selbst  bekennt.  Das  Wörterbuch  ist  sehr  gut  ideirt,  doch 
zu  arm  an  Wörtern.  ~  In  der  2.  Ausg.  fehlt  der  Index  Latino* 
Italiens.  In  der  Zueignung  an  den  Senat  der  Republik  Ragusa 
wird  der  ragusanische  Dialekt  wegen  seiner  Lieblichkeit  und 
sonstiger  Vorzüge  (per  la  eccellenza  e  dolcezza  delle  sue  locu- 
zioni)  mit  der  attischen  Mundart  unter  den  griechischen  ver- 
glichen. (Dobrowsky's  Slowanka  I.  189 — 190.)  Beachtenswerth 
ist  KatanCiö's  Urtheil  über  Dellabella  a.  a.  0.:  „Ardelius  Della- 
bella magnus  vir  erat,  ut  qui  linguam  Illyricam  dictionario  suo 
eique  praefixis  grammaticae  legibus  non  modicum  illustravit.  In 
quo  tamen  hoc  non  admodum  probanda  censeo:  1)  Tantam  te- 
stium  copiam,  poetarum  praesertim,  quibus  novos  condere  mundos 
licitum  est,  et  quos  manibus  quotidie  terimus,  quive  non  ejus- 
dem  omnes  farinae  censeantur.  2)  Pretium  unius  Ragusanae  elocu- 
tionis,  contemtis  aliorum  vocabulis  et  pro  barbaris  habitis ;  cre- 
brum  item  je,  quod  civiliores  Ragusani,  aliorum  loquendi  modorum 
periti,  non  usurpant :  plebi  id  dumtaxat  in  usu  est.  3)  Quod  nu- 
lam  Micagliae,  nullam  alterius  aut  grammatici,  aut'onomastici,  cu- 
jus opera  sit  usus,  mentionem  facit.  4)  Inopiam  vocum  plurium. 
5)  Accentuum  usurpationem  superfluam.  6)  Vocalium  et  consonan- 
tum  geminationem  inanem,  in  mollibus  copiam,  quae  lectionem 
admodum  dilRcilem  reddant.* 

GUanniarla  Mallel   (str,  1788)  lUyrisches  Wörterbuch,  unge- 
drucJct. 

Appendini  IL  304.  Vgl.  oben. 
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Dictianarium  Latino-Ittyricam  et  Gcrmanicum^  pulcher- 
rimo  rerutn  ae  materiarum  ardine  ad  diversas  classes  digestum, 
vocabülorum  ad  quamvis  materiam^  scientiamy  artem  ei  vitae  huma" 
nae  usum  pertinentiutn  ubertate  insigne,  proloquiis,  notis  et  eru- 
ditis  animadversionibus  rcfertumj  concinnavit  Adamos  L.  B.  Pala- 
ebicb.  MS.  4".  pag.  1038  sine  mantissa.  In  bibliotheca  archiC" 
pis€(^ali  Coloeensi. 

^Typo  dignum/  heisst  es  von  diesem  Worterbuche  in  der 
von  mir  gebrauchten  handschriftlichen  Quelle. 

Illyrisches  Wörterbuch,  handschriftlich,  ehemals  im  Illyri- 
Tischen  Seniinarium  zu  Prtko  bei  Älmissa. 
Appendini  II.  306. 

Joacbiml  Stalli  Rhagusini  Ord.  S.  Franc.  Seraph.  Lexicon 
Latino-Italico-Illyricum  ditissimum  ac  locupletissimum,  in  quo 
adferuntur  usiiatiares,  elegantiores ,  difficiliores  earundem  Kn- 
guarum  phrases,  loquendi  farmulae  ac  proverbia.  Buda^  typ. 
ac  sumt.  reg.  univers.  Pestante  1801.  4^.  2  Voll.  A^J.  p.  800. 
L'-Z.  p.  810. 

Joakima  Stolli  Dubrocsanina  Svechenika  reda  s.  Franc. 
Seraf.  Bjecsosloxje,  u  komu  donosu  se  upotrebljenia,  urednia, 
mucsnia  istieh  jezikd  Jcrasnoslovja  nacsini,  izgovarartja  i  prarje- 
csja.  mir.  Ital.  Lot.  Gsast  druga.  Bazdjelak  parvi  A^O.,  Razdj. 
drugi  P^-Z.  U  Dubrovniku  po  Antunu  MarteJcini  1806.  4\ 
2  Bde.  XXXII+727+674  S. 

Vocabolario  Italiano  -  Illyrico  -  Latino  del  P.  Gioacchino 
StoIIi  RagiiseOf  de*  Minori  osservanti,  diviso  in  due  Tomi,  nei 
guali  si  contengono  le  frasi  piü  asitate,  piU  difficili  e  pm  ele- 
ganti,  i  modi  di  dire,  i  proverbj  ec.  di  tutte  tre  lingue.  Parte 
terza.  Tomo  primo  A — J,  Tomo  secondo  L — Z.  Ragusa  1810 
presso  Antonio  Mmiecchini  4^.  2  Bde.  40+838+802  S. 

Die-  erste  Abtheilung  dieses  Werkes,  auf  welches  der  Vf. 
50  volle  Jahre  verwendet  hat,  ist  Sr.  Majestät  Kaiser  Franz  I. 
dedicirt,  welche  Zueignung  in  einer  illyrischen  üebersetzung  auch 
der  2.  Abtheilung  vorgesetzt  ist.  In  derselben  dankt  StuUi  für 
die  ihm  im  Österreich.  Kaiserthum  seit  1782  gewordene  Unter- 
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Stützung  und  Belohnung.  Die  3.  Abtlieilung  dahingegen  ist 
dem  Marschall  Marmont»  Herzog  von  Bagusa,  gewidmet  — 
Stulli  lag  bereits  ums  J.  1782  dem  Ks.  Joseph  II.  an,  sein 
grosses  Lexikon,  nachdem  es  Friedrich  II.  abgelehnt  hatte,  auf 
kaiserliche  Kosten  drucken  zu  lassen.  Auf  Betrieb  der  Stellen 
war  zuvörderst  von  dem  Vf.  selbst,  von  dem  slawonischen 
Franciscaner  und  Grammatiker  Lanosovic  und  von  dem  Dichter 
und  Priester  Josip  Kermpotic  eine  ganz  erträgliche  und  den 
übrigen  slawischen  Orthographien  näher  kommende  Combina- 
tion  des  lateinischen  Alphabets  festgesetzt.  Stulli  wollte  den 
alten  barbarischen  ragusanisch-dalmatischen  Schlendrian  beibe- 
halten wissen ;  aber  in  dem  darüber  geführten  Streite  siegten 
Lanosovic  und  besonders  der  brave  Kermpotic  ob.  —  Der 
2.  Abtheilung  ist  vorgesetzt:  De  praestantia  et  vetustate  lin- 
guae  illyricae  ejusque  necessitate  ad  plurimarum  gentium  po- 
pulorumque  origines  et  antiquitates  rite  investigandas ,  auct. 
Franc.  Maria  Appendini.  Diese  Abhandlung,  über  welche  Do- 
browsky's  Slowanka  IL  94  ff.  nachzulesen  ist,  wurde  auch  be- 
sonders in  8"  gedruckt.  —  Der  3.  Abtheilung  geth  voraus :  Dell* 
analogia  della  lingua  degli  antichi  popoli  deir  Asia  minore  con 
la  lingua  dei  popoli  antichi  e  recenti  della  Tracia  e  deir  Illirico 
prefazione  del  P.  Franc.  Mar.  Appendini.  Angehängt  ist  der  1. 
und  2.  Abtheilung  ein  Yerzeichniss  der  lateinischen  und  illyri- 
schen Schriftsteller,  aus  deren  Werken  Stulli  sein  Wörterbuch 
zusammentrug.  —  Dobrowsky's  motivirtes  Urtheil  über  die  2. 
Abtheilung  dieses  Wörterbuchs  ist  in  der  Slowanka  I.  226  ff.  zu 
lesen.  Wir  heben  hier  daraus  einige  Stellen  aus.  „Man  sollte 
glauben,"  ruft  Dobrowsky  aus,  „bei  dem  vieljährigen  Fleisse  des 
Vfs.  wäre  es  kaum  möglich,  dass  ihm  noch  einige  Wörter  sollten 
entgangen  sein,  und  doch  kann  ich  versichern,  dass  ich  manche 
Wörter,  die  ich  mir  beim  Lesen  glagolitischer  u.  a.  Bücher  an- 
gestrichen hatte  und  in  Stulli  nachgeschlagen  habe,  nicht  fand, 
Dass  Stulli  auch  aus  russischen  Wörterbüchern  schöpfte,  wird 
Niemand  tadeln,  hätte  er  nur  die  Wörter  auch  allzeit  richtig  ge- 
lesen und  geschrieben.  (Gerade  das  unkritische  Durcheinander- 
mengen verschiedener  Dialekte  in  einem  illyrisch  sein  sollenden 
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Wörterbuche  ist  höchst  tadetoswerth).  Die  Geschlechter  wusste 
StuUi  nicht  immer  richtig  anzugeben.  Um  die  Abstammung  der 
Wörter  hatte  er  sich  nicht  viel  gekümmert.  Dass  er  dem  passiven 
Particip  durchgtängig  eine  eigene  Stelle  anwies  und  es  von  seinem 
Verbum  trennte,  kann  nicht  gebilligt  werden.  Die  unzähligen  Zu- 
sammensetzungen mit  der  Negation  ne  sind  grossentheils  ganz 
tiberflüssig.  Der  Vf.  bezeichnet  fremde  Wörter  mit  einem  Stern- 
chen: irrt  aber  gar  oft  darin,  indem  er  vieles  Fremde  unbezeich- 
net  lässt  und  einiges  acht  Illyrische  für  fremd  ausgibt.  Diese 
und  andere  Mängel,  die  bei  längerem  Gebrauche  noch  entdeckt 
werden  könnten,  schaden  der  Brauchbarkeit  (schliesst  Dobrowsk^) 
des  mühsam  bearbeiteten  Werkes  nicht  so  sehr,  dass  man  dessen 
Vorzüge  in  Iiücksicht  der  Vollständigkeit  und  richtigen  Angabe 
der  Bedeutungen  nicht  rühmen  dürfte.  —  Stulli's  dickes  und 
bändereiches  Wörterbuch  ist  zwar  ein  reichhaltiges,  aber  durch- 
aus unkritisches  Magazin,  eine  Fundgrube,  deren  Gebrauch  die 
grösste  Vorsicht  erfordert,  um  das  Metall  von  Schlacken  zu  unter- 
scheiden. Wir  bewundern  des  unermttdeten  Mannes  ausdauern- 
den Fleiss;  Plan,  Methode  und  Kritik  vermissen  wir  bei  ihm  gänz- 
lich. Einzelne  Verstösse  und  Mängel  mag  man  immerhin  dem 
Greise,  der  seine  Materialien  in  hohem  Alter  redigirte,  nachsehen  » 
das  Ganze  beweist  indess,  dass  ihm  die  Idee  eines  kritischen 
Wörterbuches,  wie  solches  der  Standpunkt  der  Wissenschaft  sei** 
ner  Zeit  erforderte,  fremd  war.  Die  Beichhaltigkeit  ist  bei  ihm 
oft  mehr  scheinbar  als  reell ;  Wörter  aus  allen  slawischen  Dialek- 
ten in  ihrer  abnormen  Gestalt,  ohne  Zurückführung  auf  illyrische 
Formen  (z.  B.  die  dem  lUyrier  unerhörten  Composita  mit  vi  statt 
iz  u.  s.  w.),  schwellten  das  Buch  unnützerweise  an.  Ich  fand 
darin  freilich  viele  schöne  altserbische  Wörter,  die  ich  mir  beim 
Lesen  altserbischer  Schriftdenkmäler  aufgezeichnet  hatte;  aber 
fast  eben  so  viele,  oft  ganz  gewöhnliche,  ja  sogar  in  solchen 
Schriften,  welche  StuUi  excerpirt  hat,  vorkommende  Wörter 
(z.  B.  neiiitni  in  Gundulic*s  Suze  sina  razmetnoga  etc.)  fand 
ich  auch  nicht.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  in  der  lateinischen 
und  italienischen  Abtheilung  gar  viele  alte  und  gute  illyrische 
Wörter  vorkommen,  welche  man  in  dem  illyrischen  Theile  ver- 

ÖftfAffk.  Literatargeschicht«.  U.  Band.  g 
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geblich  sucht;  auch  in  dem  lateiu.  Theile  fehlen  manche  gang- 
bare  Wörter,  z.  B.  parus  etc.  Letzteres  ist  zugleich  ein  Beweis 
von  der  fehlerhaften  Methode,  nach  welcher  Stulli  arbeitete. 
Trotz  dieser  Ausstellungen  ist  Stulli's  Wörterbuch  ein  herrlicher 
Sprachschatz,  mitten  zwischen  Schlamm  und  Schlacken  viel  gedie- 
genen Metalis  enthaltend :  die  Kritik  erfüllt  nur  ihre  Bestimmung, 
indem  sie  das  Gute  lobt  und  auf  das  Fehlerhafte  warnend  auf- 
merksam macht. 

Bicsoslovnik  (Vocabolario,  Wörterbuch)  Illirkskoga^  Italic 
anskoga  %  Nimacskoga  jezika  s  jednom  pridpostavljencm  Gram- 
maiikam  ili  pismenstvom,  sve  ovo  sabrofw  i  shxeno  od  Jose 
VoUiggi  Istrianina,  ü  Becsu  (Vienna)  1803  u  pritesctenid  Kurtz- 
becka  «5\  710  Ä,  die  Grammatik  vordem  Wörterbuche  LIX S.y 
und  vor  dieser  zwei  kurze  Vorreden  und  eine  längere  in  latei- 
nischer Sprache  15  Bl.y  die  Orthographie  oder  die  Aussprcu^ 
der  Buchstaben  ^Va  Blatt. 

Eine  Recension  dieses  Handwörterbuchs  steht  in  Dobrow- 
sky's  Slowanka  I.  224—226.  Wir  heben  daraus  folgendes  aus: 
Hätte  Yoltiggi  auch  gar  nicht  mehr  geleistet,  als  dass  er  den 
Micalia  durch  eine  bequemere  Orthographie  lesbarer  machte 
und  das  Deutsche  hinzusetzte,  so  würde  er  schon  Dank  verdie- 
nen. Wie  kommt  es  aber,  dass  Micalia  doch  noch  Wörter  hati 
die  bei  Yoltiggi  fehlen?  z.  B.  mator  alt,  podzimak  Herbst, 
tvarog  caseus  secundus  Quarg,  tverditi  befestigen,  u.  s.  w.  Auch 
hat  Micalia  manches  Wort  richtiger  ausgesprochen  und  besser 
erklärt.  Viele  türkische  Wörter,  die  Micalia  aufnahm,  liess  Yol- 
tiggi weg,  führte  aber  dafür  eben  so  viele  deutsche  Wörter  in 
seinem  Wörterbuche  auf.  Selten  gibt  Yoltiggi  mehr  als  eine  Be- 
deutung an.  Hie  und  da  ist  das  Wort  richtig  im  Italienischen,  aber 
fehlerhaft  im  Deutschen  erklärt.  Endlich  haben  sich  zum  Yerwundern 
auch  einige  polnische,  böhmische  und  russische  Wörter  in  ihrer  ab- 
normen, unillyrischen  Gestalt  in  dieses  Wörterbuch  eingeschlichen, 
z.  B.  kur  ill.  pjetao,  midlo  ill.  sapun,  vozduch  ill.  zrak  (wollte  man 
letztere  zwei  Wörter  illyrisiren,  so  müsste  man  milo,  uzduh 
schreiben).  —  Die  dem  Wörterbuche  vorgesetzte  Grammatik  ist 
gar  zu  dürftig. 
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Matbiae  PelPl  Kalanesldl  Etymologicm  Illyrkum,  ad  leges 
philologiae  dicdecto  Bosnensi  exactum,  in  quo  vocabula  tarn  dorne- 
stica  quam  peregrina,  usu  recepta,  mm  suis  etymis  afferuntur, 
illustrium  gentis  scriptorum  testimonio  firmata,  cum  accurata 
syllabarum  dimensione,  ad  calcem  index  latino-illyrioiis  et  quae- 
dam  grammaticae  observationes,  Budae  a.  1815  constanti  ac  per- 
tinaci  studio  elaboratum.    MS.  2  Voll.  1340  pag. 

Die  Handschrift  befindet  sich  mit  dem  übrigen  Nachlasse 
des  Verfassers  im  Besitze  der  kön.  Üniversitäts-Buchdruckerei 
in  Ofen. 


b.   Besondere    lexicographische    Schriften: 
Vocabularien. 

Nacsin  za  mochi  naucsiti  jedan  putnik  Latinin  Slovinjski 
jezik  a  Uervat  Itdlianski  (Vocabolario  Slavo  ed  ItalianOy  doe 
vero  modo  eF  imparar  fadlissimamente  ä  parlar  in  lingua  Slava 
ed  Italiana).     GedrucJct  in  Venedig  vor  1705. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Blaxa  ThaddlanoTieha  Svashto  pomalo,  iliii  kratko  sloxenje 
imenä  i  ricsi  u  Illyrski  i  Nemacski  jezik  (seu  ex  omnibus  parum, 
vel  brevis  compositio  vocum  et  verborum  Ulyricorum  et  Germa- 
nicorum).   U  Magdeburgu  1761.  12\  191  ztr. 

„Continet  vocabularium,  dialogos  et  epistolas.''  Cat.  Bibl. 
Sz^cs^ny.  Suppl.  11.  509. 


6.  Hilfs-  und  Übungsbücher. 

a)  Gespräche. 

Sammlung  einiger  Gespräche  und  Wörter  zur  Erleichterung 
des  Unterrichtes  in  der  Deutschen  und  Kroatischen  Sprache. 
Karlstadt  mit  Nabiachischen  Schriften  o.  J.  8^.  232  S. 

In  der   karlstädter   oder  primorischen  Varietät.  (Th.  M.) 

8* 
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b)  Sprichwörter. 

ScimUB  Benesoa'S  (um  1580)  Illyrische  Sprichwörter. 

Appendini  IL  311.  Nach  Horanyi  N.  Mem.  L  384  von  Stjepo 
BeneSa.  „Explanavit  versibus  omnia  adagia  Illyrlca,  vestigia  secu- 
turus  cl.  vironim  D.  Erasmi  et  Manutii  teste  Abb.  Georgio  in 
Schedis.'* 

Bemardin  Giorgi'S  {st  1687)  Sammlung  Illyrischer  Sprich-  { 

Wörter^  ungedrucJct, 

Appendini  II.  311.  l 

Georgii  Ferrieta  Ragtmni  Tahulae  ctb  Illyricis  adagiis  desum- 
tae.  Ragusae  1794.  8^  143  pag. 

Den  lateinischen  Fabeln  sind  die  illyrischen  Sprichworter 
als  Epimythien  vorgesetzt.  Ausser  diesen  gedruckten  Fabeln 
hatte  Feriö  noch  mehrere  Hundert  derselben  nach  andern  illy* 
rischen  Sprichwörtern  verfertigt.  Appendini  I.  188. 

Fraricsja  i  tuirccsenja^  Icqja  shtiuch  i  obderxavajuch  i  sam 
sehe  svalci  i  druge  pouzdano  upravljati  hoche^  sa  Serbskog  jezika 
na  Illyncski  privedena,  nadqpunjena  i  sloxena  trudom  i  nasto- 
janjem  Ivana  AmbrozoTlcha  u  Mudroskupshtini  Peshtanskqj  perve 
godine  prava  slishaoca.  U  Peshti  shvima  MaÜne  Trattnera  1808 
8^  189  Str. 

Nach  der  2.  Ausg.  von  MuSkatiroviö  1807.  Der  Heraus- 
geber sagt:  „Josh  sam  k  ovom  mlogo  dodao  i  nadopunio,  koje 
shto  sam  csuo,  koje  shto  sam  znao,  a  dikoja  izrazlicsitl  knjigä 
najbolja  izvadio;  gdigdi  jasam  latinska,  macxarska  i  nimacska 
upotribljavao." 

II.  Redekünste  t  Poesie  und  Prosa. 

A.  Theorie  des  Styls:  Briefschreiben. 

üputjetije  u  nacsin  pisanja  poslanicd  za  potribu  narodnih 
ucsionicä  u  Macxarskom  i  Slovenskom  kraljestvu  (Anleitung  zum 
Brief  schreiben)^  Ofen  Universitäts-Buchdruckerei  1780.  8®.  71  str. 

Ofner  Univ.  Buchdr.-Catalog. 
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B.  DichtkiinsL 
1.    Sammlungen  verschiedener  Gedichte. 

a.   Volkslieder. 

Georg!!  Fetrich  Ragusini  Ad  Cl,  Virum  Joannem  Mueller 
Episiola,  huic  accedunt  Illyricae  linguae  poemata  XXXVII 
latinis  carminibus  ab  eodem  reddita,  Bagusii  exe.  Andr.  Trevi- 
san  1798.  8^.  64  pag. 

Mit  Ausnahme  von  einigen  Heldenliedern,  lauter  Frauen- 
lieder, aus  dem  Illyrischen  ins  Lateinische  metrisch  in  verschie- 
denem Versmass  übersetzt  Doch  befinden  sich  unter  den  Volks- 
liedern auch  einige  Gedichte  ragusinischer  Meister,  namentlich 
ist  das  5te  S.  25  von  Vladjo  Minöetic.  S.  59—61  steht  der 
merkwürdige  Brief  des  Joh.  v.  Müller  an  den  Übs.,  S.  62 — 64 
aber  die  Anfangsverse  der  illyriscbea  Gesänge. 

b.    Erzeugnisse  einzeln  genannter  Dichter. 

Cilore  Därziö's  (1163—1307)  Vermischte  Poesien^  enthal- 
tend 1)  ein  Hochzeitsdrama  (un  dramma  nuziale),  2)  ein  Gedicht 
auf  die  KeuschJieit,  3)  erotische  und  'moralische  Lieder  und 
Sonette  (pjesni  Ijuvene  i  djeloispravne),  alles  ungedruckt. 

Vereint  mit  den  Gedichten  §i§ko  Minöetic's  d.  Ä.  in 
einer  Handschrift  vom  J.  1507,  die  man  für  ein  Autographon  hält, 
in  der  Bibliothek  der  Benedictiner  auf  Meleda  aufbewahrt.  Gjore 
Däriic  ist  nebst  §i§ko  Minöetic,  Mavro  Vetranic  und  Niko 
Dimitriö  derjenige,  welcher  die  damals  noch  unausgebildete  ra- 
gusanische  Mundart  zuerst  aus  dem  Munde  des  Volkes  aufnahm 
und  zur  Würde  einer  Dichtersprache  erhob.  Seine  Erzeugnisse 
haben  demnach  alle  gewöhnlichen  Tugenden  und  Mängel  der  Erst- 
linge einer  Literatur :  männliche,  grossartige  Gedanken,  anschau- 
lich sinnliche,  lebendige  Ausdrücke  und  Bilder,  kräftige,  patheti- 
sche Züge  —  alles  dieses  nicht  sowohl  als  Früchte  der  Kunst, 
als  vielmehr  des  Genies;  aber  auch  bedeutende  Unregelmässig- 
keiten in  der  Anordnung  der  Theile  und  Vereinigung  zu  einem 


118 

schönen  harmonischen  Ganzen,  und  Mangel  an  kritischer  Sich- 
tung der  Ideen.  Das  Gedicht  auf  die  Keuschheit  in  zwölfsylbi- 
gen  Versen  verdient  durchaus  nicht  den  Namen  eines  poetischen 
Kunstwerkes,  da  Anordnung  und  dichterische  Belebung  fehlen  ; 
doch  ist  es  der  gediegenen  Sprache  wegen  sehr  schätzbar.  Das 
Hochzeitgedicht,  eigentlich  ein  Schäferspiel,  nach  Art  des  Aminta 
von  Tasso  und  des  Pastor  fido  von  Guarini,  ist  das  älteste  be- 
kannte dramatische  Product  der  Ragusaner,  wenn  dasselbe  an- 
ders den  Namen  eines  Drama  verdient.  Aber  entschieden  gross 
ist  der  Spracliwerth  der  Dichtungen  Däriic's  und  seiner  Zeit- 
genossen Minöetic,  Vetranic  und  Diraitri6,  und  in  dieser  Hin- 
sicht verdienten  sie  als  wahre  Sprachschätze  vor  allem  die  öffent- 
liche Bekanntmachung  durch  den  Druck.  Appendini  II.  217, 
272,  282,  291.  (Appendini  nennt  diesen  Dichter  mehrmal  S.  217, 
291   etc.  aus  Versehen  Biagio  statt  Giorgio.)  Delabella.  Stulli. 

Sisko  minceUo  (Menze)  Viabovle^s  d.  Alt  (g.  U75,  st 
1524)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1)  Liebesgedichte,  6  BB., 
Lieder'\ind  Sonette,  2)  Gedicht  auf  die  Kreuzigung  Christi;  alles 
ungednicJct. 

Siäko  Minöetlc'd  poetische  Wirksamkeit  fällt  in  die  Zeit 
der  Entfaltung  der  ragusinischen  Literatur.  Von  seinen  Dich- 
tungen gilt  demnach  fast  dasselbe,  was  bereits  oben  bei  Gjore 
Där^ic  angemerkt  murde.  Die  Leidensgeschichte  und  Kreuzigung 
Christi,  eine  poetische  Erzählung  in  zwölfsylbigen  Versen,  kann 
nur  uneigentlich  ein  Gedicht  genannt  werden,  da  ihm  dichteri- 
sche Anordnung  und  Ausführung  abgehen.  Doch  wird  es  der 
kömigen  Sprache  wegen  sehr  geschätzt.  Appendini  H.  218.  272. 
291.  Stulli. 

Mavro  Yetranie*S  (Värani)  genamit  Cavclc  (geb.  1482, 
st.  um  1580'16'00)  Vermischte  Poesien,  entlialtend  1)  Gedichte, 
6  BB.,  moralischen,  philosophischen,  religiösen  und  sch-erziiaften 
Inhalts  (bei  Stulli:  tri  djela  radicjeh  pjesanja,  to  jest  bogumi- 
lieh,  djeloizpravnieh,  scpotnieh  i  muiroznanieh  s  jedniem  nad- 
kladkom';  2)  ein  kleines  Gedicht  „Putnik^  (II  Pellegrifw),  und 
fiwei  längere  „Remäa"  (H  Romito)  betitelt;  3)  drei  Dramen^ 
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Jbrahams  Opfer  (posvetjenje  Abramovo),  die  keusche  Susanna 
und  die  Auferstehung  Christi;  4)  Hehuba,  Tragödiey  übersetzt 
aus  dem  Griechischen  des  Euripides ;  5)  Schutzgedicht  für  Marino 
DärHö,  alles  ungedruckt. 

Mavro  Vetranic's  dichterische  Wirksamkeit  fällt  in  die 
Zeit  der  ersten  Entfaltung  und  Blüthe  der  ragusiniscben  schö- 
nen Literatur.  Von  seinen  Poesien  gilt  demnach  im  allgemeinen 
fast  ebendasselbe,  was  schon  oben  bei  GjoreDäriiö  gesagt  wurde. 
Auch  sie  verdienten  in  mehr  als  einer  Hinsicht  den  Druck.  Be- 
sonders ist  seine  Uebersetzung  der  Hekuba  aus  dem  Griechischen 
vortrefflich.  In  seinen  Originaldramen  behandelte  Vetranic  bloss 
heilige,  biblische  Gegenstände.  Wiewohl  vertraut  mit  den  grie- 
chischen Theaterdichtern,  Hess  er  sich  doch  in  seinen  eigenen 
Dramen  erhebliche  Fehler  in  Hinsicht  der  Composition,  der 
Knotenschürzung,  der  Fortführung  und  Auflösung  der  Handlung 
zu  schulden  kommen.  Sein  ängstliches  Kleben  an  dem  Buchsta- 
ben des  biblischen  Textes,  den  er  sich  scheute  dichterisch  frei 
zu  behandeln,  ist  wohl  die  Hauptursache  davon.  Bei  allem  dem 
zeichnen  sich  seine  Dramen  durch  kräftige  Stellen,  Präcision  und 
besonders  eine  gediegene,  reichhaltige  Sprache  aus,  welche  letztere 
ihr  Studium  noch  immer  sehr  empfehlenswerth  macht.  Die  poe- 
tische Erzählung  Putnik  ist  ein  Roman  in  zwölfsylbigen  Versen ; 
der  Vfs.  führt  seinen  Pilger  duch  Berge,  Thäler  und  Wüste- 
neien; bei  jedem  Schritte  begegnen  ihm  ausserordentliche  Erschei- 
nungen und  abentheuerliche  Verwandlungen;  oft  stellt  er  Betrach- 
tungen über  abstracto  und  wissenschaftliche  Gegenstände  an. 
Das  Ganze  ist  zwar ,  streng  genommen ,  kaum  ein  Gedicht  zu 
nennen,  aber  der  gehaltvollen,  kräftigen  Sprache  wegen  von  nicht 
geringerem  Werthe,  als  die  übrigen  Erzeugnisse  dieses  Dichters, 
Appendini  II.  220.  272.  283.  291.  299.  Dellabella.  Stulli. 

Niko  Dlmltrtö'S  (gd),  1493,  st  um  1560)  Vermischte  Poesien, 
enihaUend  1)  erotische  und  geistliche  Lieder,  2)  Sendschreiben 
in  Versepi  an  Freunde  in  der  Levante,  3)  Weisheitssprüche  aus 
der  heil.  Schrift  und  den  Werken  der  Philosophen,  ungedruckt. 

Auch  Niko  Dimitric  gehört,  nebst  den  drei  andern  schon 


120 

genannten,  zu  den  ersten  Anbauem  der  ragusinischen  schönen 
Literatur,  und  theilt  mit  ihnen  Vorzüge  und  Mängel  Eine  kleine 
Probe  von  seinen  Weisheitssprfichen  (priesice)  hat  Appendini  II. 
292  geliefert.  Dellabella.  Stulli.  Appendini  II.  220—221.  291.— 
Die  gedruckten  Busspsalmen  dieses  Dichters  s.  unten  am  ge- 
hörigen Orte. 

Pctap  UiTnic's  aus  Sehenico  (um  1530)  Vermischte  Poesien, 
daj^nter  ein  Lobgedicht  auf  seine  Geburtsstadt,    ungedruckt. 
Appendini  II.  252  mit  Berufung  auf  Fortis  L  149. 

Petar  EtoroTic's  oder  Hektoreric^s  (geb.  vor  1500,  st.  nach 
1557)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1)  zwei  poetische  Send- 
schreiben,  das  eine  an  Mavro  Vetraniöf  das  andere  an  NUco 
Näljeäkoviö  oder  Nale,  vom  J.  1541;  2)  Odgovor  Petra  ElO- 
roviciia  Vlastelina  Uvarskoga  knjigi  Severina;  tko  vidi  al  csuje. 
Venezia  1567  (wahrscheinlich  ebenfalls  ein  Sendschreiben);  3) 
Ovids  Buch  de  remediis  amoris  ins  Illyrische  übersetzt;  4)  Ver- 
mischte Gedichte  (un  volume  di  poesie  varie),  darunter  Kirchen- 
lieder, die  noch  jetzt  in  der  Dominicanerkirclie  zu  St.  Petrus  in 
Citta  vecchia  gesungen  werden,  ferner  das  Martyrium  des  hl. 
Lorenz  und  Abrahams  Opferung,  zwei  Dramen,  welche  oft  aufge- 
führt wurden,  ja  bis  auf  den  heutigen  Tag  von  Dilettanten  in 
Oitta  vecchia  gespielt  werden ;  1.  5.  4.  ungedruckt.  5)  Ribanje 
i  ribarsko  prigovaranje  (pcscagione),  eine  Reihe  von  Fischer-Idyl- 
len (nach  Appendini  ungedruckt,  was  unrichtig  ist,  nach  den 
Venediger  Bücheranzeigen  hingegen  gedruckt),  vgl.  unten. 

Die  dichterischen  Erzeugnisse  Etorovic's  zeichnen  sich 
sowohl  durch  Gediegenheit  und  Kraft  der  Gedanken,  als  auch 
durch  Reinheit  der  Diction  sehr  vortheilhaft  aus.  Von  seiner  noch 
gegen  Ende  des  vorigen  Jahrh.  vorhandenen,  jetzt  leider  verscholle- 
nen Uebersetzung  des  Ovids  sagt  Vincenz  Priboero:  „P.  Hectoreus 
inter  cetera  eleganti  metro  Nasonem  de  remediis  amoris  in 
Illyricum  idioma  cum  magna  omnium  admiratione  transtulit,  vel 
minimum  Jota  non  omittens.''  V.  Priboere  Orat.  de  Orig.  Success. 
Slavorum,  Venet.  1532.  4'*.  —Dellabella.  Stulli.  Appendini  IL  250. 
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Marina  Darxieha  (st  1580)  Pjemi  v  jedno  stavljene  s  mno- 
eint  druzim  Ijepim  stvarimi,  u  Bnecich  polak  Frana  Barildta 
1607.  8"".  56  8. 

NIko  NalJeskoTic's  oder  Naie  (1533,  st.  1585)  Vermischte 
Poesien,  enthütetid  1)  drei  Schäferspiele  (commedie  boscareccie) 
und  vier  Lustspiele,  sämnUlich  in  Versen,  2)  zwölf  scherzhafte 
Lieder  für  Maskenzüge,  3)  ein  Buch  vermischter  GedicJite,  4)  ein 
Buch  Liebeslieder,  5)  Betrachtungen  über  die  Leiden  Jesu  nebst 
acht  geistlicJien  Hymnen,  6)  acht  und  zwanzig  poetische  Send- 
schreiben sammt  Antworten,  alles  ungedruckt. 

Die  drei  Schäferspiele  bieten  hie  und  da  einzelne  anziehende 
poetische  Stellen  dar;  die  vier  Lustspiele  behandeln  vaterländische 
Gegenstände  und  sind  deshalb  doppelt  schätzbar.  Keines  dieser 
Lustspiele  entspricht  zwar  vollkommen  allen  Anforderungen  der 
Kunst;  aber  die  Charactere  der  Personen,  die  uns  darin  vorge- 
führt werden,  beurkunden  überall  den  Dichter-Philosophen.  Sie 
sind  eben  so  anziehend  und  schön,  als  trefiend-wahr  und  na- 
türlich gezeichnet.  Es  scheint,  der  Dichter  habe  diese  Dramen 
bloss  für  seine  Freunde  zum  Lesen  bestimmt;  denn  sie  züchtigen 
die  damals  herrschenden  Thorheiten  und  Sünden  der  Jugend 
und  des  Alters  mit  dem  beissendsten  Spotte  und  auf  das  scho- 
nungsloseste. In  den  poetischen  Episteln  ahmt  Na1je§kovi6  in 
Versbau  und  Styl  sichtlich  den  Vetranic  und  Dimitric  nach. 
Seine  anacreontischen  Lieder,  ebenfalls  nach  Art  der  Vetranic'- 
schen  gedichtet,  zeichnen  sich  durch  Leichtigkeit  und  Zartheit 
aus.  Die  bei  Gelegenheit  von  Maskeraden  gedichteten  zwölf 
Scherzlieder  sind  ebenfalls  zart,  anmuthsvoll.  Dellabela.  StuUi. 
Appendini.  U.  223.  274.  275.  283.  294. 

Hiho  Bona  Babulina  oder  Bonle  BabolinoTie  (1550)  Ver- 
mischte Poesien,  enthaltend  1)  Jokasta,  Tragödie  aus  dem  Grie- 
chiscJien,  2)  dreissig  Liebeslieder,  3)  Proscastja  od  zodudnjenja 
vremena  Miha  Babulinovicha  (le  cose  passate,  nelle  quäli  Michele 
Babulina  perde  scioccamente  il  tempo)^  alles  ungedruckt. 

In  den  Liedern  ahmt  Babulinovic  in  Metrum  und  Styl 
die  ältesten  Dichter  Vetranic,  Dimitric  u.  a.  nach,  und  hat  viel 
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von  ihrer  Kraft  im  Ausdruke.  Die  Uebersetzuag  der  Jokasta  aus 
dem  Griechischeil  ist  vortrefflich  und  verdient  den  Druck.  Dei- 
labella.  StuUi.  Appendini  II.  223.  294.  299. 

MltL  Bmli  oder  BOM  (1550  —  1585)  Gedichte,  ungedruckt. 
Farlati  VI.  21. 

GayrilO  Tamparlea's  (sL  1575)  Vennisclde  Poesien,  ungedrucJet. 
Appendini  IL  213. 

Prano  Lukarlä's  genannt  Burina  (1563)  Vermischte  Poesien, 
etUhaltend  1)  Atamanta,  eine  Tragödie  aus  dem  Griechischen; 
2)  Pastor  fido  aus  dem  Itcdienischen  des  Ghiarini  übersetzt, 
beide  ungedruckt,  3)  Fünf  kleinere  Gedichte,  gedruckt  in  des 
Dinko  Ranjina  Pjesni  razlike  in  Florenz  1563. 

Auch  Lukarid  ahmt  in  Metrum  und  Styl  die  ältesten  Dichter, 
besonders  Vetraniö  und  Dimitriö  nach,  und  hat  viel  von  ihrer 
natürlichen  Kraft  und  Gedrängtheit.  Die  Uebersetzungen  des 
Atamanta  und  des  Pastor  fido  sind  sehr  gelungen  und  verdienen 
in  vollem  Masse  den  Druck.  Dellabella.  Stulli.  Appendini  IL  225. 
294.  299. 

Harln  Mazibradle's  genannt  Sa^aga  (st.  1598)  Vermischte 
Poesien,  natnentlich  erotiscJie  Lieder  (pjesni  Ijuvene)  wid  poeti- 
sche Episteln,  wigedruckt,  bis  auf  ein  der  Sammlung  des  Dinko 
Ranjina  Pjesni  razlike  in    Iflorenz  1563  einverleibtes  Gedicht. 

Maiibradic  ahmt  in  seinen  poetischen  Episteln  ebenfalls 
den  Vetranic  und  Dimitriö  in  Versbau  und  Styl  sichtlich  nach ; 
seine  ebenfalls  den  Vetranid'schen  nachgebildeten  anacreontischen 
Lieder  zeichnen  sich  durch  Leichtigkeit  und  Zartheit  vortheilhaft 
aus.  Dellabella.  Stulli.  Appendini  IL  224.  294. 

I^esni  razlike  Dinka  Ragnlne  vlastelii^a  Dübrovacskoga,  u 
koih  on  kaxe  sve,  scto  se  zgodi  mu  stvorüi  kroz  Ijubav,  stcjeeh 
u  gradu  Latinskom  od  Zangle.  In  Fiorenza  appresso  %  figl.  di 
Lorenzo  Torrentino  1563.  4^.  10  unpag.  Bll  Vorst.  +  150 
numer.  BU.  ~f*  13  unpag.  Bll.  Ind.  etc.  Eine  für  jene  Z&t 
s(Aöne  Ausg.,  mit  dem  Portrait  des  Vf.  —  2.  ÄMsg.  Venedig 
bei  Marco  Ginami  1634.  2  Bde. 
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In  der  venediger  Ausg.  stehen  im  ersten  Bande  die  eroti- 
schen, im  zweiten  die  religiösen,  moralischen  und  scherzhaften 
Gedichte.  Viele  Gedichte  Ranjina's,  sowohl  Originalproducte  als 
üebersetzungen,  sind  nach  Stulli  noch  ungedruckt.  Die  Poesien 
dieses  Vfs.  enthalten  Lieder  und  üebesetzungen  aus  Tibull,  Pro- 
perz,  Martial,  ferner  aus  Philemon,  Moschus  und  andern  Griechen. 
In  seinen  kleinen  Gedichten  ahmt  Ranjina  in  Metrum  und  Styl 
die  ältesten  Muster  des  Vetranic  und  Dimitric  augenscheinlich 
nach,  und  hat  viel  von  ihrer  natürlichen  Kraft  und  Originalität 
im  Ausdrucke.  Seine  Verdienste  um  den  illyrischen  Parnass  sind 
überhaupt  ausgezeichnet  gross.  Bewandert  in  der  griechischen, 
lateinischen  und  italienischen  Literatur,  versuchte  er  sich  in  fast 
allen  Dichtungsarten  und  Versmassen,  und  hinterlicss  den  Nach- 
kommen schöne  und  regelmässige  Üebersetzungen  aus  andern 
gebildeten  Sprachen  zum  Muster.  Alle  Üebersetzungen  des  ßanjina, 
besonders  jene  aus  Moschus  und  Philemon,  sind  vortrefflich  und 
verdienten,  da  die  Exx.  bereits  äusserst  rar  sind,  von  neuem 
aufgelegt  zu  werden.  (Nach  einer  andern  Stelle  bei  Appendiui 
IL  275  möchte  es  fast  scheinen,  dass  die  Üebersetzungen  aus 
Moschus  Ueberarbeitungen  und  Verwandlungen  der  Idyllen  in 
Schäferspiele  sind.)  Dellabella.  Stulli.  Appendini.  U.  226.  294. 
299.  Der  äusseren  Form  nach  sind  unter  den  illyrischen  Gedichten 
des  Ranjina  viele  sonettenartig,  auch  in  der  Form  der  Sonette 
gedruckt  (nämlich  in  2  Quadern  und  2  Terzette  abgetheilt),  aber 
nicht  als  Sonette  gereimt,  sondern  nur  paarweise.  Im  2.  Bande 
der  Rime  scelte  di  diversi  autori  (Ebert's  Nro.  19136)  stehen 
Ausg.  Venez.  1587  S.  578  ff.  26  italienische  Sonnette  dieses  Ba- 
njina;  und  in  einem  an  ihn  von  Lod.  Domenichi  gerichteten  (dass. 
S.  590.)  heisst  es  am  Schlüsse :  La  lingua  patria  Tu,  la  pellegrina 
Scrivendo  onori,  e  1  Tuo  nido,  e  lo  strano  Col  hello  Stil,  ch'  a 
Febo  s'  avvicina.  —  Die  Liebeslieder  scheinen  auch  besonders 
gedruckt  worden  zu  sein ;  wenigstens  steht  in  dem  der  venediger 
Katarina  1709  angehängten  Bücherverzeichnisse:  Pisni  gliubavi 
Dinka  Ragnine,  Pr.  16  soldi. 

Andria  Sorgo'S  genannt  Franko  (geb.  1555,  st.  1578)  Poe- 
tische  Versuche^  ungedruckt. 
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Appendini  ü.  233. 

SÖepo  Benesa's  (um  1580)  inyrische  Gedichte,  gegen  Ende 

des  XVI.  Jährh.  gedruckt  und  dem  Aloys.  Saraca  gewidmet, 

Horauyi  N.  Mem.  I.  384.  StuUi  (^pjesni  u  Slovinski  jezik 
sloxene^). 

Pelar  Gradi'S  (vor  1585)  Vermischte   Gedichte,  ungedruckt. 
Appendini  IL  308. 

Ignacio  tiradrs  Gedickte,  ungedruckt. 
Appendini  a.  a.  0.  (Aet.  ine.) 

Saro  Bobali  genannt  Mlsellc  (geh.  1530,  st.  1585)  Ver- 
mischte  Poesien,  enthaltend  1)  Jegjupka,  das  ist  die  Zigeunerin, 
2)  Lieder,  3)  zwei  Sendschreiben,  alles  ungedruckt  und  erst  um 
1800  von  Georg  Feriö  wiederaufgefunden. 

Cubranovic's  komische  poetische  Erzählung  Jegjupka  (vgl. 
unten)  gab  zur  Enstehung  der  des  Bobali  den  Anlass,  welche 
ebenfalls  sehr  schätzbar  und  des  Druckes  werth  ist.  In  seinen 
poetischen  Episteln  ahmt  Bobali  die  Dichter  Vetranic  und  Dimitrid 
in  Styl  und  Versbau  nach.  Seine  anacreontischen  Lieder,  nach 
dem  Muster  der  Vetranic'schen,  zeichnen  sich  durch  Leichtigkeit 
und  Feinheit  aus.  Appendini  11.  233.  273.  294. 

Dlnko  Zlataric's  (gd>.  1556,  st.  1607)  Vermisclüe  Poesien, 
entlialtend  1)  die  Liebesgeschichte  des  Pgramus  und  der  Thisbe 
aus  dem  Grriechischen,  2)  Elektra,  Tragödie  aus  dem  Griechischen 
des  Soplwcles  übersetzt,  3)  Amyntas,  Schäferspiel  aus  dem  Ita- 
lienischen des  Tasso  übersetzt,  4)  Verschiedene  Epitaphien  (nad- 
grobnice),  alles  zusammen  gedruckt  in  Venedig  1597  4". 

Ausserdem  viele,  meist  erotische,  zum  Theil  auch  religiöse 
Gedichte,  nach  seinem  Tode  gesanmielt  von  Miho  Zlataric  und 
noch  ungedruckt.  Dellabella  citirt  eine  Pastorale  (Schäferdrama?) 
von  Zlataric,  benannt  Ljubmir.  —  Auch  Zlatarid  ahmt  in  seinen 
kleinen  Gedichten  die  ältesten  Sänger,  besonders  Vetranic  und 
Dimitrid,  in  Styl  und  Versbau  gern  nach  und  hat  viel  von  ihrer 
Kraft  im  Ausdrucke.  Seine  Verdienste  um  den  illyrischen  Helikon 
sind  anerkannt  glänzend  und  gross.  Vertraut  mit  der  griechischen, 


125 

lateinischen  und  italieniscben  Literatur,  schrieb  er  fast  in  allen 
Dicht-und  Yersarten,  und  stellte  in  seinen  regelrechten  und  ge- 
lungenen Uebersetzungen  aus  andern  gebildeten  Sprachen  den 
Nachkommen  treffliche  Muster  zur  Nachahmung  auf.  Die  Ueber- 
setzung  Pyramus  und  Thisbe,  Elektra  und  Aminta  verdienten  aufs 
neue  den  Druck,  nachdem  die  Exx.  der  ersten  Ausgabe  so  ausser- 
ordentlich rar  geworden  sind.  Dellabella.  Stulli.  Appendini  II. 
227.  275.  294.  299. 

Franc  Bobali  genannt  Kiiko  (vor  1600)  Vermischte  Poesien, 
von  Aht  Ignaz  Giorgi  gesammelt  und  betitelt:  Poesie  di  Cuco 
il  Seniore^  meist  Lieder  und  andere  harze  Gedichte^  darunter 
eines:  „der  Brand  Trojas",  alles  ungedruckt, 

Appendini  IL  233. 

Pask<de  PrimoTic  (Pasko  PriiDl)  genannt  Latinle  (1617) 
Vermischte  Poesien,  enthaltend  1)  Spjevafije  uputjenja  sina  ho- 
xjega  (sulV  incamaeione  del  verbo),  nach  dem  Italienischen  des 
Sannazaro,  in  6  Gesängen;  2)  moralisch-religiöse  und  sclterz- 
hafte  Lieder  (pjesni  bogumile  i  scpotne),  Uebersetzung  einiger 
Psalmen  u.  a.  m.,  sämnUlich  ungedruckt. 

Die  gedruckte  Euridice  dieses  Vfs.  siehe  unten  unter  den 
Dramen.  —  Das  Gedicht  über  die  Menschwerdung  Christi  ist 
dem  Italienischen  des  Sannazaro  frei  nachgebildet  und  besteht 
aus  6  Gesängen.  Es  behauptet  nur  einen  untergeordneten  Rang 
und  kommt  der  Christiade  PaImotic*s  nicht  gleich.  Eben  so  wenig 
zeichnen  sich  die  Uebersetzungen  der  Psalmen  und  anderer  Kir- 
chenhymnen durch  Kraft  aus.  Namentlich  ist  die  in  Mauro  Orbi- 
ni'siOgledalo  duhovno,  uMnetcieh  1628.  16^  S.  293— 297  unter 
der  Ueberschrift  Scekvencia  abgedruckte  Uebersetzung  des  be- 
kannten Dies  irae  regellos,  unrythmisch,  matt.  Einige  satyrisch- 
scherzhafte  Lieder  beziehen  sich  auf  die  Sitten  und  Gebräuche 
der  Einwohner  von  Cattaro  und  Curzola,  und  haben  deshalb  be- 
sonderes Interesse.  Stulli.  Appendini  IL  237.  274.  300. 

GUurgJe  BarakOTle'S  (um  1618)  I^ubav  G.  N.,  id  est 
Deliciae  amicorum,  varia  specie  carminis.  Venetiis  1693.  8^. 
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Horanyi  N.  Mem.  I.  762.  Es  könnte  mit  der  Vila  slo* 
vinska  identisch  sein? 

Simon  Zlataric'S  (st  um  1620)  Poesien,  enthaltend  1)  Vila 
ustarena  (la  Ninfa  invecchiata) ,  eine  recht  gefällige  Idylle; 
2)  Uebersetzung  des  L  Buches  von  Ovids  Verwandlungen,  später 
vonignac  Gjorgji  verbessert;  3)  Uebersetzung  des  Psalnves  Mise- 
rerCj  alles  ungedrucJct. 

Ein  Epigramm  von  ihm  kommt  vor  der  ersten  Ausg.  der 
Busspsalmen  von  Ivan  Gunduliö  vor.    Appendini  U.  230.  275. 

Oraclo  Nazibradie*s  genannt  SnUaga  (st  um  1620)  Foe- 
sien,  enthaltend  1)  Liebeslieder  (pjesni  Ijuvene),  2)  poetische 
Sendschreiben  an  Freunde,  darunter  über  sein  Hauselend  an 
Valentin  Valoviö,  alles  ungedruckt. 

In  seinen  poetischen  Episteln  ist  die  Nachahmung  des  Vetra- 
ni^  und  Dimitrid  in  Versbau  und  Styl  unverkennbar;  seine  anacre- 
antischen  Lieder,  ebenfalls  den  Yetraniö'schen  nachgebildet,  zeich- 
nen sich  durch  Leichtigkeit,  Zartsinn  und  Naivität  vortbeilhaft  aus. 
Man  wirft  ihm  zwar,  so  wie  dem  Gundulid,  Palmotid  und  Ivan 
Sara  Bona  Vuiiöevic  vor,  dass  er  ein  zu  blinder  Petrarchist 
gewesen  und  in  Weichheit  und  Schlaffheit  verfallen  sei.  In  der 
That  ist  das  Streben  nach  Glätte,  Feinheit  und  Weichheit  bei 
allen  oben  genannten  Dichtem  vorherrschend ;  aber  der  Vorwurf 
der  Schlaffheit  trifft  nicht  sie,  wohl  aber  andere,  minder  vorzüg- 
liche Dichter  der  damaligen  Zeit.    Appendini  IL  224.  294. 

Ivan  Guidnlic^s  oder  Givo  Frana  Gondalica  (di  Francesco 
Gondola)  Vermischte  Poesien,  bestehend  aus  1)  Dramen:  Gala-- 
tea,  Diana,  Armida,  Posvetiliscte  Ijuveno  (il  sacrificio  dÄmore), 
Cerera,  KUopatra,  Adona,  Koraljka  od  Scira,  Fillida,  Dubravha 
(Silvana,  nach  Dellabella  eine  Pastorale),  Proserpina  ugrabljena 
und  Ariadna,  mit  Ausnahme  der  drei  letzteren  (?)  sämmtlich  in 
dem  grossen  Erdbeben  und  Brande  1667  untergegangen;  2)  Jeru- 
salem  oslobodjen  prinesen  u  SlovinsTcu  pjesan  iz  Tassa  (tradu- 
zume  della  Gerusalemme  del  Tasso),  ging  ebenfalls  1667  zu 
Grunde;  3)   einzeln  gedruckten   Gedichten:    Osman,  Suze  sina 
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rasmetnoga,  Busspsalmen  (pjesni  poJcorne),  Ijeaanca  o  Bogu 
LfPtbavnik  sramexliv,  Fjesan  Ferdinandu  IL^  welche  alle^  so  wie 
das  ebenfalls  einzeln  gedruckte  Drama  Ariadna  unter  den  betref- 
fenden Bubriken  weiter  unten  nachzusehen  sind. 

Gundulid  ist  der  Hauptdichter  der  neuen  Sängerschule  in, 
Ragusa,  die  man  mit  dem  Namen  der  Petrarchischen  belegte, 
und  der  einige  vorwarfen,  dass  sie  aus  übertriebenem  Haschen 
nach  Feinheit,  Glätte  und  Weichheit  in  unmännliche  Schlafiheit 
verfallen.  Allein  dieser  Vorwurf  trifit,  wie  schon  bemerkt  wurde, 
im  Grunde  weder  Gundulic,  noch  seine  Genossen  Oracio  Ma- 
2ibradic,  Gjona  Palmoti^  und  Ivan  Sara  Buniö  Vutiöevi^, 
sondern  andere  schon  verschollene  Dichter  seiner  Zeit  Gun- 
duliö  gab  dem  Theater  in  Bagusa  neuen  Schwung,  indem  er 
eilf  (?)  Dramen  für  dasselbe  verfasste  ueiid  dabei  mit  seinen 
Freunden  selbst  die  Bolle  eines  Schauspielers  übernahm.  Pro- 
serpina und  Ariadna  sind  allein  (?)  von  allen  Dramen  Gundu- 
lid's  noch  übrig  und  können  ungefähr  den  Massstab  zur  Beur- 
theilung  des  dramatischen  Talentes  des  Dichters  geben.  Bei  sonsti- 
gen hohen  dichterischen  Vorzügen  war  indess  die  Wahl  des 
Versmasses  höchst  unglücklich.  Er  führte  den  achtsylbigen 
kurzen,  in  vierzeilige  Strophen  gereihten  Vers  statt  des  bis- 
herigen zehn-,  zwölf-  oder  dreizehnsylbigen  nicht  nur  im  Epos, 
sondern  auch  im  Drama  durchgängig  ein,  und  zog  alle  seine 
Nachfolger  nach  sich,  während  seine  Vorfahren  diesen  Vers  bloss 
in  den  Prologen,  Chören,  Liedern  und  andern  kleinen  Gedicht- 
chen gebrauchten.  Appendini  IL  234.  284  ff.  294.  In  den  neu- 
esten Zeiten  (1826  ff.)  fing  der  Buchhändler  Martecchini  in  Ba- 
gusa an  die  Gedichte  Gundulid's  nach  und  nach  einzeln  her- 
auszugeben. Sowohl  diese,  als  auch  die  frühem  Drucke  einzel- 
ner Gunduli6*schen  Gedichte  sollen  unten  an  gehörigen  Orten 
besprochen  werden.  Ob  sich  ausser  den  hier  namhaft  gemach- 
ten grossem  und  kleinem  Gedichten  dieses  Sängers  noch  etwas 
erhalten  habe,  ist  mir  nicht  bekannt.  Vgl.  Markovid's  Leben 
Gundulic's  vor    Osman,  Bagusa  1826. 

Ylncenz  lYlnko)  Komneno's  (zw.  1623— 16U)  Sammlung 
vermischer  OedüMe  in  einem  Buche^  ungedruckt, 

Appendini  II.  90. 
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Anlnn  Kaslratorie's  (st  1630)  Poesien,  worunter  ein  Schmäh-- 
gedieht  auf  die  Lid^e,  ungedruckt. 

Appendini  U.  311.  Ein  kurzes  Gedicht  dieses  Vfs.  steht 
in  der  neuen  Ausg.  der  Suze  sina  razmetnoga  etc.  von  Gun- 
duli£,  Kag.  1828,  den  Busspsalmen  vorgesetzt. 

Skladanja  izvarsnih  pisan  razlkihf  posctovanoga  gospodina 
Hanibala  Lucia  Viastelina  Hvarskoga,  koje  csini  sctampati  u  Mlet- 
cih  sin  njegov  Anton,  nakon  1556,  kod  Franje  Markolina  u  4". 

Danica  Ilirska  1836  Nr.  33.  Nach  Appendini  IL  250  lebte 
Lucio  um  das  J.  1638.  Es  ist  demnach  die  Jahrszahl  in  Gaj's 
Danica  unrichtig  und  soll  heissen  1656. 

Ivana  Iranisoevieha  Kita  cvifja  razlikova,  u  Mndcieh  1642. 
8^.  —  2.  Ausg.  ebend.  1685.  S".  —  3.  Ausg.  ehend.  1703.  8\ 
152  Str. 

Diesser  Blumenstrauss  enthält  1)  Od  pomnje,  ku  ima  Bog 
od  cslovika.  2)  Od  pokoja,  ki  se  uxiva  u  Bogu.  3)  Od  jedinstva 
s  Bogom.  4)  Ljubeznivi  razgovor  od  dusce  s  Isukarstem.  5) 
Pisam  Davida  proroka  u  Slovinsku  prinessena,  istumacsenje  od 
pisni,  Ocse  nasc  u  pisam,  i  molitve  bogoljubne.  6}  Od  privare 
i  zie  naravi  xenske.  7)  Kako  se  je  Petnik  nausci  peti.  8)  Sarce 
izgubljeno.  9)  Enjige  i  nadgrobnice  razlike.  Alles  dieses  in 
Versen.  Das  Bildniss  des  Vsf.  steht  S.  16  mit  der  Unterschrift : 
Joannes  Joannitius  J.  V.  D.  Can.  Theolog.  et  nunc  tertio  Vi- 
carius  gen.  Pharens.  et  Brachinus.  Dalmata  nobilis  Brachiensis. 
Zu  seinem  Lobe  liest  man  auf  der  letzten  Seite  folgende  Verse 
von  Bartolomeo  Ginami:  „Eccoti  un  nuovo  Apollo  Travestito  in 
humano;  Con  caratteri  d'oro  Merita  honor  soprano;Con  accenti 
soavi  Degno  Heroe  puö  chiamarsi  d€gli  Slavi."  Noch  vier  an- 
dere Werke,  die  S.  6  genannt  werden,  gedachte  der  Dichter  her- 
auszugeben, als  1)  Govorenja  osobita  svetoga  Augustina,  2)  Raj 
zemaljski,  3)  Udasi  od  golubice,  4)  Bios  od  zlobnikov  i  lici- 
miri.  Die  zweite  Ausgabe  des  Werkes  führt  L.  Frisch  in  s.  Hisl 
1.  Slav.  Cont  sec.  unter  dem  Titel  an:  Joh.  Johannitii  Fasci* 
culus  florum  variorum,  lingua  illyrico-dalroatica  Venetiis  1686.  8^. 
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Wahrscheinlich  ist  es  die  3.  Ausg.,  welche  iü  den  Bücherver- 
zeichnissen bei  Mandaljena  Yen.  1 706,  Katarina  1709  folgender- 
noassen  angeführt  wird:  Ivanicij,  koi  pravi  zlo  od  zlih  xen,  istu- 
niacsuje  Otcsenasc  i  mnogi  salmi  ali  pisni  Davidovi  i  druge 
stvari  (Ivanicio,  che  tratta  della  donne  caste,  del  Pater  noster,  c 
delU  salnii  di  David  ed  altre  con  la  sua  eflfigie  in  rame).  Pr. 
16  soldi.  —  Appendini  ruft  bei  Erwähnung  dieser  Gedichte  aus : 
„Esse  sono  eccelenti."  IL  253. 

(iUona  PaliUOtie'iS  (geb.  1606,  sL  1657)  Vermischte  Poesien, 
enthaltend  1)  zehn  Dramen  (sie  h^^issen  nach  BaSic:  Elenas 
AchillCf  AJace  ed  Ulisse^  Eneci,  Danica,  Paolomiro,  Zaptislaoa, 
Alcine,  Ipsipile^  Cohnibo;  nach  Appendini:  la  discesa  di  Enea 
nelV  Eliso,  VAtalanta,  VAchille,  VEdippo,  il  Ratto  di  Elena^ 
la  Daniza,  la  Zaptislava,  il  Paulimiro,  VIsippile,  e  la  OofUesa 
di  Ajace  e  di  Ulisse  per  le  araci  di  Achille;  nach  Stulli:  Pau- 
limir,  Zaptisluva,  Enea,  Elemi,  Akille,  Ajace,  Hisse,  Danica, 
Alcina,  Ipsipile);  2)  Uebersetzung  der  Tragödie  Suevia  aus  dem 
Lateinischen  des  Alessandro  Donaio;  3)  zwei  GedicJUe,  das  eine 
„Sardce  svete  Kaiarine  od  Sjene^  (sulh  sposalizio  di  Gesi$ 
Cristo  con  S.  Oatarina  da  Siena),  das  andere  auf  die  Könige 
von  Dalmatien  (sulle  glorie  dei  Re  Slam  della  Dalmazia),  alles 

ungedruckt. 

Die  gedruckte  Christiade  dieses  Dichtere  siehe  unter  den 

Epopöen.  —  Palmotic  gehört  ebenfalls  der  neuem  oder  Petrar- 
cbischen  Dichterschule  in  Ragusa  an  und  erfuhr  denselben  Ta- 
del, den  wir  schon  bei  seinen  Zeitgenossen  Gundulic  u.  a.  erwähn- 
ten. —  Er  folgte  seinem  Oheim,  dem  Ivan  Gundulic,  sowohl 
in  der  dramatischen  Dichtkunst  als  auch  auf  der  Bühne.  Ausge- 
rüstet mit  lebhafter  Einbildungskraft,  umfassend  treuem  Gedächt- 
nisse, eingeweiht  in  die  Tiefen  der  Philosophie,  vertraut  mit  den 
classischen  Geisteswerken  der  alten  und  neuen  Literatur,  entfal- 
tete er  gleich  im  Beginne  seiner  Kunstlaufbahn  eine  seltene 
Vollendung.  Er  pflegte  oft  zu  erzählen,  wie  ihm  die  Musen  im 
Traume  erschienen,  mit  der  Cither  in  der  Hand  und  mit  Gesang 
rings  um  ihn  her  den  Reigen  führend.  Er  schöpfte  aus  den  Schäz- 
zen  des  Alterthums  die  herrlichsten  Ideen,  verwandelte  sie  mit 

dafaffk.  Literaturgeschichte.  II.  Band.  9 
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freier  Selbstständigkeit  in  sein  Eigeutbuni  und  überraschte  mit 
denselben,  so  wie  mit  fast  vollendetem  Sprach-  u.  Versbau,  seine 
Zeitgenossen.  Aus  Homer  holte  er  den  Stoff  zu  seinem  Achilles, 
aus  Virgil  zu  Aeneas  Hinabsteigen  in  die  Unterwelt,  aus  Sopho* 
des  zum  Oedipus  dem  Tyrannen,  aus  Ovid  zur  Helena's  Entfäh* 
rung,  aus  Ariosto's  rasendem  Roland  zur  Danica,  aus  Tasso  zum 
Rinaldo  und  Annida  (?),  aus  dem  Priester  Diokleas  zum  Pauli- 
mir  (soll  heissen  Falimir,  d.  i.  Chvalimir  xBa.iHMHpi),  aus  an- 
dern Chroniken  der  Slaven  zur  Captislava.  (Die  Namen  der  zehn 
Dramen  gibt  Appendini  an  verschiedenen  Orten  verschieden  und 
Stulli  wieder  etwas  anders  an.  Wir  können  leider  den  Wirrwarr 
nicht  heilen.)  Achilles  und  Danica  haben  den  meisten  Beifall  ge- 
funden. Die  Handlung  der  Danica  geht  nicht  in  Iscozia,  sondern 
in  Bosna  vor  sich,  und  an  die  Stelle  des  Ariodante  ist  ein  ra- 
gusanischer  Heldenjüngling,  an  die  der  Ginevra  aber  Danica,  des 
bosnischen  Königs  Ostoja  Tochter,  getreten.  Die  Ausführung  ist 
vortrefflich.  Eine  kurae  Probe  daraus  steht  bei  Appendini  H.  286  ff. 
Paulimir  und  Captislava,  wiewohl  minder  vollendet,  haben  den 
Vorzug  eines  vaterländischen  Interesses.  Der  Gegenstand  des 
ersten  ist  Bagtisa's  Gründung  und  glänzende  Thaten  seiner  Ein- 
wohner, des  zweiten  aber  der  Heldensinn  und  die  Waffenthaten 
des  slawischen  Volkes.  Captislava  wäre  ein  vollendetes  Kunstwerk, 
wenn  die  zwei  letzten  Acte  den  drei  ersten  in  der  Ausführung 
nicht  nachstünden.  Paulimir,  aufgeführt  in  der  Gesellschaft  der 
Oziosi  1637,  erweckte,  besonders  durch  die  prophetischen  Stellen 
der  Zauberer  und  Mönche  über  den  Glanz  Ragusas,  den  grössten 
Enthusiasmus  bei  den  Zuschauern.  Palmotic  war  für  das  Drama 
geboren  und  würde  als  ein  Wunder  angestaunt  werden,  wenn 
sein  Leben  in  das  durch  Kritik  mehr  erleuchtete  folgende  Jahr- 
hundert gefallen  wäre.  Nie  verfehlt  er  gegen  geschickte  Schür- 
zung des  Knotens  und  Anordnung  der  Theile  zum  Ganzen :  aber 
die  Hast,  mit  welcher  er  pflichtmässig  jährlich  zwei  Dramen  für  die 
Druzina  lieferte,  femer  die  Zerstreuung,  in  welcher  er  als  Dichter, 
Theatervorsteher  und  Schauspieler  lebte,  endlich  die  angeborne 
Leichtigkeit  im  Versemachen  sind  ebenso  viele  Ursachen,  dass  wir 
in  seinen  Dramen  manche  Scenen  bald  kürzer,  bald  kraft-  und 
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schwungvoller,  bald  weniger  putlietisch  wünschten.  Oft  stieift  der- 
selbe, wie  seine  Genossen  auf  der  dramatischen  Laufbahn,  durch 
Tasso's  Beispiel  angezogen,  in  \'erwicklung  und  Styl  ins  Sclül- 
ferspiel  über.  liellabclla.  Stulü.  Appendini  IL  235.  275.  285 
ff.  294. 

Iran  Sara  Bnni«  genannt  Vaciccvic  des  Altern  (st.  1G58) 
Poesien  unter  deni  Titel:  PUmdovanje  (ozj)^  ausserdem  fünf  Eclo^ 
<jen  (razgovori  pastjerslä),  mehrere  Liebeslieder,  religiöse  Uyin- 
nen  und  andere  Gedichte^  imgedruekt. 

Die  gedruckte  Mandaljeua  pokornica  dieses  Dichters  siehe 
weiter  unten.  Er  ist  unter  den  Dichtern  der  neuern  oder  Pctrar- 
chischen  Dichterschule  in  Ragusa  derjenige,  welcher  in  Rücksicht 
der  Weichheit,  Feinheit  und  Glätte  die  richtige  Mitte  oder  das 
rechte  Mass  am  besten  getroffen  hat.  Indem  er  mit  den  älteren 
Dichtern  an  Originalität,  Kraft  und  Fülle  wetteifert,  weiss  er  sei- 
nen Gedichten,  so  oft  es  der  Stoff  erfordert,  eine  solche  Zartheit, 
Süsse  und  spielende  Anmuth  anzuzaubern,  dass  ihnen  desshalb 
die  erste  Stelle  unter  den  lyrischen  Producten  der  Ragusancr 
gebührt.  Seine  Plandovanja  (Ozj),  bestehend  aus  mehr  als  hun- 
dert Gedichten,  worunter  villeicht  dreissig  als  vollendete  Muster 
dieser  Art  gelten  können,  werden  deshalb  sehr  geschätzt.  Ein 
kurzes  Gedicht  daraus  ist  abgedruckt  bei  Appendini  IL  295.  In 
der  IdyUe  übertrifft  Bunic  alle  andern  Ragusaner  durch  natürliche 
Anmuth,  Naivität  und  eine  Feinheit  des  Witzes,  die  äusserst  ge- 
föUt    Dellabella.  StuUi.  Appendini  IL  236.  280.  294.  295. 

Pelar  KanaTelie's  (1668)  Vermischte  Poesicpi,  enthaltend  1) 
Fastjer  vjemi  (pastor  fido),  aus  dein  Italienischen  des  Guarini 
übersetzt  und  in  der  Druzina  delV  Invincibili  eu  Bagusa  1684 
aufyefil/irt;  2)  Muka  Gosjwdinova  (la  passione  di  Gesü  Oristo), 
Trauerspiel,  auf'giführt  in  Curxola  1663;  3)  Xivot  Jobov,  pjesni 
hogumile  i  razlile  (nach  Stulli)  «.  s.  w.,  alles  ungedrucJU. 

Das  gedruckte  Gedicht  dieses  Vfs.  auf  das  Erdbeben  von 
Ragu&a  1667  siehe  weiter  unten.  Kanavelid  ist  zwar  kein  gros- 
ser Dichter,  aber  wegen  seiner  gefeilten  und  leichten  Schreibart 
schätzbar.    Seine  Uebersetzung  des  Pastor  fido  ist  wohl  treuer, 
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jedoch  minder  zierlich  als  die  des  Frano  Lukariö.  Stulli.  Appen- 
dini  IL  250. 

Tlatl,)o  Mineetic  oder  Vladjo  Jera   Mincetiea  (Menze)^  des 

Altern  (1665)  Poesien,  enthaltend  1)  Zorka  und  Radonja^  zwei 
bulcolisclie  Gedichte  (letzteres  auch  il  villano  Dalmatino  genannte 
und  hei  Appendini  II.  275  ff.  abgedruckt);  2)  die  h.  Märtyre- 
rin Justina,  ein  unvollendetes  I}rama  u.  m.  a.,  sämmtlich  un- 
gedruckt. 

Die  gedruckte  Trublja  Slovinska  dieses  Dichters  siehe  unter 
den  Heldengedichten.  Von  den  bukolischen  Gedichten  ist  das 
erste  voll  Leben,  Zartheit  und  Gefühl,  doch  nicht  frei  von  Spu- 
ren des  gesunkenen  Geschmacks  des  Jahrhunderts;  das  zweite 
überrascht  durch  treffende  Wahrheit  und  Natürlichkeit.  Letzteres 
Hess  Appendini  IL  275  ff.  sammt  einer  lateinischen  Uebersetzung 
abdrucken ;  das  erstere  scheint  nach  Dellabella  auch  schon  ehe- 
dem gedruckt  worden  zu  sein.  Mit  cyrillischen  Lettern  gab  es 
Euthymius  Popoviö  heraus  unter  dem  Titel:  HÄH.iKa,  Cyae 
Pa.^MM.iiBe,  cneBane  no  Bjaxy  (sie,  statt  KiSLjihy  oder  B.ia;i;HCJaBy, 
B-iaxi  ist  Blasius)  MMH^eraraBy,  y  By^^miy  iihcm,  icp,  Bceyq. 
1826.  12.°  36  S.  Der  Herausgeber  rühmt  sich  in  der  Vorrede, 
dass  er  das  Gedicht  nach  der  sirmischen  Sprechart  verbessert 
habe.  In  der  That  hat  er  es  ganz  verballhornt  und  die  schönen 
Reime  des  Originals  von  Grund  aus  zerstört.  —  Dellabella. 
Stulli.  Appendini  II.  237.  275. 

Nikoliea  Boniö  VaeideTic's  (1667)  Vermischte  B>esien,  ent- 
haltend 1)  Glavo^ecsenje  sv.  loana  Karstitelja  (VErodiadc), 
eine  poetische  Erzäldung  in  3  Gesängen ;  2)  Auf  die  Wieder- 
erbaung  Ragusas  1668;  3)  Vennischte  Gedichte^  Lehefi  der  h. 
Jungfrau,  Abkunft  der  Familie  Buniö,  Lieder  u.  s.  «?.,  alles 
ungedruckt. 

Sein  gedrucktes  Gedicht  auf  das  Erdbeben  in  Ragusa  1667 
siehe  unten.  Die  poetische  Erzählung  „Johannes  der  Täufer" 
ermangelt  fast  aller  Begeisterung  und  dichterischer  Weihe,  wie 
alle  andern  Producte  Bunic's.  Appendini  IL  104.  236.  272. 
Stulli. 
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Iran  Laka  Antica'S  (st  1688)  Poesien,  enthaltend  Lust- 
spiele und  andere  vermischte  Gedichte,  ungedrucM. 

Antica's  Gedichte  wurden  zu  seiner  Zeit  mit  Beifall  auf- 
genommen. Appendini  bemerkt,  dieselben  seien  jetzt  unbekannt 
und  wahrscheinlich  untergegangen:  aber  Stulli  citirt  sie  unter 
den  von  ihm  gebrauchten  Quellen.  Appendini  IL  284. 

Jakobiea  Palmotie's  genannt  Dionoric  (st.  1670)  Poesien, 
enthaltend  1)  Dubrovtük  ponovljen  (Ragusa  rinnovata),  eine  poe- 
tische Erzählung  in  20  Gesängen;  2)  Dido,  eine  Tragödie^  beide 
ungedruckt. 

Das  Gedicht  Dubrovnik  ponovljen  enthält  eine  naturgetreue 
Schilderung  des  grossen  Erdbebens  1667  mit  schönen  poetischen 
Digressionen.  Indem  Palmotic  die  Unfälle  der  vom  Erdbeben 
verwüsteten  Geburtstadt,  den  sie  verzehrenden  Brand,  die  Über- 
fälle raubgieriger  Nachbarvölker,  die  Zerstreuung  der  Einwohner, 
die  Standhaftigkeit  einiger  hochherziger  Patrioten  und  die  wider 
alles  Vermuthen  glücklich  erfolgte  Wiedererbauung  derselben 
beschreibt,  ergreift  er  oft  das  Gefühl  und  entlockt  Thränen  den 
Augen  des  Lesers.  Leider  konnte  er  diesem  Gedichte  nicht 
die  letzte  Feile  geben.  Kurze  Proben  daraus  bei  Appendini  IL 
269  if.  Als  dramatischer  Dichter  besass  er  weder  das  Genie 
noch  den  Eenntnissreichthum,  noch  endlich  die  Kunstfertigkeit 
des  Gjona.  Indess  wurde  seine  Dido  1646  nicht  ohne  Beifall 
aufgeführt.    Appendini  II.  236.  268.  269  ff.  288.  Stulli. 

C(]orgJe  Palmotiö's  (1670)  Poesien,  davon  noch  Obrig  1) 
Äkis  und  Galatea;  2)  Hero's  Klagelied  um  den  todten  Leander, 
beides  uftgedruckt;  die  andern  Gedichte  verschollen. 

Appendini  IL  236. 

8isko  Gandoliö's  (st.  1682)  Lyrische  Gedichte,  darunter 
eine  Uehersetzung  des  Epithalamium  an  Manlius  von  Catullus, 
ungedrucJct. 

Appendini  IL  234. 

Bernardin  GiorgFs  (st.  1687)  Gedichte,  ungedruckt. 
Appendini  11.  311. 


Itlaro  (Marin)  OrbinPs  (st  1687)  Gedichte,  ungedmckt. 
Appendini  IL  308. 

Yinccnz  (VInko)  PclrOTie'S  (geh.  1677,  st  175 i)  Poesien, 
darunter  eine  Uehersetzung  des  befreiten  Jerusalems  von  Tasso, 
ungedrucht. 

Appendini  IL  149.  150. 

Jcrolim  KaTHI^ill'S  Gedichte  (pjesni  naeh  Stulli),  ungedruckt 
und  um  das  J,  1800  bei  der  Familie  Bajamonti  zu  Spalaio 
außewahi, 

Eavai^in  (dessen  Zeitalter  ich  nicht  anzugeben  weiss)  be- 
singt nach  Appendini  fast  alle  Ktistenstädte  Dalmatiens  und  ihre 
vorzüglichsten  Gelehrten  mit  eben  so  viel  Wahrheit  als  Präci- 
sion.    StuUi.  Appendini  IL  251. 

Jakob  NataU's  (sonst  auch  NadaUU  ^^<^i  (Gedichte,  den 
Busspsalnien  des  Boro  Bctera  Vened,  1702  vorgesetzt,  und  andere 
kleine  ungedrucicte  Poesien. 

Appendini  II.  239. 

Antan  Glegjevlc's  (GIcgIjeTic)  (vor  1709)  Poesien,  enthal- 
tend 1)  Der  BetMchemitiscJie  Kindermord  (la  strage  degV  inno- 
centi);  2)  Die  Geburt  des  Herrn,  ein  Hirtendrama;  3)  einige 
andere  Dramen,  namentlich  Olimpia,  Damira  und  Zorislava; 
4)  Satyre  auf  die  Dietierinnen  in  Ragiisa,  Dialog  über  die  Frauen 
u.  s.  w.,  insgesammt  ungedrucJct. 

Das  gedruckte  Drama:  Judilhens  Sieg  über  Holofernes 
siehe  unten.  —  Glegjevi6  schrieb  eine  grosse  Anzahl  Dramen, 
von  denen  aber  Appendini  nicht  bemerkt,  ob  sie  noch  alle  vor- 
handen sind.  Olimpia,  Damira  und  Zorislava  sind,  nach  ihm, 
die  vorzüglichsten  unter  den  dramatischen  Erzeugnissen  dieses 
Dichters.  Die  zwei  letztern  will  er  lieber  Tragicomödien  als 
Dramen  nennen.  Zorislava  hat  die  schönste  Verwicklung  des 
Knotens,  und  ungeachtet  in  den  Characteren  des  Hvalimir, 
Tvardoslav  und  Cjelimir  einige  unerhebliche  und  leicht  zu  ent- 
fernende Unregelmässigkeiten  vorkommen,  so    kann  man  doch 


135 

das   Ganze   nicht  ohne    Rührung    lesen.     Appendini   IL    245. 
274  290. 

lYÄna  Mersicba  (vor  1709)  Pisni  od  Ijuhavi  (Liebeslieäer), 
gedruckt  zu  Venedig  vor  1709. 

Bücherverzeichniss  bei  Katarina  Ven.  1709.  —  Appendini 
bemerkt  bloss,  Mersic  habe  verschiedene  Gedichte  drucken 
lassen,  darunter  einige  burleske,  die  nicht  ohne  Werth  sind. 
n.  253. 

Iran  Sara  Bnnic  genannt  Voeieeflc  d.  Jung,  (geb.  1662, 
st.  1712)  Vermischte  Poesien,  enth/dtend  1)  mehrte'  Lustspiele, 
aus  dem  Französischen  tibe^-setzt;  2)  vermischte  kleine  Gedichte, 
darunter  eine  Uebersetsung  des  Psalmes  Miserere  und  des  Mar- 
tialischen  Epigrammes  L.  V.  29.  „Kadgod  zeca  poscljesc  meni^ 
etCy  sämmtlich  ungedrucJU. 

Stulli.  Appendini  II.  237. 

Ivan  Gandalic's  des  Jung,  oder  Giro  Siska  (di  Sigis- 
mondo)  Gaodnlica  (st.  1721)  Vermischte  Poesien,  enthaltend  1) 
Suncsanica  w%d  Otton,  zwei  Dramen;  2)  Suze  Eadmilove  (le 
lacrime  del  pastore  Radmio),  Idylle^  bestellend  aus  10  Liedern ; 
3)  vcrsdiiedene  Lieder,  sämmtlich  ungedruckt. 

Appendini  schreibt  diesem  Dichter  an  einem  Orte  (235) 
drei  Dramen:  Radmio,  Raklica  und  Otton,  an  einem  andern 
(289)  gar  vier:  Suncsanica,  Ottone,  Radmio  und  Raklica  zu;  Stulli 
kennt  nur  zwei:  Suncsanica  und  Otton.  Wenn  also  Gundulic 
denselben  Stoif  (Radmio  und  Raklica)  nicht  zweimal,  in  der 
Idylle  und  im  Drama,  behandelte,  so  ist  bei  Appendini  offenbar 
ein  Versehen.  Einige  ziehen  die  Dramen  Gundulic's  sogar  jenen 
des  Palmotic  vor;  allein  dieser  ragt  durch  dichterischen  Geist 
und  Fluss  der  Rede  über  jenen  bedeutend  hervor.  Eine  kurze 
Probe  aus  der  Suncsanica  steht  bei  Appendini  U.  289.  Radmio*s 
Khigen  um  die  Geliebte  Raklica. ist  ein  Idyllencyclus,  bestehend 
aus  10  Hirtengesängen  (nach  einer  andern  Stelle  bei  Appendini 
sollen  es.  nur  sieben  sein,  IL  235),  voll  schauerlich  düsterer 
Trauer.  Die  Natur  erscheint  dem  Radmio,  der  nach  seiner 
Raklica  seufzt,  alles  erheiternden  Reizes  beraubt  und  mit  Finster- 
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niss  und  Traarigkeit  erföllt.  Kaum  bemerkt  man,  dass  die  Ge- 
fühle  überspannt  sind  und  jene  natürliche  Gränze  überschritten 
wird,  welche  den  Alten  stets,  auch  in  der  heftigsten  Leidenschaft 
Gesetz  war:  so  hinreissend  ist  die  Begeisterung  des  Dichters. 
Eine  kleine  Probe  aus  diesem  Gedichte  ist  abgedruckt  bei  Ap- 
pendini  IL  281  ff.  Appendini  IL  235.  275.  280.  289.  Stulli. 

PctaP  Boskoyic's  (geh,  1705,  st,  1727)  Poesien,  enthaltend 
1)  zwei  Heroiden  aus  dem  Lateinischen  des  Ovid  üfjersetzt, 
nämlich  Penelope  an  Ulysses  und  Phylli^  an  De^nophon;  2) 
Cid,  aus  dem  Französischen  des  Corneille  übersetzt,  unvollendet; 
3)  kleine  Gedichte  vermischten  Inhalts,  alles  ungedtvkt. 

Stulli.  Appendini  II.  245.  301.  Nach  der  letztern  Stelle 
hätte  BoSkovic  bloss  eine  Heroide  übersetzt ;  so  widersprechend 
sind  oft  die  Angaben  Appendini's.  —  Die  Kirchenlieder  dieses 
Dichters  siehe  an  einem  andern  Orte. 

COona  Resti\s  (st.  1735)  Gedichte,  sieben  an  der  Zahl,  un- 
gednickt. 

Appendini  IL  239. 

Ignaz  ^Jorgjic's  (geh,  1675,  st.  1737)  Vermischte  Gedichte 
als  1)  Elegien,  neun  Belogen,  Epigramme  (zgode,  nach  Stulli) 
u.  o. ;  2)  Marunko,  eine  komische  Erzählung;  3)  Jfidith,  eine 
Tragödie,  unvollendet;  4)  Uebersctzung  des  ersten  Buches  der 
Aeneis  von  Virgil,  sämmtlich  ungedruckt. 

Die  gedruckten  Werke  dieses  Schriftstellers,  als  Saltier 
Slovinski,  Uzdasi  Mandaljenini,  Xivot  sv.  Benedikta,  siehe  unter 
den  betreffenden  Rubriken.  —  Unter  den  Dichtem  nach  dem 
grossen  Erdbeben  (1667)  ragt  Gjorgjic  in  der  Lyrik  über  alle 
hervor.  Er  allein  dichtete  originell,  während  andere  bloss  über- 
setzten. Er  gestaltete  seinen  Styl  nach  dem  der  ältesten  Dichter, 
indem  er  Wörter  und  Phrasen,  die  bei  dem  Volke  schon  ausser 
Gebrauch  waren,  aus  denselben  aufnahm.  Am  Schlüsse  seiner 
Mandaljena  und  der  Psalmen  findet  man  ein  Yerzeichniss  ver- 
alteter Wörter  und  Ausdrücke  mit  Erklärungen.  Belesen  in  den 
Schriften  aller  dalmatischen   und  kroatischen   Schriftsteller  vor 
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ihm,  schwang  er  sich  zu  einem  Sprachbeherrscher  empor.  Sein 
classischer  Styl  schmiegt  sich  den  Gedanken  und  Gegenständen 
in  allen  ihren  Nuancen  auf  das  feinste  an.  Die  Eingebornen 
schwanken,  welchem  von  ihren  Dichtern  sie  die  Pahne  des  Vor- 
rangs zuerkennen  sollen,  ob  dem  Sänger  des  Osman,  Gundulic, 
oder  dem  der  Christiade,  Palmotid,  oder  aber  dem  Gjorgjid? 
Letzterer  verräth  freilich  oft  Spuren  eines  gesunkenen  Geschmacks 
und  der  Einwirkung  des  Jahrhunderts,  und  missfallt  durch  häu- 
figen Wortwitz  und  eine  gewisse  epigrammatische  Spitzfindigkeit. 
Ungeachtet  dieser  Mängel  ist  Gjorgjic  unbestreitbar  ein  grosser 
Dichter,  und  seine  Diction  ist  originell,  gediegen,  ächtslawisch. 
Auch  seine  Ideen  zeichnen  sich  oft  durch  hohe  Originalität  aus, 
und  es  wäre  zu  wünschen,  Ragusa  hätte  in  der  Folge  mehrere 
ihm  ähnliche  Dichter  hervorgebracht.  —  In  der  komischen  Er- 
zählung Maininko  führt  der  Dichter  einen  Landburschen  Marunko 
aus  Meleda  über  seine  spröde  Geliebte  Pavica  klagend  ein.  Der 
Charakter  der  Meledaner,  ihre  mit  besonderen  slawischen  ihnen 
eigenthümlichen  Wörtern  überfüllte  Sprechart,  ihre  alten  Fabeln, 
die  ihnen  als  Sagen  einer  Heldenvorzeit  gelten,  und  die  Sucht, 
zur  Unzeit  witzig  und  geistreich  erscheinen  zu  wollen,  sind 
darin  auf  das  treffendste  characterisirt.  Das  Gedicht  besteht 
aus  66  Sestinen  und  gehört  zu  dem  vollendetesten,  was  die 
illyrische  Poesie  aufzuweisen  hat.  Unter  andern  scherzhaften, 
für  den  Gesang  bei  der  Gusle  bestimmten  Gedichten  zeichnen 
sich  besonders  Davorja  vom  Tode  des  Marko  Kraljevic,  und 
noch  zwei  andere  sehr  vorlheilhaft  aus ;  ein  viertes,  gleich  mun- 
teres, ist  in  Sestinen.  Die  Belogen,  besonders  Rumenko's  und 
der  Miljena  Hochzeit  und  der  Umgang  mit  Nymphen,  ragen 
durch  kühne  Erfindung  hervor,  sind  aber  auch  oft  durch  epi- 
grammatischen Witz  etwas  entstellt  und  durch  den  achtsylbigcn 
Vers  gelähmt;  Bunid  Vuöicevic's  Idyllen,  die  sich  in  zwölf- 
sylbigen  Versen  bewegen,  sind  bei  aller  Einfachheit  und  Natür- 
lichkeit doch  viel  ernster  und  würdevoller.  Eine  von  Gjorgjid's 
Eclogen,  fast  alle  illyrischen  Versmasse  darstellend,  ist  in  seinen 
vermischten  Gedichten  (?)  abgedruckt.  Die  Uebersetzung  des 
ersten  Buches   der  Aeneis  ist   elegant.    Ein  liebliches  Gedicht: 
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Svjetnjak  Oucciola)  findet  man  als  Probe  bei  Appendini  II.  296  ff, 
Inder  Ba^ic'ischen  Sammlung  befinden  sich  auch  Gjorgji£*s 
vermischte  kleine  Gedichte  in  5  Bachern.  —  Dellabella.  Stulli. 
Appendini  II.  245.  274.  282.  295.  300.  301. 

Razgovor  ugodni  naroda  Slovinskoga^  u  Jcomu  se  ükaetge 
pocsetak  i  svarha  hraljd  Sloüinskih,  Icoji  puno  vikavä  vladasce 
svim  Slovinskim  darxavam,  s  razlicsüim  piwiam  od  kraljäy  band 
i  Slovinskih  vitezovd,  üvadjen  iz  razlicsUih  knjigd  %  sloxen  u 
jezik  Slovimki  po  Fra  Andrii  Kacsichq  MIoscicha  iz  Brista, 
Sctiocu  jubilatnomu  etc.  u  Mecih  1756.  8^.  396  str.  —  J7. 
Mlecih  1758.  8'\  (Nach  Horanyi  erst  d.  1.  A.  in  12\  vgl.  N 
M.  L  630  ff.)  —  U  Mlecih  po  Brnninilsu  Lovixi  1759,  i'\  338 
Str.  —  U  Jakinu  po  Petru  Paulu  Ferri  1780.  4'\  318  str.  — 
U  Mledh  po  Adolfu  Cesaru  1801.  4^  263  str.  —  ü  mecih 
1801.  (NacMruck,  soll  heissen:  u  Dubrovniku  po  Ant.  Marte- 
kini  1826)  4".  267  str.  (bei  dem  letzten  Nachdruck  ist  S.  265 
— 267  ein  Schmäfdied  auf  Napoleon  beigefügt.) 

Öfters  gedruckt,  auch  seit  1831.  —  Nach  dem  Wien.  Cens. 
Cat  bekam  Mich.  Weis  in  Triest  im  Mai  1831,  und  Ant.  Mar- 
tecchini  in  Rngusa  im  April  1831  die  Erlaubniss,  es  neu  zu 
drucken.  Item  Sept.  1831  ein  Buchdrucker  zu  Zara. 

Wahrscheinlich  gibt  es  auch  noch  mehrere,  mir  uubekanat 
gebliebene  Drucke  dieses  beliebten  National-Gesangbuches.  Der 
Vf.  suchte  aus  Chroniken  und  Volkssagen  die  merkwürdigsten 
Heldengeschichten  seines  Vaterlandes  und  benachbarter  Länder 
zusammen,  gab  ihnen  poetische  Form  und  verband  die  Ge- 
sänge durch  prosaische  Einleitungen.  Die  Sammlung  enthält 
261  Heldenlieder,  grösstentheils  mehr  historischen  als  romanti- 
schen Inhaltes.  Er  sagt  von  seinem  Werke  selbst,  der  Leser 
werde  nichts  Geschmücktes,  aber  ein  Gebäude  finden,  ^das  auf 
den  natürlichen  Felsen  der  Wahrheit  gegründet  seL  Ob  nun 
zwar  in  altern  und  neuern  Zeiten  viele  Uneingeweihte,  wie  Fortis, 
oder  im  Meinungskriege  befangene  den  Werth  dieser  Gesänge 
herabzusetzen  bemüht  waren:  so  ist  und  bleibt  es  dennoch 
Thatsache,  dass  Ka6i£  kein  gemeiner  Poet  war,  und  dass  sein 
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Buch  in  mehr  als  einer  Hinsicht  zu  den  Kleinodien  der  illyri- 
schen Literatur  gehört  Die  Weckung,  Erhaltung  und  Erkräf- 
tigung  der  vielfach  gefährdeten  Nationalität  der  Illyrier  durch 
lebendige  Vergegenwärtigiing  der  Heldenthaten  der  Ahnen  war 
sein  grosses  Ziel.  Die  Gesänge  sind,  mit  Ausnahme  von  einigen 
Mrirklich  nationalen,  d.  i.  wörtlich  aus  dem  Munde  des  Volkes  ent- 
nommenen, sämmtlich  aus  der  Feder  des  Dichters  selbst,  aber 
im  Nationalmetrum  u.  Geiste,  d.  i.  die  eigentlichen  Nationalgesänge 
mit  allen  ihren  Tugenden  und  Mängeln  getreu  nachahmend. 
Daher  ist  auch  das  Buch  ein  Lieblingsbuch  der  Nation,  und 
während  Gundulic's  und  Palmotid's  Meisterwerk  entweder  in 
Unstern  Kammern  modern  oder  kaum  von  einigen  Dilettanten 
grübelnd  studiert  werden,  ertönen  Kaöic's  Heldenlieder  in 
allen  Regionen  und  Kreisen  des  gemeinsamen  illyrischen  Va- 
terlandes. Selbst  manche  Serben  griechischen  Ritus  lernen  die 
lateinische  Schrift  lesen,  nur  um  den  KaÖic  lesen  zu  können. 
Man  muss  demnach  staunen,  wie  sich  Fortis  nicht  entblödete, 
dem  Vf.  vorzuwerfen,  dass  er  seine  Sammlung  mit  schlechtem 
Geschmacke  zusammengetragen  und  in  dieselbe  mit  noch  schlech- 
terer Beurtheilungskraft  viele  unnütze  und  ungereimte  Dinge 
eingeruckt  habe.  (Reise  H.  151.)  Er  wurde  desshalb  von  Lov- 
ric  und  Sklamer  mit  Fug  zurechtgewiesen,  welche  wussten,  dass 
Kaöic  im  Nationalgeschmacke  gedichtet  und  viele  Gesänge  un- 
mittelbar aus  dem  Munde  des  Volkes  niedergeschrieben  habe. 
So  sind  die  Gesänge:  0  xenidbi  Sibinjanin  Janka  S.  119,  0 
Sckuli  i  Mustajpasci  i  Dragoman  djevojci  S.  120,  o  Jurlsci  Se- 
njaninu  S.  339,  Ausg.  1801,  wahre  Volkslieder;  andere,  wie  das 
Lied  von  Radoslav  etc.,  sind  in  etwas  veränderter  Gestalt  aufge- 
nommen. Die  sehr  schätzbaren  historischen  Notizen  über  die 
bosnisch  -  dalmatischen  adeligen  Familien ,  die  Kaöic  aus  Ar- 
chiven und  mündlicher  üeberlieferung  zusammengestellt  hat, 
befinden  sich  auch  in  seiner  Korabljica  1782.  Es  ist  nur  Jam- 
merschade, dass  alle  Ausgaben  dieses  classischen  Volksbuches  von 
unzähligen  Druckfehlem  wimmeln!  Viele  Gesänge  aus  dieser 
Sammlung  findet  man  mit  cyrillischen  Buchstaben  umgeschrie- 
ben und  zum  Theil   in  Sprache  und  Styl,  eben  nicht  zu  ihrem 
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Vorthcile  interpolirt  in  folgenden  Büchern :  T.  EoBaieBOTa  IltCRO- 
aiOBE«!  H.IHTH  noBbcTb  0  Hapo,^  C.iaBeHCcoMbf  mh  cHLirre  A. 
Ea^HTBa,  y  Byj.  1818,  8^  I.  C.  HonoBHqa  IChbotb  TBoprsa  Ka- 
crpiOTa  CKeH^^epÖera,  y  By,T;.  1828.  8^  S.  75—127  Gesänge  von 
Skanderbeg.  Ein  Auszug  aus  Ka6ic  in  lateinischen  Knittelver- 
sen ist:  Effler.  Pavic  Descriptio  regum,  hatiarum  et  heroutn  llly- 
ricorum,  Budae  1764.  8^.  W.  tierbard  hat  einige  von  diesen 
Liedeiii  ins  Deutsche  übersetzt  und  in  s.  Wila  Lpz.  1828.  8®. 
aufgenommen. 

JOSO  BeUondi's  (sL  1764)  Poesien,  enthaltend  1)  dreizehn 
Heroiden  aus  dem  Lateinisclien  des  Ovidius  übersetzt;  2)  Isu- 
harst  sudtzc  (Christus  judex),  eine  Tragödie  aus  dem  Lateini- 
schen des  Jesuiten  Tucci;  8)  vermisciUe  kleine  Gedichte,  alles 
ungedrucict. 

Der  eleganten  Uebersetzung  der  Ovidischen  Heroiden  sind 
lehrreiche  Anmerkungen  beigefügt.  Unter  den  vermischten  Ge- 
dichten befindet  sich  eine  sehr  geschätzte  scherzhafte  Beschrei- 
bung von  Tarsteuich  auf  der  Halbinsel  Pmita.  StuIIi.  Appendini 
IL  247.  274,  301.  In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  wird 
folgende  Handschrift  aufbewahrt:  P.  Ovidia  Nasona  Eroide  ili 
pesme  Ijuvene  na  slovinski  prenescene  po  G.  Jos!  BeUondi  Dubrov- 
csaninu  1764.  P.  Ovidia  Nasona  perve  xalosne  knjige  list  3.  i  4., 
Fastorum  L.  II.  v.  725—848.  Hs.  147  S.  Wahrscheinlich  sind 
die  Bruchstücke  aus  den  Tristium  und  Fastorum  LL.  auch  Bet- 
tondi's  Uebersetzung,  worauf  auch  Stulli's  Ausdruck  „Knjige  Ovi- 
diove  i  razlika  ina,  prinesenja  iz  Latinskoga^^  hinzudeuten  scheint 

Damlan  BeUondi's  (nach  1764)  Meine  Gedichte,  ungedruckt, 
Appendini  IL  247. 

MihaJlO  Mllisic's  (geb.  1711,  st.  1798)  Poesien,  unge- 
druckt. 

„Coltivö  anche  le  Muse  Ullriche",  sagt  von  ihm  Appen- 
dini II.  14. 

Laka  Bani6's  oder  Lnka  Mihajia  Banica  (di  MichcU  Bona) 
(st.  1778)  Poesien,  enthaltend  1)  vier  Satyren  aus  dem  Lateini- 
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sehen  des  Horaz  übersetzt;  2)  Verwandlungen  der  Arethusa  und 
Arione;  3)  das  4.  Buch  der  Aeneis  aus  dem  Lateinischen  des 
Virgilj  sämmtlich  ungedrucJct, 

Die  Uebersetzung  des  4.  Buches  der  Aeneis  ist  vortrefflich. 
Appendini  IL  249.  301. 

Fructus  autumnales  in  jugis  Farnassi  Pannonii  maximam 
partem  lectij  vate  Matbla  Pelro  KaUmcsicb  in  Archigymn.  Zagrab, 
Schal.  Hum.  Professare  P.  0.  Zagrabiae  typis  Episcapalihus 
1794.  8^  78  p. 

S.  1 — 36  stehen  lateinische,  S.  37 — 78  illyrische  Gedichte. 
Letzteren  geht  Brevis  in  prosodiam  illyricae  linguae  Animad- 
versio  voran.  Unter  den  Gedichten  befinden  sich  Idyllen,  Elegien, 
Oden  und  nach  Art  der  Volkslieder  gedichtete  muntere  scherz- 
hafte Lieder  in  verschiedenen  Versmassen.  Die  Bestimmung  der 
Quantität  beruht  zwar  im  Ganzen  auf  richtigen  Grundsätzen, 
lässt  aber  im  Einzelnen  noch  viel  zu  wünschen  übrig. 

LakreeiaBadmani^e&ar^eBogasiiioTie  (st.  v.  1803)  Poesien, 
enthaltend  1)  die  Geschichte  des  Tobias;  2)  Abrahams  Opfer , 
ein  GedicM;  3)  eine  Belage^  mehrere  Lieder  u.  s.  w.,  alles  un- 
gedruckt. 

Tobias  und  Abrahams  Opfer  sind  poetische  Erzählungen 
ohne  besondern  Kunstwerth.  Appendini  IL  246.  272. 

SUpanovie's  Gedichte. 

In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  befindet  sich  folgende 
Handschrift:  „Poeticorum  Illyricorum  tomi  quinque:  1)  Pal- 
motta,  2)  Gundulichii  Osman,  3)  Anonymi  et  alii,  quorum  ulti- 
mus  SUpanoTich.'' 

Snmsiö's  Gedichte. 

„Shamseich  insignis  poeta  lUyricus  passim  celebratur'S 
sagt  Voltiggi  in  der  Vorr.  zu  s.  Wörterbuch. 

Ivan  Salatic'S  (st.  1826)  Gedichte,  unedirt. 

3Iarko  Braere's  (st.  1827)    Gedichte  vermischten^   meist  ly- 
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rischen  Ipt/talteSj  theils  einsein  gedruckt,  theils  im  hamhchrifilichen 
Nachlasse. 

Uiorgje  Higgia's  G(xlichte  vermischten  Inhalts,  uncdirt. 
Die  Ucbers.  a.  d.  Latein,  siehe  unten. 


2.  Einzelne  Dichtungen. 

a)  Lyrische  Gedichte. 

aa)  Religiösm  orallsche  Gesänge,  Hymnen,  Kirchenlieder. 

Niko  Dlmitrl  Pjesni  pokome  Davidave  (die  sieben  Btiss- 
psalnien).  In  Venezia  presso  Nicolo  Bascarino  1549. 

Von  Dellabella  und  StuUi  benutzt  Appendini  IL  221. 

Marin  Borcsic'S  oder  Rnreiic's  Geistliche  Lieder  nehst 
Cato's  moralischen  Sentenzeti,  herausgegeben  von  tiayrilo  Tampa- 
rlca  1561. 

Dellabella  und  Stulli.  Appendini  IL  225. 

Pokomi  i  mnozi  int  Psalmi  Davidom,  sloxeni  u  Slovinjski 
ja&ik  na  csislo  i  miru  po  Scimann  Badittel  Popu  Zadraninu.  In 
Roma  per  Franc.  Zanctti  1582.  4".  Über  98  8.  (Nach  einetn 
defecten  Eocp.) 

Bartala  Kaseleha  (lat.  Casslus^  Pjesni  duhovnih  pcdcsct 
(Traduzione  dei  primi  50  Salmi,  dedicata  alla  sua  madre.)  In 
Borna  1634. 

Appendini  nennt  die  Ucbersetzung  elegant  und  Kraftvoll.  IL 
253.  Horanyi  1.  387.  In  Sopikov^s  russischer  Bibl.  Bd.  1.  Nr. 
1727  ist  folg.  verzeichnet:  „lIca.iOMi»  naTM,^ecaTHit  IIommjA  mä 
Boxe*  Ha  HjLlHpMiecKOMi  aaHrt,  nepeuoAx  BapTO.ioMea  Kaccia , 
6e3'B  0.  M.  H  ro;i;a. 

Bartala  Kascicha  Ilvale  duhovne,  i  e.  laudes  spirituales^ 
versu. 

Horanyi  I.  387. 
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Barlala  Kaseicba  Pfesni  od  poJwuM  hcxih^  Uymni  Brvviarü 
Fii  r.  et  Clementis  VIIL  PP.  MM. 
Horanyi  I.  388. 

Oficij  B,  Mark,  D.  Pia  V.  povelinjem  dan  shoro  na  dvor, 
a  MaÜem  Alberti  Vlastdimm  SpUtshim  %  ucsiteljem  iz  Latinshoga 
sada  u  Slavinski  jaziJc  virno  prinesen.  (U  Mndcieh)  1617.  12^' 
232  Str. 

Assemani  IV.  439.  Engel JII.  459  (beide  aus  Caraman).  Del- 
labella  und  Stulli.  Appendini  II.  251. 

Gha  FraBa  GUBdllllcba  sedam  pjesni  pokomiek  In  Venezia 
presso  Marco  Ginami  1020.  —  2.  Ausgabe  siehe  unten  unter 
poet.  Erzäld. 

Dellabella  u.  Stulli.  Appendini  IL  233. 

Gifa  Fraoa  Gondolleha  Piesan  od  velicsanstvd  boxiek  In 
Roma  presso  gli  eredi  del  Zanetti  1621.  —  2.  Atisg.  siehe  unter 
poet.  Erzähl,  ndtst  Suze  sina  razmetnoga  etc. 

Dellabella  u.  Stulli.  Appendini  II.  234. 

Pisni  za  najpoglavitije ,  najsvetije  i  najveselje  dni  svega 
godiscta  sloxene,  i  tako  sc  u  organe  s  jednim  glasom  mogu  spi- 
vati,  napravljene  po  AUinasla  Georgleeo.  U  Becsu  iz  prüizhopisa 
Matea  Formike  1635.  4".  35  str. 

Jeroliin  Rafaela  (di  Rafaelc)  Gozze's  (Gicctic's)  (st.  1639) 
Religiöse  Gedichte,  gedruckt  in  Neapel  in  2  Bänden. 
Appendini  U.  310. 

Chudnoredne  i  svete  pjesni  u  pohvalu  sv.  Ruse  Limane  i 
SV.  Kütarifw  djevice  i  mucsenice,  mnozi  Psalmi  Davidovi  etc.  po 
8ara  lioni  Vlastel  Dubrov.  (st.  1721). 

Schriften verzeichniss  bei  Stulli.  Horanyi  N.  Mem.  I.  513 
-516. 

LOTPO  StarceTic's  (starb  1663)  Religiöse  Hymnen,  un- 
gedruckt. 

Appendini  IL  310. 
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AogasUn  Haeedonle's  (st  1682)  Kleine  Gedichte  in  lUy- 
rischer  Sprache,  gedruckt  vor  deni  Italienischen  Avvcnto  des  VItiilc 
Andriasevic,  Venedig  1679. 

Appendini  II.  310. 

Sljepa  Giorgi  dnigacs  Giman  Sedam  pjesni  iwkornieh.  In 
Fqdova  presse  Giuseppe  Sardi  1686. 

Zum  Drucke  befördert  durch  Pelar  BogasiDOvic.  Appen- 
dini IL  238.  240. 

Istumacsenje  pisni  DavidovUi  u  spivanja  Slovifiska  sloxenOy 
s  pridgovorem  i  nadodanjeni  svarh  svake  pisni^  po  popu  Andrii 
Tllallcba  Viscaninu  iz  Oomise.  U  Bnecich  pn  Dominiku  Lovisu 
1708.  4".  552  Str. 

In  Sestinen.  Jedem  Psalm  sind  Erklärungen  beigefügt.  Die 
Uibersetzung  wird  sehr  geschätzt.   Stulli.  Appendini  U.  252. 

PJesan  Caosciclia  (sie)  Kaludjera  Benediktina  uradjena  na 
-Otoku  SV.  Andrie  izvan  Kohcepa  u  Dub^rovniku. 
Verzeichniss  bei  Stulli. 

Sedam  Psalam  DavidovUi.  Gedruckt  in  Venedig  vor  1705. 
Fr.  6  soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Pisan:  Dan  od  gniva,  nova  sloxena.  Gedruckt  in  Vepwdig 
vor  1705.  Fr.  8  soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Mahulnize  S.  pisni  (VetUoU  in  lingua  Schiava).  Gedruckt 
in  Venedig  vor  1705. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Anlan  Matiaserfc  Karaman's  (st.  1721)  Kirchenlieder. 
Noch  fortwährend  im  Gebrauche. 

Tomasa  Babicba  Fisnie  duhovne.  VenetiiSy  1722.  12\ 
Horanyi  N.  Mem.  I.  762,  wo  aber  der  Titel  unrichtig  durch 
»opuscula  ascetica"  übersetzt  ist. 
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Vulgatae  Psahnortim  editionis^  in  locis  obscwnortbus  älia' 
rum  versiofium  ac  interpretationum  hlarStö/te  int&rpolattte,  Illy- 
rica  metaphrasis ,  sive  Saltier  Slovinski,  spjevan  po  D.  Ignaeii 
tiiorgi,  Opatu  Melitenskonm,  Venetiis  apud  Christoph  Zane 
1724.  —  2.  Ausgabe.  ^.  1729.  A\  b\  Bogen  Vorstücke  und 
610  Seiten. 

In  der  2.  Ausg.  sind  das  Leben  Davids  und  die  Erklärung 
der  hebräischen  Idiotismen  neu  hinzugefügt.  —  Gjorgjiö  hat  in  der 
Uebersetzung  der  Psalmen  sich  selbst  übertroffen.  Die  lieber» 
Setzungen  der  Busspsalmen  von  Dimitric,  Gun  dulic,  Betera,  Stjepo 
Giorgi  sind  alle  ebenfalls  recht  schätzbar  ;  aber  jene  des  Ignaz 
Gjorgjic  umfasst  alle  Psalmen  in  verschiedenen,  dem  Inhalte  eines 
jeden  angemessenen  Yersmassen,  ist  mit  lehrreichen  Anmerkungen 
versehen,  gibt  die  originellen  orientalischen  Gesänge  in  ihrer 
ganzen  Kraft  und  Pracht  wieder,  und  muss  als  eine  wahre  Be- 
reicherung der  gesammten  slawischen  Literatur  angesehen  werden. 
Von  ihr  sagt  Frano  Sorgo  in  der  unvollendeten  Biographie  des 
grossen  Dichters:  ,,Georgius  in  regü  Prophetae  psalmis  expli- 
candis  ita  insudavit,  ut  suo  nihil  desit  operi,  non  carminis  faci- 
litas,  non  sermonis  nostri  nitor,  non  verborum  elegantia  singularis, 
non  sensuum  scripturae  genuina  explanatio.  Yidetur  enim  legisse 
versiones  omnes,  atque,  ut  prophetica  arcana  clarius  exponeret, 
non  pepercisse  lectioni  ac  studio  Hebraici,  Graeci  ac  Latin! 
textus,  potissimum  secutus  D.  Hieronymi  auctoritatem.  Doleo  ta- 
rnen, hoc  praeclarissimum  opus  Illyriorum  tantum  manibus  esse 
terendum.  Si  enim  a  celebrioribus  Europae  academiis  praestantia 
hnjus  libri  cognosci  posset,  non  dubito,  quin  Georgius  communi 
omnium  consensu  sacrae  Scripturae  interpres  diceretur  clarissimus, 
in  idiomatum,  quibus  psalmi  conscripti  sunt,  et  sensuum  etiam 
difficiliorum  intelligentia  versatissimus."  —  Appendini  IL  244. 
300.  Dellabella.  StuUi. 

JPisma  od  pakla,  osobito  od  paJdenog  ognja  tavnosti  i  viko- 
vicsnosti,  po  F.  LOVPII  iz  Ijubosekoga.  U  Mlecih  1727.  8^.  71 
Str.  —  U  Mlecim  1746.  8^.  95  str. 

Uvaie  duhovne  iliti  popivke,   koje  se  popivaju  u  vrime  od 

ÖafaKk.  Literaturgeschichte.  II.  Band.  10 
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svetoga  poslat^a  ili  Missioni  po  SlovmsJuh  i  po  Ddlmatinskih 
derxavah  (po  Petra  BoskOTieln>  U  Beneeih  (po  Äntunu  Bartoli) 
17X9.  16''.  64  Str. 

Erschien  nach  dem  Tode  des  Vfs.  Appendini  U.  245. 

Jos.  Mihlch  Ord.  8.  Franc.    Libellus  sacrorum  hymnorumy 

lUyrico  idiomate,  1735.  8^. 

Horanyi  U.  610. 

Tome  Bableha  Bisme  duhovne,  izvo/djene  ia  kniga  mnogih, 

U  Mlecih  1736.  16\  60  str.  (Th.  M.) 

Bogoljubne  pisnie  za  prohuditi  u  serdcu  grishnika  Ijuhav 
Boxju  i  Mariansku,  po  jednom  Missionaru  odebrane  i  stam- 
pane  u  Ternavi  1736.  16"".  143  str.  (Th.  M.) 

Pisme  duhovne  iz  drugäi  knjixic  shupspravljeney  i  nekcje 
iz  nova  s  ostaUmi  bogoljubnimi  moUtvami  prüoxene  po  Missio- 
naru Aposctol.    U  Zagrebu  1750.  16"".  Iä7  str.  (Tk  M.) 

Hvale  duhovne,  koje  $e  pivaju  u  vrime  od  svetoga  poslanja^ 
irechi  put  pritiskane  u  Bnedh  po  Jerolimu  Dorigoni  1752. 
n\  32  str, 

Pjesni  u  pohvalu  sv.  Ivana  Biskupa  Trogjerskoga. 
Schriftenverzeichniss  bei  StuUi. 

Anlca  BoskOTlca  (geb.  um  1714,  st.  1804)   Religiöse    und 
moralische  Lieder,  unedirt. 
Appendini  IL  246. 

Jerollm  FilipOYie's  Geistliche  Lieder  (poesie  spirüuali).  In 
Venezia  1759. 

Appendini  II.  307  (wo  der  Vf.  irrig  Polipovich  genannt  wird). 

Maria  Diniilri  geborem  Betera  (geb.  um  1674,  st.  1764) 
Religiöse  und  moralische  Lieder,  ungedruckt. 
Appendini  II.  239. 

Pisme  duhovne  razlike,  sastavljene  od  0.  F.  Petra  Knexe- 
Yicha  iz  Knina,  reda  s.  o.  Francesca  etc.,  za  vechu  slavu  boxju 
i  majke  njegove  a  za  duhovni   razgovor  duscd   bogoljubnih  istoj 
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tnajd  od  milosH  etc.  posvechene,  U  Mletcih  po  Shimunu  Occhi 
1765.  4\  195  Str. 

Pisme  duhotme  na  ganutje  grishnika  a  hrathim  naukom 
karstjanskim  u  vrimenu  sv.  Missionara ,  kojega  otci  Kapu- 
dni  po  Lid  i  Karbavi  posluju.  U  Zagrebu  po  Ant.  Jandera 
1770.  12"". 

Juranic.  —  üngewias,  ob  illyrisch.  Vgl.  auch  die  kroat. 
Abtbeilung. 

MHu^lo    MilillkOTic'8  (^t.    1775)  Kirchenhymnen  ^  unedirt. 

Svemoguchi  neba  i  zemlye  stvoräely,  s  küicom  pervoga^  dru- 
goga  i  trecsega  poglavja  hnyige  poroda  po  razumu  sv.  pisma  na- 
kichen  i  ispivan  po  AnlaDU  iTanoshicha  Biskupie  Zagrebachke 
Misniku  smtovnomu,  godine  1788.  U  Zagrebu  pritiskano  kod  Jo- 
sipa  Karola  Kotsche  (1788?)  4^  5  Bl.  Vor  stücke,  123  8. 

Die  prosaische  Einleitung  ;,Pridgovor"  erstredtt  sich  S 
1—56.  S.  57—123  stehen  religiöse  Gesänge  und  Gedichte,  vor- 
züglich über  die  Schöpfung  und  den  Fall  der  ersten  Menschen, 
femer  die  sieben  Busspsalmen  u.  s.  w,  alles  in  gereimten  wohl- 
lautenden Versen  und  Strophen  von  der  verschiedensten  Art; 
aber  auch  zwei  Stücke  in  elegischem  Mass  ganz  nach  den  Grund- 
sätzen der  antiken  Prosodie. 

Pisme  koje  se  pivaju  pod  sv.  Misom,  zajedno  s  pismom 
prid  pridiku.  Gedruckt  vor  1799.  8^. 

Slavulj  SV.  Bonavcnture  ia  Diacskoga  u  Tlliricski  jezik  pri- 
neshen  za  dushevnu  poboxnih  cstiocä  zabavu  (po  Karli  Pavlcha). 
U  Pecsuhu  shv.  Kristine  Engel  udovice  1803.  8^.  18  sir. 

Psaltirich  duhovnih  pisamä  bogoljubnim  dushama  pripra- 
vljen  i  s  dopushtefijem  stareshind  na  svitlost  dan  godine  1805. 
U  BudimUj  prodaje  se  kod  Dam.  Kauliczy  Novosadskoga  knigo- 
prodavca.  12^.  118  str. 

Kein  Psalter,  sondern  ein  gewöhnliches  katholisches  Ge- 
sangbüchlein. 

Bogoljubne  pismice  za  potrebu  Bajske  Xupne  Cerkve.  U 
Kalocsi  1806,  -ff".  77  str. 

Im  Francisc.-Kl.  zu  Vukovar. 

10* 
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Csetiri  pisma  cerhvma  od  pokorne  dushe  Isusu  Hpasitelju 
izpivane. 

Verseichn.  v.  Divalt  in  Essek. 

Pisma  od  sv.  Bone  mucsenilca,  Jcojega  tilo  Icxi  u  cerJcvi 
VukovarsJcoj  Reda  sv.  FrancesTca  (s,  t  et  a.)  8^. 

PismeniJc  iliti  sicupljenje  pisamä  razlicsitih,  za  nidüjne, 
svetacsne  i  ostale  dneve  priko  godine  podobnih,  za  vechu  slavu 
boTJii  i  kriposti  duliovm  naroda  Tliricskoga  ucsinj&iw  po  C^orl 
Arnolda  u  sloh.  kralj,  varosM  M.  Theresiopolitanskoj  poglavite 
cerkve  sv.  Tlierezie  kora  upravüelju.  U  Osiku  slov.  Mart.  Alois. 
Divalt.  1819.  S®.  202  str. 

Boffoljubne  pisme,  koje  se  pod  $.  Missom  pivaÜ  mogu  (po 
Haiiana  Jaieba).  U  Buditm  1827.  8\  lie  str.  —  2.  Ausgabe. 
Vinac  bogolJubfUh  pisamä^  koje  se  nediljom  i  s  prigodom  rag- 
^icßitih  sveOcovinä  pod  sv.  Missom  pivati  obicsc^ju,  ys  razlicsüilh 
duJtovnih  knjigä  suöiuvljen  i  s  nacsüwm  csmiti  put  Krixa,  po 
0.  P.  Hariana  Jaicha  Reda  S.  0.  Franceshka  derx.  Kapistranshe 
Misnihu.  U  Budimu  slov.  kr.  mtidroucsne  skupshtine  1830.  8^. 
165  Str. 

Bis  S,  122  Kirchenlieder,  S.  122—134  Gebete,  S.  136—165 
Nacsin  za  csiniti  put  Krixa. 

bb.  Lieder,  Oden,  Elegien,  Herolden. 

Aüdrla  CabraoOTie's  (1600—1559)  Lieder,  ungedruckt. 

Die  gedruckte  Jegjupka  dieses  Dichters  siehe  uater  den 
komischen  Erzählungen.  —  Cubranovic's  Gedichte,  die  Jegjupka 
mitgerechnet,  behaupten  durch  Vollendung,  Süsse  und  Harmonie 
des  Versbaues  den  ersten  Rang  unter  den  Ragusanischen.  Ein 
kleines,  betitelt  Djevojke,  Hess  Appendini  IL  293  abdrucken; 
zwei  andere  mit  der  Ueberschrift  Sibylla  und  Kaludjeri  erwähnt 
er  daselbst  S.  294. 

Miho  ßnnie's  (oder  Miho  Halle  Bone,  di  Matteo  Bona)  (um 

1550)  Lieder  (Pjesni  Ijuvene,  btulli),  nngedruckt. 
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Miho  Bunic's  Gedichte,  in  denen  er  die  ältesten  Muster, 
besonders  des  Vetraniö  und  Dimitric,  nachahmte,  zeichnen  sich 
dnch  Gediegenheit  und  Kraft  im  Ausdrucke  vortheilhaft  aus. 
Appendini  11.  223.  224.  294. 

iTan  Palmotta  Dlonori6's  (1620)  Gedicht  zu  Ehren  Gim- 
duliä'Sy  vor  des  letztern  Pjesni  poJcorne,  Ausg.  Bagusa    1828. 

Pjesan  visini  privedroj  Ferdinanda  IL  Velilcoga  Kneza 
od  Toskane  Gospara  Gifa  Frana  Gandallcha  Viastelina  Duhro- 
vacskoga.  U  Dubrovniku  po  A.  Martelcini  1829.  8^.  15  str.  — 
U  smart  Marie  Kälandrice  pjesan  Gospara  G.  F.  G.  etc.  1829' 
Ä®.  19  str.  —  Ljtibovnik  sraniezljiv  Gospara  G.  F.  G.  etc 
1829.  8\  16  Str. 

Das  letztere  Gedicht  ist  eine  Uebersetzung  des  Tamante 
timido  aus  dem  Italienischen  des  Girolamo  Pretti.  Appendini 
n.  234. 

Zucsnopojka  csastnoga  G.  Luclda  Mancinellai  Biskupd  obra^ 
noga,  u  pohvalu  Otca  Fra  Antona  Tellitenovicha,  U  Mlecieh 
1639.  16\  1  Bl 

Fresvetlomu  G.  Juriu  Zrinskomu  sadascnjenm  Banu  Her- 
vatskomu  0.  F.  Rafkel  Lefakorlcb  iz  Jastrebe»'^  Beda  S.  F. 
Bogoslavac  i  Pripovidavac  pozdravu.  U  Mnecieh  1639.  16\ 
1  Blatt. 

Nadpisanje  u  osmoredke  0.  F.  Rafaela  LeTakOTicha  iz 
Jasterbarskef  u  pohvalu  pisnika,  U  Mnecieli  1629.  16^.  1  Blatt. 

Nadpisanje  presvitlonm  G.  MUdoushu  Zrinskomu  0.  F. 
Klementa  Jancselicha  od  Oslja  reäa  S.  F.  Pripovidavca.  ü  Mne* 
cieh  1639.  16^  1  Bl 

Alle  vor  Karnarutif  s  Vazetje  Szigeta  grada,   Ausg.   1639. 

Pisan  od  stare  babe  i  mnoge  druge  razlicsite  (Stara  laba 
con  diverse  canzonette)  —  nach  dem  Verz.  b.  MandaTjena  1705 
UYul  Katarina  1709.  Stare  bähe  pjesni  po  jednomu  Zadraninu 
—  nach  dem  Verz.  bei  StullL  —  Pr.  8  Soldi. 

Camonetta  del  Toeare.  Vened.  gedr.  vor  1705. 
Yerzeichniss  bei  Mandaljena  1705. 
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Bernardina  Ricelardi  (geb.  I68O,  st  1716)  Njeholiko  pjesni 
u  Slovinshi  jezik  sloxene,  nepritjesctme. 

Stulli.  —  Nach  Appendini  II.  148  behandelte  Ricelardi  meist 
heilige  Gegenstände. 

JakOTa  Armollisicba  Slava  xmvska^  sproUvni  odgovar    cväu 
scestomu  (Iv,  IvaniSeviöa),  Patavii  1643  Guil.  Crivellari.  4^. 
Horanyi  N.  Mem.  I.  184. 

Pjesan  ruJcopisna  Franceska  Natalls  SpUtcsanina. 
Verz.  bei  Stulli.  Das  Zeitalter  unbekannt. 

Frana  Lalicha  (st  1722)  Beztuxanstvo  (indolenza)^  unedirt 
Appendini  nennt  es  ein  sehr  schönes  Gedicht  IL  308.  — 
Stulli. 

Tladjo  oder  Vladislar  Miacetiö  des  Jfingern  (st  1748) 
Epithalammm  zu  Ehren  des  Savino  JPozza  und  Maria  Gradiy 
ungedruckt 

Appendi  II.  238. 

Syepan  Rosa's  (st  1770)  Gedicht  auf  Kaiser  Peter  den 
Grossen^  unedirt 

Appendini  II.  305. 

Jeha  planinCj  koja  na  pisnie  Satira  i  Tantburasha  Slavon- 
skoga  odjekuje  i  odgovar a,  0  VI  kratkl  trVDI  leOse,  Dok  losh 
Llto  I  saD  teCse  (po  Vidn  Doshena).  U  Zagrebu  po  factoru 
Änt  Jandera  1767.  12^.  94  str. 

Juranic's  Notaten.  —  Schutzgedicht  für  M.  A.  Relkoviä 
wider  die  Angriffe  eines  Franciscauers  auf  den  Satyr  des  erstem. 
Kercellc  Notitiae  praeliminariae  p.  402. 

Adama  Tadie  BlagoeTicha  Pjesnik  putnik,  nikoji  dogadjaji 
pervo  i  posli  ptäa  Josipa  IL  Oesara  Rimsko-Nima^skoga  u 
Slavoniu.  U  Becsu  u  Jos.  Kurcpeka  1771.  8\  VI+70  str. 

Ein  gelungenes  Lobgedicht  auf  Ksr.  Joseph  IL  Horanyi 
L  302. 
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Antaoa  Ifanoshieha  Opivanje  sUclmarichno  groba  Josef a 
Ohiolmcha,  Biskupa  Diäkovarskoga,  U  Zagrebu  po  J,  Th,  Trott" 
ner  1784.  S« 

Trattnerscher  Catalog.  —  Nach  Juranid's  Notaten  im  J.  1786 
gedruckt. 

Antnna  Iranoshieha  Placs  zarucsnicej  to  jest  stolne  cerkve 
Zagrebacske,  nad  smertiom  svojega  zarucsmka  Josipa  Gdllyuff, 
Bishipa  Zagrebacskoga,  dan  18.  Sushca  1786  godine,  kada  gpo- 
menek  u  istoj  cerkvi  je  ponavljan.  U  Zagrebu  pritisk.  pri  Iv* 
Th.  Trattner  (1786).  S^  19  str. 

Vielleicht  in  kroatischer  Mundart? 

Anlliaa  Ifanoshieha  Pobaxnomu  zdilhavanju  petdesetoletnoga 
Mashnika  (?.  Jose  Millinovicha  Kan.  Zagr.  ü  Zagrd)u  Kotsche 
1788.  4^.  —  FetdesetogodisMnomu  Mishniku  P.  Iv.'  Paulovichuf 
Nashicskoga  Monastira  Poglavaru.  U  Za^ebu  Kotsche  1788.  4^. 
—  Pjesrna  od  junacstva  viteza  Peharmka  Oberstara,  ü  Zagrebu 
kod  J.  O.  Kotsche  1788.  4^.  —  Pisma  öd  uzetja  Turske  Gra- 
dishke,  koju  osvoji  glasoviti  vitez  Gideon  Laudon,  U  Zagrebu  J. 
0.  Kotsche  1789.  8\ 

Jose  Kermpolieha  Badost  Slavonie  nad  priuzvish.  i  pri* 
svitl.  G.knezomiliti  Grofom  Antunom  Jankovichem  od  Duravara 
etc.  ü  Becsu  slov.  od  Hrashanskoga  1787.  S^  76  str. 

In  der  einem  andern  Gedichte  dieses  Vfs.  (Eatharine  IL  put 
u  Krim  1788)  vorgesetzten  Epistel  urtheilt  der  fünfkirchner 
Domherr  StepL  Agjic  von  diesem  Gedichte,  nach  Auseinander- 
setzung des  Planes  desselben,  folgendennassen:  „H^^ctenus  car- 
minis  Tui  sensus,  in  quo  utrum  inventionem,  deductionem  et 
bonum  ordinem,  an  vero  elocutionem  ipsam  amplius  laudare  de- 
beam,  non  invenio.  Sane  singularia  sunt  omnia  atque  insigni 
poeta  digna.  Dignissimae  vero,  quas  hinc  inde  adhibes,  descrip* 
tiones  Tuae,  quae  celebrari  debeant,  ceu  quae  vivis  colori- 
bus  depictae  sint,  fontemque  in  Te  pulcherrimarum  imagina* 
tionum,  quod  poetae  praeprimis  necessarium  est,  uberrimum 
indicent.  Habes  in  deductione  quidem  aliquas  voces,  quae  ab  usu 
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Slavorum  alienae  sunt,  in  tanta  attameii,  quaaU  e3t,  linguae 
Iliyricae  super  alias  ubertate,  ego  illas  bene  Illyricas  esse  minime 
dub  itare  possum.  Elisiones  quoque,  quas  in  breviculo  versa  Tuo 
in  certis  verbis  liberius  adhibes,  vituperare  minime  possum; 
quippe  quas  procul  dubio  in  Illyrico  probatorum  auctorum  car- 
mine  ipse  antea  legeris." 

Matije  Petra  Katanesieba  PedesägodisJUnomu  mishniku  P. 
Ivanu  Pavhvichu  kpivano.  ü  Zagrebu  J.  C.  KotscJie  1788.  4*. 
(Juraniö.)  —  Poskocsnica  Pana  i  ThaUe  na  Oeniomu  Berdu. 
U  Osiku  1788.  8^.  —  Glasak  I^ubice  Vile  shumske  k  sestri 
Milid  ugori  zelenqj  nixe  grada  Sanwbora.  U  Zagreha  slov,  Kot- 
sehe  1790.  S^  4  str. 

Das  letztere  Gedicht  verfangt  zur  Installation  des  Grafen 
Job.  Nep.  von  Erdödy  zum  Banus  von  Kroatien. 

Kripost  posli  stnerH  ocivi.  Pivaoc  Somborskiputmjuchi  pri- 
piva,  (s.  l.)  1788.  Ö^  15  str. 

Nikde  Pavlcstcba  Csestänica  prisvieüom  G.  MaximiUanu 
VerliOveuBislcupu  Zagreb.,  soitkovinu  svoju  slavecheynu,  pohlonjena 
od  skupshtine  Bogoslovacd  u  petu  godinu  za  zlamen  zafalnostL 
U  PesMi   tjeskov'm  Franje  August  Patzho  1789.  S".  6  str. 

Pesma  od  Gesara  Josefa.  (U  Zagrebu  J.  (7.  Kotsche)  1789.  8^. 
Juranic's  Notaten. 

Pisma  od  plemefiite  csete  Horvatd  u  Budim  za  pohodit 
svetu  krunu  odlazeckih  po  0.  K.  (C^ari  Kordlcha)  izpivana.  U 
Zagreim  slov.  plem.  od  Trattneru  1790.  8^.  15  str. 

Marei  Kr^Jaesich,  Saccrdotio  et  religmie  magmts  B.  P.  Fratic.y 
Bogoxich  dliter  Marinovich,  dum  6.  Oct.  1793  Jubiläum  Sacer* 
dotü  cdebraret.  Budae  typ.  reg.  Univ.  1794.  4«.  (Th.  M.) 

(Scheint  ein  Gedicht  zu  sein.) 

Anlana  Josfpa  Tarkovicha,  Fleh,  u  Osehu,  PozdravUnje  u  pri^ 
godi  ulazenja  u  Pecsuh  Bratjd  od  Miloserdja.  U  Osiku  po  Iv, 
Mart.  Divalt  1796.  8^.  28.  str. 
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Antona  Nagy  Pisma  od  sakupljene  i  podignute  proti  FraU' 
ciizom  1797  Jcralj.  HorvatsJcoga  i  Slavonskoga  plemenit,  Vojske 
iU  Insurekde.  U  Zagrebu  1797,  —  JPirovna  popivka  prisvitl,  G. 
hiezu  Ivanu  N&pom.  Drashkovichu  od  Trakostjan  etc.  U  Za- 
grebu  1808.  (L.  G.) 

Publie  Ovide  Nasona  Flacsnopivlce  (Tristium  Libri),  prin. 
po  AnUina  Nagjr.  Uds.  —  Item:  Priobrazne  pisme  (MetamorpJio- 
seon  Libri).  Hds. 

In  gereimten  Versen. 

CiJuro  Perle  (vor  1800)  übersetzte  eine  Ileroide  OoidB, 
ungedruckt. 

Appendini  II.  188.  301. 

Iran  Alle&U  (vor  1800)  übersetzte  zwei  Herolden  Ovids^ 
unedirt. 

Appendini  II.  301. 

Pclar  Basic  (vor  1800)  übersetzte  eine  Heroide  Ovids, 
ungedruckt. 

Appendini  II.  301. 

Uspominak  precsastnoga  vpelavanja  redovnicske  JBratje  od 
Milosardja  zvane  u  Zagreb,  na  den  23*  miseca  Auguskk  1804, 
ispievan,  i  prislavnomu  ^uxrodu  poklonjen  po  Tlln  Brezoraeskjr, 
Mismku  Zagrebecske  Biskupie,  etc.  U  Zagrebu  z  shv.  NovoseU 
skimi  1804. 4^.  13  str.  —  Pisma  Baronu  Juri  Bösidm,  ces.  kr. 
svetl.  Majoru,  na  dan  njegovoga  s  Josefum  Shegerth  vincsanja. 
U  2liagrebu  pri  Jos.  Karolu  Kotsdie  180ö.  4^. 

In  slawonischer  Mundart.  Später  schrieb  der  Vf.  alles  im 
kroatischen  Dialekt. 

Pisma  glavname  sadascnje  lUgrie  poglavici,  vodji  od  Du^ 

hrovmka  i  VeliJeome  Fronde  Mctrescalu  od  Marmont,  ispevana 

po  jednom  Karlovcsaninu,  koji  Ijubi  Oara  i  svu  domovinu,  dana 

25.  Koloscka  godiscta.  1810.  U  Karlovcu  kod  Gaap.  Veisza  5^» 

V,  Soff, 
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Pisma  pri  odhadjanju  Francuza  iz  Horvadße  zem\je^  1814. 
U^.  13  Str. 

Wahrscheinlich  in  Earlstadt  gedruckt:  wenigstens  in  karl- 
Btädter  Varietät 

Zbor  pivalicä  Frushkoj  u  gort  pribivajucJiih  prisv.  O.  Emer. 
Karla  Raffaya  Bisk.  pozdravlja.  Po  Karli  Pavleba.  U  Novom 
Sadu  po  J,  Janhovichu  1816,  S®.  15  str.  —  Tuxba  groxdja  ne- 
grishnoga.  U  Osiku  slov.  M.  Ä.  Bivalda  1822.  8".  4  str. 
(Afhongm)  —  EMerIk  KwrLo  hIskVp  petDesetLItu  kLetVV 
sLaVeChl.  U  Osiku  1826.  12\  —  Pisma  prisv.  G.  Fridnku  Sei- 
dleru  Obersht.  U  Osilcu  1830.  8\  4  str.  (afwnym). 

Karla  Payicha  Elegia  prisvül.  G.  Biskupu  Pavlu  Mathii 
Sucsichu  iz  Stolnog  Biograda  u  Djakovo  pripieshenomu.  U  Osiku 
slov.  Hart.  Aloys.  Bivalta  1830.  4^.  2  B.  —  Miropripivka,  s 
kojom  prisvitl.  G.  Pavla  Mathia  Sucsicha,  duhovno  vladanje 
Biskupie  Bjakovacske  zakonito  primqjucheg,  podloxno  stado  du- 
hovno priklonüo  pozdravlja  po  Karli  Pa?icha.  U  Budimu  1831. 
4\  4  Bl. 

Beide  Gedichte  in  metrischen  elegischen  Versen. 

Harka  Antuna  HorratOTieha  ObradostnjenjeBishipataDiako- 
vaeskoga  na  doshastju  priposht.  i  prisvitl.  G.  Biskupa  svoga  Im- 
hrika  Karola  Raffay  na  Slavonski  izvedenOy  25.  Aug.  1816, 
Vu  Zagrebu  shv.  Novosel.  1816.  Ö®. 

Antuna  Mihallcha  Oda  prisvitl  G.  Em.  Karli  Baffayu,  u 
vrime  svecsanoga  uvoda  njegovoga  u  Biskupiu  stolnih  cerkvi 
BosansJce  i  Sriinske,  U  Osiku  slov.  Divaldta  1816.  4\  8  str.  — 
San  u  vrime  svecsanoga  uvoda  prisvitl.  G.  Pavla  Sucsicha  od 
Pacser,  u  Piskupiu  stolnih  cerkvd  Bosanske  iliti  Diakovacske  i 
Srimske  etc.  U  Novomsadu  slov.  Pavla  Jankovicha  1830.  8^. 
12  str.  —  Narodno  veselje  triu  kraljeuind  G.  Francishku  od 
Vlasich  Banu  itd.  U  Novom  Sadu  slov.  P.  Jankovicha  1832. 
«^  15  Str. 
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Jose  Kalasneie  Mlhalteha  Pisma  pastirsica  na  poshtenje 
njihove  Prisvitl.  Biskupske  G.  Emerika  Karla  Raffayi  etc.  U- 
Novomsadu  1816.  —  Pisma  prisv.  G.  Em.  K.  Raffayi  Biskupu. 
U  Osika  1819.  —  Pisma  prisv.  G.  EmeriJcu  Karli  Raffayi  etc. 
u  vrime  petdesetolitnice  njihove  iliti  druge  pervine  posvetilishta 
SV.  Misse  etc.  U  Budimu  slov.  kr.  mudroticsne  skupshtine  1826. 
8^.  27  stf.  -—  Elegia  G.  Franji  Kolungjichu  Stolne  cerkve  Bo- 
sanske  iliti  3iaJcovacsJce  Kanoniku.  U  Budimu  1826,  S",  10  str.  — 
Narodkinja  Vila  G.  Pauli  Mathii  Sucsichu  Stolne  cerkve  Stolno 
Biogradske  Biskupu  etc.  U  Budimu  1828.  8^.  15  str. 

Ebenfalls  alles  in  gereimten  Versen. 

Nakhn  sinovske  zafalnosti  priposht.  G.  Gabri  Jankovichu^ 
Kanon.  Diakov.  etc.^  kada  bi  drugu  mladu  misu  derxao  1827^ 
slicsnoricsno  shxen  po  Barlbolu  PaTlicho  V.  Rektoru.  U  Osiku  s 
Ä.  M.  Divalda  slovima.  8^\  15  str.  —  Botest  i  ozdravljenje- 
G.  Gabre  Jankovicha.  U  Osiku  1828.  8^\  8  str. 

Jose  Maricha  Versovi  prisv.  G.  Pavlu  Sucsichu,  cerkve 
StolnO'Biogradske  Biskupu  etc.  U  Novomsadu  slov.  Pavla  Jan- 
kovicha (1828).  4^.  4  Bl.  —  Placs  kraishnika  po  smerti  preuzv ^ 
G.  Pavla  Bar.  od  Radivojevich^  c.  k.  ist.  T.  Savjetnika,  Feld- 
zeugmeistera  etc.  U  Zagrehu  slov.  F.  Suppan  1829.  8^. 

Frana  MilinkOTieha  Preizvish.  G.  Shandoru  Alagovich,  Bi- 
skupu Zagrebacskom,  sloxito  i  poklonito  od  Kotara  Jaspristie 
Gyurgyevacske  etc.  U  Varaxdinu  1830.  4^.  4  Bl. 

Ein  sehr  roher  Versuh  in  metrischen  Hexameter. 

Vinci  ili  pripivka  G.  G.  Vladaocu  ÄustriansJcom  Fran- 
cesku  I.,  po  Stefano  AchimoTicho.  U  Osiku  1830.  8^.  32  str. 

Der  Vf.  ist  ein  gr.  n.  u.  Serbe  und  kommt  in  der  serb.  Ab- 
theilung vor. 

h.  P.  d.  H.  (Adama  PhlllpoTidia  de  HeldenUial)  Pisma  prisv. 
G.  Pavlu  Motu  Sucsichu  itd.  U  Osiku  slov.  M.  A.  Divalda 
1830.  8^  18  Str. 
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Ode  u  trojstrukom  csinu  prisv.  G,  Pa»lu  MaHi  Sucsichu 
od  Pucsera  itd.  UOsiku  shv.  M.  A,  Vivaida  1830.  5®.  16  $tr. 

ClJorgJe  Higgta^S  Übersetzung  der  Oden  Horaz,  ungedruclct. 

Gliofgje  Higgia's  Übersetzung  der  Elegien  des  Caiullus,  lir 
hullus  und  Propertius,  unedirt 

AnUm  Kaznacsieh'S  Vermischte  Gedichte,  Hds, 
Werden  von  Appendini  wegen  ihrer  Leichtigkeit  und  Ele- 
ganz gelobt. 

[Die  Ragusaner  haben  an  lyrischen  Gedichten,  in  denen  der 
Character  und  Genius  der  Nation,  die  Reize  der  Stadt,  des  Lan- 
des und  der  Gesellschaft,  die  Macht  der  Liebe,  die  Thaten  der 
Eingebornen  und  ähnliche  andere  Stoffe,  wie  sie  das  vielgestal- 
tige Leben  der  grossen  Welt  darbietet,  poetisch  abgespiegelt 
werden,  einen  Vorrath,  der  gedruckt  an  zehn  bis  zwölf  Bände 
ausfüllen  würde,  ungerechnet  die  zahlreichen  Dichterproducte, 
die  einst  vorhanden  waren  und  jetzt  vermisst  werden.  Wollte  man 
aber  aus  diesem  grossen  Vorrath  nur  das  bessere  und  beste  aus- 
wählen, so  würde  die  Zahl  der  Bände  bedeutend  zusammen- 
schmelzen. Man  bewundert  bei  vielen  Gedichten  oft  einen  scho- 
nen, trefflichen  Eingang,  dem  die  Mitte  und  das  Ende  gar  nicht 
entsprechen.  Die  Länge  und  Breite,  welche,  so  oft  sie  durch  den 
behandelten  Gegenstand  nicht  nothwendig  geboten  wird,  kna- 
benhafte Erweiterungen,  müssige  Umschweife,  nutzlose  und  wid- 
rige Wiederholungen  mit  sich  führt,  macht  viele  dieser  Pro- 
ducte  zu  höchst  mittelmässigen.  Je  kürzer  die  Gedichte,  je  bes- 
ser sind  sie  gewöhnlich;  viele  unter  denselben  sind  vortrefflich. 
Dazu  kommt,  dass  einige  Dichter  in  ihren  Liebesgedichten  das 
Mass  des  Schicklichen  überschritten  haben,  indem  sie  jene  feine 
Hülle,  deren  sich  Petrarca  und  andere  bedienten,  verschmähten 
und  alles  zu  nackt  herausstellten.  Anderen,  die  bloss  italienische 
Gedichte  nachahmten,  oder  ältere  vaterländische  Erzeugnisse 
sich  zu  eigen  machten  und  fremde  Ideen  vortri^en,  Jcani  kein 
Verdienst  der  Erfindung  zugestanden  werden.  Appendini  IL  298. 
299.   Bei  allem  dem  besitzen  die  Ri^saner  einen  ansehnlichen 
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Vorrath  guter  lyrischer  Producte,  und  es  ist  zu  wünschen,  dass 
die  schon  so  oft  projectirte,  Mher  (von  1803)  von  Carlo  Occhi, 
und  neuerdings  wiederum  von  Martecchini  auf  dem  Umschlag  des 
Osman  angekündigte  Herausgabe  des  „Parnasso  Illirico  dei  Ra- 
gusei^  endlich  einmal  zu  Stande  käme.  In  dem  der  italienischen 
üebersetzung  des  Osman  vorgesetzten  Leben  Gundulic's  sagt 
Appendini  in  dieser  Beziehung  S.  33. :  „l'erudito  Canonico  Pietro 
Bascich  buon  illiricista,  ed  assai  benemerito  per  averci  lasciata 
una  completa  raccolta  trascritta  di  proprio  pugno  in  22  volumi 
di  tutte  le  poesie  illiriche  superstiti,  raccolta  acquistata  dallo 
stamp.  librajo  Martecchini  ad  oggeto  di  darla  fra  breve  alla  luce 
col  titolo  di  Parnasso.*'] 


b)   Didactische  Gedichte* 

aa.  Eigentliches  Lehrgedicht. 

a)  Mit  Rücksicht  auf  religiöse  Erbauu  ng. 

6Harulla  ureseena  evitjem  od  scest  vikov  snita^  ahxena  u 
SlovinsU  jazik  po  Giiurgfa  BarakOTicbn  Zadraninu.  ü  Mnetich, 
Polacho  Francesca  Bariletti  1618.  16^,  166  str.  —  Venez.  presse 
Occhi  1702.  8^ 

Stulli.  Appendini  IL  252.  Appendini  erwähnt  des  Buches 
folgendermassen :  Giarula  ovvero  testamento  vechio  e  noovo  suUe 
sette  eta  del  mondo;  und  in  dem  Yerz.  b.  Mandaljena  1705  und 
Katarina  1709  wird  es  so  angeführt:  Giarula  ali  Testament! 
stari  i  novi.—  Giarula  ciofe  Testamento  vechio  e  nouvo,  e  delle 
sette  etä  del  mondo.  Pr.  12  Soldi.  Horanyi  N.  Mem.  I.  762. 

Od  naslidovanja  IsuJcarstova  hnjige  csetvere,  parva  po  boffo- 
Ijubnomu  Tomi  od  Kempisa  u  Latinski  jazik  sloxene,  a  sada 
po  Atanasil  Georgiceo  u  njegov  jazik  obratjene  i  u  pisni  sa^stO' 
vljefte^  pritiskano  u  Beesu  po  Garguru  Gelbhaaru  1629.  2P. 
361  Str. 

In  zwölfsylbigen  gereimten  Versen.  Appendini  nennt  die 
Üebersetzung    vortrefflich.  II.  251.  B.    KaSic  hat    dasselbe  in 
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Prosa  Übersetzt.  Vgl.  unten.    (Bei  Engel  in  den  Excerpten  aus 
Caraman  steht  irrig  1729.  IIL  458.) 

Pogardjenje  Kantatnika  ali  üsurara.  Oedmckt  m  Vene- 
dig vor  1709.  Pr.  12  Soldu 

Yerz.  bei  Katarina  1709.  Nur  muthmasslich  hieher  gesetzt. 

Ostan  hoxije  Ijubavi  ili  uzbudjenje  i  Ijubeznivo  poticsanje 
k  Ijubavi  boxjoj,  u  Slovinshe  pisni  sastavljeno,  za  kirn  nasUduje 
nadodanje^  u  kontu  se  uzdarxe  razlike  pisni  duhovne,  u  razlik 
nacsin  skupljenje,  po  popu  Andrü  Yitaljlcba  Viscaninu  iz  Komise. 
U  Bnecih  po  Domin.  Lovisa  1712.  16^.  432  S. 

In  8  Gesängen.  Nachahmung  eines  Werkes  des  heil.  Bern- 
hard über  denselben  Gegenstand. 

Irana  Drazica  Lipost  dusce,  ein  Gedicht  in  10  Gesängen 
vom  J.  1713,  ungedruckt. 

Nach  Appendini  des  Druckes  werth.  11.  251. 

Frano  fietaldi'S  {zw.  1600—1700)  Dialog  zmsclien  dem 
Erlöser  und  der  Seele,  in  illyrischen  Versen,  wahrscheinlich  un- 
gedrucJct. 

Appendini  U.  310. 

VIda  Doskena  Par.  Dubov.  Axdaja  sedmoglava  bojnim  hh 
pjem  udarena  i  nagardjena,  iliti  sablast  griha  na  sedam  glav- 
nih  grihd  razdiljenoga  oshtrom  istinom  pokarana  i  prikorena  a 
drugacsie  ukor  malovridnosti  csovicsanskih.  U  Zagrebu  kod  An- 
fona  Jandera  1768.  4^.  270  str.  —  2.  Ausg.  Axdaja  sedmoglava^ 
tojest  od  sedam  glavnih  griha.  U  Zagrd)upo  Ant.  Jandera  1772. 4^. 

Es  gibt  davon  auch  eine  cyrillische  Umschreibung  für  grie- 
chisch-nichtunirte  Serben  von  Georg  Mihaljevic.  Ofen«  1803- 
4®.  —  Ohne  Zweifel  meinte  Ker6eli6  nicht  dieses  Werk,  wenn 
er  sagte:  „Vidimus  quoque  a  memorato  Parocho  Vito  Dossen 
conscriptum  de  VirtaUbus  opus,  quod  ob  typographiae  his  in  re- 
gionibus  neglectum  edi  nequit.""  Kercelic  Notitiae  praeliminariae 
p.  402.    Hiernach  hatte  der  Dichter  zu  seinem  Werke  über  die 
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Hauptsttnden  als  Gegen-  oder  Seitenstücke  auch  eines  über  die 
Haupttugenden  verfasst. 

Innocentü  HL  P.  M.  Contemtus  mundi  in  Carmen  Illt/ri- 
cum  versus  a  Josepho  Antonio  Yiasbics,  Par,  Kamenkensi.  Esze^ 
Jcini  typ.  Jo.  Hart,  Divalt  1785,  8^.  582  jp. 

In  kurzen  gereimten  Versen,  nach  Materien  in  Abschnitte 
getheilt.  Auf  jeden  slawonischen  Abschnitt  folgt  «Confirmatio 
reritatis  supra  deduclae"  in  lateinischer  Prosa.  In  der  kurzen 
Vorrede  trägt  der  Vf.  die  Regeln  der  von  ihm  befolgten  Ortho- 
graphie vor. 

Spivanje  odkupljenja  svieta^  sloxeno  i  ra^dieJjeno  u  scest 
pievanja  od  G.  D.  Marka  iTanOYicba  t>  Dohrote  od  Bohe  Ko- 
torsTce  kanonika  Naucsitelja  Bogoslovca.  ü  Mlecihpo  Alvizopol 
na  pinese  kneza  Luke  Ivanomeha  1815.  8^.  55  str. 

ß)   Behandlang    weltlicher    Stoffe:     moralphilosophisches    und    di- 
daktisehs satyrisches  Lehrgedicht. 

Matle  Aatona  Relkoyldia  Satir  iUti  divi  csovih.  Dresden 
1761.  —  2.  Ausg.  Essek  M.  Divald  1779  8\  178  S.  —  3. 
Ausg.  Satir  iliti  divß  csovik^  u  pervomu  dilu  piva  slicsno  Sla- 
voncem,  a  u  drugom  dilu  Slovanac  odpiva  opet  Satiru,  trechi 
put  na  svitlo  dat.  U  Osiku  1822.  8^.  142  S.  +  8  Bl.  Nachstücke 

Die  erste  Ausg.  Hess  der  Vf.  als  Officier  1761  zu  Dresden 
in  1500  Exx.  veranstalten.  Bei  der  zweiten  Ausg.  hatte  er  das 
Gedicht  um  die  Hälfte  vermehrt.  Die  dritte  Ausgabe  ist.sthmutzig 
und  uncorrect.  Bei  dieser  steht  am  Ende:  „Kratki  izpis  xivota 
M.  A.  Relkovicha"  in  Versen  von  A.  P.  o.  H.,  das  ist:  Adam 
Philipovich  od  Heldenthal.  Kerielic  sagt  in  Bezug  auf  dieses 
Gedicht:  „M.  A.  ßelkovich  inter  militaria  sua  servitia  versu 
Slavonico  elegantisimo,  sub  nomine  Satyri,  abusus  Slavoniae  ludit 
Slavoniamque  instruit.  Franciscanus  quidam  (Georg.  Rapid) 
temere,  invidens  educationi  Slavoniae,  consequenter  curam  Magnae 
Dominae  ac  Episcoporum  damnans,  adversus  RelkovidhtUm  in- 
concinne  scribere  praesumsit.  Sed  apud  vulgum  omiiem  se 
ipsum  prostituit,  ut  invidia  sua  temeritasque  probetur  nemini. 
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Breviter  ei  respondit  Kelkoviö,  copiosios  amoeno  anapae* 
stico  versu  ß.  Vitus  Doshen,  Parochus  Dubovidi.**  Notitiae 
praeliminariae  p.  402.  Vgl.  auch  Caplovic  Slavon.  und  Croa- 
tien  n.  312—314.  Cyrillisch  für  griech.  n.  un.  Serben  wurde 
dieses  Gedicht  umgeschrieben  ron  St.  Raiö :  Carapi  etc.  y  Biera, 
1793.  8^,  y  ByÄHMy  1807.  8«. 

Saiir  iliti  divji  csavik  u  nauku  karstjansJccmu  ubavisiity 
uputü,  naucsit  i  pokarstit  po  Slavoncu  0.  P.  F.  (iljargjn  Rapiehn 
Gradishcsanicu  Pripovidaocu  i  Bogoslovice  sJttiocu  Bratje  male 
od  ohsluxenju  r,  s.  o.  Franc,  etc.  U  Pesti  s  Eitzenbergerovirna 
slovi  1766. 

Diess  ist  die  obenerwähnte  Streitschrift;  ob  in  Versen? 

Primudroga  Catona  chudoredni  nauki  its  LaUnskoga  jezika 
u  Slovinski  prinesheni  i  ga  istoga  naroda  karist  na  sviüo  dani, 
UGradcu  tiskopisom  Bashtinikä  Widmannsteten  1763.  8^.  32  str. 

Erwähnt  von  Jaic  in  der  Vorr.  zu  Pustaic's  Indianski 
Mudroznanac  1825.  8^.,  in  welchem  Buche  diese  moralische  Sen- 
tenzen wieder  abgedruckt  worden  sind. 

Emeriei  Pavick  Schola  SalemUana,  rh/tmico  versu  Illyrice 
expressa,  Budae  1768.  8^. 
Horanyi  HI.  50. 

Razgovor  priprost%  iliti  vertlar  s  povertaljem  se  razgovara^ 
svima  Slavoncima  na  posthenje  prikazuje  Adam  PbilippOTich  od 
Heldenlhal  Misnih.  UOsiku  M.  A.  Divald  1822.  8\  110  str. 

In  gereimten  Versen. 

bb.  Poetische  Epistel. 

MartOÜea  Rai^tna'fi  {nach  1563)  Episteln  an  Orazio  Mazir 
bradiöj  ungedruckt. 

Sie  sollen  nicht  ohne  Werth  sein.  Appendini  IT.  226, 

TIaho  VodopiC'S  (vor  1585)  Poetische  Episteln  an  Niko 
NaljeäkaviCj  ungedruckt^  in  der  Sammlung  der  Gedichte  des 
letztern. 

Appendini  IL  223. 
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cc)  Satyre. 

Yalentino  YalOYle'S  (um  1600)  Satyr en  und  Epigramme^ 
jetzt  unbekannt. 

Appendini  n.  224. 

dd)  Fabel. 

Esopove  Fabule  za  SlavonsJcu  u  shkulu  hodechu  dicu  sc^ 
stavljene  (po  Mali!  Antana  Relko?iclio>.  ü  Osiku  prUiskane  u 
slovopreshi  Ivana  Martina  Divald  1804.  8^.  114  str. 

Filipovic  erwähnt  dieser  Fabeln  im  Leben  Relkoviö's 
folgendermassen :  ,,  Esopove  on  fabule  u  nasc  metni  tad  jezik, 
I  kod  svake  i  tabule  metni  na  list  za  vidik»  I  svaka  je  verlo  puna 
od  lipoga  nauka.  AI  je  nashem  puku  spuna  svaki  nauk  i  muka ; 
Voli  lulu  neg  fabulu,  lula  daje  lipi  dim,  A  fabula  tira  shkulu  i 
postati  poshtenim.^ 

Phaedri  Äugusti  liherti  Fabulae  Aesqpiae  versibtis  lUy- 
ricis  a  Geörgio  Ferrleh  Bagusino  redditae:  Fedra  Äugustova 
odsuxnjika  prksice  Esopove  u  pjesni  Slovinslce  prinesene  od 
Cjara  Ferricha  Duhrovcsanina.  U  Dubrovniku  1813. 12^.  Xü-f- 
167  S. 

Lateinisch  und  illyrisch.  Die  gereimte  illyrische  Ueber- 
setzung  ist  etwas  verwässert  und  matt.  Vorangeht  Appendini's 
Sendschreiben  an  den  Uebersetzer,  worin  er  ihn  auffordert,  recht 
bald  seine  lateinische  Uebersetzung  der  illyrischen  Nationalge- 
sänge drucken  zu  lassen.  Feriö  machte  die  Uebersetzung  des 
Fhaedrus  auf  Appendini's  Aufforderung  im  J.  1812. 

ee)  Epigramm. 

Florla    Zuzzeri  Pesionla  (geb.   um  1550,  st.  um  1600) 
Epigramme,  ungedruekt  und  ungewiss^  ob  noch  vorhanden. 
Appendini  IL  231. 

Matia  Paoirs  (st.  v.  1800)  Epigramme,  ungedruckt. 
Appendini  IL  311. 

fiafafik.  Litertttirgeacbichte.  n.  Band.  1 1 
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C  Erzählende  Gedichte. 

a)  Poetische  Erzählmigeii. 

CK.  Behandlung  heiliger  Gegenst&nde  mit  erbaulichen  Zwecken. 

Marko  Manili^'s  Historia  svete  udovice  Judite.  In  Venezia 
presse  Bemarditw  Benali  1522. 

Appendini  11.  251.  „Historia  Judith  literis  illyricis  exornata 
ac  concinne  translata  adeo,  ut  in  eadem  lingua  periti  nihil  gra- 
tius  nihilque  acceptius  legere  queant,  libris  6.''  Franc.  Natalis 
in  Biogr.  M.  Manili  apud  Farlati  III.  434. 

Marka  Marnla  Navischenje  muhe  Isukarstove,  aliti  placs 
Gospoin  (Uannunzio  della  passione  di  Cristo,  il  pianio  della 
Madonna),  Venedig  bei  Marco  Oinami  1636.  (Appendini  IL 
251).  —  N.  Ausg.  Venedig  vor  1705.  Pr.  8  Soldi.  (Manda- 
Ijena  1705.  Katarina  1709).  —  N.  Ausg.  b.  Occhi  1720. 12.""  56.  8. 

Ob  der  Martecchinische  Nachdruck  1806  (s.  unten)  Maruliö's 
Werk  sei»  weiss  ich  nicht. 

Suze  sina  razmetnoga  G.  GiTa  Frana  Gundalicha  Vlast. 
Bubrov.  In  Venezia  presso  Marco  Ginami  1622.  8^  —  In 
Venezia  si  vende  da  Bartolo  Occhi  1703.  16^.  55  S.  —  Neuesie 
Ausg.  Suze  sina  razmetnoga,  sedam  pjesnji  poJcomieh  i  pjesan 
od  velicsanstvä  boxjeh  G.  G.  Fr.  G.y  od  pri»  drugovdje,  napo- 
hon  ovdi  pritjesctene,  u  Bubrovniku  po  Antunu  Martehini  1828. 
ö«.  125  8. 

Das  Klagelied  des  verlornen  Sohnes  besteht  aus  drei  Ge- 
sängen, voll  schöner,  dichterischer,  rührender  Stellen.  —  Die 
Busspsalmen  erschienen  zuerst  einzeln  in  Venedig  1620.  Della- 
bella.  Stulli.  Appendini  IL  234.  272.  Mandaljena  1705.  Kata- 
rina 1709. 

Mandaliena  pokornica  Gira  Starjega  Sare  Bone  Vacsiche- 
vlcba.  In  Ancona  1630.  —  Eb.  1638.  —  In  Venezia  presso 
Bartolo  Occhi  1705.  12\  U  8. 

Eine  äusserst  schätzbare  Erzählung  in  3  Gesängen.  Später 
behandelte  auch  der  Abt  Giorgi  denselben  Gegenstand.    Della- 
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bella.  Stnlli.  Appendini  IL  236.  272.  Horanyi  N.  Mem.  I.  513. 
Nach  dieser  Stelle  erschien  auch  die  1.  Ausg.  in  Venedig,  die 
2.  aber  erst  um  1658. 

Yinko  Dadan*8  Religiöse  Gedichte  und  Lieder. 

gPerpia  ac  devotissima  carmina  dominicae  incamationis, 
passionis  et  mortis  mysterii  cum  vita  b.  Osannae  de  Gatharo 
itidem  carminibus  exarata  in  vemacula  lingua  sanctimonialibus 
mon.  S.  Pauli  donavit."   Ciccarelli  36. 

Osip  pravedni  sin  patriarke  GiakavOj  u  pjesni  po  popu 
Petra  Voleliehn  Kastellaninu.  Gedr.  zu  Venedig  hei  Bartolo 
Occhi  um  1709.  Pr.  10  Soldi. 

Xivot  SV.  Katarine  1709.  Dieses  Gedickt  steht  auch  m 
T.  Babiffs  Cvit  razUka  mirisa  duhovnoga  (3.  Ausg.  Ragusa 
1829)  3.  Äbthlg.     8.  144—167. 

Xivot  SV.  Katarine  sloxen  u  versi  slovitna  SlovinsJcoga  jor 
zika,  kako  se  vidi  u  nauku  karstjanslcomu  Otca  Fra  Matia  Dif- 
koflcha  Reda  sv,  Francsiska,  a  prinescen  slavima  Latinskima 
u  isti  jnzik  od  I).  Antona  Gladillcha.  U  Bnccih  u  Bartula  Occhi 
1709. 

Uzdasi  Mandaljene  pokornice  u  spili  od  Martiglje,  spje- 
vani  po  D.  Ignacia  Giorgi  Op.  MelU.,  k  csenm  se  josc  razlike 
pjesni  duhovne  i  djehisprarnCy  shxene  od  istoga,  prilagaju.  Ad- 
ditur  in  fine  liher  primus  ejusdem  Magdalidos  ab  eodem  auc- 
tore  carmine  Latine  redditus.  In  Venezia  1728  presso  Antonio 
Zane.  4\  VI+223  S. 

Poetische  Erzählungen  in  Sestinen.  Einige  Gesänge  können 
füglich  theologische  Excurse  in  Versen  genannt  werden.  Der 
Vf.  handelt  darin  gelegentlich  von  der  Sünde,  der  Gnade  und 
Liebe  Gottes,  dem  seligmachenden  Sehen  etc.  Ueberdiess  ist 
das  Gedicht  nicht  frei  von  Prunk  und  besonders  von  Wortwitz, 
was  den  gesunkenen  Geschmack  des  Jahrhunderts  verräth.  — 
Unter  den  Bazlike  pjesni  stehen  unter  andern:  „Priesice,  u  Sic- 
vinski  jezik   iz  Babrie  Garcskoga  spjevaoca  prinesene*'    zwölf 

11* 
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Stücke  Yon  den  Pseudo-Babriusischen  vierversigen  ÖÄmbischen) 
Fabeln  zugleich  mit  dem  griechischen  Original.  Dellabella  und 
Stulli.  Appendini  IL  244.  271. 

Antana  Josipa  KnezoYleha  Kanon,  kolocs.  Kruna  ohderxava- 
juchiu  stanje  apostolsko,  izpovidniJcd  s^viuhogledalo,xivot  sv.  Ivana 
od  Nepomuka  etc.  na  vershe  sastavljetw,  1759.  U  Peshti  po  Franc. 
Ant.  Eitzmberget^u  (1759)  4^.  281  str.  AngeMngt  ist:  Vershi  od 
himbenog  i  laxlivog  svita,  ig  koih  moxesh  pojsnati  stanje  sve^  JcoliJco 
i  hako  svak  sehe  upravljat  put  od  spasenja  etCy  52  str. 

Johann  Nepomuk's  Leben,  dramatisirt,  in  elenden  Versen. 

Muka  Gospodina  nashega  Isuhersta  iplacs  divice  Marie,  shx. 
od  Petra  KnezeTicha  Reda  sv.  Franc,  prov.  ss.  Odkup.  u  Dahn- 
U  Osiku  1776.  8\  122  str. 

(Vgl  unten  beim  J.  1804.) 

Sveta  Moxdlia  Panormitanska  dmca  nakichena  i  izpi^ana 
po  Antana  Kanixlicbo  Poxexaninu,  U  Becsu  pritiskana  s  od  Ghe- 
lena  slovi  1780.  8\  125  str. 

Legende  in  gereimten  leicht  fliessenden  Versen.  Das  Ganze  ist 
in  vier  Theile  (dio)  abgetheilt,  deren  jeder  mehrere  mit  dem  Zeichen 
§  versehene  Abschnitte  enthält.  Von  Kanizlic  als  Dichter  urtheilte 
Katanöic  folgendermassen :  „Quam  haec  (Illyrica)  dialectus  ele- 
gantiam  et  ad  oinne  metrum  fiexilitatem  habeat,  paucis  enarrari  ne- 
quit,  et  is  censere  poterit,  qui  ilagusaeos  aliosque  Dalmatas  vates 
audivit  canentes.  Quos  si  non  superavit,  acmulatus  certe  est  Anto- 
nius Kanixlich,  cujus  manibus  ut  optime  precor,  ita  Illyriorum  Ovi- 
dium,  pace  geiitis  amplissimae,  nuucupare  ausim."  De  Istro  p.  144. 
Unter  dem  I^achlasse  Katau6ic's  befand  sich  auch  folgende 
Schrift:  „De  Poesi  Illyrica  libellus,  ad  leges  Aestheticae  exactus, 
cum  Kosaleide  Kanixlichii  emendata,  Budae  a.  1817.  MS. 

Josip  Poznan  od  bratje  svoje,  po  Alexandra  TomikOTicho 
R.  SV.  Fr.  Derx.  Kapistr.  U  Osiku  1791.  8".  51  str. 

(Ob  nicht  ein  Drama?) 

Xivot  SV.  Eustachie  s  naukom  kerstjanskim  vire  sv.  apostol. 
katol.  rimske  cerkve  u  slicsnoricsje  sloxen  i  izpisan  po  Antana 
Josipa  TarkOYicIlQ   Pur,  Osicsk,  prikazan    Slavonskim  sMiocem 
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za  duhovfiu  gabavu.  U  Os^iku  po  I>ivaUu  1795.  8^.  1.  Bd.  XIV 
+310,  2.  Bd.  326  8. 

Xivot  i  pokora  sv.  Marie  EgipTcinje,  sloxeni  u  sces  pjesni 
jezika  Slovinskogapo  Nikoli  Marci  popu  Dubrovcsaninu.  U  Du- 
brovniku  1791.  12\  115  str. 

Appendini  II.  315. 

Muka  Gospodina  nascega  Isukarsta  %  placs  matere  nje- 
gove,  shxen  od  0.  F.  Petra  Knezericba  iz  Knina,  reda  $v.  o. 
Franc,    ü  Vicenzi  slovitisctem  Tome  Parisa  1804.  8^  64  str. 

(Der  Vf.  lebte  früher,  1765.  Vj^L  oben.) 

Placs  B.  I),  Marie,  Prit.  u  DnhrmmiJcu  po  A.  Martekini 
1806.  3  Bog. 

Ich  weiss  nicht,  ob  Marulic's  oder  Kne^eviö's  Arbeit 

p.    Behandln  npr   yermiscliter   weltlicher   Stoffe. 

Syepo  Gacelic's  (1525)  Dervisc,  komische  poefische  Erzäh- 
lung in  50  Sestinen,  ungedruckt. 

Den  Vf.,  der  lange  eingekerkert  war  und  mit  einem  langen 
Bart  bleich,  düster,  verwildert  aussah,  erblickte  einst  die  Toch- 
ter des  Rectors  der  Republik  und  rief  bestürzt  aus :  „Chi  &  quel 
Dervisc?'*  In  dem  aus  diesem  Anlass  geschriebenen  Gedichte,  das 
durch  Vollendung,  Anmuth  und  Harmonie  des  Versbaues  eine 
der  ersten  Stellen  unter  den  besseren  ragusanischen  Dichtungen 
einnimmt,  schildert  sich  nun  der  Dichter  selbst  auf  eine  scherz- 
hafte Weise  als  einen  türkischen  Dervisch.  Jede  Sestine  endigt 
mit  dem  Worte  Dervisch,  auch  sind  viele  türkische,  den  Illy- 
riern  bekannte  Wörter  eingemengt.  Die  Sage  will,  dem  Dichter 
sei  die  Hand  der  Rectorstochter  zum  Lohne  geworden«  StuIIi, 
Appendini  IL  221.  274.  293. 

Andrie  Csabranovicha  Jegjupka  (d.  i.  die  Zigeunerin,  wört- 
lich Aegypticrin).  In  Venezia  presso  Marino  Battitorre  1559.  — 
Ebendaselbst  später  oftmals.  Yen.  1699. 

Horanyi  N.  Mem.  L  65L 
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Als  Öubraiioviö  einst  seiner  Herzenskönigin  auf  dem 
Fasse  folgte,  um  ihr  seine  Liebe  zu  offenbaren,  wandte  sich 
diese  plötzlich  gegen  ihre  Dienerin  mit  den  lauten  Worten  um: 
„Che  vuole  da  me  questo  Zingaro  ?'*  Hierauf  schrieb  nun  der  Dichter 
seine  Jegjupka.  In  derselben  führt  er  eine  Zigeunerin  als  Wahr- 
sagerin in  einer  Gesellschaft  von  Frauen  (di  Signore)  ein  und 
lässt  durch  sie  denselben  auf  eine  sinnige  Weise  den  Horoskop 
stellen.  Sie  weissagt  der  ersten  grosse  Reichthümer,  zwei  durch 
Talente  und  Würden  ausgezeichnete  Söhne  und  ein  hohes  Alter. 
Der  zweiten  schildert  sie  die  bösen  Eigenschaften  ihres  Gemahls, 
besonders  seine  Untreue.  Der  dritten  erklärt  sie  die  Kräfte 
der  Kräuter  und  Blumen,  und  lehrt  sie  die  Kunst,  sich  die 
Haare  blond  zu  färben  und  das  Gesicht  zu  schminken ,  kurz 
die  jugendliche  Schönheit  zu  erhalten,  um  ihrem  Manne  zu  ge- 
fallen. Der  vierten  enthüllt  sie  auf  das  artigste  die  Ursachen 
ihrer  häufigen  Weiberkrankheiten  und  schreibt  ihr  ein  Heilmittel 
aus  Kräutern  und  Blumen,  in  Taubenblut  gekocht,  vor.  Die  fünfte 
unterweist  sie  in  der  Kunst,  durch  Zauber  der  Rede  die  Herzen 
und  die  Achtung  von  Jedermann  zu  gewinnen.  Zuletzt  hält  der 
Dichter  durch  sie  derjenigen,  von  welcher  er  ein  Zigeuner  geschol- 
ten wurde,  eine  Lobrede,  preist  ihre  Schönheit  und  Vernunft, 
verkündet  ihr  grosses  Glück,  erklärt  ihr  seine  alte  Liebe,  klagt 
über  ihre  Härte  und  fleht  sie  an,  ihm  um  des  Kummers  willen, 
den  er  um  sie  trage,  ihr  Herz  mitleidsvoll  zuzuwenden.  Dem 
so  vertheilten  Stoffe  entspricht  im  Aeussern  eine  unnachahmliche 
Harmonie  des  Verses  und  Eleganz  des  Styles ;  noch  mehr  Bewun- 
derung verdient  der  feine  Anstand,  mit  welchem  der  Dichter 
einen  so  delikaten  Gegenstand  zu  behandeln  wusste.  Das  Gedicht, 
eine  wahre  Prachtblume  in  dem  Garten  illyrischer  Musen,  wurde 
auch  mit  verdientem  Beifall  aufgenommen  und  rief  in  kurzer 
2eit  drei  andere  Nachbildungen  hervor.  Dellabella  und  Stulli. 
Appendini  H.  222.  273.  293. 

Jegjupka,  eine  komische  Erzählung,  von  einem  Unbekannt 
ten,  unedirt. 

Cubranovic's  berühmtes  Gedicht  gleichen  Namens  gab  zu 
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diesem    die    Veranlassung,    welches  ebenfalls    sehr  gelungen 
und  des  Druckes  werth  ist.  Appendini  IL  273. 

Jegjupha^  eine  komische  Erzählung,  von  einem  UnbeJcann- 
tenj  ungedruckt. 

Auch  dieses,  nach  Appendini,  nicht  minder  schätzbare  Ge- 
dicht ist  eine  Nachahmung  des  Cubranovi<5*schen.  Es  gibt 
demnach  in  Dalmatien  vier  poetische  Erzählungen  unter  dem 
Namen  Jegjupka,  eine  von  Cubranovic,  eine  von  Sava  Bobali 
genannt  MiSetic  und  zwei  von  unbekannten  Vff.  Appendini  II.  273. 

^l^x^JiMMl^  (st  1580)  Heroische  Gedichte  (Poesieeroiche)^ 
gedruckt. 

Appendini  n.  222.  Appendini's  Ausdruck  ist  unbestimmt. 
StuUi  sagt  bloss:  „Pjesni  u  Slovinski  jezik  nepritiskane.^ 

Bama  KarnarnUeba  Vagetje  Szigeta  grada.  In  Venezia 
1584.  —  Ven.  1639.  8^.  40  S.  —  Vazetje  Szigeta  grada  po- 
novljeno  po  Petru  Fodrociu  1661,  (Th.  MiklouSiö  Izbor 
str.  89.)  —  Wafirscheinlich  auch  mehrmal,  namentlich  um  1709 
in  Venedig  gedruckt. 

Eine  gute  poetische  Erzählung  in  4  Gesängen.  Appendini 
IL  252.  Katarina  1709.  Die  Ausg.  1639  hat  folg.  Titel :  Vaze- 
tye  Szigeta  grada,  zloxeno  po  Barn!  Karnarotlcha  Zadraninu. 
In  Venezia  appresso  Bartolomeo  Ginami  1639.  8^  4  str.  Voraus- 
gehen vier  kleine  Gedichte  zum  Lobe  des  Vfs.  und  des  Herausg. 
A.  Telitenovic. 

Petra  Kanavelli  Dubrovnik  vlastelom  u  trescnß  (Oanzone 
intitolata  Tamore  convertito  in  odio^poenietto  stampato  sul  terre- 
muoto  di  Ragusa).    Gedruckt  in  Venedig  um  1667. 

Besser  als  die  folgenden  Gedichte  von  Nikolica  Ivan  Bunid 
Vu£icevi<5  und  Baro  Betera  über  denselben  Gegenstand.  StuUi. 
Appendini  n.  250. 

Nieoliea  Ivan  Banfc  Vaeidevic's  GedicM  auf  das  Erdbeben 
in  Ragusa  (Grad  Dubrovnik  vlastelom  u  trescnji).  Nach 
Stulli  ungedmckt,  nach  Appendini  hingegen  gedruckt  in  Ancona 
1667.  (ß\  24  Str.) 

Appendini  IL  236. 
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Baro  Betera's  GediclU  auf  das  Erdbeben  in  Hagusa.     Oe- 
druckt  SU  Ancona  1667. 
Appendini  n.  238. 

Bara  Belere  Oronta  iz  Oipra.  In  Venezia  presso  Andrea 
Poldi  1695. 

Wahrscheinlich  nach  einem  italienischen  oder  lateinischen 
Muster.  Famiano  Strada  und  Girolamo  Preti  behandelten  den- 
selben Gegenstand,  jener  in  Ottaven,  dieser  in  lateinischen  heroi- 
schen Versen.  Appendini  IL  238. 

Irana  Zadranina  Ilistoria  od  Filomene  (Filomene  figUa  del 
Be  Pandione).  In  Vetiezia  1670.  —  2.  Ausg.  Histaria  od  Fi- 
lomene hchere  hralja  Pandiana,  a  dana  na  svitlo  po  Fra  Ivano 
od  Zadra  Reda  male  hratje  sv.  Francisco^  U  Bnecieh  pri  Bar- 
tolu  Occhi  1602.  (sie).  8^  2i  str. 

Ein  nicht  übles  Gedicht.  Appendini  IL  252.  Mandaljena 
1705.  Katarina  1709.  Die  2.  Ausg.  hat  die  falsche  Jahreszahl 
MDGII  statt  MDCCU,  was  ein  Druckfehler  zu  sein  scheint,  denn 
die  Occhischen  Drucke  wimmeln  von  Druckfehlem. 

Irana  Zadranina  Kazovanje  chudnovate  roH,  ha  je  hila  pod 
Maltom,  ü  pjesni  sloxeno.    In  Venedig  vor  1703.  Pr.  6  Soldi. 
Stulli.  Mandaljena  1705. 

CUmrgJa  BarakOTJcka  Zadranina  Vila  Slovinsha.  (Poetische 
Erzählung  in  13  Gesängen,)  Oedrmkt  zu  Venedig  um  1682  (?). 
Pr.  1.  L.  10  d. 

Ausgezeichnet  durch  Composition,  Styl  und  Versbau.  Appen- 
dini n.  252.  Stulli.  Katarina  1709.  —  Vgl.  oben  vermischte 
Gedichte. 

Petra  Tome  BogaSCinovicha  Dubrovcsanina  Becsa  grada  oh- 
hruxenje  od  Oara  Mehmeta  i  Kara  Mustafe  Velikoga  Vesiera. 
(Poetische  Erzählung  in  2  Gesängen.)  In  Padova  presso  Giu- 
sepe  Sardi  1685. 

Ohne  besondem  poetischen  Werth.  Appendini  U.  239.  272. 
Stulli.  Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 
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¥Iaho  SqaadrFs  (zw.  1690-^1700)  Machjusc  i  Gjavolka^ 
eine  komische  poetische  Erzäkhmgy  Ufigedruckt. 
Appendini  IL  274. 

Htstoria  od  grada  Budina  (Libro  detto  Budin,  che  contiene 
la  presa  di  Buda  cd  altri  progressi  della  Bossina  e  Levante). 
Gedruckt  in  Venedig  vor  1705.  Ft.  6  Soldi.  —  N.  Ausg.  In 
Veneeia  1734. 

Mandaljena    1705.  Katarina  1709.  Appendini  II.  306. 

Historia  od  Kljissa.  Gedruckt  in  Venedig  vor  1705.  Pr. 
6  Soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Xivot  od  Olive  lichiere  Juliana  Oesara.   U  Bnecieh  pri 
Bartolu  Occhiknigaru  tia  rivi  Schiavonschoi  pod  glameniem  sv. 
Dominika  1702.  W.  64  str. 

In  Versen, 

Historia  cdi  pisni  od  Olive  (Historia  di  Oliva).    Gedruckt 
in  Venedig  vor  1705.  Pr.  8  Soldi. 
Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Ivan  Anlan  Nenadie's  Kampf  eUies  venezianischen  Schif- 
fes mit  einem  tripolitaniscJien,  in  Sestinen  („Scambek  satarisan 
u  pjesni  sastavljen"  bei  Stulli),  gedruclU  in  Venedig  bei  Do- 
menico Lovisi  1757. 

Appendini  II.  252.  Appendini  Memorie  59.  StuUi.  Bei  Gele- 
genheit des  Sieges  der  Gebrüder  Ivanovic  über  den  tripolita- 
nischen  Sciambecco,  den  sie  im  Hafen  Zmaj  zu  Grunde  bohrten. 

Kratkopis  poglavitih  dogadjajd  sadashnje  vojske  medju 
Mariom  Tereziom  kraljicom  od  Macxarske  i  Friderikom  IL 
kraljem  od  Brandiburske^  od  pocsetka  godine  1756  do  sverhe 
god.  1759,  Jcoje  sloxi  Don  lyan  Zanicsicb,  cerkvc  sv.  Katarine  u 
Dubrovniku  Nadpop  etc.,  dio  parvi,  najpervo  u  Venecii  kod  Fran- 
ceska  Pitteri,  a  sndn  u  Peshti  kod  Franc.  äpU.  Eizenberger  1762. 
S\  850  Str. 

In  Versen  uud  Prosa.  Nur  der  1.  Theil. 
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Emerici    Pavich    Supplemenium  Ulifricarum  antiquäatum 
Illyricis  versibus  conclusum,  1768.  12\ 
Horanyi  m.  50. 

Katarine  IL  i  Jose  IL  put  u  Krim  ispjevan  po  Josi 
Kermpotfcha  Svjetoniisniku  Licsaninu.  UBecsu  slovüisom  od  Jos. 
Hraschanzhy  1788.  S^  XriI+174.  S. 

S.  III— VI  Vorrede  ^Lecturis**  lateinisch*  S.  VII— X  Brief 
an  StuUi,  lateinisch.  S.  XI — XIV  Brief  des  Stephan  Agjic, 
Domherrn  von  Fünfkirchen,  an  den  Vf.,  lateinisch.  S.  XV  Appro- 
bation der  Censur,  unterschrieben  von  Athanasius  Szekeres, 
deutsch.  S.  XVI— XVII  Brief  von  StuUi  an  den  Vf.,  lateinisch. 
S.  1—144  das  erzählend-beschreibende  Gedicht  in  kurzen  vierzei- 
ligen  Strophen  nach  Art  der  Gundulic'schen,  ausgezeichnet  durch 
Kähnheit  der  Gedanken  und  Schwung  der  Phantasie,  so  wie  durch 
Schönheit  der  Diction.  Es  beginnt:  Sievashe  kroz  oblake  Pune 
dike  i  millinja  Na  csetiri  kriya  zrake,  KoUish  zemlje  lice  minja. 
S.  145—174  folgen  lateinische  Anmerkungen  des  Vfs.  zum  Text 
des  Gedichtes.  In  der  Vorr.  berührt  der  Vf.  seinen  Streit  mit 
Stulli  wegen  der  Orthographie.  Der  besiegte  Stulli  sagt  hinwie- 
der von  dem  Gedicht:  „Inventio  hujus  poematis  talis  est,  quae 
Tibi  magnam  apud  nostrates  existimationem  laudemque  comparet: 
eadem  certe  consecutus  es  ferventi  rerum  imaginatione,  optima 
distributione  ac  ordine  naturae  conformi,  deductiones,  similitu- 
dines,  praecisiones  mihi  maxime  arrident  aliisque  certe  arride- 
bunt:  elocutio  vero,  verborum  delectus,  Illyrici  elegantia  sermo- 
nis,  versuum  facilitas  aliaeque  carminis  Tui  dotes  sie  aliciunt, 
ut  Te  int  er  principes  Illyricae  gentis  poetas  merito  coUocare 
haud  dubitem.'' 

Pjesma  od  junacstva  viteza  Daniela  Pehc^nika,  regimenta 
OgulinzJcoga  Oberstara,  kako  on  Turslce  csete,  koje  su  s  juriscem 
na  Dresnik  grad  navdlile,  posicse  i  u  beg  natirOy  Mi  Travna 
1788.  ÜZugrebu  pristisk.  kod  Jos.  Kar.  Kotsche  (1788).  4\  8  str. 

Ispisanje  rata  Turskoga  pod  Josipom  Oesarom  IL  pocse^ 
tog  godine  1787  po  jednome  regemenskom  Patm  skupljeno  i  u 
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stihove  sloxeno,  za  razgovar  fiarodu  Illiricshom  prihazano.  U 
Osäßu  sa  slov.  Mart.  Divalt  1792.  5^  247  str. 

Das  Gedicht  erzählt  in  kurzen  gereimten  Versen,  welche 
in  18  Paragrapbe  abgetheilt  sind,  die  vorzüglichsten  B^eben* 
heiten  des  Türkenkri^s  1787—1791  ziemlich  nflchtem  und 
ohne  dichterische  Kraft. 

Kratko  izkazanje  jednoga  dogadjaja,  u  komu  se  nasca  go- 
dine  1813  redovnik  F.  Andria  Dorotieb,  sloxeno  od  istoga  u 
redke  obicsajne  naroda  Illiricskoga.  U  Becsu  u  slovotischnici  PP. 
Mechitaristd  1815.  8\  47  str. 

Xivot  velikoga  Biskupa^  privelikoga  domorodca  i  najve- 
chega  priatelja  nasJiega  Antona  Handicha,  izpisan  po  Radoslavu 
od  Pannonie  Savskcy  narodu  pako  Bishupie  BosamJee  ili  Dja- 
kovacske  i  Srimske  sjedinjene  prikazan  po  Adama  FilippOTicha 
odHeldentbal  Mismku,  UPecs^uhu  slov.  Stipmia  Knezevich  1823. 
8\  183  Str. 

In  gereimten  Versen. 

b)  Idyllen. 

Petra  Eklorevicha  Ribanje  i  ribarsko  prigovaranje  i  raz- 
like  ine  stvari.  Venezia  1568  presso  Oianfrancesco  Oamozio. 
8^.  —  Venedig  1638.  Pr.  8  SoWi. 

Appendini  sagt  (IL  250),  Ektorevic's  Fischeridyllen  seien 
noch  nicht  gedruckt;  aber  in  dem  beim  Leben  der  h.  Katharina 
Vened.  1709  angehängten  Bficherverzeichnisse  werden  sie  unter 
den  bei  Occbi  verkäuflichen  Büchern  mitangeführt.  Dellabella- 
Stulli.  Der  Vf.  beschreibt  darin  die  verschiedenen  Arten  der 
Fischerei,  welche  er  in  dem  langen  schmalen  Thale  von  Citta 
vecchia  und  in  Gesellschaft  mehrerer  Freunde  leidenschaftlich 
zu  treiben  pflegte.  Voll  dichterisch  kühner  neuer  Gedanken; 
sprachlich  interessant  wegen  der  Kunstwörter  bei  der  Fischerei. 
Das  Buch  ist  sehr  selten.  Unter  den  angehängten  Gedichten 
sind  die  poetischen  Episteln  bemerkenswerth. 

Petra  Zoranicba  De  Albis  Planine  (sehe).  In  Venezia 
presso  Domenico  Ferri  1569. 
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Im  Geschmack  der  Arcadia  des  Sanazzaro,  zur  Hälfite  in 
Prosa,  zur  Hälfte  in  Versen.  Es  werden  darin  auf  eine  anmu- 
thige  Weise  verschiedene  Metamorphosen  von  Jfinglingen  und 
Jungfrauen  in  Prosa  beschrieben,  und  dazwischen  bezaubernd 
schöne  Hirtengesänge  und  Lieder  eingemengt  Appendini  H.  252* 

Anice  Boskovice  Razgovor  pastjerski  varhu  porodjenja  Isu^ 
karstava  upjesan  sloxen.  In  Venezia  presse  lo  Storti  1758. 

Ein  langes  und  schönes  Hirtengedicht.  Stulli.  Appendini 
n.  246. 

Salomon  Gessner's  Idyllen^  vhersdzt  von  Maro  Zlataric, 
ungedmckt. 

c)  Heldeagedieht. 

Osmafiy  spjevanje  vUescko  Giva  Guidalicha  Viastelina  Du" 
brovacskoga,  oznanjenjem  djeld  Gundulichevjeh  i  xivotom  Osmor 
novjem  pritecseno,  zdarxanjima  pjevanjd  naresceno,  nadornjere- 
njima  stvari  od  spjevaoca  u  kratlco  narecsenjeh  i  izgovaranjem 
recst  tluynmgodi  sumracsnjeh  sljedjeno.  U  Dtibrovniku  po  Antunu 
Martdcini  1826.  8".  Ivi  razdjelak  201  str.,  2gi  r.  268  str., 
3tji  r.  270  str.  Beim  L  Band  12  und  49  8.  Vorstücke  und 
XXIV  S.  Erklärung  dunkler  Wörter. 

Die  schon  längst  von  vielen  ersehnte,  von  Gjanluka  Vo- 
laatic  und  Pjerko  Sorgo  vorbereitete  Ausgabe  des  berühmte- 
sten Gundulic'schen  Gedichtes  brachten  endlich  der  ragusaner 
Minorit  Ambro2o  Markovic  und  der  Buchhändler  Martecchini  zu 
Stande.  Der  Osman  enthält  XX  Gesänge,  2966  vierzeilige 
Strophen  und  11864  kurze  gereimte  Verse,  die  Inhaltsverse  von 
den  Gesängen  von  Pjerko  Sorgo  ungerechnet.  Es  besingt  das 
Missgeschick  des  Sultan  Osman  und  den  Waifenruhm  des  pol** 
nischen  Königs  Sigismund  IIL  und  seines  Sohnes  Wladislaw  (im 
J«  1621).  Den  unerklärter  Weise  nach  dem  Tode  des  Vf.  nicht 
vorgefundenen  14.  und  15.  Gesang  ereetzte  auf  eine  höchst  ge- 
lungene Weise  Pjerko  Soi^o;  wiewohl  die  Meinung  über  diese 
verlorenen  Gesänge  getheilt  ist,  indem  einige  dafüi*  halten,  die* 
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selben  hätten  nie  e&istirt,  andere  glauben,  der  Senat  hätte  sie 
ans  Furcht  vor  den  Türken  nnterdräckt,  noch  andere  den  13. 
und  14.  Gesang  für  verloren  ausgeben.  Die  Ausgabe  ist  correct 
und  schön:  Vorrede,  Biographie  des  Dichters  und  des  Sultans 
Osman,  so  wie  zahlreiche  Anmerkungen  sammt  der  Worterklä- 
rung am  Ende  des  1.  Bandes  sind  von  Ambroäo  Markoviö.  Im 
3.  Bande  S.  268—269  Anm.  27  erwähnt  derselbe  gelegentlich 
auch  einiger  Handschriften,  die  er  gebraucht  habe;  darunter 
sind  IIss.  von  den  J.  1648,  1652,  1689  und  1695.  In  der  bi- 
schöflichen Bibliothek  zu  Agram  befindet  sich  ebenfalls:  „Osman 
spjevan  po  Givu  Gundulichu  Vlast.  Dubrov.  godishta  1621.  MS. 
Georgii  Marcellovich  Canon.  Zagrab."  Es  ist  merkwürdig,  dass 
Gunduliö  schon  in  dem  am  1.  Octb.  1620  datirten  Vorworte 
zu  seinen  Pjesni  pokome  von  seinem  „Spjevanje  csestitjem  ime* 
nom  privedre  krune  kralja  Poljacskoga  naresceno"  spricht  Nach 
Gerva  fing  das  Gedicht  bereits  im  J.  1621  an  im  Publicum  zu 
drculiren.  Appendini  und  andere  läugnen  dies,  indem  der  darin 
besungene  Krieg  in  das  J.  1621  falle.  Der  Herausgeber  Mar- 
koviö  hält  dafür,  das  Gedicht  sei  ei*st  1627  vollendet  worden. 
Den  Inhalt  der  einzelnen  Gesänge  Osmans  findet  man  bei  Appen- 
dini n.  263—264.  Ebendaselbst  ist  Ivan  Lovric'B  dem  faden 
Gewäsche  von  Fortis  entgegengesetztes  Urtheil,  so  wie  Appen- 
dlni's  kurze  Anpreisung  des  Gedichtes  zu  lesen.  Ohne  eine 
eigentliche  und  regelrechte  Epopöe  zu  sein,  ist  das  Heldenge- 
dicht ein  strahlendes  Gestiiii  auf  dem  poetischen  Himmel  der 
Slawen.  Beinahe  gleichzeitig  mit  Markovic  gab  der  serbische 
Lehrer  zu  Triest,  Jefta  Popovic,  einen  unkritischen,  in  vielen 
Stellen  vollends  entstellten  und  verdorbenen  Abdruck  des  Os- 
man mit  cyrillischen  Lettern  heraus  unter  dem  anmassenden 
Titel:  Paana  A^.ia  Je^Te  IIonoBHTba  y  Ey,^HMy.  1827.  12.  2 
Bde.  heraus.  Eine  höchst  mittelmässige  italienische  Uebersetzung, 
angeblich  von  dem  zaraer  Gubernialrath  Nikolaus  Giaäic,  er- 
schien unter  dem  Titel:  Versione  dell'  Osmanide,  poema  illirico 
di  Gio.  Fr.  Gondola  patrizio  di  Ragusa.  GoUa  di  lui  vita 
scritta  dal  P.  Fr.  M.  Appendini.  Ragusa  presso  A.  Martecchini 
1827.   8".  55+159  S.    Appendini  IL   249.   262  ff.    üebrigens 
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behandelte  den  Feldzug  1621  auch  der  polnische  Dichter  Ignacy 
Erasicki  in  einer  Epopöe:  Woyna  Chocimska,  v  XIII  pie^niach, 
w  Warsz.  1780.  8^ 

¥la4Ja  Jcra  Mincselicha  Vla^t.  Duhrov.  Tmblja  Slovinska. 
Pritisnuta  u  Jdkinu  1665, 

Heldengedicht,  in  welchem  die  Thaten  Georg  Zrroski's 
gepriesen  werden.  Appendini,  dessen  oft  einseitigen  oder  ver- 
kehrten Urtheile  übrigens  nie  unbedingt  zu  trauen  ist,  nennt  das 
Gedicht  über  die  Massen  schwülstig  (gonfio  e  turgido  alF  eccesso). 
Dellabella.  Stulli.  Appendini  IL  2.^)7.  272. 

GJiristiade,  to  jest  xivot  i  djela  Isukarstava  spjevana  po 
GlODD  PalfflOticlia  Vlastelinu  Duhrovacskomu.  U  Rimu  po  Ja- 
kobu  Mascardichu  1670,  4\  634  str.  Am  Ende:  Bomaey  excud. 
Mascardus, 

Nachdem  sich  Palmotic  lange  Zeit  mit  Besingen  weltlicher 
Gegenstande  abgegeben  hatte,  fasste  er  den  Entschluss,  einen 
heiligen  Stoff  zu  bearbeiten,  um  den  Nachkommen  ein  Denkmal 
seiner  Frömmigkeit  und  Religiosität  zu  hinterlassen.  Das  Leben 
Jesu  erfüllte  seine  ganze  Seele,  und  um  nicht  durch  eigenes  Er- 
finden und  Anordnen  der  Materie  zu  sehr  aufgehalten  zu  werden, 
wählte  er  sich  Vida's  Christias  zum  Gegenstande  seiner  Arbeit. 
(M.  H.  Vida  Christiados  L.  VI.  Cremonae  1535.  4*^.  Antverp. 
1536»  8"-  etc.)  Diese  Wahl  war  wohl  getroffen;  denn  obgleich 
Vida's  Gedicht  im  strengsten  Sinne  keine  Epopöe  genannt  wer- 
den kann,  so  war  dasselbe  doch  durch  den  darin  wehenden 
echtreligiösen  Geist  ganz  geeignet,  Palmotic's  Phantasie  zu  ent- 
flammen und  zur  Erreichung  des  vorgesteckten  Zieles  zu  be- 
geistern. Der  lateinische  Dichter  schloss  sein  Gedicht  in  6  Ge- 
sänge ein;  der  slawische  machte  ihrer  vier  und  zwanzig.  Hier- 
aus sieht  man,  dass  Palmotiö  Vida*s  Gedicht  mit  selbstständiger 
Freiheit,  und  zwar  nicht  ohne  Ruhm,  behandelte.  In  der  That 
ist  seine  Bearbeitung  der  Christias  mehr  Paraphrase  als  eine 
eigentliche  Uebersetzung.  Freilich  ist  die  illyrische  Christias 
auch  dadurch  anscheinend  breiter  als  das  Original  geworden, 
dass  sich  Palmotid  statt  des  lateinischen  Hexameters  der  durch 
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Gundulid  so  beliebt  gewordenen  vierversigen  kurzen  Strophe 
bediente.  Auf  diese  Weise  sind  aus  dem  ersten  Buche  des  Vida 
mit  963  Hexametern  bei  Palmotic  4  Bflcher  geworden,  wovon 
z.  B.  das  erste  allein  aus  151  Strophen  besteht.  Palmotiö's 
Reime  sind  natürlich,  der  Ausdruck  rein  und  correct,  der  Vers« 
bau  harmonisch.  Und  wenn  er  auch,  gleich  Ovid,  mit  einer 
flberfliessenden  poetischen  Ader  begabt,  oft  mit  glänzenden  Bil- 
dern zu  verschwenderisch  prunkt,  oder  von  lebhafter  Einbildungs- 
kraft hingerissen,  im  Erzählen  und  Schildern  sich  zu  sehr  ins 
Einzelne,  Kleinliche  einlässt,  so  schadet  das  im  Ganzen  dem  ho- 
hen Werthe  des  Werkes  nicht,  welches  voll  wahrhaft  poetischer 
Stellen  ist,  und  eine  erhabene,  jeder  Classe  von  Menschen  an- 
gemessene Moral  enthält,  wodurch  das  Gedicht  noch  vor  kurzem 
ein  Lieblingsbuch  der  ragusanischen  Damen  und  der  Jugend 
war,  geeignet,  ihnen  gesunde  Lebensmaximen,  genauere  Kenntniss 
der  vaterländischen  Sprache  und  Liebe  zur  Dichtkunst  einzu- 
flössen. Nach  der  von  Ab.  Gradi  dem  Opus  posthumum  (der 
Dichter  st.  1657)  vorgesetzten  Biographie  hätte  Ivan  Gunduliö 
seinen  Neffen  Palmotic  zur  Bearbeitung  der  Chiistias  bewogen. 
Ebendaselbst  wird  berichtet,  dass  sich  der  Dichter  mit  Hintan- 
setzung des  verdorbenen  ragusanischen  Dialekts  mit  Vorliebe 
der  bosnischen  Mundart  bedient  habe,  und  es  wird  derselben  der 
Vorzug  vor  allen  andern  illyrischen  Varietäten  eingeräumt. 
Appendini  IL  235.  300.  J.  S.  Bandtkie  Historya  drukarfi  pol- 
skich.  Krakow.  1826.  IIL  207-209. 

Eneide  Virgilia  knjiga  perva  i  dmga  novo  u  slovinski  jezik 
iztomacsena  i  u  pjesni  sloxena  po  Ivano  ZanoUl  Kanonihu  Za- 
darskomu.     U  Bnäcih  1688.  4^.  I.  knjiga  56,  IL  51  str. 

Nach  M.  Kunic's  aus  den  Notaten  des  A.  Kucharski  ge- 
zogenem Berichte  in  der  „Gartenzeitung  1830  Nr.  38**  war  auch 
in  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  davon  ein  Exemplar. 

(^orgje  nigja's  (um  1801)    Uehersdzung  der  Aeneis  aus 
dem  LateiniscJien  des  Virgilius,  ungedmckt, 
Kunic  a.  a.  0.  Appendini  hs.  Nachr. 
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D.  Dramatische  Poesie. 

Marin  Dftrzio's  Dramien,  entlmltcnd  1,  zwei  ScJiauspiele, 
nämlkh  Isaaks  Opferung  und  die  Geburt  des  Herrn;  Z  acht 
Lustspiele  in  Brosa,  alles  ungedruckt;  S.  Tiretm  comediaViKflNL 
Darxicba,  prikazana  u  Duhrovniku  godiscta  1548.  Venez.  1551. 
—  Ebend.  bei  Francesco  Bariletto  1607.  8^\  68  S.  —  In  Ve- 
nezia  presso  Marco  Ginammi  1630.  S".  109  8.  4.  Zwei  Drameti : 
Das  Mahrchen  von  Stanzio  und  Adonis  (la  Novella  di  Stanzio 
a  VAdone),  ebenfalls  gedmckt  in  Pjesni  M.  Dnrricha.  ü  Bne- 
eich  1607.  8".  56  8. 

Die  zwei  iingedruckteii  Schauspiele:  Isaak  und  die  Geburt 
des  Herrn,  sind  von  untergeordnetem  Werthe  und  jetzt  kaum 
mehr  bekannt.  Ueber  die  Lustspiele  bemerkt  Appendini  fol- 
gendes :  „Wahr  ist  es,  dass  die  Strenge  der  Sitten  des  Magi- 
strats, die  Massigkeit  und  Enthaltsamkeit  der  Privatpersonen  in 
diesem  glücklichen  Zeitalter  keinen  reichlichen  Stoif  für  das 
scherzhafte  und  satyrische  Lustspiel  lieferten,  um  so  mehr,  als 
eine  weise  Hauszucht  nicht  leicht  zur  öffentlichen  Kunde  ge- 
langen Hess,  was  als  anstössig  und  sittenverderbend  stets  geheim 
gehalten  werden  muss:  aber  dessen  ungeachtet  sollten  diese 
Lustspiele,  in  denen  gewiss  manche  interessante  Züge  damaliger 
Sitten  und  Lebensverhältnisse  aufbewahrt  sind,  fleissiger  hervor- 
gesucht und  benutzt  werden,  im  Fall  sie  noch  existircn."  Die 
Tirena  ist  ein  tragikomisches  Schäferspiel  („favola  boschcreccia* 
App.)  in  5  Acten.  Der  Vf.  schrieb  es  einer  Freundin  aus  Tos- 
cana  zu  Liebe.  Bei  Gelegenheit  der  Hochzeitsfeier  seines  Freun- 
des Vlaho  Där2ic  und  der  reichen  Anna  Aligretto  1548  wurde 
dasselbe  achtmal  nach  einander  in  Ragusa  aufgeführt,  hierauf 
mehrmal  gedruckt,  und  steht  noch  heutzutage  in  Ragusa  und 
Dalmatien  in  Ehren.  Bei  seiner  Erscheinung  schrieben  es  Där- 
äic's  Feinde  dem  Mavro  Vetranic,  der  im  vertrauten  freund- 
schaftlichen Verhältnisse  mit  dem  Dichter  lebte,  zu,  allein  dieser 
lehnte  in  einem  an  die  Ragusaner  gerichteten  Gedichte  die  Ehre 
ab  und  nannte  Där^iö  den  wahren  und  einzigen  Verfasser  des 
Gedichtes.    Appendini   H,  222.  275.  283  Dellabella  und  Stulli. 
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8aYko6oeeU^'s(Gozze)  ^anann«  BeBi^Y\mii{sL  1603)  Tragö- 
dien: 1.  Ariadna,  ems  dem  Italienischen  des  Vincenjso  Oiusti;  2. 
Dalila,  aus  dem  Italienischen  des  Lodovico  GrottOj  genannt  il 
Oieco  d^Ädriay  beide  ungedruckt. 

Mehreres,  was  er  schrieb,  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Stalli. 
Appendini  II.  233.  284. 

Paska  Primofidia,  drugacs  Latinleha  Euridice,  poluxalastioo 
prikazanje.     U  Mnetcieh  1617. 

Das,  wie  es  scheint,  der  tragischen  Oper  Euridice  (1608) 
des  Toskaners  OttaviD  Rinuccini  nachgebildete  Gedicht  (Tragi- 
comödie  nennt  es  Appendini)  wurde  zu  seiner  Zeit  mit  vielem 
Beifall  aufgenommen. 

Ijubica,  pastirsko  razgovaranje  sloxeno  po  Marinn  fiazaro- 
vichn^  s  time  nikoliko  prigovaranji  Ijuvenihy  ke  sloxi  za  meusridke 
Murata  gusara  morskoga^  koji  se  mogu  meu  svakim  csinom  i 
ovdi  prikazaiij  sa  nikoliko  ostalih  pisan  Ijubenih,  placsnih  i  ve- 
selih.  In  Venetia  per  Evangelista  Deuchino  (Duchino?)  1623. 
16\  143.  8. 

Eine  Art  Schäferdrama  in  5  Acten  im  macaronischen  Styl. 
Besser  sind  die  angehängten  Liebeslieder. 

Osmanschica,  sloga  Ivana  Tomka  Mamavleha.  U  Bimu  po 
Jakovu  Masskardu  1631.  4^.  188  str. 

Schauspiel  in  5  Acten,  in  zwölfsylbigen  Versen. 

Ariadna,  poluxalostivo  prikazanje  spjevano  od  Glra  Frana 
GimdllUeha  Vlast.  Dubrov.  In  Ancona  presso  Marco  Salvioni 
1683.  —  2.  Ausg.  ü  Dubrovnika  po  Aniunu  Martekini  1829. 
8\  78  Str. 

Dellabella  und  StuUi.  Appendini  U.  234.  In  der  neuen 
Ausgabe  fflgte  Ambro2o  Markovid  am  Ende  ein  kurzes  Ver- 
zeichniss  schwieriger  Wörter  sammt  Erklärung  bei. 

Antlin    KriT0ll08ie*S   (v(yr   1630)  Das    UrtheU    des   Paris, 
ein  Schäferdramaj  ungedruckt. 
Appendini  OL.  311. 

ÖafaHk.  Literaturgefchiohte.  II.  Bftnd.  12 
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Anftala  Lvekl  Bohi^a.  TJ  MnetciO^  1638. 

Drama  in  3  Acten.  Beigefügt  ist  eine  Heroide  aus  dem 
Lateinischen  des  Ovid,  mehrere  Liebesiieder  und  ein  Lobgedicht 
auf  Ragusa.  Appendini  IL  230.  Vielleicht  auch  sp&ter  gedruckt. 
Vgl.  Mandaljena  1706.  Katarina  1709.  Pr.  16  Soldi. 

Anton  Sassio's  (um  1640)  Lustspiele,  mm  Theil  gänzlich 
untergegangen^  zum  Theil  mit  einigen  Lüdcen  noch  türhanden 
und  ungedruckt 

Die  Lustspiele  wurden  zur  Zeit  ihrer  Ersdieinung  nicht 
ungeföllig  aufgenommen.  Appendini  U.  284. 

Franc  RadaUa'S  (nach  1646)  Dramen,  jetzt,  bis  auf  ein 
ungedrucktes  und  wenig  bekanntes,  untergegangen. 
Appendini  IL  288. 

Iran  Gacelic's  (1652)  Drama  „lo'',  zuerst  italienisch  ver- 
fasst,  dann  von  dem  Vf.  selbst  ins  Illyrische  übertragen,  ferner  eine 
Tragödie  betitelt  ,^Leo  Philosophus  Imperator^*,  cms  dem  Lateini-- 
sehen  des  Jesuiten  Oialtino  übersetzt,  beide  ungedruckt. 

Appendini  II.  238.  Farlati  VL  19—20. 

Yfnko  Paeic'S  genmnt  Soltan  (vor  1667)  Drama  „Olini 
i  Sofronia,^  ungedrucJct,  und  „Giuliza",  ebenfalls  ungedruckt. 

Der  Stoff  des  Drama  ist  aus  Tasso  entlehnt,  aber  der  Dich- 
ter behandelte  ihn  mit  voller  Freiheit.  Es  mangelt  darin  nicht 
an  erschflttemden  Scenen.  Die  Charaktere  des  Königs  Aladin, 
des  Magiers  Ismeno,  der  Chlorinde,  der  Sophronia  und  4#8  Olint 
sind  trefiPrad  gezeichnet.  In  der  Diction  ahmte  Püfiic  den  Gan- 
duli^  und  Palmotic  nach,  die  er  als  seine  Freunde  liebte  und 
als  Meister  hoch  in  Ehren  hielt.  Appendini  II  238.  288.  Appen- 
dini nennt  nur  das  erste  Drama ;  aber  Farlati  sagt  von  ihm : 
nDuas  comoedias  carminibas  Illyricis  oomposuiU;  vulgavdlque,  «altem 
Giuliza,  altera  Sifroniam  itiscribitur.''  VL  18. 

8isk9  HnäeUl^'s  oder  »leilze  (zw.  16ö^~1700)  iDrama, 
ungedruckt. 

Appendini  II.  312. 
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Antana  Glegjeylcba  Histaria  ttdavice  Judü$  i  Olophema. 
Drama.    Gedruckt  m  Venedig  vor  1709.  iV.  10  Saldi. 
Xivot  Katarine  1709. 

TlmotcJ  Gleg's  (nach  1719?)  Dranien,  aus  dem  Italienischen 
des  Metastasio  übersetzt,  wahrscheinlich  ungedrucJct. 
Appendini  IL  304. 

Marino  Tndlsi'S  (vor  1770)  Dramen,  meist  Nachbildungen  des 
Moliere,  ungedruckt. 

Der  kenntnissreiche  und  beissend-witzige  Dichter,  der  letzte, 
der  sich  bemühte  das  illyrische  Theater  in  Ragusa  von  seinem 
gänzlichen  Verfalle  zu  retten,  glaubte  seiner  Aufgabe  am  besten 
zu  genfigen,  ^enn  er  Moli^re's  Dramen  überarbeitete  und  dem 
Nationalgeschmacke  anpasste.  Seine  Schauspiele  wurden  auf  der 
Bühne  mit  stürmischem  Beifall  aufgenommen,  wiewohl  es  einige 
gab,  die  darüber  im  Stillen  Klagen  führten,  dass  er  an  die 
Stelle  der  feinen  Witzspiele  des  französischen  Meisters  oft  rohe 
und  pöbelhafte  Spässe  setzte.  Dem  slawischen  Theater  in  Bagusa 
schien  unter  ihm  eine  neue  glänzende  Epoche  zu  bevorstehen ; 
aber  es  waren  nur  noch  die  letzten  Töne  der  scheidenden  Mel- 
pomene  und  Thalia.  Nach  ihm  verstummte  die  slawische  Muse 
auf  der  ragusaner  Bühne.  Noch  jetzt  lebt  Tudisi's  Name  im 
ehrenden  Andenken  bei  den  Ragusanern.  Appendini  IL  290 — 291. 

Prikazanje  razpushtene  kcheri,  velike  poslie  pokomiee,  sv. 
Margarite  ig  Kortone  trechega  reda  sv.  Franceska  (po  0.  F. 
iTaDQ  TeUkanoTichn).  U  Osihu  slov.  Iv.  Hart.  Divalt  1780.  8^. 
VII  +  96  S. 

Sveta  Terezia  divica  duhovna :  reda  Karmelitanskoga,  za 
prikaeu  u  jezik  Talianski  sloxena,  i  u  Illiricski  privedena  po 
0.  F.  Ivana  VellkanoTlcha  Brodjaninu  Frameskanu.  U  Osiku 
slov,  Iv.  Mart.  Divalt  1803.  S".  68  S. 

Drama  in  Versen  und  Prosa.  Voltiggi  sagt  in  der  Vorr. 
zu  s.  WB.:  „P.  Velikanovich  —  comoedias  patrio  sQrmQue  ßumma 
cum  laude  in  lucem  protulit,"  mir  ist  indess  kein  anderes  Drama 
von  diesem  Vf.  bekannt. 

12* 
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Joslp  PaflseYlö's  (1776)  Dramen. 

Voltiggi  sagt  a.  a.  0. :  „P.  Parisevics  (sie),  orator  et  poeta, 
qui  plures  elegantes  tragoedias  edidit.'^  Wahrscheinlich  ist  Josip 
PaviSevic  gemeint,  der  indess,  so  viel  mir  bekannt,  nur  latei- 
nisch schrieb. 

Josip,  sin  Jakoba  patriarKe,  u  narodncj  igri  prikazan  od 
ucsenikä  Vukavarskih,  po  Gergi  CsevapOTicha  mudroznanja  nau- 
csitelju  etc.  U  Budimu  pritiskanjem  kr.  madroskupshtine  1820. 
8\  140  Str. 

Drama  in  Versen  mit  vielen  Gesängen,  deren  Noten  bei- 
gedruckt sind,  bestehend  aus  zehn  Scenen,  und  1819  dem  Bi- 
schof von  Diakovar,  Emerich  Karl  Baffay ,  zu  Ehren  von  den 
vukovarer  Schülern  aufgeführt.  Die  Verse  sind  mannigfaltiger 
Art,  alles,  auch  die  sapphischen,  gereimt  und  ohne  eigentliches 
Metrum;  die  Diction  ist  rein,  leicht,  fliessend. 

G.  Prosa-Erzählungen. 

Uinvbenost  pritanlcog  velesnanstva  Nasradinova,  izvadjeno 
iz  Talianskog  u  Arvatski  jezik  po  NlkoU  Palikoehl  iz  Prukljana. 
U  Jakinu  po  P.  Fern  1771.  «^  71  S. 

Volksroman,  eine  Art  Bertoldo.  üeber  Nussreddin  Chodscha 
s.  Göthe's  West-östl.  Div.  Bemerk,  z.  Buch  des  Tiraur,  6.  Bd. 
S.  146  neueste  kl.  Ausg. 

Adama  Tadle  Blagoeyicha  Gnnki,  nikoi  CochincMnezianski 
dogadjaji,  drugima  zemljam  hasnoviti.  Äeque  pauperibus  prodest, 
locupletibus  aeque.  Hör.  —  Versio  e  Gallico  in  Ilgricum  idioma. 
U  JBecsu,  Kurtzböck  1771.  8^. 

Horanyi  I.  302,  wo  der  Titel  sehr  entstellt  ist. 

Pripovidcsice  na  veselje  i  zabavu  Slavonskog  naroda,  po 
Nikoli  Hadzlchn.  U  Budimu  slov.  kr.  mudroskupshtine  1829. 

Marka  de  Casottl  Milenko  i  Dibila.  U  Zadru  1835  8\ 
Historischer  Roman.  Der  Stoff  ist  aus  dem  17.  Jahrh. ;  Styl 
und  Ausführung  werden  gelobt.  Ceskä  Wöela  1835  t  35  str.  280. 
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D.  Scnnmelsöhrißen  in  Vei'seh  und  Prosa. 

1.  Vermischte  Schriften  einzelner  Verfiasser. 

Pranatica  PJerka  Sorgo's  WerTce,  enthaltend  1)  die  neun- 
tägige  Andacht  des  h.  Ludwig^  der  h.  Maria  Magdalena  von 
Paezi  und  die  Betrachtungen  des  Jesuiten  Spinola  in  4  Bänden ; 
2}  einige  Psaimen  und  Hymnen,  zwei  Elegien  von  P.  Roti,  die 
Berufung  des  h.  Ludwig^  Drama  aus  dem  Lateinischen  des  P.  To- 
lomei,  Demetrius,  Artaxerxes,  der  König  Hirte,  Dido,  Dramen 
aus  Metastasio,  Psyche  aus  Moliere,  Merope  aus  Majfei,  einige 
Gesänge  aus  Tasso^s  hefreitem  Jerusaletn,  vier  Heroiden  aus 
Ovid;  3)  Lustspiele  aus  Moliere  und  Goldoni  in  Prosa;  4)  Epi- 
thalamien,  Gedichte  bei  Möncltsweihen,  Lobgedicht  auf  den  Prinzen 
Eugen,  zwei  heroisch-homisclie  Gedichte,  nämlich  Vjeche  (il  Con^ 
silio)  und  Polclad  Lastovski  (il  Carnovale  dei  Lagostani),  sämmt- 
lieh  ungedruckt. 

Sorgo  bearbeitete  in  seinen  Dramen  meist  fremde  Stoffe, 
nahm  jedoch  Rücksicht  auf  nationale  Sitten  und  Gebräuche. 
Doch  behauptet  er  nur  eine  untergeordnete  Stelle  neben  Joso 
Bettondi  und  Marino  Tudisi.  Es  war,  als  er  schrieb,  schon  die  Zeit 
des  Verfalls  da.  StuUi.  Appendini  IL  248. 274.  290.  299. 301.  Unter 
den  Übersetzungen  ist  besonders  jene  der  Merope  aus  Maffei 
hochgelungen  und  verdient  gedruckt  zu  werden. 

Mara  Zlatarieha  Vlastel  Dubrov.  (1803)  NjekoUko  rukopis- 
nieh  mudrieh  csipm  i  u  prostoslovju  i  u  pjesni,  ungedruckt. 

Stulli.  —  Darunter  auch  eine  Übersetzung  von  Saloraon 
Gessner's  Idyllen,  vgl.  oben.  Appendini  IL  229.  Unter  seinen 
kleinem  Originalgedichten  sind  besonders  die  scherzhaften  von 
ausgezeichneter  Anmuth. 

2.  Taschenbücher. 

ÄLmanach  Illirski  za  godinu  1823,  od  J.  Maticba.  U  Kar- 
loveu  gonyem  po  J.  N.  Prättn&r. 
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III«  C^eBchlchte  und  deof^rapliie. 

A.  Geschichte. 
1.  Politische  Geschichte. 

a.  AUgememeine  Welt-  und  Völkergeschichte. 

Kratko  ukazanje  düd,  darxavd  i  vladat^a  ovog  hruga  svi- 
tovf^ega,  prineseno  iz  Talianskoga  i  istomacseno  u  sUtvni  jegik 
Uliricski,  vnogo  napravljem  i  umnoxeno  po  N,  N.  U  MleciiJi 
po  Doniiniku  Lovisu  1706.  12^.  116  str. 

Zarcido  razlicih  dogadjajL   Mate  Zoricsich.  U  Mlecim  1780 
12\  L  B.  256  S.  IL  B.  280  Ä 
Appendini  IL  307. 

Korabljica  pisma  svetoga  i  svih  vikovd  smta  dogadjaß  p(h 
glaväih,  ti  dva  poglavja  razdUjena,  jedno  pocsifnlje  od  pocsela 
svita  do  porodjetija  Isusovu,  a  drugo  od  porodjenja  Isusova  do 
godüda  1760^  prinescena  iz  hnjigd  LnHnskih,  Talianskih  i  iz 
kronilcd  Pavln  VUezavichn  u  jezik  Bosanski  po  Fra  Andlil. 
Kaesieha  iz  Brista  reda  sv.  Fram  male  bratje.  U  Mlecih  1760 
(Horanyi)y  u  Mlecih  pritisknno  Jcod  Dominika  Lovisa  1782.  8^. 
495  Str.  —  N.  Ausg.  eheful  1802.  (?)  —  N.  Ausg.  U  Mlecih 
1782  (soll  heissen :  u  Duhrovnlku  po  Ant.  Martekini  1822)  8**. 
500  Str. 

Die  2.  Hälfte  dieses  Geschichtsbuches  stiumit  mit  den  in 
Razgovor  ugodni  desselben  Vf.  enthalteneu  Erzählungen  vater- 
ländischer Begebenheiten  wörtlich  überein.  Diese  Erzählungen 
schöpfte  Kaöic  zum  Theil  aus  Archiven,  zum  Theil  aus  der 
Tradition  und  den  Nationalgesängeu,  und  insofern  sind  dieselben 
von  nicht  geringem  Interesse. 

Dogodjaji  svietapo  Dan.  Bmira  Bogdanicha.  Bio  I.  UBecsu 
kod  Josipa  Baumeistera  1792.  8.  XVI+132  str. 

Das  im  ganzen  recht  gute  Büchlein  enthält  in  15  Capiteln 
bloss  die  alte  Geschichte  „Od  Adama  do  kralja  Cyrusa.^*  Der 
vorgesetzte  Index  hat  zwar  20  Capitel  bis  ,,Vladaoci  Egypatski/' 
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aber  im  Buche  stehea  nur  16.  Ob  eine  Fortsetzung  erschienen 
ist,  habe  ich  nicht  in  Erfahrung  gebracht. 

Storia  generale  dei  Regni  etc.  di  Marino  Borscich.  Ba- 
gusa  1799. 

Appendini  II.  306. 

b.  Besondere  Geschichte. 
aa.  Geschichte  einielner  Völker. 

Des  anonymen  Presbyters  von  Diohlea  (um  1161)  slawi- 
sche Chronik  in  illyrischer  Sprache,  handschriftlich  in  der  Vor 
ticana  zu  Rom. 

Diese  Chronik  wurde  erst  im  Anfange  des  XVI.  Jahrh. 
ans  Licht  gezogen.  Dominik  Papalis  fand  in  der  Markovi6ischen 
Krajna,  was  nach  Lucius  in  der  antivarer  Dföcese  liegt,  einen 
mit  slawischen  (cyrillischen  oder  glagolitischen?)  Buchstaben 
geschriebenen  Codex,  und  übergab  ihn  seinem  Mitbürger  und 
Freunde,  dem  spalater  Patricier  Marko  Maruliö,  der  den  illy- 
rischen Text  im  J.  1510  ins  Lateinische  übersetzte.  Es  fand  sich 
aber  auch  eine  lateinische  Chronik  desselben  anonymen  Priesters 
von  Dioklea  unter  dem  Titel:  Presbyteri  Diocleatis  regnum 
Slavorum,  vor,  welche  zwar  mit  der  slavischen  in  den  meisten 
Stellen  wörtlich  übereinstimmt,  aber  etwas  weiter  als  letztere 
geht.  J.  Lucius  gab  nun  beide  Chroniken,  nämlich  sowohl  die 
lateinische  Version  des  Marulic,  als  auch  den  lateinischen  Text 
des  Diokleas  in  s.  De  regno  Dalm.  et  Croat.  L.  VI.  Amstel. 
1666.  fol.  heraus,  welches  Werk  auch  in  J.  G.  Schwaudtneri  Script, 
rerum  Hung.  Vindob.  1746—48.  fol.  im  3.  Bande  genau  wieder 
abgedruckt  wurde  (in  dem  wiener  Nachdruck  des  Lucius  1758 
fehlen  die  Chroniken).  Es  fragt  sich  nun:  welche  von  beiden 
Chroniken  das  Original,  und  welche  die  Übersetzung  sei?  Dobrow- 
sky  äusserte  seine  Meinung  hierüber  folgendermassen :  „Der 
Presbyter  von  Dioklea  hat  seine  Geschichte  nicht  in  slawischer, 
sondern  in  lateinischer  Sprache  geschrieben.  Die  dalmatische 
Chronik,  die  Marko  MaruH6  übersetzte,  war  selbst  nur  ein  sp&- 
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ter  gemachter  Auszug  aus  dem  Diokleaten.^'  Wien.  Jahrb.  d.  Lii 
1827.  Bd.  37.  Allein  wie  sind  mit  dieser  Ansicht  die  Worte  des 

!  Presbyters   in  der  Vorr.  zu  seiner  lateinischen  Chronik  zu  ver- 

einbaren: „rogatus  a  vobis,  .  .  .  .  ut  libellum:  Gothorum,  quod 
latine  Slavorum  dicitur  Regnum,  quo  omnia  gesta  ac  bella  eormn 
scripta  sunt,  ex  Slavonica  litera  verterem  in  Latinam,  vim  infe- 
rens  meae  ipse  senectuti  ....  vestrae  postulationi  parere  stu- 
dui;  verum  tarnen  nuUus  legentium  credat,  alia  me  scripsisse 
praeter  ea,  quae  a  patribus  nostris  ex  antiquis  senioribus  veri- 

;  dica  narratione  referre  audivi."   Hier  spricht  doch  der  Presby- 

ter deutlich  davon,  dass  er  die  slawische  Chronik  verfasst  habe, 
das  »alia  me  scripsisse**  hat  nur  in  Bezug  auf  die  slawische,  nicht 
lateinische  Chronik  Sinn.  —  Marulic's  Codex  soll  der  jetzt  in 
der  Vaticana  zu  Born  Nr.  7019  befindlche  sein;  allein  die  Zeilen, 
die  Dobrowsky  daraus  citirt,  sind  lateinisch  orthographirt  I  Eine 
aus  Marulic's  Codex  durch  Hier.  Kialetich  1546  genommene  Ab- 
schrift mit  lateinischen  Buchstaben  besass  Lucius  („exstat  apud 
me  Presb.  Hieronymi  Kjaletiö  exemplar  slavo  idiomate,  sed 
charactere  latino  conscriptum,  quod  ex  ipsius  Papalis  exemplari 
in  Krajna  Markovichiorum  reperto  et  slavo  charactere  exarato 
se  verbatim  transscripsisse  testatur  A.  D.  1546  die  6.  Oct.  Al- 
missi.")  Eine  andere  aus  dem  16.  Jahrh.  im  böhm.  Museum. 
Diokleas  ist  in  der  gelehrten  Welt  besonders  durch  den  Miso- 
slawen  Engel  als  Fabelhans  verschrieen :  indess  hat  man  hier 
etwas  verdammt,  was  man  noch  nicht  recht  kennt.  Marulic  über- 
setzte willkürlich,  liess  aus  oder  schob  ein  nach  Laune  und  Eip- 
fall.  Ohne  eine  kritische  Ausg.  des  illyrischen  und  lateinischen  Ur- 
textes, ohne  Lösung  der  Vorfragen  über  das  Alter  des  Vfs.  und  der 
Handschriften,  über  das  gegenseitige  Verhältniss  und  die  Schicksale 
beider  Texte  u.  s.  w.,  lässt  sich  Diokleas  weder  verdammen, 
noch  zu  Ehren  bringen.  Wenn  aber  die  Bussen  mit  der  kriti- 
schen Herausgabe  ihres  Nestors  noch  lange  nicht  fertig  sind, 
wie  sollen  es  die  Dalmatiner  mit  jener  ihres  Diokleaten  sein  ? 
Und  sollte  die  Kritik  in  der  Chronik  des  Presbyters  wirklich 
mehr  Fabeln  als  Geschichte  finden:  immer  bleibt  sein  Werk  für 
die  Slawen  ein  Sprachdenkmal  vom  unschätzbaren  Werthe,  sobald 
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es  erwiesen  ist,    dass  dasselbe  um  1161   in  illyrischer  Mundart 
verfasst  worden. 

Storia  di  Filtppo  Graborae  sugli  lUirici.  In  Venezia  1745. 
Appendini  11.  306. 

Storia  sulla  naeione  lUirica.  In  Venezia  1767. 
Appendini  II.  306. 

Pripisanje  pocsetka  kraljestva  BosansJcoga.  U  Mleoitn  1775. 
12\  68  Str. 


bb.  Geschichte  elnxelner  Familien. 

Gergara  Peshtalieha  Beda  sv.  Franc.  Dostqjna  plemenUe 
Bacske  starih  uspomena,  sadashnjih  i  drugih  slavinske  kervi 
djeld  slava,  Bacskim  plemichum  zprigodom  csuvanja  svete  krune 
i  ohrunjenja  Leopolda  IL  od  domorodca  u  Baji  prikazana.  Co- 
locae  1790.  S^  48  pag. 

„Memoria  (diquarum  familiarum  comitatas  Bacsiensis  han- 
derii  e^sdem  comitcUus,  occasione  coronationis  Leopoldi  IL 
regis  Hung.  excusat    Gatal.  Bibl.  Sz4ch^ny.  Suppl.  II.  p.  383. 


ec.  Biographien« 

Xivot  Petra  VeliJcoga  Cara  BrnsiCy  izpisan  od  Arhimandrite 
Antonie  Kalifora,  i  tretjiput  na  svitlo  dan  u  jezik  Talianshiy 
a  sada  prineslien  u  Illiricshi  Slavonshi  s  malim  nadodanjem 
od  0.  F.  Alexandra  Tomikovicha  Francesk.  derx.  Kapistr.  UOsihu 
slovima  Martina  Divald  1794.  S".  376  str. 

Izpisavanje  xivlenja  i  csini  Napoleona  Cesa/ra  Francuzd 
i  krälja  od  Itcdie,  od  njegovog  narodjenja  do  vrimena  sMop^e" 
noga  u  Becm  mira,  iz  Nimacskoga  u  narodni  jezik  prenesheno 
po  AntnHIl  Nagy,  u  Zagrebacskcj  visokoj  Ucsionici  Naucsitelju 
etc.  U  Zagrebu  slovotiskom  Novosdskim  1811.  8^. 
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c.  Materialien  zur  Geschichta 

„Äliquae  Tabulas  seu  Regesta  Mss,  Ulyriae,  quae  servan- 
tur  in  Stitiscensi  ac  Fojnicensi  Oonventibus"  (in  Bosnia). 

Von  Occhievia  in  meinem  Epitome  Vetiistatum  Bosnensis 
provinciae  beiläufig  erwähnt:  „tarnen  ne  a  quopiam  accuser,  quod 
staute  praejaeta  caritate  monumentorum  temere  quidpiam  huic 
tenuissifflo  inseruerim  opusculo,  paucos  illos  fontes,  e  quibus  deri- 
vavi,  quidquid  hie  exaravi ,  ob  oculos  pono ;  et  sunt  sequentes : 
1.  Aliquae  Tabulae  etc." 

Inscriptio  Dahnatica  Segniae  in  paria  Ecclesiae  8.  Mar- 
tini extra  urbem,  an.  1303. 

Abgedruckt  in  Lucii  de  Regno  Dalm.  et  Croat.  L.  VI.  ed. 
8chwandtner  p.  473. 

Illyrische  Zeitung  —  Laibaeh,  zw,  1810—1813. 

Der  in  Laibach  während  der  französischen  Herrschaft 
erschienene  „Telegraph  oßiciel"  wurde  eine  Zeit  lang  auch  in 
illyrischer  Übersetzung  herausgegeben. 

2.  Kirohengesohichte. 

Andria  ZnillJ^Yic'S,  Erzhischofs  von  Aniivari  und  Dioklea 
(zw.  1650 — 1694),  Annalen  der  Kirchengeschichte,  lateinisch  und 
nigrisch  (mit  cyrillischeii  Biichstaben),  handschriftlich  in  der 
Bibliothek  der  Propaganda  zu  Born. 

„Scripsit  (Zmajevich)  sennone  vulgari  lUyrico  Annalea  eccle- 
siasticos  ab  orbe  condito  ad  suam  aetatem,  Latine  et  Illyrice 
charactere  cyrilliano.  Qui  Mss.  servantur  in  Bibl  sacrae  congr. 
de  prop.  fide,  cum  hac  annotatioue:  Anno  1694.  28.  Septembris. 
Joannes  Pastritius.  Imprimatur.  Fr.  Thomas  Maria  Ferrari,  Magi- 
ster Sacri  Palatii  Apostolici."  Assemani  Kalendaria  IV.  413.  — 
Nach  Appendini  übersetzte  er  sein  Werk  aus  dem  Illyrischen 
ins  Italienische,  und  die  (illyrische?)  Hs.  kam  nach  seinem  Tode 
in  die  Bibliothek  des  Burovic  in  Perasto,  wo  sie  sich  um  1811 
befand.  (Appendini  N.  Mem.  52.) 
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Izkazanje  sahorä  etc.  po  0.  P.  F,  Joslpa  Badotcii  Bripov. 
ü  Jakinu  po  F.  Fenri  1763.  8«.  36  str. 

lYan  Josip  Pavlorie  Locie  „Vita  Nikol.  Biancovich  Ep. 
Macarsc.  et  Scard.,  illyrico  sermone.  Venetiis  ap.  Sebast.  Co- 
leti  1798.'' 

jyCulte  et  prolixe"^  —  italice  ab  academico  Taurinensi 
Venet.  1800.  (Ciccarelli  27.) 

Bogoljubstvo  Dubravacsko.   (Po  D.  Tomf  Ivanofichn   Popu 
Dubrovcsaninu.  —  U  Dttbrovniku  po  A.  MaHehini  1804.  4^.  ?) 
Geschichte  der  ragusanischen  Kirche. 

B.  Geographie. 

Geografia,  Venez.  1779. 
Appendini  U.  307. 

Mathlae  Petri  Kalanesich  Geographia  PtoUtnaei,  e  Graeco 
niyrice  reddita,  mbjutictis  vocibus  Graecis  et  varietate  lectionis. 
Pestini  a.  1803.  Ms. 

Im  Besitze  der  kön.  ungar.  Universitats-Buchdruckerei  in 
Ofen. 

1¥«  Philosophie  uod  Pädag^of^üiL. 

1.  Fopul&re  Schriften  über  Moral. 

Malie  Antana  Relkoricba  od  Ehrendorf  Nekje  svashta  ili 
sabratye  pametnih  ricsi.  U  Osilcu  1795.  8".  73  str.  —  2.  Ausg. 
u  Osiku  1805.  8'\  79  str. 

Filipovic  im  Leben  Relkovic's  sagt  davon:  „I  on  pisa, 
Nek  je  svashta,  lipu  malu  knixicu.  U  i\joj  inetche  on  proshasta, 
da  naucsi  dicsicu,  Da  se  mogu  u  dojduche  vrime  dobro  vladati. 
Ali  dice  to  shtiucbe  ja  nemoga  josht  najti." 

Politika  za  dobre  Ijtide,  to  jest  uprave  razumnoga  i  kri- 
postnoga  xivota  iz  Nimacskoga  poslavoncsite  od  Karie  Pavicba 
Opata  etc.  U  Peshti  sa  slovi  Ivana  Thome  Trattner  1821.  8f^. 
188  Str. 
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LidiaHdci  mudroznanaCj  Uiti  nacsin  i  vtsldina^  Jcako  csovih 
na  svüu  xiviti  mora^  da  Bogu  ugoditi^  ohshtini  hasfiovit  i  sri- 
chan  biti  more^  s  nadotnetkom  nikojih  priricsd  i  chudnarednih 
naukd  primudrog  Katona,  po  G.  Martina  Postaieha  sl.  Brodske 
regemente  Majoru  iz  Nimacslcoga  u  Slavinski  jezik  prineshen, 
potlam  pako  po  Mariana  Jaieha  reda  s.  o.  Franceska  etc.  na 
svitlo  izdan.  ü  Budimu  slov.  kr.  mudroucsne  skupshtine  1825. 
8\  123  Str. 

Nach  der  Vorr.  des  Herausgebers  Jaic  übersetzte  der  sei. 
Major  Pastaic  dieses  Werk  im  J.  1813  aus  dem  Deutschen.  Das 
Original  rührt  vom  Grafen  v.  Chestei-field  her.  Voraus  geht:  Opi- 
sanje  poshtenoga  csovika,  in  gereimten  Versen  S.  1—2,  unter- 
zeichnet B.  Angehängt  sind  Cato's  moralische  Sentenzen,  in  ge- 
reimten Strophen,  S.  90—123.  Das  Buch  empfiehlt  sich  durch 
correcte  und  fliessende  Sprache. 

2.  Jugendsehriften. 

Male  pwidanja.  U  Rici  1819.  8\  127  str. 
Deutsch  und  illyrisch. 

Cvitje  istine  za  oplemeniti  razum  i  popraviti  serce  mla- 
dext,  iz  rajsUcsitih  knjigd  sebrano  i  na  Slavomkom  jeziku  izdano 
po  Nikoli  Hacsclcho  ces.  kr.  nacsalnom  ucsüelju  Zemunskofn.  ü 
Novomsaäu  siov.  P.  Jankopicha  (1828).  8^.  105  str. 

Lesebuch  für  die  Jugend,  in  der  Sprache  nicht  rein  gehal- 
ten, indem  darin  viele  unillyrische,  aus  der  serbischen  Meng- 
mundart cyrillischer  Bücher  herübergenommene  Wortformen  vor- 
kommen, wie  schon  das  undialektische  „nacsalnom^^  auf  dem 
Titel  bezeugt.  Illyrisch  müsste  es  heissen  „nacselnom." 

\.  mathematik. 

1.  Reine:   Arithmetik. 

Aritmetika  u  slavni  jezik  Uliricski^  po  F.  Mati  Zoriesieha 
Sctiocu  Bogoslovac.  U  Jakinu  po  Petru  Ferki  (sie  —  Ferri) 
1764.  W.  117  Str.  —  ü  Jakinu  1766.  12.  116  str. 

Appendini  II.  307. 
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Uputjenje  ti  brojoznanje  ili  racmn,  m  potribu  narodnih 
ucsionicä  u  MacsarsJcom  i  Slavtmskom  kraljestvu.  U  Bttdimu  $a 
slovima  hr.  madj.  Mudroskupshtine  —  Anleitung  mm  Rechnen 
—  (vor  1799).  8\  —  N.  Ausg.  1809.  8\  79  str. 

Oft  aufgelegt 

Rcicsun  za  pervu  i  drugu  godinu  shkulsku  iz  Latinskog 
u  Bosanski  jezik  prinese  P.  Afflbroxa  Malbich  reda  s.  Franje 
Misnik.    U  Osiku  slovima  Divaldovima  1827.  8'\    VI-^166  str. 

2.  Angewandte:   Kalender. 

Nävi  i  stari  Kdlendar  nUricski  (po  Antuna  Nagy^.  UBudi- 
mu  1813—1823. 

SGt  vielen  nützlichen  Aufsätzen. 

Novi  %  stari  Kalendar  Slavonski  za  prosto  godishte  1830, 

na  korist  i  zaiavu  Slavonacä  sloxi  A  Ph.  od  U.  S.   D.   M* 

0.  J.  (Adam  Philiporieb  od  Heldenthal),   ü  Osiku  slov.  Divaldo- 
vima.  8"".  20  Bl. 

Kuchevni  Slavonski  kalendar  za  pristupno  godishte  od  rodj. 
Isukersta  1832.  U  Peshti  sa  slovi  Jozipa  Beimel,  dobivase  u  Nov. 
Sadu  kod  Konst.  Kaulid  4^  16  Bl 

Tl.  IVatiir-  und  Gewerlikunde. 

1.  Allgemeine  Schriften  über  Haus-  und  Feld- 
wirthschait. 

Kuchnik,  shto  svakoga  miseca  priko  godine  u  polju,  u  berdu, 
u  bashcsiy  oko  marve  i  zivadi,  oko  kuche  i  u  kuchi  csiniti,  i  Icako 
zdravje  razlozno  uzderxati  ima,  iz  dugovicsnog  vixbanja  starUi 
kuchnikd  povadi  i  u  Slavonskom  glasu  izdade  Josip  Stipan  Rei- 
kOTicb  od  Ehrendorf  sl.  Diakovacske  Biskupie  parok  u  Vin- 
kovcih.  U  Osiku  slov.  Iv.  Hart.  Divdlt  1796.  5^  8  Bl  Vorr. 
4-  U5  S. 

In  kurzen  gereimten  Vei^sen  (demnach  uneigentlich  auch 
unter   Nr.  II.  gehörig),   nach  Monaten  eingerichtet;   der  Sache 
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und  der  Sprache  nach  interessant.  Es  scheint  das  Buch  seitdem 
in  Eßsek  lachgedruckt  worden  zu  sein. 


2.  Besondere  Schriften. 

a.  Feldbau. 

Prirucsna  knjiga  ea  SlavoftsJcu  seljafisku  ndadex  uesUi  u 
dobro  naredjenom  poljskom  radjenju,  koju  tuxjparvi  biashe  po- 
pisao  Ivan  Viegand,  iz  Nimacskog  jezika  u  Slavonshi  priobratio 
Ignacla  Jablanezj  sv.  Varm.  Poxecske  negdashuß  Notar.  UBecsu 
Jcod.  Jos.  Kurtzböcka  1772.  &".  216  str. 

Nauk  poljskoga  texav^a  od  G.  D.  ioillinika  Giamizzi.  U 
Mletcih  po  Ivanu  Antonu  Perlini  1792.  8^. 
Appendini  ü.  307. 

Nauk  ea  texake  od  Dalmacie  itd.^  po  phmmitomu  O.  knezu 
Giolla  Parma.  U  Mleciih  1793.  12"".  161  str. 

Aus  dem  Italianischen  übers,  von  Franco  Ciprlan  Qiiarko. 

Nauk  od  poljskoga  texanja  Ivana  Karsta  Gagliardo^  po 
P.  M.  S.  prinesen  u  jezik  SUmnsku  U  Zadru  po  Ivanu  Demarehi 
1829.  8^.  148  Str. 

Der  Übeisetzer  ist  Matia  SanÜti,  Priester  und  Professor 
der  Agricultur. 

b.  Ostbaamzacht. 

üputjenje  u  vochkd  sadjenju  i  odltranjenju,  za  poljske 
seljanike,  izdato  od  Francisica  Ritter  plemefiitoga  od  Uaintl 
(sie)  itd.  UBudimu  shv.  kr.  Mudroskupshtine  1812.  8^.  134  str. 

Bücherverz.  der  Univ.-Buchdr.  1830. 

c.  Eartoffelbau. 

MalcJina  naprava  i  ponukanje  za  texaka  varhu  prikorisi- 
noga  tega  od  hrumpira,  po  Ifaiia  Mariaa  De'MartSQ  RabJaaninu. 
ü  Zadm  po  Ant.  BaUara  1804.  S^  32  str. 
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d.  ZuckererzeuguQg. 

Nacsin  iz  slaähoga  soka  kukuruzovine,  kada  je  Jcukuruz 
potergan,  rantopni  shekera  napraviti,  iz  Diacskoga  u  Ulir.  pfi» 
nesheno  po  Anlonn  Nagy.  U  Budimu  slov.  kr.  Mv^droskupshüm 
1812.  8\  27  Str. 

Kratko  uhavistjenje  iz  javorovoga  soka  shekera  zadobiti.  U 
Budimu  etc.  1813.  8^.  39  str. 

e.  Tabak. 

Uputjenje  za  duvan  sadeche  Ijude  u  kraljestva  Magjarshoma 
i  Gcdicii.  U  Budimu  slov.  kr.  Mudroskupsfdine  1822.  8^.  40+6  Btr. 

f.  Flachs. 

Übavishtenfe  od  lana  i  konoplje  opravljanja  za  poljodUgce. 
U  Budimu  pritiskano  slov.  kr.  MudroskupshUne  1789.  8^.  34  str. 

g.  Baumwolle. 

Karle  Füiberta  Lastryera  Baztolmacsenje  od  sianja  pa- 
mucsnoga  sada,  na  kratkom  sloxeno  i  biljexkima  uredjeno  po 
Opatu  Ludoviku  Mitterpacher,  iz  nimacskoga  u  illiricski  jezik 
prinesJieno  po  Altana  Nagy  itd.  U  Budimu  s  kr.  mudroßki^shtine 
slovi  1812.  47-^-4  str. 

h.  Seidenzucht. 

Äntuna  Romani  kratak  nauk  etc.  (Seidenzucht  etc.)  8^. 
Slawonisch.  (Agramer  Catalog.) 

L.  Mitterpachera  Uputjenje  od  murvA  wredjethja  i  svilnih 
bubä  hranjenja  za  derxavne  ucsionice  izdato,  U  Budimu  slov. 
kr.  mudroskupshtine  1804.  8\  48  str.  —  N.  Ausg.  Uputjenje 
od  dudovd  uredjenja  etc.  U  Budimu  etc.  1823.  8^.  51  str. 

Das  Oxigioal  von  Abt  Ludwig  MilteqMcher  ist:  XJ^tericht 
über  die  Maulbeertrilame  uad  Sdideatanpanzuobt  zum  öebrxuebe 
der  Landschulen.  Ofen  mit  k.  Universitäts-Schriften  1^3.  8^  56  S. 
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MacsarsJcoj  i  kraljestvih  k  njoj  pridruxenih  u  LatinsJcotnu  je- 
zilcu  sloxeny  i  godine  1778  na  svitlo  dat,  Jcoga  je  posli  Malllia 
Anton  RelkoTich  od  Bbrendorf  iuZ^^Za^»'  Kapitän  za  shkulepoSla- 
vonii  i  Srimu  iz  Latinskoga  poslavoncsio,  i  na  hasnovito  uxi- 
vanje  domorodcem  na  svitlost  izdao.  U  Osiku  pritiskan  u  slo- 
vopreshi  Ivana  Martina  Divalt  1794.  S\  63  str. 

Filipovic  im  Leben  Relkovi£*s:  „Zbog  naroda  slavnog 
svoga  on  Postanak  pravice  Priokreni  s  Latinskoga  zarad  puka 
sricsice." 

2.  Stra&esetzbuch. 

Ohchinska  naredba  od  zlocsinstvd  i  njihovih  pedepsd  (prev. 
Iran  Hatkovich  Poxexac).  U  Budimu  utishtena  slovima  kr.  Mu- 
droskupshtine  1788.  8^.  144  str. 

Das  bekannte  Josephinische  Strafgesetzbuch. 

3.  Stadtgesetzgebung. 

Normativo  staitUario  politico-giudiziale  della  commerciale 
et  maritima  eittä  di  Oarlobago^  dato  alla  publica  luceper  Sovrano 
Oommando  delV  Augustissima  Maria  Theresia,  —  daiirt  vom 
15.  December  1757 ^  italienisch  und  illyrisch  gedruckt. 

Engel  IL  338. 

4.  Zünfte. 

Obchimke  naredbe  za  skupshtinu  i  druxtvo  cihovd  kra- 
Ijevine  Magjarske.  U  Budimu  slov.  kr.  Mudroskupshtine  1813. 
Fol.  40  Str. 

5.  Eirchenrecht 

Naredbe  od  zbora  dnrxave  Splifske  dane  na  svitlo  od  SU- 
pana  Kosmi,  Arkibiskupa  Splitskoga.  In  Venetia  1699.  8^.  167  str. 

Stiilli.  Engel  IIL  461.  Aus  dem  Lateinischen  übersetzt  von 
Nikola  Blankofic,  nachmaligem  Bischof  von  Makarska.  Farlati 
in.  518. 
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Le  disposieioni  delle  8.  Congregtizioni  sulla  sania  obe- 
dienza  dal  1568$imo  al  1729,  raccoUe  da  GIOTaiUli  Kraljich. 
Veywzia  1738. 

AppendiDi  II.  307. 

P.  Hieronjmi  Llporcslcb  a  Poxega  Praerogativae  iertii  Or- 
dinis  S.  Francisd^  lllyrice,  a.  1769. 

Öevapovii  Oat.  prov.  S.  Joannis  a  Oapistr.  1823  p.  320 : 
jyHunc  librum  post  fata  auctoris  publici  juris  feoit  Emericus 
Pavich.^^  Horanyi  II.  487. 

Zakan  carkavni  sloxen  i  upravljen  za  naucsenje  iprosvü^e- 
nje  Redovnikov  Harvaskoga  naroda  od  Angela  Dalia  Gosla.  U 
Mneci  po  Ivanu  Oasali  1778.  4^.  208  str. 

AppeDdini  IL  251. 

Traduzione  delle  Sanzioni  del  coneilio  di  Trento  e  molti 
ältri  opuscoletti  del  Sig.  Oanonico  (GiOTanni  Giuseppe)  PaolOTleh 
Lneslch  (um  1800). 

Appendini  IL  307.  Ob  gedruckt,  wird  nicht  gesagt. 


VL.  Tlieolofrle. 

L  BibeL 

a.  Einzelne  Theile. 
aa.  Pentaieneh. 

Emerlci  PaTicb  Divinarum  literarum  libri  Geneseos  et  Exodi, 
ad  literam  Illyrice  redditi  (c.  a.  1760).  Wahrscheinlich  un- 
gedruckt. 

Horanyi  IIL  50. 

bb.  Psalmen. 

Lavabo.     Gedruckt  zu  Venedig  vor  1705. 
Mandaljena  1705.    Katarina  1709. 

13* 
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Psnltir  princsen  od  Latinskoga  u  Slovinjski  jezik.  Venedig 
vor  1709.  Ft.  4  8. 
Katarina  1709. 

c€.  Propheten. 

Probe  von  deti  Propheten  —  der  Isaias  vemiuthliehj  den 
iHhHli  Mmerlc  ou$  Dalmatün  ülersiiU  lade  —  in  Jcroa- 
tischer  (d,  i.  illyrischer)  Sj^rache  mit  lat.  Schrifl  gedruckt  zu 
Tübingen  1564. 

Die  Auflage  war  nur  zu  50  Exx.  Ob  der  Druck  beendet 
wurde,  ist  nicht  gewiss.  Exx.  sind  jetzt  unbekannt  Dasselbe 
wurde  auch  mit  glagolitischer  Schrift  gedruckt.  Schnurrer's 
Slaw.  Bficherdr.  1799.   S.  69.  71.    Dobrowskf  s  Slavin  S.  135. 

dd.  Job  and  Tobias. 

Knjige  Joba  i  Tobie,  slouhiski  sloxetie  po  0.  Jacinta  Ko- 
nienlo  (richtiger  Glaclnto  Ceminf)  Dominikanu  Dubrovcsaninu 
(vor  1703). 

Stulli.  Appendini  II.  302.  Horanyi  M.  Mem.  I.  635. 

Xivot  Tobie  iz  Staroga  pisma. 
Stulli. 

ee.  Leetfonen  aas  den  Evangelien  and  Episteln  (Schiavetto). 

P.  Bernardin  ron  Spalnto  Episteln  und  Evangelien.  Vefie- 
dig  1495.  Beginnt:  „Incipit  vulgarizatio  Dalmatica  epistoln- 
rum  et  evafigeliorum  atque  prephacionum  et  benedictionum  con- 
tinetUium  in  missali.^^  Schluss:  „evangelia  et  epistolae  cum  pre- 
phationibus  et  betiedictionibus  j)er  anni  circulum  in  lingua  ylli- 
richa  feliciter  explidunt  etnendata  et  deligenter  correcta  per 
fratrem  Bemardinum  Spalatensem.  Impress.  Venetiis  per  Damiu- 
num  Mediolanensem  anno  Dom.  1495.  12.  Martii.  4^\  208  pag. 

Mit  gothischen  Lettern.  Das  älteste  bis  jetzt  bekannte 
gedruckte  Buch  katholischer  Ulyrier,  die  sich  der  lateinischen 
Schrift  bedienen.  Ein  Ex.  davon  fand  Hr.  Kucharski  auf  seiner 
Reise  in  Dalmatien.  Vgl.  Assemani  IV.  439.  Engel  aus  Ca- 
ranian  III.  459. 
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Episteln  und  Evcmgelien.  2.  Ausg.  zw.  1500 — 1552.  Nach 
Harmyi  von  Benedikt  ZboniTCic.  Venedig  im  J.  1543. 

Dobrowsky,   Wien.   Jahrb.  d.  Lit.  1827,  Bd.   37.  Horanyi 
N.  Mem.  I.  278. 


Kroatisches  Messbuch,  kurz  vor  dem  J.  1556  zu  Venedig 
mit  lateinischer  Schrift  gedruckt. 

Primus  Trüber  sagt  in  der  Vorn  zum  1.  Theile  seines 
wiudischen  N.  Testaments,  Tübingen  1561.  4^  dass  er  seine 
Uebersetzung  aus  zwei  lateinischen,  zwei  deutschen  und  einem 
wälschen  N.  Testament  verfertigt,  sich  auch,  der  Sprache  wegen, 
eines  kroatischen  Messbuchs,  das  kurz  vor  dem  J.  1556  zu  Ve- 
nedig mit  lateinischer  Schrift  gedruckt  worden,  bedient  habe. 
Vgl.  Chr.  Fr.  Schnurrer's  Slaw.  Bücherdr.  Tüb.  1799.  8®.  S.  25. 
—  Es  ist  ohne  Zweifel  ein  gewöhnliches  MessbUchlein  darunter 
zu  verstehen. 

Pistule  i  Evanyelya  po  sfe  godischie,  Harvatskim  yazichom 
stumacenay  nouo  pristampana  i  s  pomgnom  priuiyena,  po  nacinu 
nouoga  Missala  nareyena  po  sfetoy  materi  crichui.  Prodaya  se 
V  Bnetcih  pri  sfet.  Xulianu  v  chnigara,  chi  darxa  zlamen  od 
Macche.  1586.  Ain  Ende:  In  Vetietia  per  Giouan*  Ant.  Ram- 
pazetto.  Et  si  vendono  a  S.  Zulian,  alV  insegna  della  Gatta. 
4'\  116  Bl.  und  6  Bl.  Vorstikke.  Der  Text  mit  Vignetten  und 
gothischen  Lettern;  die  Vorstücke  mit  römischer  Schrift. 

Diese  Ausgabe  besorgte  ein  Priester  aus  Trau,  den  StuUi 
Benedikt  Zborie,  Sovic  und  Kucharski  aber  Zboravcie  nennt. 
Dobrowsky  a.  a.  0.  hat  die  Jahrszahl  1585,  was  ein  Versehen 
oder  Druckfehler  zu  sein  scheint,  indem  Kucharski  und  Cop 
in  der  Jahrszahl  1586  übereinstimmen.  Ein  Ex.  in  der  kais. 
Hofbibliothek,  ein  anderes  in  der  Lycealbibliothek  zu  Laibach. 
M.  Sovic  in  s.  Rifflessioni  Vened.  1787  führt  neben  1586  auch  eine 
Ausg.  1588  von  Zborav£i6  an.  —  Nach  Horanyi  N.  Mem.  I 
278  hätte  Zborav£i6  schon  die  Ausgabe  1543  veranstaltet 
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Episteln  und  Evangelien^  durch  iTan  BaildalOTich,  Minori- 
ten  aus  Skoplje  in  Bosnien,  Venedig  1613.  8**,  ttfpis  Ant  Turinif 
sumt.  BaHh.  de  Alhertis. 

Mit  röm.  Schrift,  wie  alle  folgenden  Ausgg.  Bandulovid, 
den  Occhievia  den  ersten  bosnischen  Schriftsteller  nennt,  scheint 
eine  neue  Uebersetzung  geliefert  zu  haben  („evangelia  et  epi- 
stolas  Illyricae  linguae  reddidit").  Epit  vetust  Bosn.  prov.  Anc. 
1776.  4".  p.  82.  Asseniani  aus  Caraman  IV.  439.  Engel  m.  459. 
Nach  Horanyi  N.  Mem.  L  278  vennehrte  nur  die  Zboravftiö'sche 
Ausg.  von  1543  und  1586  mit  einigen  neuen  Lectionen  aus  dem 
Missal  und  recensirte  den  Text  der  Version. 

iTan  BaodalOTieh  IHsäole  i  evangjelja.  1640  in  titulo^  1639 
in  fine. 

Kopitar. 

Episteln  und  Evafigelien,  durch  BartQO  Kascich  (Bariholo- 
maeus  Cassius).  Gedruckt  zu  Rom  bei  Bernardo  Tani  1641.  Fol. 

Caraman  Observazioni  Nr.  LI.  Assemani  TV.  439.  440. 
Appendini  II.  253.  Horanyi  I.  388.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  66. 
Wahrscheinlich  eine  neue  Uebersetzung.  Hieher  gehört  aus  So- 
pikov  üpit.  rusk.  Bibl.  I.  Nr.  1725:  IIociaHia  cb.  aiiocTO.ia 
Ilaiiia  K'b  PHMJiaHaMi  h  bti»  ra.iaTaMT>  —  oder  richtiger:  üo- 
CwiaHia  anocTO.ihCKia  u  EBaurciüi,  denn  das  Toxb  bei  Sopikov 
möchte  ich  hier  lieber  auf  die  vorvorlctzte  Nummer  beziehen 
—  uepoBOAT»  BapTO.iOMea  Kaccia,  Vawh  1640.  4".  Dass  Cassius 
bloss  Lectionen  herausgab,  sagt  Assemani  (nach  Caraman)  aus- 
drücklich :  epistolas  et  evangelicas  lectiones  literis  latinis  et  ser- 
mone  illyrico  edidit.  Freilich  stimmt  bei  Sopikov  Jahrszahl 
und  Format  nicht  dazu. 

Episteln  und  Evangelien,  Venedig  1665. 
Eucharski. 

Pisctolje  i  Evangelja  priko  svega  godiscta,  novo  istomacsena 
po  razhgu  missala  dvora  rimskoga  dosadascnja  od  mnoeih  po- 
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manjkant  ocsisctenay  i  sa  svimi,  koja  dosad  u  Slovinski  jezik 
fnanjkahu^  s  velikom  pomnjom  istomacsena  i  vimo  prinescena, 
pristupisce  k  njim  mnogi  hlagosovi,  red  kersctenja  i  kälendar 
Ptipe  Oarguru  s  tabulom  blagdani  pofnicsUvih^  $  tabulom  u  kojoj 
se  csini  mjena  miseca,  po  F.  Irana  BandalichofQ  SIcop.  R  M. 
B,  U  Bnecieh  po  Nikoli  Pezzanu  1682.  4\  XXI  +  281  str. 

Episteln  und  Evangelien,  Venedig  1699. 

Kucharski.  Wahrscheinlich  ist  es  diese  Ausgabe,  welche 
in  dem  Katalog  bei  Mandaljena  1705  und  Katarina  1709  ange- 
führt wird:  Pistule  i  evangelya  ali  tumag.  (Schiavetto  cioh  epi- 
stole,  vangeli).  Pr.  6  L.  10  Soldi. 

Episteln  und  Evangelien.  Venedig  1718.  4^. 

Kucharski.  In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  wird  auf- 
bewahrt: Missale  romanum  lingua  illyrica  scriptum,  compactiun 
cum  epistolis  et  evangeliis  illyricis,  impressis  Venetiis  a.  1718. 
4^  (Das  Missale  mag  glagolitisch  sein). 

(Episteln  und  Evangelien,  durch  NIkola  Kescich.  Gedruckt 
zu  Ofen  vor  1739.  4V 

„F.  Nicolaus  Kesich  (mort  1739)  recudit  evangelia  Illy- 
rice,  addens  singulis  orationes  concinnas  ex  Germanico  idiomate 
ad  lUyricum  traductas,  Budae  (ante  1739)  4P^  Occhievia,  Hora- 
nyi  IL  344.  Cevapovic  Catalogus  p.  320. 

Pisctole  i  evangjelja  priko  svega  godiscta  novo  istotnacsena 
po  raslogu  missala  dvora  Rimskoga,  od  svieh  pomanjkant  ko- 
liko  mogucJie  hjesce,  koja  dosad  nebjehu,  ocsisctetm,  i  sa  svimi, 
koja  dosad  u  Slovinski  jezik  manjkahu,  s  velilcoin  pomnjotn  isto- 
macsena  i  vjerno  prinesena,  s  novjetna  svetciina,  pristupjesce 
k  njim  mnogi  blagosovi,  red  karsctenja  i  Icalendar  Pape  Oargura 
s  tabulom  blagdanji  pomiscljivih  (sie),  i  s  tabulom  u  koje  se 
csini  mjena  mjeseca,  po  F.  IraDQ  ßandalOTlcha  Skop.  R.  M.  B. 
U  Bnecih  po  Nikoli  Pezzanu  1739.  4^  247  str. 

Epistole  i  evangjelia  priho  sviju  nedilja  i  blagi  dneva  svetih 
godisenjfk,  i  muka  Gospodina  Nash.  Isukersta  po  Mattii^  Marhu^ 
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Luhi  i  Ivanu  u  jedno  sloxetM,  po  redu  rimskoga  misscda  Pape 
Giern.  VIIL  i  Urb.  VIII.  razredjenoy  s  trosftkotn  pokojnoga  G. 
ADtua  Kesicba  Gradjanina  Budimskoga  dovershena,  a  s  ^Msto- 
janjen\  brata  njegova  0.  P.  Fra  NIkole,  Reda  s.  Franc  obslu- 
xiteija  provinde  Bosne  Argentine  pocseta,  koi  u  vrime  strashne 
kuge  s  truda  prishavshi  na  vicsni  pokoj  drugoj  braiji  pocseti 
posao  ostavishe,  koja  hratja  i  davershisJie.  Tlacseno  u  Budimu 
kod  Veronike  Nottenstnjnin  udovice  1740.    8^.   XX  +  530  str. 

Episteln  und  Evangelien^  neu  übersetzt  von  Imro  PaTicb, 
gednickt  zu  Ofeti  1764,  8'\ 

Horanyi  IIL  49.  Pavic  selbst  sagt  indess  davon  nur:  „ep. 
et  ev.  expunctis  mendis  iterato  luci  dedit."  Ramus  olivae  p.  71. 
Er  verbesserte  nämlich  die  Kesic^sche  Ausgabe  und  fügte  die 
Leidensgeschichte  nach  einem  jeden  Evangelisten  besonders  bei, 
während  sie  bei  Kesic  u.  a.  aus  allen  vieren  in  eins  zusammen- 
getragen war. 

Pisctole  i  evangelja^  priko  svega  godiscta  na  novi  fiacsin 
istmmi4:sma  po  razlogu  missala  dvora  Miniskoga^  od  svih  po- 
nuinjkanjä,  koliko  je  moguche  bilo,  ocsistjena,  i  sa  svimi,  koja 
dosad  nebiahuj  s  velikom  pomnjoni  u  Slovinski  jezik  istomacsena 
i  virm  prinesena^  s  priloxlcotn  razlikih  blagosovä,  tiacsina  kar 
sctet^a  male  dice  iz  rituala  Bitnskoga,  %  Kaletidara  Pape  Gar- 
gura  XIIL  s  brojnicom  blagdanä  pomicsni  i  s  razbrajanjem 
datiä,  u  Icojim  se  csini  mina  miseca,  U  Mletcih  po  Ivanu  No- 
vellu  1773.  4\  274  str. 

Besorgt  von  Petar  Knezevie  aus  Knin. 

VandjeJja  i  knjige  apostolske  istomacsene  iz  Missala  no- 
voga  Bimskoga  u  jezik  Slovinski.  Ragusa  nella  stamp.  priv.  di 
O.  A.  Occhi  1784.  4'\  288  str. 

Evangjelistar  Illiricski  za  sve  nedilje  i  svetkovine  priko 
godine.  U  Budimu  1794.  8^  514  str. 

Dieses  Lectionarium  gab  P.  Marian  Lanosovlc  genannt 
Cljori^  heraus.  Cevi^oviö  Catalogus  p.  322.  Die  Ausg.  soll 
von  veralteten,  zum  Theil  aus  der  cyrillischen  Kirchensprache 
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herübergenommenen  Wörtern  wimmehi,   und  ist  deshalb   wenig 
in  Gebrauch. 

Evangelia  et  Epistolae.  lllyrice,  Sopronn  1806,  (Kopitar.) 

Epistole  i  evangjelja  priko  sviu  godishnjih  nedüjä  i  svet- 
hmnd  s  dvima  muhmna  Isusa  po  Matheu  i  Ivanu  ispisanima, 
po  uredjenju  riniskoga  misala  i  naredbi  sv.  Tridentinskoga  5a- 
bora  sloxena  i  u  Slovinski  iliti  Illiricski  jezik  pnshtampmia  j)o 
0.  F.  Emeriko  PaTlehn  etc.,  sada  paJco  s  prUlatim  velikim  bla- 
gosovom  vode  na  vodokerstje  iz  nova  pritisnuta.  ü  Bt4dimu  sa 
slüv.  kr.  madj.  mudroskupshtine  1808.  8^.  436  str. 

Epistole  i  evatye^ja  priko  svega  lita  po  reckt  misscda  rini- 
skoga skupno  inolitvami  i  blagosovmi  u  jezik  Slovifiski  prine^ 
sliena.  U  Rici  1824.  4".  6  Bl  +  316  +  LXXXV  S. 

Dieses  Schiavet  enthält  alles,  was  der  Priester  bei  der 
öfifentlichen  Messe  zu  singen  pflegt,  bloss  mit  Auslassung  dessen, 
was  nach  der  Vorschrift  leise  gelesen  werden  muss.  S.  1—316 
steht  das  Missale,  S.  I— LXXXV  das  Commune  Sanctorum.  Die 
Approbation  ist  von  Ivan  B.  Je§i6,  Bischof  von  Senj  und  ModruSa. 


fr.  Evangelittin  Johannltt. 

Vangelye  S.  Juanna  (Evangelio  di  San  Giovanni).  Ge- 
druckt zu  Venedig  vor  1705.  Pr.  6  Soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709.  „Ex  fide  dignorum  testi- 

monio  accepimus, nonnullos  irrepere  abusus,  apostolicae 

sedis  inteutionibus  institutisque  contrarios,  perniciosa  aliquorum 
libertate,  qui  audent  missas  insertis  orationibus  et  precibus  Slavo 
vulgari  sermone  conscriptis  componere,  initium  quoque  Evangelii 
secundum  Joannem  et  Psalmum  Lavabo  eadem  vulgari  lingua 
latinisque  characteribus  impressa,  nuUa  desuper  a  nobis  facul- 
tate  et  approbatione  praeobtenta,  sibi  aliisque  sacerdotibus  le- 
genda  proponere  etc."  Constitutio  Benedicti  PP.  XIV.  an.  1754. 
Assemani  IV.  419. 
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gg.  Neue«  Testoment. 

IIpBH  ;\eÄb  HoBora  TciuTaMeHTa,  Ba  tomb  c«  bcm  »lernpH 
eBaHreJHCTH  h  anHcTOJCca  a^ha,  hci»  mhoshxb  ashsobb  bb 
ca;iaiiiHH  oiiii];eHH  h  pasyMHH  xpBaxcsH  fl3HKb  noAHTOH8T(aji- 
HaTiiH8  H  Cxin.IICTpiaub  CbnoHOU^»  ;(p8rHXb  ßpaiOBbBepHO 
CTjuiaueuH  h  i^Hp^jHqcsHMH  aiOBH  HaHfipBO  caj^a  niTaMnaHu  — 
ffDer  erste  halbe  Theil  ....  mit  cyrulischen  BucJistdhen  ge^ 
druckt,''  Bb  T«6HHry  1563.  4**.  ^  Alph.  9  Bog.  Text  und  18  S. 
Titel  und  Vorrede.  Xv^iVL  A^Jib  HoBora  TeiHTaMeuTa,  nh  Komb 
ce  caj^pxe  ai»cTO.iCKe  enHCTCie  no  op^^hhh  caEO  6poib  (sie)  na 
Ap^roH  CTpaHH  ose  xapie  Kaxe  etc.  Bb  TxBHHrH  1563.  4^. 
2  Alplmb.  5  Bog.  3  Bl  Text  und  31  S.  Tüel  und  Vorrede. 

Der  Vorbericht  im  2.  Theil  ist  nicht  allein  von  Anton 
Dalmatin  und  Stephan  Istrianiu,  sondern  auch  von  Georg  Jnriiic 
unterschrieben.  Das  Neue  Testament  mit  glagolitischer  Schrift 
erschien  zu  Tübingen  1562 — 1563.  4".  2  Bde.  Wenn  auch  der 
glagolitsche  und  cyrillische  Text  der  Augsburgischen  Confession 
etc.  sich  nur  durch  die  Schrift  von  einander  unterscheiden,  so 
ist  dies  nicht  so  ganz  der  Fall  mit  den  beiden  Ausgaben  des 
N.  Testaments,  die  vielmehr  oft  von  einander  abweichen.  Dobrow- 
sky  sagt  über  diese  Version  des  N.  Testaments:  „Hätte  man 
zu  Tübingen  die  altslawonische  Version  zum  Drucke  gewählt, 
und  nicht  lieber  eine  neue  verständlichere  Uebersetzung  nach 
Luther,  Erasmus,  Trüber  windischer  liefern  wollen,  man  würde 
gewiss  bei  den  Serben,  Bulgaren,  selbst  in  Polen  und  Russland 
mehr  Beifall  und  Abnahme  gefunden  haben.  Allein  die  Tendenz 
der  ganzen  sonst  löblichen  Anstalt  war  die  Slawen  in  Kroatien 
und  den  türkischen  Ländern  recht  christlich,  d.  i.  nach  der 
Sprache  der  damaligen  Aufklärer,  Lutherisch  zu  machen."  Do- 
browskfs  Slavin  S.  130—131.   Kopitar's  Gramm.  S.  452. 


b.  Ganze  Bibel. 

Bibliorum  versio    illyrica  seleetn  set4   declaraiio   vulgatae 
editionis  latinae    Bartholomaei   Cassii    Ouricsensis  e  Soc.   Jesu 
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Professi  ac  Socerdotis  Tlieologi,  ex  mandato  s(wrae  congreg.  de 
propayo/^kda  fide^  a.  16/io.  Ms. 

Ein  vollständiges  Ex.  dieser  Uebersetzung  wird  in  Rom  bei 
der  Congregation  der  Propraganda  aufbewahrt.  Folgende  Theile 
davon  fand  A.  Kucharski  auf  seiner  ßeise  in  Dalmatien  vor: 
Vol.  I.  Peutateuchus.  Vol.  IL  Esdrae  I  &  II,  Tobias,  Judith 
Esther,  Job,  Liber  Psalmorum,  Proverbia  Salomonis,  Ecclesia- 
stes,  Cantica  canticorum,  Liber  sapientiae,  Ecclesiasticus.  (Die 
übrigen  Bücher  des  A.  Testaments  sind  nicht  da.)  Vol.  111.  No- 
vum  Testamentimi.  Die  zwei  ersten  Voll,  sind  von  des  Ueber- 
setzers  eigener,  das  dritte  von  fremder  Hand.  Alle  drei  waren 
im  J.  1829  im  Besitze  des  Domherrn  Galzigna  (Gozinic)  auf 
der  Insel  Arbe.  Das  Autographon  des  N.  Testaments  soll  sich 
bei  der  Familie  Antoniani  auf  der  Insel  Cherso  befinden.  Ab- 
schriften einzelner  Abtheilungen  aquirirte  auch  Hr.  Kucharski. 
KaSic  revidirte  die  Uebersetzung  zuletzt  noch  im  J.  1642. 
Im  J.  1640  wünschte  er  seine  Uebersetzung  des  N.  Testamentes 
gedruckt  zu  sehen.  In  seinem  Briefe  an  Papst  Urban  VIIL,  wo- 
rin er  ihm  das  illyrische  Ritual  vom  J.  1640  zueignet,  spricht 
er  nur  vom  N.  Testamente.  «Utinam  aliquando,''  so  drückt  er  sei- 
neu Wunsch  aus,  „etiam  lucem  aspiciat  selecta  a  me  ex  anti- 
quis  lUyricis  codicibus  versio  Illyrica  Novi  Testamenti  Tuo  im- 
perio  Tuisque  perurbanis  auspiciis.'*  lu  dem  Briefe  au  die  Leser 
vom  15.  August  1636  nennt  Cassius  ausdrücklich  das  Alte  und 
Neue  Testament.  Er  lud  zugleich  die  illyrische  Geistlichkeit 
ein,  sich  bei  der  Propaganda  mit  ihrer  Bitte  zu  verwenden, 
damit  seine  Uebersetzung  gedruckt  werde.  Caraman  in  s.  Con- 
siderazioni  §.  53  will  wissen,  dass  der  Bischof  von  Zeug  aus 
Eifer  für  die  Erhaltung  der  Literalsprache  den  Druck  dieser  in 
die  dalmatische  gemeine  Redesprache  übersetzten  Bibel  verhin- 
dert habe.  Assemani  scheint  an  einigen  Stellen  anzuuehmen, 
dass  das  Neue  Testament  gedruckt  sei  (p.  439  unten  in  der 
Anmerkung  „anno  vero  1641  edidit'',  p.  439—440,  „epistolae  et 
evangelia  nee  non  Officium  B.  M.  V.  et  Cassiana  Testamenti 
novi  versio  non  literali  slavica  lingua  sed  vulgari  illyrica  pro- 
dierc");  allein  er  verwechselt  die  Ausgabe  der  Lectionen  aus 
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den  Evangelien  und  Episteln  mit  der  des  Neuen  Testaments. 
Vgl.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  65—66.  Ueber  eine  Mtere  illy- 
rische, aus  der  Vulgata  1547—1554  gefertigte  Uebersetzung  mit 
glagolitischer  Schrift,  die  ein  Priester  aus  Dalmatien  nach  Tfi- 
bingen  brachte,  siehe  I.  169. 

Syepan    Rosa'S    Illyrische   Bibelübersetzung,    zw.    1750— 
1770.  Es. 

Nach  Appendini  in  der  Bibliothek  der  Propaganda  zu  Rom 
(IL  305).  Rosa  liess  seine  in  illyrischer  Vulgarsprache  verfer- 
tigte Bibelübersetzung  bereits  im  Jahre  1750  dem  Papste  Be- 
nedikt XIV.  überreichen  mit  der  Bitte,  dass  sie  gedruckt  werden 
möge.  Er  beging  aber  dabei  die  Unklugheit,  seine  Bemerkungen 
über  die  slawische  Version  im  neuesten  Missal  unter  dem  Titel : 
Annotazioni  in  ordine  alla  versione  Slava  del  Missale  Romano, 
beizulegen,  worin  er  Caraman*s  glagolitisches  Missale  vom  J. 
1741  sehr  heftig  tadelte,  um  die  Nothwendigkeit  einer  neuen 
Uebersetzung  darzuthun.  Dies  war  sein  Verderben,  denn  er  hatte 
die  Hand  in  ein  Wespennest  gesteckt.  Caraman,  aufgefordert 
von  der  Propaganda,  stellte  den  Annotazioni  seine  Considera- 
zioni  1753  entgegen.  Ueber  beide  Schriften  wurde  das  Gutachten 
gelehrter  Männer  eingeholt.  Dies  stellten  Anton  Tripkoviö,  er- 
wählter Bischof  von  Nona,  und  Basilius  BoSkovic,  der  ruthe- 
nischen  Congregation  Generalprocurator,  im  J.  1754  den  2.  Juli  | 
aus.  Dem  Bischof  von  Nona,  Anton,  ward  auch  die  Rosische  I 
Uebersetzung  des  N.  Testaments  auf  Befehl  des  Papstes  zur 
Revision  übergeben,  um  über  den  Dialect  derselben  sein  Urtheil 
zu  fällen.  In  seinem  darüber  ausgestellten  Zeugnisse  vom  3. 
August  sagt  er:  Ich  habe  die  Uebersetzung  gelesen,  geprüfet 
und  befunden,  dass  sie  im  ganz  gemeinen  illyrisch-bosnischen 
oder  ragusanischen,  jedermann  geläufigen  und  allgemein  ge- 
bräuchlichen Dialecte  abgefasst  ist  („eamque  prorsus  vulgari 
dialecto  lUyrica  Bosnensi  seu  Ragusina  omnibus  pervia  et  usuali 
confectam  reperi"*).  In  dieser  Hinsicht  konnte  also  die  Rosische 
Uebersetzung  sich  keine  Approbation  versprechen,  die  sie  denn 
auch  nicht  erhielt,   weil  der  grosse  Eiferer  und  Verfechter  der 
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alten  slawischen  Eirchenspracbe  Caraman  bei  dieser  Gelegenheit 
in  s.  Considerazioni  auch  auf  die  Nachtheile  aufmerksam  machte, 
die  daraus  entstünden,  wenn  die  illyrische  Clerisei,  die  man 
ohnedies  nur  mit  Mühe  dahin  bringen  könne,  sich  mit  dem 
neuen  Missale  zu  versehen,  indem  sie  sich  lieber  an  die  alten 
hielten,  in  dem  Gebrauche  des  gemeinen  Dialectcs  bei  der  Messe 
bestärkt  würde.  Er  bemerkte  zugleich,  dass  die  illyrischen  Prie- 
ster nur  wenige  Schritte  von  der  Gefahr  entfernt  wären,  die 
Literalsprache  bei  der  Messe  ganz  zu  verlassen,  indem  man  hie 
und  da  schon  Versuche  gemacht  hätte,  die  Messe  in  der  ge- 
meinen Redesprache  zu  lesen.  Caraman's  Declarationen  hatten 
zuletzt  das  Verbot  der  illyrischen  Redesprache  und  die  aus- 
schliessliche Anerkennung  der  glagolitischen  Kirchensprache  beim 
Gottesdienste  zu  Folge  (Papst  Benedikts  Bulle  vom  15.  August 
1754).  Bei  so  bewandten  Umständen  musste  Rosa's  illyrische 
Bibel  ungedruckt  bleiben.  Vgl.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  66—68. 

Des  Priesters  Borgadelli  ülyrische  Bibelübersetzung^  vor 
1800.  Us. 

In  einem  Catalog  bei  Appendini  (U.  306)  wird  eine  illy- 
rische, damals  im  Seminarium  von  Po^jica  zu  Priko  nahe  bei 
Almissa  aufbewahrte  Uebersetzung  der  h.  Schrift  im  Manuscripte 
erwähnt.  Dobrowsk^  rieth,  es  könnte  eine  von  den  drei  alten  üe- 
bersetzungen  (die  glagolitische  1547 — 1554,  die  KaCi^'sche  1625 
oder  die  Rosa'sche  1750)  sein.  Slovanka  II.  152.  Allein  nach 
A.  Kucharski*s  an  Ort  und  Stelle  eingezogenen  Erkundigungen 
verfertigte  diese  Uebersetzung  ein  gewisser,  um  1800—1808 
verstorbener  Priester  Burgadelli,  und  die  Handschrift  befand  sich 
im  J.  1829,  nach  Aufhebung  des  Seminariums,  bei  dem  Priester 
Kru2i£evi6  in  Priko. 

Sveto  pisnw  Staroff  Zak&fui  Sixta  V.  P.  naredbom  pri- 
vidjeno,  i  Kletnenta  VIII.  Pape  vlastjom  izdam,  sada  u  jegik 
Slcwtuhlllyricski  izgovora  Bosanskog  prineshefio,  tad  8S.  Otaed 
i  naucsitdjä  tomacsenjem  nnkicheno  (po  Matbfl  Pelni  KatailfSlelia 
reda  so.  Franc,  etc.).  ü  Budinm  shvinui  %  troshkom  kr.  Mudro^ 
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shupahtine  1831.  8^.  Svezdk  L  Knjige  Poroda,  Izhada^  LevÜika^ 
Brojä  i  Pogakonstva.  XL  +  691  str. 

Parao  Niosie's,  Prof.  der  Tlieol.  im  Semifiarium  zu  Zara, 
illyrische  Bibeliüer Setzung,  1829  ff.  Us. 
Eucharski. 


2.  Gk)tt68di6iistliche  Bücher;  Amtsbüoher  für  Seel- 
sorger. 

a.  Missale  und  Rituale. 

Kroatisches  (d.  i.  Illyrisches)  Messhuch^  angeblich  um  1556 
zu  Venedig  gedrucJct. 

Ist  wahrscheinlich  ein  gewöhnliches  Messbüchlein  für  Laien. 

Ulyrisches,  in  gemeiner  Bedesprache  abgefasstes  Missale^ 
vor  dem  J.  1750  zum  Drucke  bereit,  aber  durch  Oaraman  hin- 
tertrieben. 

Dobrowsky*s  Slovanka  I.  68.  Engel  III.  457.  Beide  aus 
Caraman's  Considerazioni. 

Bitual  Bimski  istomacsen  Slovinskipo  Bartholomeo  Kaseieba 
Papu  Bogoslavcu  od  druxbe  Jesusove^  Penüencsiru  Apostolshomu. 
U  Bimu  iz  utjesctenice  sfet.  shupa  od  razplo^enja  s,  vjere  1640. 
4^.  450  Str.  Kalendar  82  str. 

Voraus  geht  eine  lateinische  Epistel  an  Papst  Urban  YIII. 
»Meum  fuit,""  heisst  es  darin,  ^sacra  jubente  Gongregatione, 
quum  adhuc  essem  in  Basilica  Vaticana  Poenitentiarius  lUyri- 
cus,  diuturno  labore  in  paene  infinita  idiomatis  lUyrici  varietate 
perscribere  coramuniori  dialecto  lUyricis,  quod  Latinis  sermo 
Latinus  praescripsit.**  —  Die  Vorrede  ist  illyrisch,  datirt  vom 
15.  August  16.36.  Der  begutachtende  Censor  war  Mutius  Vitel- 
lescus  Soc.  Jesu  Praepositus  Generalis,  ddto.  13.  Mart.  1637. 
Assemani  IV.  438-439.  Dellabella.  Appendini  IL  253.  Der  Ka- 
lender kommt  auch  abgesondert  vor. 
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Oücsaji  i  molitve  is  Rimshe  hatolicsanske  knjige  nauka 
duhovnoga  izvadjene  itd.  U  Rici  1824.  4^.  93  str. 
Die  Approbation  ist  vom  Bischof  Ivan  B.  Jeäiö. 

Ritual  rimskij  utiscten  po  naredbi  S.  Otca  Pape  Pavla 
Petoga,  a  sada  uzmnoxan  i  ispravljen  po  prisvetomu  Gosp,  Na- 
scemu  Benediktu  XIV.  U  Mletcim  kod  Frane  Andreole  18J27.  4^. 

Enthält  die  Kacsich'sche  Version  mit  geringen  Modifi- 
cationen. 


b.  Amtsbücher. 

Ispravnik  za  jerei  ispovidnici  i  za  pokornici,  po  Scimuna 
Badinen.  U  Rimu  1582.  —  Romae  typ,  s.  c.  d.  pr.  f.  1635.  8\ 
Horanyi  N.  Mem.  I.  625.  —  N.  Ausg.  Ispravnik  za  erei  ali 
redovnici  ispovidnici  i  za  pokornici,  prenesan  s  latin.  jazika  u 
Slovinjski.  In  Vetiezia,  B.  Occhi  1709.  12"".  257  str. 

In  der,  dem  glagolitischen  von  Levakovid  besorgten  Ab- 
druck 1635  vorgesetzten  Begutachtung  des  Censors  Bartholo- 
maeus  Cassius,  datirt  aus  Rom  den  l.  Nov.  1635,  heisst  es 
wörtlich:  „Ex  commissione  Reverendissimi  P.  M.  S.  Pal.  Apost. 
perlegi  libellum  Impressum  Romae  anno  1582  cum  hac  inscrip- 
tione:  Ispravnik  za  erei,  hoc  est  Direttorio  per  li  Sacerdoti, 
quem  ex  brevi  Directorio  Latino  Magistri  Polanci  Theologi  So- 
cietatis  Jesu,  D.  Simon  Budineus  Jadrensis  Presbyter  para- 
phrastice  non  verbatim  lUyrico  idiomate  conscripsit  etc."*  Hier- 
aus ist  klar,  dass  die  Uebersetzung  des  Budineus  zuerst  in 
Rom  1582,  und  zwar  mit  lateinischen  Lettern  gedruckt  wurde. 
Levakovid  schrieb  das  Büchlein  bloss  mit  glagolitischen  Buch- 
staben um.  Dasselbe  sagt  Cararaan  in  s.  Considerazioni  Nr.  51. 
„L'istesso  Levakovich  ristampö  l'anno  1635  a  spese  di  Propa- 
ganda con  caratteri  Gerolimiani  il  Direttorio  per  li  Sacerdoti, 
che  Simon  Budineo  Sacerdote  Zaratino  avea  dato  alla  luce  con 
caratteri  Romani  e  dialetto  volgare.^  Assemuni  IV.  441.  Ob  im 
J.  1635  auch  ein  lateinisch-lettriger  Wiederabdruck  erschienen 
sei,  ist  nicht  ganz  gewiss ;  Horanyi  sagt  über  die  Buchstaben  nichts. 
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OffJedalo  misnicsko  0.  Ifana  Anteia  (rieht  Anesldia;  Fran- 
ceskana  Bosanskoga  (um  1678),    U  Jakinu  1681.  12^.  192  str. 

StulU. 

Koristna  pmwch  za  spavidniJce,  plovapie^  namisnike  i  po- 
homike.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  1709.  iV.  1  L. 
Katarina  1709. 

Od  uza  me  0.  F.  Filipa  iz  Oechierje  reda  nmnje  brocke  s.  a. 
F.  ohsluxiielja  provincie  Bosanske  davn.  Minisira  Provinddla, 
prikazano  PP.  Kapelanoni  i  MLssionarom  Bosanskim.  U  Mledh 
po  Dam.  Lovisi  1765,  8\  406  str. 

«In  eo  multa  brevia  et  parata  pro  parochis  et  missiona- 
riis  Bosnensibus  tarn  super  doctrinam  Christianam,  quam  super 
evangelia  in  omnes  dominicas  et  festa  per  annum  in  brevissimos 
sermones  congesta.*  Occhievia  Epit.  vetust  prov.  Bosn.  Ho- 
ranyi  in.  691.  Enthält  einen  Inbegriff  der  Religionslehre  und 
kurze  Predigten. 

Nauk  mladoga  misnika.  U  Mlecim  1767.  8®. 

Rucsna  knjixica  za  utiloviti  u  zakon  katolicsanski  dbron 
chenike,  za  narediti  i  na  srichno  priminutje  dovesti  bolesnike  i 
na  smert  odsudjene,  i  za  privesti  na  ^asonosni  zakon  raedvoj^ 
nikCy  Xupnikom  i  ostalima  duhovnim  Nastojnihom  a  i  istime 
pravovirnima  domachinom  veoma  koristna,  upisana  po  jednomu 
siwu  s.  Franc  derxave  8.  Ivana  od  Capistrana  (Inri  PaTicba) 
1769.  U  Peshti  sa  slovi  Eitzenbergerovi  (1769)  8\  (186  str.) 
X  +  174  Str. 

Knjiga  pastjerska  hana  Luke  Garaqjlne  ArMbishupa  Split- 
skoga  (um  1788?)  „Tres  pastorales  literae^  italico  et  ülyrico 
idiomatCy  tifpis  mandatae  apud  typographum  Ooldi  aamis  1771 
et  1779.'' 

Stulli.  —  „Primam  ad  parochos,  alteram  ad  vicarios  fo- 
raneos,  tertiam  ad  capituluin  et  clerum  direxit."  Ciccarelli  104. 
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3.  Auslegung  der  heil.  Schrift. 


nOCTHJia  TO    eCTL  CpaTKO  HCTJIHaqeHLie    BCHTE  Heji;e.ICEHXL 

eBanrejiioBB  h  norjiaBHTeHXB  npaa^^HHKOBB,  cxposH  Bce  JieTO, 
ca^a  HaftnpBO  ipip^jm^KHMH  ciobh  uiTaMnaHa  —  „Kurze 
Auslegung  über  die  Sonntags-  und  Fest-Evangelien  etc.*^  —  Bb 
TyÖHBTH  1563.  4^  Der  Text  geht  von  Bl  1  bis  259,  Bl  184 
ist  ein  Titelblatt:  Jlp»rH  äCJIB  —  „Änderer  Theil  der  Postille,'* 
Unten  1562,  Mit  zahlreichen^  nicht  schlechten  Holzschnitten. 

Schnurrer  S.  104.  Dobrowsky's  Slavin  S.  133.  Kopitar's 
Gramm.  S.  453. 

Parvi  del  posztile  evangeliov  —  po  Ivanu  Brencziu  —  u 
Harvacki  yazik  iz  Latinskoga  —  po  ADtonil  Dalmatinu  i  Sztipana 
Istrianina  —  U  Ratisponi  poli  Ivana  Burgara  1568,  4\  Mit 
latein.  Lettern,  Der  1,  Theil  207  Bl,  der  2.  277  Bl,  Re- 
gister 9  Bl 

Ein  Ex.  auf  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Regensburg. 
Die  Sprache  ist  die  illyrische,  nicht  die  provincial  -  kroa- 
tische. Die  Zueignung  deutsch  und  illyrisch.  Die  Uebersetzer 
sagen,  sie  seien  jetzt  berufen  ;,den  Crabaten  das  göttliche  Wort 
zu  bringen."  Dieselben  rühmten  schon  in  der  Bittschrift,  welche 
sie  am  2.  März  1566  zu  Stuttgart  dem  Hzg.  Christoph  wegen 
Entlassung  und  Pässe  einreichten»  dieses  Fürsten  Grossmuth 
und  Huld,  „mit  welcher  er  auch  jetzo  gnädig  bewilligt  hätte, 
die  Postillam  Rev.  D.  Joh.  Brentii  und  dessen  Büchel  de  Poe- 
nitentia  zu  drucken.*  Schnurrer  S.  73.  Wahrscheinlich  ist  diese 
Regensburger  Postille  gemeint.  Nach  dem  J.  1568  ist  keine 
Spur  mehr  von  Anton  und  Stephan  zu  entdecken;  dieses  Buch 
ist  also  eines  der  letzten,  dessen  Druck  sie  besorgten.  P.  Kop- 
pen Bibliogr.  Listy  N.  39.  S.  578 — 579  (aus  Dobrowsky's  Brief). 
Hiedurch  wird  es  wahrscheinlich,  dass  auch  die  unten  erwähn- 
ten: Augsb.  Confess.,  Catechismus  Lutheri,  Kirchenordnung  und 
die  Apologie  der  Augsb.  Gonf.  kroatisch  (d.  i.  illyrisch)  mit  la- 
teinischen Buchstaben  zu  Tübingen  1564  wirklich  erschie- 
nen sind. 

ftafalfk.  LitantniBMohleht«.  n.  Band.  14 
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Otca  poshtovanog  Gofjßne  pravovimo  po  misscilu  cerkov- 
nomu  uredjeno  Jcnjixenstvo,  iliti  Jcratki  nauci  i  tamacsenja  sviu 
nediJQnih  i  glavnih  svecsanih  Evangjelä^  i  ista  vire  i  dihrednog 
xivlenja  ig  njih  umenja  izvadjena,  u  koima  se  sva  ona  tomacsCj 
kojano  su  pravovimom  Icersijaninn  za  dobitje  spasenja  potribna, 
tomacse  se  i  cerkovne  ceremonie^  iliti  nacsinu  po  cerkovnomu 
ocsita  sa  slavom  prigibanja,  hidmja,  i  ostali  duhovni  obsluxi- 
va^ja  obicsaßy  iz  Nimacskog  u  Slovinski  üiti  Illyricski  jezik 
prineshena  po  0.  T.  Eoieriko  PaTichu  reda  S.  Franc,  UJBt^dinm 
s  tjeskom  Landererovom  1778.  8^.  401  str. 


4.  Glaubenslehre. 

Theologie  (vielleicht  Katechismus?)   des  Petrus    Oanisius^ 
gedruckt  zu  Born  1645. 
Appendini  IL  306. 

Abecedarium  und  der  ganze  Katechismus  ohne  Auslegung 
in  der  Serbischen  Sprache  („in  der  sgruischen  Spra^h*^).  Urach 
1561.  8^.  11  Bl 

Die  Auflage  war  zu  2000  Exx.  Schnurrer  S.  87.  Dobrow- 
skf  s  Slavin  S.  129.  Kopitar's  Gramm.  S.  453. 

EaTexHCMHCB,  e^Ha  MajiaxHa  KHHra,  8  eoh  iec8  Bejeno- 
tph6hh  h  KopHCTHH  HaHipi  H  apTHEs^iH  npaBO  EapcTHaHCse  Bepe 
eB  cpaTKHiiB  HCTOHa^eHBeMB  3a  M;ia;i;e  h  npEirpocre  jhoj^h,  h 
Ta  npasa  sepa  o;^b  ßoxHera  crana  mjeh  BHTia  h  cBeToi  TpoHipit 
OAB  CBOTora  ÄTaHasida  cioxeHa,  Tepe  le^Ha  jinna  npej^Hsa  o;i> 
KpHnocTH H n^ioj^a iipaBe  sapcTHaHCKe Bepe,  sposi»  AHTOHa  JI,aj- 
MaTHHa  H  CTHnaHa  HcTpnaHa  ca^B  HafinpBO  rbb  mho3rxb 
lesHtB  XapBaTCKH  HCTVMan,eHa  (sie)  —•  Katechismus  mit  Ausle- 
gung in  der  Syruischen  Sprach  —  IIlTaMnano  «  ThÖähfh  roj^H- 
niTe  no  Hchkpctobomb  poficTB«  1561.  8**.  7  Bogg.  u.  3  Bl 

Die  Auflage  war  zu  2000  Exx.  Die  deutsche  Zuschrift,  an 
den  Kg.  Maximilian  gerichtet,  ist  datirt  zu  Tübingen  den  25. 
Octb.  1561.  Uebrigens  ist  dieser  Katechismus  von  dem  in  eben 
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demselben  Jahre,  aber  etwas  Mher,  zu  Tubingen  gedruckten 
glagolitischen  nur  allein  in  der  Schrift  verschieden;  die  Sprache 
ist  in  beiden  dieselbe.  Schnurrer  S.  87.  Dobrowsky's  Slavin 
S.  129.  Kopitar's  Gramm.  S.  449. 

E.^HH  KpaTEH  pa38MHH  Ha»ii.H  HaünoTpeÖHeH  H  npHAHCH 
apTHiwjiH,  HJiM  ;^eJIH  cTape  iipaee  Bcpe  KpcTHancKe  w.  s,  w.  — 
^Die  furnampsten  Hauptartikel  christlicher  Lehre,  aus  der  La- 
teinischen, Teutschen  und  Windischen  Sprache^  u.  s,  w,  TU- 
hingen  1C62.  4^.  Der  Text  beträgt  34  Bogen  und  3  Bl.  Eine 
lange  Vorr.  an  Kg.  Maximilian  von  14  Seiten,  Noch  eitie  Vorr, 
auf  drei  Bl.  von  Anton  Dalmatin  und-ßtephan  Istrianin  unter- 
schrieben. Weiter  eine  Einleitung  auf  3  Bl.  und  ein  Begister 
der  Oapitel  auf  5  Bl. 

Das  Werk  selbst  ist  eine  üebersetzung  von  Melanchthon's 
Loci  commuues.  In  demselben  Jahre  erschien  es  auch  mit  gla- 
golitischen Buchstaben.  (Schnurrer  S...  96.  Dobrowsky's  Sla- 
vin S.  132.  Kopitar's  Gramm.  S.  453.)  Aufl.  zu  1000  Exx. 

ApxHiMJiH  HJiH  A^jiH  npaBe  cxape  EpcTHaHCse  nepe  hcb 
CBCTOra  üHCMa  pe^^OMB  nocTaBjieHH  na  Epaxso  pa3»MH0  cjioxeHH 
H  CT^ma^CHH  etc.,  ca^a  bb  hob^  hcb  jiaTHHCKora,  neMoiEora  n 
KpasHCKora  laaHca  Ba  xpBan^  BepHO  crjoiaMeHn  no  Ahtoh» 
J](ajtMaTHH8  HCTHnaHH  HcTpHaH«  —  ^Gonfessio  oder 
Bekenntniss  des  Glaubens  etc."^  Bb  T^Öhhih  1562.  4®.  Vorstikke 
2  Bogg.,  dann  3  Bh  deutsche  Vorr.  an  Philipp  Landgrafen  zu 
Hessen  mit  dem  Datum:  Urach  20.  Octb.  1562. 

Es  ist  dies  keine  wörtliche  Üebersetzung  der  bekannten 
augsburgischen  Confession  vom  J.  1530,  sondern  vielmehr  ein 
Auszug  aus  mehreren  Confessionen,  namentlich  der  augsburgi- 
schen, würtenbergischen  und  sächsischen  nach  der  wind,  des 
Pr.  Trüber.  Die  Sprache  stimmt  mit  der  glagolitischen  Aus- 
gabe von  demselben  Jahre  überein.  (Schnurrer  S.  101.  Dobrow- 
sky's Slavin  S.  134.  Kopitar's  Gramm.  S.  452.)  Aufl.  zu  1000  Exx. 

Katechismus  Lutheri,  kroatisch  (d.  i.  illyrisch)  mit  latei- 
nischer Schrift,  von  Aflton  DalDatin  und  Stipan  Isbrianin.  Tübin- 
gen 1563. 

14* 
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Die  Aufl.  war  zu  400  Exx.  Text  mit  der  cyrillischen  und 
glagolitischen  Ausgabe  gleich.  Exx.  jetzt  unbekannt  Schnurrer 
S.  108.    Dobrowskf  s  Slavin  S.  134.    Eopitar's  Gramm.  S.  448. 

ÄugsburgiscJw  Oonfession,  kroatisch  (d,  i.  illyrisch)  mit 
lateinischer  Schrift,  von  Anton  DalmaÜD  und  Stipan  Istrianin. 
TiAingen  1563. 

Die  Aufl.  war  zu  400  Exx.  Text  mit  der  cyrillischen  und 
glagolitischen  Ausg.  gleichlautend.  Exx.  jetzt  unbekannt  Schnur- 
rer S.  107.  Dobrowsky's  Slavin  S.  134.  Kopitar's  Grammatik 
S.  448. 

Apologie  der  Äugsburgischen  Oonfessum^  kroatisch  (d.  t. 
iXlyrisch)  mit  lateinischer  Schrift,  von  Anton  Dalmatln  und  Stipan 
Istrlanin.  Tübingen  1564. 

Ist  auf  der  kön.  Bibliothek  zu  Dresden  vorhanden.  Die- 
selbe erschien  auch  mit  glagolitischen  Buchstaben.  Schnurrer 
S.  HO.    Dobrowsky's  Slavin  S.  135.    Kopitar's  Gramm.  S.  448. 

Nauk  karstjanski  za  narod  Ijudski  sloxen  po  LixandTQ 
KomnlOTiehn  VlasteUnu  Splitskomu^  Arcipretu  s.  Jerolima  (dot- 
trina  christiana  per  la  natione  illirica  di  Don  Alessandro  di 
Oomuli).  U  Rimu,  Zanetti  1582.  8\ 

Stulli.  Appendini  II.  251,  wo  das  Jahr  1580  steht,  was 
ein  Versehen  ist,  falls  es  nicht  eine  Ausg.  von  diesem  Jahre  gibt 
Appendini  lobt  die  Reinheit  und  Gediegenheit  der  Prosa  dieses 
ausführlichen  Religionsbuches.  Vgl.  Dobrowsky's  Glagolitica 
Prag  1807.  8°.  S.  64,  wo  das  Vaterunser  daraus  und  die  An- 
gabe der  Komulovic'schen  Ortographie. 

EpaTKa  a36y]CBHn.a  h  KpaiasB  sepcTiariCKH  Karoj.  Haysi 

n.  0.  n*  EaHH3ia  verfasst  von  Simon  Badineo  Zadranin  (1583). 

Stulli.  —  Erschien  wahrscheinlich,  wie  das  Directorium 
Sacerdotum  (Ispravnik  za  erei,  Rom  1582),  zuerst  mit  lateini- 
scher, dann  von  Raphael  Levakovic  umgeschrieben,  im  J.  1628 
mit  glagolitischer  Schrift.  Engel  III.  463  aus  Caraman's  Consi- 
derazioni. 
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CyMMa^  TO  iecTB  ccyiueHue  hjih  cafip&Hiiie  Hayia  xpH- 
CTiaHGEOra,  cjiozeuo  no  u.  o.  II.  EaHHciy.  y  PuMy  npn  ][.  EasH 
1563.  4^,  264  str.  —  Summa  doctrinae  christianae  Petri  Oor 
nisii  traducta  ex  Latina  lifigua  in  Slavonicam  1563.  (Engel  III. 
458  aus  Caraman). 

Ist  gleichfalls  ein  Werk  des  §im.  Budineo.  —  Sopikov 
Opyt  ross.  Bibliogr.  Bd.  I.  Nr.  696,  und  Koppen  Bibliogr.  Listy 
Nr.  263  liefern  keinen  genauen  Titel.  Das  Ex.  in  der  Biblio- 
thek der  kais.  Akad.  der  Wiss.  in  S.  Petersburg  ist  defect.  — 
Von  diesem  Katechismus  beschloss  die  Provincialsynode  von  Aqui- 
leja  1596:  quem  cupimus  a  clero  illyrico  frequenter  tractari  et 
legi,  ut  Sit  haec  matema  lingua  sacerdotibus  Illyriae  in  promtu 
ad  populos  docendos.  Engel  a.  a.  0. 

Isiumacsenje  obilnie  nauka  karstjanskoga  po  Irana  Tomka 
HamaTieha  Bisk.  Bosansk.  (Bellarmini  8.  E.  B.  Oardinalis 
Doctrinae  christianae  uberior  explicatio  composita  jttssu  OU' 
mentis  VIII,  in  Illyricam  lit^guam  [u  jazik  Horvatski]  jussu 
Urbani  VIIL  per  Joannem  Tonioum  Marnavitium  versa).  Botnae 
typis  sacrae  congr.  de  propag.  fide  1627.  8^.  171  str.  —  N. 
Aiisg.  U  Bnecieh  1699.  12"".  187  str. 

Catal.  Bibl.  Sz^ch^ny.  T.  I.  P.  1.  p.  90.  Schlözer's  Nord. 
Gesch.  S.  538.  Engel  III.  463.  StuUi.  (2.  Ausg.  bei  J.  Philippan.) 

(Nauk  karstjanski  kratak,  da  se  more  lasno  na  pamet 
naucsitiy  prenapravljen  i  prepisan  trudoljubijem  0.  F.  Rafaila 
Leyakovicha  iz  Jasterbarske  etc.  —  Doctrina  christiana  Bellar- 
miniafia  in  Croaticum  [i.  e.  Illyricum]  versa  a  Baphaele  Le- 
vakovich  etc.  Bomae  typis  sacrae  congr.  de  propag.  fide  1628. 
12\  p.  69.) 

Nicht  nach  Budineo,  sondern  von  Levakovi6  selbst  über- 
setzt. Erschien  eigentlich  glagolitisch;  ob  auch  cyrillisch 
oder  lateinisch,  ist  sehr  zu  bezweifeln.  Assemani  IV.  441.  Engel 
UI.  463.  Beide  aus  Caraman's  Considerazioni. 

HcnoBieAadHHK  caÖpairB  es  npaBOCjanHiex  HaviurejiBa  no 
fl.  0.  MempH  HepoHHH»  IlaHopKflTaHH  pefta  npHnoBiexuaqa  Ci 
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JI,o]iHHHKa,  npneceH  8  lean  (ocaHcra  tphaom  n.  ••  #.  Ctio- 
naaa  MaTHieBHita  coJiHHiaHHHa  pe^a  c.  <&pafli^6CKa  Maie 
6paTie  o(ia»»f68iiiex  Aftpsase  6oc8e  apheRTuie  iipiinoBie;i;aoii;a. 
In  Borna  nella  stampa  della  8.  Oongr.  de  propotg,  fide  1630. 
8\  102  S. 

Der  üebersetzer,  der  nach  der  Vorrede  über  18  Jahre 
lang  in  Bosnien  in  dem  Weingarten  des  Herrn  arbeitete,  und 
darunter  6  Jahre  lang  als  Kapellan  in  Sarajevo,  übersetzte  am 
letzten  Orte  dieses  Büchlein  und  richtete  es  später,  auf  Be- 
trieb des  Baphael  Levakovic,  zum  Drucke  ein.  Die  Schrift 
dieses  Isporjedaonik  ist  die  gewöhnliche  cyrillische,  und  nicht, 
wie  dies  bei  den  venediger  Drucken  katholischer  Serben  der 
Fall  ist,  die  bosnische  ßukvica.  Bemerkenswerth  ist  der  Ge- 
brauch des  t  statt  H  in  der  Mitte  zwischen  Vocalen,  des  (5, 
und  öÄ  neben  und  durcheinander,  des  %  willkürlich  nach 
harten  Consonanten  u.  s.  w.  Die  Paginirung  ist  cyrillisch,  die 
Signatur  aber  lateinisch.  Des  Dialects  wegen  ist  dieses  Büchlein 
einer  besondern  Beachtung  werth. 

0.  Bartolomea  Kascicba  Bogoslovca  od  reda  dmxhe  Jesu- 
sove  Zarcalo  nauJca  JcärstjansJcoga,  od  ispovjesti  i  od  priese^ 
sdjeiya.    U  Eimu  po  eredieh  Bara  Zanetti  1631.  8^.  180  str. 

Horanyi  L  387.    Appendini  IL  253. 

0.  Bartolomea  Kascicba   Nauk  harstjanski  kratak  (Com- 
pendio  deXla  dottrina  Oristiana  del  Bellarmino).  In  Borna  1633, 
Horanyi  I.  387.    Appendini  H.  253. 

Giovanni  Darscia  (Dar 06?)  Dottrina  spirUuale  —  aus 
dem  Spanischen  des  P.  Giovanni  Gondini  in  illyrische  Prosa 
übersetzt^  gedruckt  zu  Loreto  1637. 

Appendini  U.  303. 

Professio  orthodoxae  fidei  ab  Orientalibm  facienda,  jussu 
Urbani  P.  VIIL  edita.  Bomae  typis  sacrae  congreg.  de 
propag.  fide  1648.  4^.  21  Seiten.  Auf  der  Bückseäe  der  serbische 
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Tiid:  HenoBeAanie  npaBOCJiaBHoe  Bepu,  otb  bocto^hhu  tbo« 
pHHOO  (sie  Strojeo), 

Lateinisch  und  slawisch.  Vgl.  Strojev  Opisanije  kiiig  Grala 
Th.  A.  Tolstova,  Mosk.  1829.  8^  S.  240.  Nr.  108.  SopikovOpyt 
ross.  Bibliogr.  Bd.  I.  S.  LXXVU. 

Istumacsenje  Synibola  apostolslcoguy  to  jest  virovanja  pri- 
visohoga  etc.  Gosp.  Kardinala  Bellarmina,  prineseno  u  Slovin- 
shi  jazik  po  prisv,  G.  Petra  Uaadencia  ali  RadOTcsIcha  Splicsa- 
ninu  Biskupu  Babskamu,  U  Rimu  1662.  8^.  234  str. 

Appendini  II.  307. 

flneentil  Balacb  (Balac)  Presh.  S.  J.  lUyrica  Symboli  aposto- 
lici  expositio.  Ms.  c.  1672. 

Ehedem  in  der  Bibliothek  der  Jesuiten  zu  Ragusa.  Ho- 
ranyi  N.  Mem.  L  256—257. 

KpaTKa  a3B8CBHn;a  h  cpaTas  sepcTiaHCKH  saTojiHTOHCSH 
Ha8K.  n.  (d.  IleTpa  EanHipa  j^p^mTsa  inieHa  Ho^coBa.  CJiosen 
H  aiaBHHCCH  He3Hc.  IIpHTHCKaH  HO  HRiocTH  npHnoin;oBaHora  h 
npHBucoKora  r.  Kap^^HHajia  KojOHHha  OcTporoHCEora  api^HÖH- 
cK«na,  «  TepHaBH  Tun.  aKa/'^eM.  jihto  rocn.  ax^e  (sie  =  1695) 
S^  2  Bl.  und  42  Seüen.    (Vergl  S,  212.) 

Signatur  lateinisch,  A  —  B  vollständig,  C  sieben  Blatt. 
Seitenzahl  cyrillisch  oberhalb  der  Columne  in  der  Mitte, 
die  zwei  ersten  Blätter  ohne  Seitenzahl.  Auf  der  vollständigen 
Columne  24  Zeilen.  —  Auf  dem  2.  Bl.  steht  das  cyrillische  Al- 
phabet und  einige  Buchstabenverbindungen  (Sylbentafel).  Darin 
kommen  kombinirte  Figuren  eigener  Art  vor,  namentlich  für  Ij, 
njj  6  (tj);  statt  H  wird  überall  h  gebraucht;  auch  andere  Buch- 
staben haben  eine  von  der  Cyrillica  verschiedene  Gestalt;  h  und  % 
fehlen  gänzlich.  Nach  Hrn.  Kucharski's  Erkundigungen  heisst  diese 
bosnisch-cyrillische  Abart,  nicht  aber  die  glagolitische  Schrift,  in 
Dalmatien  und  in  den  Nachbarländern  Bukvica.  Dazu  stimmt  auch, 
dass  Obradovic  in  Dalmatien  seinen  cyrillischen  Erstling«  Weis- 
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heitslehren  in  alphabetischer  Folge,  Bukvica  nannte.'*')  —  Ausser 
dem  Katechismus  kommen  darin  am  Ende  auch  kurze  Oebete 
und  Gesänge  in  gereimten  Versen  (nonHBce  ^xobhc)  vor.  Die 
Typen  sind  neu,  nicht  ungefällig,  doch  scheint  der  Druck  miss- 
lungen  zu  sein,  indem  bei  den  drei  Bogen  nicht  weniger  als 
8  Blatt  umgedruckt  und  als  Gartens  eingeklebt  wurden.  Ein  Ex. 
dieses  Büchleins  sah  ich  bei  H.  A.  Dragosavljevic,  Lehrer  in 
Yukovar;  ein  anderes  befindet  sich  in  der  Bibliothek  des  H. 
von  Jankovic  in  Pest 

Kratha  ÄbeJcavica  i  kratak  kerstjanski  kaiolicsanski  nauk 
posht,  0.  Petra  Kanizia  drushtva  imena  Isusova,  sloxen  u  Sla- 
vinski  jezyk,  prUiskan  po  milosti  priposhtovanoga  i  privisokoga 
Gospodina  Kardinala  Kolonicha  Ostrogonskoga  Arcibiskupa.  U 
Ternavi  typ.  Äcad.  1696.  «^  41  str.  —  2.  Druck  ebend,  1697. 
8^.  41  Str. 

Im  Catalog  der  eh.  Sz^ch^ny'schen  Bibliothek,  in  Do- 
browsky's  Slovanka  L  253  und  in  der  mir  durch  G.  Pantelin 
mitgetheilten  Abschrift  des  Titels  nach  dem  Ex.  in  der  Janko- 
vid'schen  Bibliothek  zu  Pest  steht  die  Jahreszahl  1696;  in 
dem  durch  Hrn.  M.  Cop  für  mich  copirten  Titel  des  bei  Prof. 
Suppan  in  Laibach  befindlichen  Ex.  hingegen  1697,  wozu  auch 
die  Angabe  „pritiskan  u  Ternavi  1697"  auf  dem  Titel  des  Ofner 
Nachdrucks  1792  stimmt. 

Ahecevica  Joratka  i  kratak  Icerstjanski  katolicsanski  nauk 
etc.  pritiskan  etc.  u  Ternavi  1697.  8^.,  sada  pako  u  Budimu  iz 
nova  utishtena  slav.  kr.  mudroskupsJUine  1792.  8^.  46  str. 

Abekavica  IlUricska  (s.  l.  <&  a.)  8^.  25  str. 
Im  Franciskaner-Kloster  zu  Vukovar. 

Ha8K  sapcTHaHCKH  c  MU03He9iH  CTBapH  ;^xoBHHeMii  H  Bejie 
6oroj[B86HHeMK,  soh  ua8K  &  JleAecMOBa  h  EejapMHHOBa  naHca  h 
HOAHO   CTHCH»   H  cjioxH  6oro.ib86uH  ÖOFoaiOBai^  $pa  MaTHe 

*)  Ueber  die  Bukvica  siehe  I.  Bercic's  Bakvar  staroslovenskoga  jezika. 
Prag  und  Zara  1860.  S.  70,  78.  Hier  sind  die  betreffenden  Titel  mit  der  ge- 
wöhnlichen Cyrillica  abgedruckt.  J.  J. 
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JtHBKOBHii  H3  HejtaiiiaB  pe^a  cBeTora  $paHii;euiEa.  8  Mneipie 
Ha  ax^H  (sie,  d.  i.  1698),  no  Uhkojh  nei^u;aH8  sHBHrapH  8  Map- 
l^ap.iH  nOA  HumeHbOM  JiHJiHaHa.  16^.  12  Bl.  Kalender  und  384 
Seäen  Text,  (Buhvica), 

Das  Büchlein  ist  ohne  Zweifel  Nachdruck  einer  frähern, 
mir  unbekannten  Ausgabe.  Die  Signatur  ist  blos  lateinisch,  die 
Paginirung  aber  in  arabischen  Ziffern  und  cyrillischen  Buchsta- 
ben zugleich.  Der  Mauk  Karstjanski  ist  von  jenem  desselben 
Vfs.  in  s.  theologisch-ascetischen  Buche  vom  J.  1611  (vgl.  unten) 
durchaus  verschieden.  S.  1—179  stehen  verschiedene  religiöse 
Gesänge  und  Gebete  in  gereimten  Versen.  S.  180 — 295  Gebete 
in  Prosa.  S.  296—377  kurzer  Katechismus  in  Fragen  und  Ant- 
worten nach  Ledesmi  und  Bellarminus.  S.  378 — 384  Litanei  an 
die  h.  Jungfrau  sammt  Gebet. 

Ha8K  KapCTHaHCKH  etc,  ohne  Titelblatt,  wahrscheinlich  m 
Venedig  um  1700.  W.  96  Seiten.  (Buhvica). 

Signatur  lateinisch  A— C,  Seitenzahl  cyrillisch  und  ara- 
bisch. Bl.  2  enthält  unter  der  Ueberschrift :  B8CBHu;a  Ma.ia  3a 
AHeTi](8,  das  Alphabet  und  eine  kurze  Sylbentafel.  Die  Namen 
der  Buchstaben  lauten  folgendermassen :  az,  buk,  viede,  gla- 
golje,  dobro,  lest,  iiviete,  zielo,  zemlje,  i^e,  ii,  kako,  Ijudi,  mi- 
slite,  naS,  on,  pokoi,  harci,  slovo,  tardo  (sie),  buk,  vart,  hier, 
ot,  fi,  ci,  öarv,  6av,  56av,  ior,  iat.  Der  Katechismus  ist  der  gewöhn- 
liche.   Am  Ende  Gebete  und  Litaneien. 

Ispavjed  kartjanska  etc.  po  0.  F.  SUpana  JaJcsaDino  JReda 
s.  Franc  pnyv.  Bos.  U  Mlecieh  1703.  W.  415  str. 
Den  cyrillischen  Abdruck  1707  siehe  unten. 

Nauh  karstjanshi  ali  dottrina  vella.  Gedruckt  in  Venedig 
vor  1705.  Pr.  1  L. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Nauk  karstjanski  ali  dottrina  mala.  Gedruckt  in  Venedig 
vor  1705.  Pr.  8  SoUi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 
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Put  nebeski  uhcusan  csovihu  od  Boga  po  svetcj  carkm,  to 
jest  nauk  kars^anski  u  kratku  obilato  i  ragiborito  ütamacsen  u 
jeeik  Bosanski  po  D.  Irana  Garliesieha  Xupniku  Diakovacskomu 
i  Missionaru  etc^  vele  koristan  nesamo  Ijudem  svitovnßm,  nego 
Jose  istim  xupnikom  jezika  Bosanskoga.  Venetiis  apud  Hiero- 
nymum  Älbriccium  1707.  12^.  12  Bl  Vorstücke  u.  269  S. 

Dogmatischen  und  moralischen  Inhalts.  In  der  Vorr.  er- 
klärt sich  der  Vf.  über  seine  Orthographie.  (Im  Gatalog  bei 
Katarina  1709.  Pr.  1  L.  4  S.) 

HcnOBHe^  KapCTHaHCEa  H  £a8C  3HaTH  Ce  npaBO  H3fl0BHAHTH, 

Hpemena  c  MHomM  CTBapioia  a^xobhhm  h  npHuiKcaM.  IlasalieHO 

H3    pa3JUCU  EHBHra  JiaTHUCCH  Beona  SOpHCHO,    CJOZeHO  8    He3HK 

6ocaHCKu  ajiETH  EMKpBnKü  no  6orojB86HOM8  6oroaiOBi^8  «pa 
€THnaH8  llaS^aHHHH  S  MapEOBai^  a^inTH  MaprHTsb  pe^^a 
CBeTora  $paiui,eui£a  npoBHsn;He  6ocue  apl)eHTHEe.  8  ILiei^He  na 
A(03  (1707)  no  Hakojim  Ileuuai».  KHBHxapt$  h  napitapHJi  noi; 
ÖiLlHroM  JiHJ!iHajia.i^^  16  Bl  Vorstücke  und  285  Seiten  Text.  (Bukv.) 
Voraus  geht  eine  Vorr.  des  Vfs.,  der  gewöhnliche  Kalender 
sammt  Paschalie  und  die  Approbation  der  Censur,  welche  letz- 
tere aber  in  meinem  Ex.  ausgerissen  ist.  Hierauf  folgt  S.  1 — 50 
Belehrung  über  die  Beichte.  S.  51—76  Gebete  bei  der  Beichte. 
S.  77 — 121  Wunder,  welche  an  denen  geschahen,  die  nicht 
recht  (pravo)  gebeichtet  haben.  S.  122—267  gereimte  Verse  von 
den  Werken  und  Thaten  des  Heilandes  und  mehrerer  Heiligen. 
S.  268 — 285  Litaneien  und  Gebete.  Die  Paginirung  ist  cyrillisch, 
die  Signatur  lateinisch.  Ein  Theil  der  Vorr.  enthält  des  Vfs. 
Ansichten  von  der  slawischen  Sprache.  —  Die  lateinisch-lettrige 
Ausg.  s.  oben  beim  J.  1703. 

Nikola  Biankorich's  (Blankaviö)  Bischof  von    Makarska, 
CJiristenlehre  in  illyriscJier  Sprache.  Venedig  1708. 
Engel  in.  464. 

Fra  Lovrjenc  Ijabliski's  Kurze  OhristenWire  sammt   eini- 
gen  Liedern.  Venedig  (um  1713).  8^. 
Occhievia.  Horanyi  U.  31, 
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3ap9aj[0  HCTHHe  iieA  i^apKBe  HCTOwe  h  sana^HBe,  o;(  ;i;om 
EapcT»  üeficHlia  o;^  ^mpoBai^,  saHOHna  neqr^nuora.  8 
Mnei^e  aa  AÖIT  (1716),  no  Hueojih  IleiwaHr^  EHBKrap»  n  Map« 
i^apHH  noA  HumeHBOM  jauoLmsL  12^.  5  nicht  pagimrte  Bl,,  106 
S.  und  2  Bl.  Index.  (Bukv.) 

Die  Paginirung  ist  arabisch,  die  Signatur  lateinisch.  Auf 
die  Approbation  der  Censur  vom  14.  Novb.  1715  folgt  eine  la- 
teinische Dedication:  Eminentissimis  ac  Reverendissimis  Princi- 
pibus  DD.  Sacrae  Gongregationis  de  Propaganda  fide  Cardina« 
libus,  mit  der  Unterschrift:  Christophorus  Pejchich  (sie),  Bul- 
garus  alumnus  et  missionarius,  hierauf  die  Vorr.  an  den  Leser. 
Das  Buch  selbst  ist  historisch-polemischen  Inhalts.  Später  über- 
setzte es  der  Vf.  selbst  ins  Lateinische:  Speculum  veritatis, 
Venetiis  1725.  8^  Von  ihm  sagt  Solaric:  „^y.üHO,  ;^a  mio  € 
iKcyci  ^e3%  anocTO.ie  qejontco.iioÖHO  canno^OBim  Bejeny^ipiK 
npeeMHUii,H  nucy  nurj^a  npecTaiM  CBoeo6ira.iHBO  KepnexHTH  h 
AepaTH,  HapoAB,  CAKHOpo^uy  6paTiH)  paaBpaxBaTH  h  pa36pa- 
TBaTH.^'  Aber  —  Iliacos  intra  mnros  peccatur  et  extra. 

Pisanica  duhovna  kerstjansicoga  nauJca  punä,  izpisana  po 
jednomu  misniku  od  druxbe  Isusove  Missionariusu  apostolskomu, 
i  za  uzkers  poklonjena  plemenitoj  Gospodi  Senatorom,  Purgarom 
i  svemu  poglavitoniu  varoshu  Poxexkomu,  navlastito  pako  otcem 
i  materam  priporucsena.  Iz  BMiothelce  KateJcetice  S.  J,  svete 
Anne  u  Becsu  1734.  U  Becsu  stampatia  pH  Schwendinwnissen 
Tutoru  (1734).  16"".  96  str. 

Vgl.  unten  beim  J.  1754.  —  Von  JaraJ  Mnlih  oder  nach 
seinem  Werke. 

Nauk  karstjanski  JcratoJc  sloxen  po  naredjenju  sv.  Otca 
Pape  Klementa  VIII.  In  Venezia  per  Bartolo  Occhi  1738 
12\  48  Str. 

Ukaeanje  istine  ntedju  carl&vom  istocsnon^  i  zapadnjom  po 
Fra  Stipana  Badrcha.  U  Mledm  1745.  12^.  118  str. 
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Steptaani  VilloY  Ord.  S.  Franc,  (m.  1717)  Diaiagus  (con- 
troversisHcHs)  inter  Tkeodortim  Schismaticum  et  Franciscum 
Oatholicum,  (Gedruckt) 

Occhievia.  Horanyi  III.  572.  Cevapoviö  Gatalogus  S.  319. 
Ob  in  illyrischer  Sprache,   wird  nirgends  ausdräcklich  gesagt. 

List  nauka  karstianskoga  napravljen  na  posctenje  Gospo- 
dina  Isukarsta  i  Oarkve  s.  Eimske  a  na  korist  dicsice  male  po 
0.  Fra  Laari  iz  Gliabnskoga.  U  Bnecikpri  Bartulu  Occhi  1752. 
12\  24  Str. 

Operetta  contro  gli  increduU.  Pest.  1764. 
Appendini  U.  307. 

Innocenzo  Gärgie's  Katechismus  für  die  Jugend.  Venedig 
bei  Occhi  1745. 

Appendini  II.  305.  Stulli.  —  2.  Ausg.  Nauk  karstjanski 
sloxen  po  naredbi  s.  Otca  Pape  Klementa  YIII.  od  Kardinala 
Bellarmina,  i  kratko  uvjescbanje  o  parvoj  ispovjesti  i  priese- 
sctjenju  djece  nedorasle  sloxeno  po  naredbi  Benedikta  XIIL,  a 
sve  Slovinski  istomacseno  po  Otcu  Innocenca  Gargicha  Malobra- 
csaninu,  drugo  pritjesctenje.  U  Dubrovniku  po  Ant  Martekini 
1811.  8^.  5  Bogg. 

Innocencie  Gargicha  Nauk  karstjanski  u  csetiri  djela  raz- 
djelen.  U  Mlecieh  po  Occhi  1750.  4\  324  str. 

Innocenzo  Gärgie's  (um   1750?)  Katechismus  für  Seelsor- 
gcTy  in  illyrischer  Prosa.  Venedig  bei  Occhi. 
Appendini  II.  305.  Stulli. 

Matia  Clasci  (Klasfc)  (um  1750?)  Cristiano  istmito  nella  sua 
legge  del  Segneri,  in  illyrisclier  Prosa  übersetzt  und  wahrschein- 
lieh  ungedruclct.  Horanyi  zufolge  gedruckt  7iach  1760. 

Appendini  II.  304.  „Pauli  Segneri  opus  H  Cristiano  istruito 
nella  sua  legge."  Horanyi  N.  Mem.  L  651. 
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Pripovidanje  nauka  karstjanskoga,  sloxeno  i  u  razlika  go- 
vorenja  razdiljeno  po  0.  F.  Jerolimo  FHipoTlchn  iz  Bame^  Sdiocu 
jubilatomu  reda  S.  0.  Francescia  obsluxenja,  knjigeparve  svarhu 
vire  i  ufanja,  prikazane  prisvitl.  i  priposct.  G.  Pacifiku  Bizziy 
Arciiish  Splitskomu  etc.  U  Mletciih  po  Simunu  Occhi  1750. 
4^.  584  Str.  Knjige  druge  svarhu  Ijubavi  prisv.  i  priposct.  G. 
Nikoli  DinaricsicJtu  Arcibisk,  Splitskomu  etc.  prikazane.  U  Mlet' 
ciih  po  Sim.  Occhi  1759.  4^.  451  str.  Knjige  treche,  u  kojim  se 
uzdarxe  govorenja  od  svetih  Sakramenatä,  kriposti  stoxemih, 
dild  od  milosardja  i  druga,  posvechene  prisvitl.  i  priposct.  G. 
(Pavlu  Dragichevichu)  Biskupu  Diumenskomu  i  namistniJcu  apo- 
stolskomu  u  Bosni  i  u  Biskupatu  Duvanskomu.  ü  Mletciih  etc. 
1765.  4^  380  Str. 

Eigentlich  Predigten.  „P.  Hieronymus  a  Rama  edidit  eru* 
ditissimarum  concionum  tomos  tres  saper  doctrinam  christianam, 
praecepta  decalogi  et  septem  sacramenta,  ubi  altissimam  doc- 
trinam cum  clarissima  explicatione  ad  captum  plebis  mirabiliter 
conciliavit''  sagt  Occhievia.  Horanyi  lU.  144.  Appendini  II.  253 
(„un  grosso  voIume*',  was  eigentlich  3  Bde  sind).  Item  II.  307. 

Franceska  Tanszi  Bisk.  Zagreh.  Obilato  duhovno  mliko,  to 
jest  nauk  kerstjanski  Illgricskoj  dicsici  darovan.  U  Zagrehu  po 
Ant.  Reinem  1754.  fi^  Ober  190  Seiten.  (Def.  Ex.) 

Stulli.  Juranid.  Anderes  schrieb  T.  provincial-kroatisch.  — 
Das  Buch  war  für  den  slawonischen  Theil  der  agramer  Diö- 
cese  bestinunt. 

Dukovna  pisanica  kerstjanskog  nauka  po  Jnr.  Maliha  Mis- 
siofk  apostol.  ü  Zagrehu  1754.  16^.  550  str. 

Vgl.  oben  beim  J.  1734.  Jur.  Mulih  schrieb  sonst  prov.-kroa- 
tisch;  wahrscheinlich  ist  dies  eine  Uebersetzung  oder  Umarbei- 
tung seines  Poszel  apostolski  1742.  8^ 

Bmerici  Paiich  0.  8.  Franc.    Jezgra  nauka  kerstjanskoga. 
Budae  1754.  i^«. 
Horanyi  III.  49. 
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Bmerfci  Pa? ieh  Amplior  Oateehismus,  adjectis  püs  Oantio- 
n^us  aucHor.  (Budae)  1765. 
Horanyi  III.  49. 

Emeriei  Paviek  Epitome   Oatechismi  Romanik   ifUermixtis 
gtUbusdam  odis,  Budae  1769,  12^. 
Horanyi  III.  50. 

NauJc  karstja^iski  lasan  %  kratak,  po  jednomu  Redavtiibu 
S.  0.  Franceska  male  Bratie.  U  Mledh  1756.  12\  118  sir. 

Nauk  kcUolicsanski  u  pitanja  i  odgovaranja  sverJm  petpo- 
glavitih  stvari  Petra  Kanizia  u  tri  skule  raedüit^  %  za  slaimu 
Biskupiju  Pecsujsku  drugi  put  uzmloxenye  po  jednomu  obser- 
vaniu  sloxit.  U  Budimu  1759.  W. 

Scheint  eines  von  den  Pavic'schen  Katechismen  zu  sein. 

JPurgatorie  otvoreno,  da  imade  purgatorie  ili  ocsischenje 
etc.,  po  jednomu  Redovniku  etc.  („DubrovcsaninUy^^  SMJi).  U 
Mledh  po  Dom.  Lovisu  1760.  12^.  65  str. 

Stulli.  (M.  Cop.) 

Nauk  karstianski  po  prisvitl  Q.  D.  Hidrolimu  Bonaesleba, 
pri  Archipopu  od  Bracsa.  U  Mledh  po  Antonu  Bassaneu  1761. 
W.  148  Str. 

Dva  nauka  mnogokoristna  za  one,  koi  parvi  put  imq/u 
pristupiti  na  s.  ispovid  i  s.  pricsesctjenje^  po  D.  Alessandni  Bo- 
nieelli  iz  Losinja  veloga.  U  Mledh  po  Joannu  Tagier  1762. 
12"".  56  Str. 

Antana  Kanixileha  Mala  %  svakomu  potribna  hogoslovica^ 
to  jest  nauk  kerstjanski  u  tri  skule  razdiljen,  s  obicsajnima  mo- 
litvami  i  pismami,  za  dicuj  koja  igju  u  skulu  od  nauka  kerstjan- 
skoga.  U  Zagrebu  od  Jos.  Schotter  1763.  12^.  (Juraniö.)  — 
N.  Ausg.  U  Ternavi  1766.  16"".  258  str.  (Th.  M.)  —  N.  Ausg. 
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PHtiskat^e  peto,  ü  Temavi  1773.  13^  258  str.  —  Pritishtenje 
shesto.  U  Budimu  1818.  12^.  (Umversü.'Büeh.-Verz.) 

Kamen  pravi  smutnje  veUhe^  iliti  pocsetak  i  uzrok  istiniti 
rastavljenja  cerkve  istoesne  od  zapadne,  po  mlagoposhtovanomu 
G.  Antuna  Kanixltebn  etc.  druxbe  Isusove  misnikti  jurve  pokcj- 
noniu  etc.  obilato  izpisan,  s  blagodamostjom  pako  uzvishene  i 
prisvitle  Jcralj.  magyarslce  komore  na  svitlo  dan.  ü  Osilcti  kod 
Ivana  Martina  DivaUa  1780.  4«.  XVIII  +  907  str. 

Durcb  Verwendung  des  Bischofs  von  Slawonien  Ant.  Man* 
di£  auf  Kosten  der  kön.  Kammer  nach  dem  Tode  des  Vfs.  ge- 
druckt. Sprache  und  Styl  werden  sehr  geschätzt,  und  das  Buch 
von  den  Landsleuten  „opus  Ciceronianae  eloquentiae**    genannt. 

Nauk  kerstjanski  etc.,  po  zapovjedi  etc.  Stjepana  deltOglio 
Bishupa  Kotorskoga,  od  D.  Ivana  Antona  Nenadieha  iz  Perasta. 
U  Mlecieh  1768.  12"".  288  str. 

Stephan!  Rosa  (m.  1770)  Manuale  theologicum  latino^lly- 
ricum,  explicationeSy  definitiones  et  descriptiones  exhibens  ordine 
cdphabetico.  Ms. 

Appendini  II.  306. 

Blago  nauka  karstjanskoga  Nikole  Turlotte  u  Slovinski 
jezik  sloxeno  po  jednomu  Franceskanu.  U  Mlecim  1770.  4^. 
466  Str. 

Stulli.  Appendini  11.  307. 

Kratak  Abecedar  i  kratak  kerstjanski  katolicsanski  nauk. 
U  Peshti  1770.  S^  46  str. 

Cvit  Mirisni  nauka  karstianskoga.  Lnka  Yladlmirovich. 
ü  Mied  1771.  12^.  91  str. 

Katekism  Bimski  po  naredbi  s.  sabora  Tridentinslcoga  a 
iztomachen  i  priobrachen  iz  Latinskoga  u  Slovinskamu  jeziku  po 
D.  Josefo  Matovfchn  iz  Dobrote  derx.  Kotorske.  U  Mlecieh  po 
Jot^nn  Bnttistu  Costnntini  1775,  Ä«.  528  str. 

M.  Th.  Stulli.  Appendini  II.  252. 
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Naiuk  harstjanski  po  obicsaju  Biskupie  od  Trevisa  iskt- 
macsen  u  Jeziku  HUricsiofnu.  U  Mnecih  1778.  12^.  96  str. 

Ispitanja  svarhu  svetih  redovä  i  sakramenatA  u  obchinu 
izvadjena  iz  visee  hijigd  od  Fra  Mije  Draglcseficha  iz  Vargorca 
reda  s.  o.  Franc,  äd.  U  Mlecim  1779.  8^.  288  sbr.  —  U  Zadm 
po  Ant.  Lud.  Battara  1800.  12\  285  str. 

Kratko  skupljenje  chudoredne  iliti  morale  bogoshvice  svarhu 
sedam  katolicsanske  carkve  saJcramenatäj  iz  svetoga  pisma,  iz 
svetih  sabord,  iz  odredjenjä  svetih  otacd  Papi,  iz  fiauka  naucsi- 
teljä  carkve  bocKJe,  i  iz  ostalih  izvarsnijih  bogoslovacd  i  kano^ 
nistä  izvadjenoj  za  obchemu  sluxbu  parokä  iliti  xupnikä  naroda 
slovinskoga  navlastito  seljanskih^  za  missionare,  za  one^  koi 
imadu  pocki  na  ordine,  za  izpovidnike  i  za  sve,  koi  podiljuju 
i  primuju  svete  Sakramente  pomljivo  sloxeno  i  sJcupljeno  u  slavni 
Uliricski  jezik  i  na  svithst  dato  za  dobro  obcJieno  od  prisvitl. 
G.  Marka  Dobrettcba  reda  s.  Franc,  od  obslux.  Biskupa  Ere- 
trianskoga  etc.  U  Ankoni  po  Petru  Pavlu  Ferri  1782.  4^. 
580  Str. 

Appendini  (II.  253)  lobt  das  Buch  der  gediegenen  Sprache 
wegen  sehr  und  führt  es  als  Beweis  an,  dass  die  illyrische 
Sprache  zur  Behandlung  wissenschaftlicher  Gegenstande  geeignet 
ist  Dobrowsky's  Slovanka  II.  97. 

Nauk  karstjanski  u  kratko  sloxen  po  naredjenju  sv.  Otca 
Pape  Klementa  VUI.  od  Kardinala  Bellarmina.  U  Dubrovniku 
1783.  8«.  46  Str. 

(Vielleicht  von  Petar  Bafiiö?) 

Mali  katekizmus  u  pitanjih  i  odgovorih,za  ncymanju  dicu 
u  Slavonii.  U  Budimu  u  slovamici  kr.  magj.  mudroskupshtine 
1785.  S^.  Sehr  oß  neu  aufgelegt.  —  ü  Budimu  de.  1825.  8^ 
20  Str.  (Stereotyp.) 

Prihg  k  malomu  katekismu  (deutsch  u.  slawonisch),  Essek 
bei  IHvaU  1785.  8\ 
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Sridnji  katekismus  u  püat^ih  i  odgovorih  za  naulc  dice  u 
Slavonii,  U  Budimu  u  slovarnici  kr.  magj.  mudroskupshtiiie 
1825.  8"*.  96  Str.  —  1830.  8\  96  str. 

Wahrscheinlich  mehrmal  aufgelegt. 

Sridnji  iliti  pokratcheni  kcUekizmus.  U  Rici  (o.  J.)  8". 
72   Str. 

Veliki  katekizmus  u  pitanjih  i  odgovorih  za  obchinski  i  oso- 
hüi  nauk  dice  u  Slavonii.  U  Btulimu  sa  slov.  kr.  mudroskupshtine 
1807.  8^  141  Str.  —  N.  Ausg.  1815.  8^.  143  str. 

Ohne  Zweifel  oftmal  aufgelegt. 

üputjenja  katolicsnnska  u  razgovore  sloxena  i  u  tri  dila 
razdiljena,  u  kqjima  shtogod  na  vire  i  zakona  izkazanje^  to  je 
istoriu  i  cerkevne  nauke,  obicsaje,  svetotajstva  iliti  Sakramente^ 
molitve,  sluxhe  i  svetoredbe,  to  je  ceremonie,  spada,  ovo  sve  u 
kratko  iz  svetih  vrutkä^  pisma  i  pridatyUf  tomacsi  sc,  po  Fran- 
cesku  A^natu  Pouget  naucsüeJju  bogoslovice  i  opatu  ujezikfran- 
ceski  skupljena,  i  od  istoga  u  latimki  prinesJiena^  a  iz  ovoga 
u  illiricski  privedena  i  na  svitlost  dana  od  O.  F.  IraDa  Velika- 
nOTicIia  Brodjanina  derx.  s.  Ivana  Kapistr.  reda  s.  Franc., 
Dio  1.  i  II.  U  Osiku  slovima  Iv.  Mart.  Divald  1787.  4\  zu- 
sammen 528  Ä,  Dio  III.  1788.  518  S. 

Wird  auch  der  gediegenen  Sprache  wegen  sehr  geschätzt. 
Der  3.  Band  wurde  von  S.  297  an  in  Ofen  zu  Ende  gedruckt. 

La  confessione  dela  fede  greca,  Roma  1789. 
Appendini  II.  307. 

Nauk  karstjamki  u  kratico  istmnacsen  za  laJcsce  uvixbati 
dicu  etc.,  ponovijen  i  u  kratje  sloxen  po  naredbi  prisv.  Antona 
Belglave,  pervo  Biskupa  od  Zanta,  zatim  od  Korcule,  a  sada 
Bisk.  od  Trogira,  po  tmstojanju  M.  P.  0.  F.  AolOBa  tiiaranleha 
pri  Definitora  Getwrala  i  peterotn  Frovinciala  reda  s.  o,  Franc, 
u  Dalm.     U  Bimu  po  AfU.  Fulgoni  1789.  12'\  156  str. 

Mnlahni  Icatekiaam  s  upUnnju  i  odgovaranju  za  najma- 
lahnu  djecu,  prinessen  po  Francesko  Nikoli  Persicha  Naucsitelju 

ÖafaHk.   Literattirgeschichte.  n.  Band.  15 
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Bogoslovcu,  Kanon,   od  Lubiane  etc,  Graetii  litt.  Zeykamidnis 
1789.  8\  48  Str. 

Malahan  Katehixam  Ba  ucsenike  od  sckole  trivialshe,  parvi 
djel  od  zakona  navcsenja,  prinoss.  po  Franeeska  Nikoli  Persicba 
etc,  Graetii  litt  Leykamianis  1789.  8^.  112  str. 

Dobrowsky  Glagol.  Prag  1807.  8^  S.  94  theilt  daraus  das 
Vaterunser  mit 

Isto^nacsenße  nauha  Jcar$ti(inskoga.  ü  Mlecih  1797.  12^. 
232  Str. 

Velihi  hatehizam  i  iz  njega  izvedene  najpoglavUie  istine 
JcerstjansJcO'katolicsanskoff  zakofta  za  horistno  pojavljenje  nauka 
0  izkushavanju  uzrastnie  mlculezi  u  pitanjih  i  odffovorih,  za  Sla- 
voniu.  U  Osiku  slovi  Ivana  Martina  Divalt  1800.  8^.  125  str. 

Ire  Bernardina  LeakOTicba  Kmtak  odgovo^-  sverhu  razdje- 
Ijenja  istocsne  i  zapadne  cerkve.  ü  Osiku  1802.  8^.  58  str. 

Nauk  harstjanski  i  druge  stvari  za  znati  potribite,  sa- 
kupljen  u  kratko  iz  knjigä  dobre  u^pomene  M.  P.  00.  Fra 
Filippa  iz  4)celievie,  Fra  Lovre  iz  IJobasckoga»  Fra  Luke  TIad- 
niirovicha  i  razlik.  drugik.  U  Vincerai  slovutisctcm  Tomme  Pa^ 
risa  1804.  8''.  32  str. 

Pravoojerstvo  starieh,  ndadjem  Duhrovcsnnom  na  isgled. 
U  Dohrmmihi  po  Antunu  Martek'mi  1804,  4^\  172  str. 

Jtzgra  tiauka  kerstjanskoga,  pisme  i  fnolitve  hogoljufßne  za 
sluxhu  i  zahavu  duliotmM  puku  kerstja}iskomu  prika^ane.  U  Osiku 
pritisk.  u  slovopreshi  hnsctinlka  pok,  Mart  Divaldn  1807.  8^\ 
129  Str. 

Vf.  ist  Jnro  Serllc,  Domherr  und  Rektor  des  Seminarinm 
zu  Diakovar. 

Katechismus  u  svih  Fran^mskog  Cesarstva  cirhuih  upeljnn. 
ü  Karhvcti  czivil-  i  nüUfarzkom  knig  pritishmjn  1812.  8*\  (lieber 
80  8,  nach  einem  defeden  Er.) 
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Die  Mundart  in  diesem  Bttchlein  hält  zwischen  der  prov.-kroa- 
tischen  und  illyrischen  die  Mitte,  und  scheint  dieselbe  zu  sein 
welche  m  und  um  Karlstadt  gesprochen  wird. 

Pocsetak  slm^sta  (sic)y  mij)oniena  i  loratko  istomacsenje 
stvnrt  potrihitih  nauha  harstiayishogn^  usctampano  po  naredhi 
prisvitl  G.  Fr.  AagOStina  Allleticha  Bishupa  DmdimisTcoya,  U 
Splitu  1815.  '8\  184  Str. 

Istomacsenje  stvart  potrihitih  nniika  karstianskoga.  XügUSilü 
Uliletieh.  U  Rimu  1828,  12'\  211  str. 

Molitvey  kqje  duhovni  pastiri  s  hogoljubnim  pukom  nwliti 
inrndu.  U  Zagrehu  1817.  16^.  (Katechismus  mit  Gebeten).  —  2. 
Ausg.  U  Osikii  1824.  12^.  280  str.  (Mit  neuen  Gesängen  und 
Gebeten  vermehrt).  —  3,  Ausg,  Kraiki  nauk  kerstjamko-katoli- 
csanski  s  molitvami,  koje  duhovni  2>^tiri  s  hogoljubnim  pukom 
duhovnoj  brigi  zaufanim  ocsito  moliti  imadu,  za  korist  Biskupiä 
Bosanske  iliti  Diakovacske  i  Srimske  zakonito  ujedinjenih  po 
zapovidi  i  vlasti  G.  Bisk.  Emerika  Karole  Raffaya  za  uzmlo- 
xenje  slutbe  boxje  i  obderxavavje  sloxnoga  i  jednakoga  nacsina 
u  vwlenju,  s  trechim  izdanjem  izpravljen  i  uzmloxan.  U  Osiku 
slov.  Divald.  1827.  S^  XXXI  +  276  str. 

Alle  drei  Ausgaben  dieses,  ursprünglich  für  den  slavoni- 
schen  Theil  der  agramer  Diöcese  geschriebenen  Katechismus 
liess  der  Bischof  E.  K.  Raffay  veranstalten.  Die  3.  wurde  mit 
neuen  Gesängen  und  Gebeten  vermehrt  In  den  zwei  ersten  ist 
die  Vorr.  an  den  Clerus  bloss  lateinisch,  in  der  dritten  aber 
eine  neue  epistola  encyclica  lateinisch  und  illyrisch  abgedruckt. 

Mala  svakomu  potribna  bogoslovica,  to  jest  nauk  kerstjan- 
ski  s  obicsajnimi  molitvami  i  pismimi  uredjen.  Pritiskanje  shesto» 
U  Budimu  s  kr.  mudroskupshiine  slovi  1818.  12^.  (Von  J.  Pavic  1) 

Nauk  Jtarstiafiski  sloxen  po  jednomu  Otcu  drushtva  Isu^ 
sova.   U  Jakinu  1820.  12^.  6  str. 

Ohne  Zweifel  Abdruck  einer  altern  Ausgabe. 

15* 
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Katehizam  mali  s  upäovanjim  i  odgavorim  ea  diesicu.  U 
Mletcih  2)0  Frani  Andreoli  1823.  8\  61  str. 

Auf  Veranstaltung  des  Schulinspectors  Jore  Planele  mit 
der  von  der  Commission  projectirten  neuen  Orthographie. 

Nauk  karstjanski  u  hratko  sloxen  po  naredjenju  s,  Otca. 
Pape  Klementa  VIII.  od  Kardinala  Bellarmina.  U  Dubrovniku 
po  Ant.  Martekini  1824.  16\  39  str, 

Mali  katehismus  s  pitanji  i  odgovori.  U  Bici  1824.  S^'. 
29  Str. 

Uvixbanje  svarhu  sakramenta  pokore,  ü  üdinu  1774.  4". 
127  Str. 


5.  Sittenlehre. 

Marino  (jalJazoYic  (1640)  De  recta  Imninis  ad  pietatem 
instüutiofWf  illyrice  —  ungedruckt  utul  jetzt  uiibekamü. 

Als  die  erste  ragusauische  Schrift  in  illyrischer  Prosa  be- 
merkenswerth.    Appendiui  II.  302. 

Ovjet  od  kriposti  prikoristan  djecsicl  i  svakomu  vjernamH 
kerstjaninu,  koi  ya  uzhude  sctiti  esesto,  prinessen  u  Slovinska 
slova  iz  Talidmkoga  po  Krisln  Maxarovicha  Vlastd.  Perasck., 
poklonjen  prisvietl,  i  priposct.  G.  Mnrinu  Drtiyu  Bisk.  Korcu- 
lamk.    U  Bnecih  1712.  8'\  110  str. 

ü  hratko  sloxena  24  rajsyovora  chudoredfui  rukopisna  0. 
Timolea  Glega  Franceskana  Dubrovcsanina  (nach  1719). 

Wahrscheinlich  Predigten.  Vgl.  desselben  Vfs.  Lesestücke 
aus  der  h.  Schrift.  Stulli. 

Tlieologia  Moralis  seti  manuductor  illgricus  ad  cognitio- 
nem  sacri  ordinis  etc.  alias  Bogoslovje  diloredno  oliti  rukovod 
Shvinski  na  poznanje  svetoga  reda,  upravljen  od  AntODa  Kad- 
CSicha  Bisk,  Trogirsk.  za  korist  i  duhovni  fiapridak  onili,  koji 
hlepe  biti  zabilixeni  svetim  perijacom,  koji  sluscaju  svetu  ispo 
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vid    i  hoji  pastiruju    stadu  Isukerstovu.    Bononiae   1729.   4^. 
553  8.*  nebst  6  Bogg.  Vorstücke. 

Appendini  IL  253  mit  der  falschen  Jahreszahl  1759.  Stulli. 
Dobrowsky,  Reise  nach  Schweden,  Prag  1796.  8«.  S.  24.  Engel 
III.  463. 

Istina  katolicsanska  iliti  shmanje  upravljenja  spasonosnoga 
xüka  karstjanskoga  s  zabilixenjem  zcMudjenja  Garcskoga  od- 
metnksstva  iliti  Garcskich  erexid,  u  koje  su  nesrichno  upäli, 
odkad  SU  se  od  Rimske  carkve  oddilili,  sve  izvadjeno  iz  s,  pisma, 
iz  naukd  svetieh  Otacä  i  razUkih  knjigä,  sloxmo  u  jezik  Uli- 
ricski  i  na  svitlost  dato  po  Otcu  Fra  Antanu  Bachicba  reda 
male  bratje  ohslax,  s.  o.  Franc,  etc.,  prikazano  priuzvish.  Veli- 
csanstmi  G.  Emerika  Eszterhazy  Primata  i  Arkibisk.  Ostrogon. 
etc.  U  Btidimu  kod  Ivana  Giurgia  Nottenstein  1732.  4^.  XX 
+  570  Str. 

„Liber  moralis"  Occhievia.  „Morum  doctrina"  Horanyi  I. 
78.  Stulli.    Appendini  IL  307  (wo  irrig  Babic). 

Dilorednik  za  kripostljubnu  zabavu  i  korist  svakoga  cso- 
vika,  po  Mlhaila  Mihaljevicha  Paroku  Drefijanskomu  etc.  na 
svitlost  izdat.  ü  Osiku  slov.  Mart.  A.  Divald.  1823.  8^.  152  str. 


6.  Predigten. 

a.  Einzelne  Predigten. 

Buzsicska  Antonii  Presb.  et  Eloqu.  8.  Prof.  —  Predika  od 
jedinstva  u  Icerstjanstvu  sverhu  Evang.  Joan.  podj.  17.  red.  20—21, 
iz  Nimacskoga  na  llliricski  jezUc  prevedena  po  AdaiDtt  Thadi 
BlagoeTielia  od  Valpova.  U  Becsu  (1773).  4'\  139  str. 

In  dem  Gatalogus  Bibl.  Szdch^ny  I.  p.  484  wird  bemerkt 
„In  duabus  columnis  character.  lat.  et  glagol.''  wo  es  doch  heissen 
sollte  „cyrill."  —  Dieselbe  Predigt  erschien  deutsch:  Predigt 
von  der  Einigkeit  im  Christenthum,  Wien  b.  Kurtzböck  1773.  4^ 
und  lateinisch:  Sermo  de  concordia  in  populo  christiano,  e  germ. 
in  lat.  translatus,  Vindob.  typ.  Jos.  Kurtzböck  1773.  4'\ 
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Redovnika  Dominikana  Dubrovcsanina  (Arkangela  Kalicba) 
Tri  besjede  Dubrovniku  u  strahu  od  kuge  recsene.  Magusa  O. 
±  Occhi  1784.  4^  27  str. 

Frauje  Fastinioni  Razgovor  u  priUci  slavodohitja  zverhu 
Getina,  kroz  iwlikoga  topovd  vladavca  Josipa  De  VUisa  etc. 
U  Zagrehupo  Iv,  T/iom.  Tmttneni  1791.  8^.  —  Eazgovor  u  pri- 
lid,  kad  vojsba  Ogulinska  jest  odliojdla  suproti  Francußu.  U  Zor 
grebu  slovotishyin  Novoselovim  1796.  S**. 

Sinei't  ^>rm^rr5Ä.  Gosp,  Gedeona  Laudona,  po  0.  Josipa 
StQJaaovich  R.  s.  Fn  U  Bndimu  1794.  8'\  14  str.  —  Tuxha 
dmhe  i  tila,  U  Budinm  1794.  8^,  15  str.  —  Usponwna  opchen- 
skoga  suda,  U  Budimii  1795.  8^.  29  str. 

Cevapovi6  Catal.  p.  322. 

Razgovor  drugi  od  osohite  virnosti^  koju  vfyjnik  svojemu 
kralju  duxan  jest  izkaznti,  or?  Jnrja  Bcllclia.  U  gradu  Alexandrji 
prUiskan  s  slovima  Ignfdia  Vitnercati  1795.  8'^.  20  str. 

Darida  Moznara  Pridika  od  s.  Martina  Turonskoga  Biskupa, 
kanoti  odvitnika  iVdi  patrona  XHp)}C  rerkve  u  slavuome  PoTesh- 
Icoga  Gomitata  spailukii  BrestovacsJcomu  podignute.  U  Zagrehu 
pri  Ant.  Novoselu  1795.  8^.  —  Pridika  ii  vrime  zadohitoga  po 
Äustriatici  suproti- Franciizi  kod  Rhena  potoka  gradovä  Maifdza 
i  Mannheima priobladanja,  po  slavnoj  varnwdji  Poxeshkoj:  „Tebe 
boga  falinio"  dcrxane  zafalnosti  etc.  U  Zagrebu  jyri  A.  Novo- 
selu  1796.  <9". 

Govorenje  j)okopno^  koje  o  .  sprovodu  Mathe  Frane  Ker- 
tizza  stolnih  cerkvi  Bosan.  iliti  Diakov.  i  SrifnsJce  BislMpa  etc. 
na  29.  dan  m.  Serpnja  godifie  1805  obderxavanomu  recse  FraDO 
Kolangjicb  iste  Biskupie  Misnik  etc.  U  Osiku  sa  slov.  Iv.  Mart. 
Divalta  (1805).  4^  28  str. 

Pokopno  govorenje,  koje  o  sprovodu  primvish.  G.  Antuna 
Maudicha  stolnih  cerkvi  Bosan.  iliti  Diakov.  i  Srimske  Bisk. 
etc.  na  dan  11  m.    Oxujka  1815  obderxavanomu   recse   Harla 
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Pavieh  istih  Biskupid  Misnik,  Opat  B,  M.  D.  u  Biharu  etc. 
U  Osiku  slovima  Bashtinikä  DivaUavih  1816. 4\  28  str.  —  Svet- 
cBaiw  govorer\je  o  prigodi  druge  mlade  misse  priposht.  G.  Gabre 
Jankovicha  Kanon,  Djakov.  etc,  1827  recseno  od  Karle  PaYieba 
u  Budimu  slovotishtjem  kr.  mudroskupshtine  1828.  8^.    23  str. 

Govorenje  pokopno,  koje  o  svecsanam  provodu  prisvitl.  G. 
Jozipa  Kiralya  •  Bisk,  Pecsuj,  dana  26  Kolavoza  1825  recse 
Franjo  Tomich  Kanon.  U  Pecsuhu  slovima  Stipana  Knexevicha 
1825.  4\  21  Str. 

Govorenje  od  pritnje  na  pov^ratjenje  u  stare  grihe,  po  pri- 
svitl G.  Emerlkn  Karil  RalTay  Ud.  ü  Osiku  1826,  4^  U  str. 
Der  deutsche  Text  18  8.  —  De  dignitate  sacerdotum^  iUyrice  & 
germanice.  Essecii  1826.  4^. 

Bischof  RaiFay  verfasste  die  Predigten  lateinisch,  und  sie 
wurden  dann  in's  Illyrische  übersetzt. 

Johann  Jozepac  Progovor  na  dan  slavnog  porodjenja  ces. 
Frane  I.  U  Osiku  1830.  8"^.  16  str. 

b.  Predigten  in  Sammlungen. 

F.  Panli  Zozzert  Ord.  S.  Domin.  Sermones  de  Adventu, 
Quadragesimales  S  de  SatictiSy  an.  1580. 

Farlati  VI.  18  „sermone  patrio/  er  war  ein  Ragusauer 
und  lebte  in  Ragusa. 

BeciffM;e  ^HBKOBHha  CBapxs  6BaHl)BJHa  Hej^HjbHH^x  etc.  8 
MnCTUHex  no  IL  M.  BepTaHX  IGKi.  8^  Diese  1.  Ausgabe  habe 
ich  nicht  gesehen,  wohl  aber  folgende :  BecH,Te  JlHBROBHha  CBapx>< 
eBaH))aiHa  HeAH.iBUHex  npHCO  CBera  ro;^Hu;a,  coe  6ecH;(e  h3  paa- 
jiHKuex  AHauEHex  KHbHra  npHBe.xe,  h  caHca  h  cioxn  6orojihH6im 
fiorocüiOBau  «pa  MaxHe  J^hbeobhIi  m  HejiaHcca  (sic)^  pe^a 
CBeTora  $paHi^euiKa  m  npoBuui^He  npHMeiiBOM  Bocho  ApljeuTHHe, 
H  KOHX  ce  6ecu;^ax  a.iapxo  Muorc  cxBapu  Be.ieBpu;tHe  h  EopHcae 
E0.iiiE0  »a  pe;(OBHi[£e,  to:iueo  sa  cbetobho  jK8;(e,  saEo  ce  o^ihto 
BH.'ui  vaTekiHex  obc  sHBHre.    J^ox  ÜBau  $HJmnoBuh  win 
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Fap^Hii,  MMCHHE  H  KaBMHp  CBCTora  Mapica  Hcno;<i  CiiliHa  h 

UeTHHH  apUH(iHCKXIIHe  CILlHUSe  VHHK    IIOHOBHTH  n^aMiiK,    fiH;^r$)iH 

no  MaHLsajia  h  Maio  He  ce  Haoj^eiiH  KHBHre  HMeHOBane  CBapx)^ 
eBaHl)e;iHa  $pa  HaTie  JlHBROBHlia,  »  coi  HeMaflLca  HHmta, 
Beiie  CBe  ouaKO  Easo  ne  h  napBJihe  luaMnano  nou^OBaHflM  pe;^o- 

BHHCOM    H    ^^eBOTHM    CapiUhaHOM  C    MOHM    Tp8,^0M    H    C    BejIHEOM  ' 

noMHLOM  H  MeiieM  aiaMCHuc  cpnac  CBBTora  Mapica.  IIpHniaiina  8 
Hjiei^H  no  poiseuuij  uc^cobk  Ha  x(Sj{.  1704.  no  Hhrojih  ^e^^aH8 
KHfcHrap«  «  MapnepHH  3  Äon»mfceHHeM  ciapHkH  c.  o*.  8^'.,  10 
nicht  paginirte  Bl.  Einleitung  und  1010  S.,  der  Text  in  gespal- 
tenen Columnen. 

Blatt  1008  auf  der  Rückseite  liest  man:  no^e  ce  nHcaiii 
Ha  XHJuaA»  H  mecaT  h  ;q>»rouaecT,  CTM;(eHora  na  eh.,  h  chGoto 
8  EpemeBH,  h  cBapuin  ce  ua  xH.iHa;i,8  8  mecaT  h  ^eTapnaect  h 
0.10BH,  capnua  ua  eh.  a  n^aMna  ce  na  axis.  h  oner  ce  pncxaMna 
H  noHOBH  na  m;i.  Auf  das  Haupttitelblatt  folgen  9  unpaginirte 
Blätter,  wovon  die  ersten  7  ein  summarisches  Inhaltsverzeichniss 
über  die  vorzüglichsten  in  den  Predigten  abgehandelten  Gegen- 
stände, das  8.  die  Approbation  der  kirchlichen  Censur  vom  Jahre 
1615,  das  9.  endlich  die  Dedication  enthält:  npHCBHT.iOM«  h 
npHno<iTOBaHOM8  rocu.  rocn.  <^pa  BapTOji»  Ka,i;4Hh8  j^ocTOftnoMS 
6HCE8n8  MasapcKOM».  Hierauf  folgen  die  Beden  selbst  mit  einem 
Specialtitelblatt  und  der  Jahreszahl:  A(or.  1703.  In  Allem  ent- 
hält das  Buch  66  geistliche  Reden  oder  Predigten  (6ecHj](e).  Die 
Paginirung  ist  arabisch  und  cyrillisch,  die  Signatur  lateinisch 
und  cyrillisch.  Occhievia.  Horanyi  L  523.  Appendini  IL  307, 
wo  es  statt  1740  heissen  sollte  1704. 

R^Jmando  G^amaivlie'S  (^ä^/.  1640)  Fastenpredigten^  imgedruckt 
Apendini  II.  302. 

F.  Vitalis  de  RagOSio  Ord.  8.  Frann.  Oonciones  per  ferias 
solemnis  jejimii  et  advenUis  doniiuki  habitae,  partim  illyricey 
partim  italice  typis  edita.  (WaJtrscheinUch  Vitale  Andriasevlö, 
1686). 

Farlati  111.  sacr.  VI.  18  (ohne  Angabe  der  Zeit)  jedoch 
in  der  Reihe  der  Schriftsteller  zw.  1570—1580. 


233 

$ÄJIA  Ö  CBETH  aMHTH  roBopeHLHa  ö  cBeTKOBHHa  ^aÖHJiH- 
xeHH  npHKO  roxHn^a.  Taxol^ep  roBopeHBHa  csapx»  eBaul^ejiia  h 
CBe  He;i;Hjn>e  npiiKO  ro^Hniay  h  CTOMa^eno  m  pasjniKH  EHBHra 
JiaTiiHCEH  H  cioseHO  8  He3HK  WLTSfimm  no  6orojiB86HOMH  6oro- 
cjiOBi^H  &.  n.  <^pa  CTimain^  MaftuaHHUH  MapsoBu;»  aiHTH  Mapra- 
THt«  H3  KpaifceBCTBa  ÖocaHCKora.  8  Mjien;H  aöh  (1708)  no  Hh- 
KO.IH  neii,aHH  noA  6HjmroM  ^  JiH.iHaHa.  4^\  4  Bl.  Vorstücke,  296 
S.  Text. 

Das  2.  Bl.  enthält  auf  der  Vorderseite  die  Dedication  an 
Fra  Marko  Bulaic  Bogoslovac  und  Minister  Bosanski  (Provin- 
cialis), auf  der  Rückseite  die  Vorr.  des  Vfs.,  auf  dem  3.  Bl. 
steht  das  Inhaltsverzeichniss :  es  sind  in  allem  109  Predigten. 
Das  vierte  Bl.  Approbation  der  Censur  vom  3.  April  1708.  Die 
Paginirung  ist  arabisch  und  cyrillisch,  die  Signatur  lateinisch. 
Occhievia. 

U  krcUko  sloxena  24  razgovora  chudoredna  rukopisna  O. 
Timotea  Glega  Franceskana  Dubrovcsanina  (nach  1719). 

Stulli.  —  Schon  oben  unter  moralischen  Schriften  ver- 
zeichnet. 

Ardelio  Dellabella's  (um  1728)  Predigten,  niehrmal  gedrucM, 
zuletzt  in  Venedig.  Razgovori  nauka  karstianskoga.  U  Mleci 
(s.  a.?)  4^.  259  str. 

Appendini  Grammat.  illir.  p.  XIII. 

Laka  Ku^iz  /^^^r.  1742)  Fastenpreäigten,  H$. 
Sehr  geschätzt. 

Rjecs  box  ja  s  mnogo  karstjanskieh  nauM  za  sanm  svarhu 
boxje  slave  i  dtihovne  koristi  navjesctena  darxavä  slovinskieh 
karstjanima  po  potajnu  Bogoslovcti  redovniku  pripovjedalacd 
Dubrovcsanina  (VinceocQ  Gozze  drugach  Gacseticb).  U  Mleciema 
prid  Scimunom  Occhi  1743.  4^.  496  str. 

Enthält  30  Predigten.  Der  Auetor  hat  sich  nicht  genannt. 
In  der  Vorr.  spricht  er  von  Fra  Arkangeo  Gozze  (Gute- 
ti£)  und   lobt  dessen  Styl  und  Sprache  über  alles.    Appendini 
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IL  305.  307.  Stuili.  —  Ob  die  in  Neapel  gedruckten  Panegirici 
dieses  Vfs.  in  illyrischer  Sprache  verfaaat  seien,  weiss  ich  nicht 
Appendini  11.305. 

Dushu  csuvqjuche  pohodjenje^  to  jest  oniuh,  koji  na  nebe- 
slah  darovü^,  miloserdju  i  milostima  faie,  slave  i  uzvishuju  jedno 
Boxanstvo,  trostruka  slava,  ili  prisvetoga  trojstva  iz  bogoljubnih 
promishljanjä,  uzdisanjä  i  pismicä  sklopjenja,  na  nebu  pocseta 
i  na  zenüju  poslana  od  tri  desetine  angljeoska  krunica^  kqju  pri- 
uzvish.  G.  Martin  Biro  de  Padany  Vesprimski  Biskup  u  ne- 
dilju  prisvetog  trojstva  u  svojqj  cerkvi  1746  jest  zapocseo  etc.y 
u  jezik  macsarski  na  svitlost  dana,  a  sada  ">  po  0.  Fr,  Jero- 
linio  LipoTCSicba  iz  Poxege  reda  s.  o.  Fram.  etc.  u  jezik  Uli- 
ricski  prineshena.  U  Budimu  kod  Veronike  Notfetisteinin  udo- 
vice  1750,  4«.  432  str. 

Das  Original  ist:  Birö  Märton  Padäni  Veszpremi  Püspök 
Lelket  örizö  lätogatas  etc.  Budan  1747.  4^.  104  Seiten. 

Jerolima  FilipOTleha  Pripovidanje  nauka  karsfjamkoga  etc. 
U  Mletcih  1750—1765.  4^  3  Bde.  1.  Bd.  1750.  584  S.  2.  Bd. 
1759.  451  S.   3.  Bd.  1765.  380  S. 

Dogmatik  in  Form  von  Predigten;  schon  oben  unter  dog- 
matischen Schriften  verzeichnet. 

Duxna  slava  sinovskoga  hogoljuhstva,  koju  neheskoj  kra- 
Ijici  slavnoj  i  itricsistoj  Marii  divici  u  sedam  predlkd  od  sedam 
priko  godine  nje  svetkovinä  daje  o.  Fra  AntttD  PapusUicb  s.  Bo- 
goshvice  scioc  generalis  etc.  U  Biidimu  kod  Veronika  Notten- 
steinin  tidovice  1751.  4^.  84  str. 

Occhievia.  Horanyi  III.  38. 

Marino   PelrOYlc's    (um  1750?)   Predigten,    Lobreden  auf 
Heilige  (panegirici)  und  andere  Religionsschrifteny  migedruckt. 
Appendini  II.  305. 

Oovorenja  sveta  chudaredtia,  podobna  razumu  od  svake 
versH  cse^adi,  varhu  svih  nediljd  od  godiscta^  rukotvorje  Ivana 
Kampadelli,  Popa  Paduanskoga^  Nauesiielja  od  $.  Bogoslovja, 
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dano  na  svülostj  osobito  xupmkom  od  seld^  prinesseno  u  Har- 
vatshi  jesik  od  fiominikn  Pavlesicha  Hvaranina  ü  Varban^a, 
Popa  od  shupa  S.  Filippa  u  Splitu,  prikamno  svim  prisv.  i  pri- 
posc.  Arhibishupom  i  Bisk,  od  Harvatshih  darxfwd.  U  Mnecih 
po  Bonifaciu  Viezzeri  1754.  4°.  519  str. 

Stulli,  der  den  Vf.  irrig  Parle  nennt  Appendini  IL 
306—307. 

Testimonium  bilabmm ,  seu  sermoms  panegyrice  -  dog^ 
matico-morcdes  pro  soletnnitcU^us  Domini  Sahaoth,  nee  non 
et  alii  nannulli,  %U  indicuJus  argumentorum  infra  positus  mon- 
strat,  IcUine  &  illyrice  elaborati  ad  Jionoretn  et  gloriam  atque 
in  obseqtiium  SS,  Nominis  etc.  JesuSy  a  Patre  Phllippo  ab  Occhle- 
vja  Ord.  Min.  regnl.  obs.  Seraph.  P.  S.  Franc,  etc.  Venetiis 
tffpis  Dominici  Lovisa  1755.  d^.  398  et  144  pagg. 

Nediljnik  dvostnik  0.  F.  Pillpa  Iz  Occhlcije  reda  Manje 
hratje  s.  o.  Franc,  obslux.  etc.,  to  jest  po  doa  govorenja  za 
svaku  nedilju  priko  godine,  lasna,  kratka  i  ravna,  sama  za 
lasnochu  past'ird  miselacskwh  puka  pnprostoga  i  nenaucsnoga 
uredjena  i  data  na  svitlost.  U  Mletcih  po  Dominihi  Lovisi  1706. 
4".  Xri+440  Str. 

Svetnjak  0.  F.  Filipa  iz  Ocehieije  reda  manje  bratje  s.  o. 
Franc,  obslux.  etc.,  to  jest  govorenja  od  svetieh,  kako  i  na  dneve 
svetkovim  giblivieh^  koi  se  shtuju  uzdcrxanjem  od  poslovd,  slu- 
xavshi  priko  sve  godine,  kratka  i  ravna  kakonoti  za  lasnochu 
pastirä  puka  priprostitoga  spravljena  i  data  na  svitlost.  U  Mle- 
cih  po  Dominiku  Lovisi  1766.  4^.  208  str. 

Horanyi  IIL  691.    Appendini  II.  307. 

Seraflno  Cerfa'S  (st.  1759)  Fastenpredigten^  unedirt. 
Appendini  IL  16. 

Predike  od  svetkovind  doscastja  Isukarstova  po  0.  F.  Jo- 
Slpa  BanoTca,  reda  s.  o.  Franc,  ü  Mlecih  1759.  4\  155  str.  — 
Eazgovori  duhavni.  Ancona  1763.  8^.  155  str.  —  Predike  nC" 
diljne.  U  Mlecih  1766.  4«.  164  str. 
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Appendini  n.  307.  (^Avvento  e  quaresima,*'  also  erschie- 
nen wahrsch.  die  Fastenpredigten  zu  Ancona  1768). 

Prosvitljenje  i  ogrianje  jesenoy  i  zimnog  doba,  iliti  nedüjne 
%  svecsane  pridike  priko  jeseni  i  zime  dolazeche,  raeum  csovi- 
csanski  u  dihvanju  prosvitHujuche  a  dushu  spastmomim  na- 
ukom  griuche^  za  pomoch  sviu  dushä  nastqjnOcd  %  ostalih  pripo- 
vidcdacä  kratko  alt  hruto  sloxene  po  0.  Fra  Bnerika  PaTieha 
reda  s.  o,  Franc,  od  ohslux.  etc.  U  Budimu  s  troskom  G.  Bar- 
nahe  Derevicha  Gradjanina  Budimskoga  usctampane  po  Leo- 
poldi  Francesku  Landereru  1762.  4\  132+131  str. 

Horanyi  IJI.  49.  Appendini  n.  307.  Cevapoviö  Catal. 
p.  320. 

Svakomu  ponudo  iliti  pridike  nediljne  zajedno  s  korieme- 
nima,  svinui  duhovnim  pastiram  veoma  koristne^  a  pravovirnim 
kerstjanom  osobito  hasnovite,  koje  stanje  i  svakoga  csovika  ve- 
clmnje  u  sebi  uzderxaju^  i  temelj  evangjeoskoga  zakona  svakomu 
i  nesetnomu  ohilato  navishtuju  po  F.  Qjarl  Rapicha  Gradicsa- 
ninu  reda  male  bratje  s,  o.  Franc,  od  obslux.  etc.^  sloxite  i  na 
svitlost  date.  U  Peshti  kod  Antuna  Franceska  Eitzenbergera 
1762.  Fol.  474  str.  (7U?). 

Catal.  Bibl.  Sz^ch^ny.  SuppL  11.  p.  412.  In  meinen  hss. 
Notaten  stehen  744  S. 

Od  svakoga  ponudo  iliti  kratko  izpisanje  xivota,  mucse- 
nicsstva  i  slave  pravih  i  svetih  piiateljä  boxjih  na  korist  i  vicsne 
spasenje  ne  samo  sviu  pravovirnih  i  bludechih  dushd  s  mogu- 
chom  pomljom  sabrano  i  s  osobitim  trudom  shipito  i  u  Uli- 
ricski  jezik  na  svitlost  dato  po  0.  F.  (ijiiri  Rapfcha  iz  Chradishke 
Reda  S.  Franje  prov.  sv.  Ivana  Kapistr.  TT  Peshti  kod  Ant. 
Eitzenbergera  1764.  4^.  636  str.     Festtagspredigten, 

Appendini  III.  145.  Cevapovic  Catal.  p.  320. 

Berede  karstjanske  za  nedielnieh  i  blazieh  dand  od  go- 
discta  (po  0.  (ijiira  Bascieha  Jesuvüu  Dubrovcsaninu).  U  Mle- 
cieh  Sim.  Occhi  1765.  4".  328  str. 
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StuUi  Appendini  IL  32.  305.  (Wahrscheinlich  ist  S.  307 
„il  parlar  cristiano,  opera  anouima,  Venez.  1763,''  dasselbe  Buch 
und  die  Jahrszahl  falsch.)  Aiq[)endini  lobt  die  Gründlichkeit,  Ord- 
nung, Weihe  und  Natürlichkeit  des  Styles  dieser  Predigten. 

P.  llleronymDS  Liporclö  (1766)  „Smnones   qmsdam  mo- 
rales  alicujus  Episcopi  Hungari  ülymavit.^ 
Occhievia. 

MihaJIo  MillDkOYlc's  (st.  1775)  Predigten,  unedirt. 
Sehr  gelobt. 

Sebastiane  Dolors  (st.  1777)  Fastenpredigten,  toahrscheinlich 
gedrtickt. 

Appendini  IL  27. 

Le  lodi  dei  Santi,  1778. 
Appendini  IL  307. 

Gsetiri  gwotenja  chudoredna  po  0.  F.   6ar^  iz  Yaresea. 
Abgedruckt  in  T.  Babic's  Cvit  razlika  niirisa  duhovnoga 
(3.  Ausg.  Ragusa  1829).  2.  Abth.  S.  4»— 69. 

Iran  Laka  Garanjin  (st.  1783)  Predigten  und  Homilien.  Hs. 
Vortrefflich,  bei  J.  L.  Gar.  d.  J.  (Ciccarelli  104). 

Ifana  Josipa  PanloTleba  (Laeslcha)  Deset  pokomih  rajsgo- 
vorä.  U  Jakinu  1785.  4'\  139  sPr. 

Besjede  duhavne  Otca  Bemarda  Zozzerl  Dubrovcsanind 
druxhe  Jesusove,  recsene  prid  shupsctinom  Dobre  Smerti  u  Carhvi 
s.  Ignacia  u  Dtibrovniku.  U  DtibrowiiJou  po  Andrii  Trevizan 
1793.  4\  XXIV^424  str. 

Nach  dem  Tode  des  Vfs.  von  Glanloka  Volanttc  heraus- 
gegeben. Appendini  Gramm.  Illir.  p.  XI.  Vorgesetzt  ist  das 
Leben  des  Vfs.  von  Ujaro  Baclc. 

Govorer^ja  za  sve  nedilje  godishnje  na  slaxhu  pripovidaocd 
i  na  korist  slishaocd  sastavita  po  Otcu  Fra  BemardiDa  Leako- 
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Tlehu  reäa  s.  0.  Franc,  etc.   U  Osihusl  ovima  Iv.  Mari.  Divalt, 
1795.  *«.  263  Str. 

Na/uk  od  poglavitih  stvari  kerstjansko-kiUolicsanskihf  po 
0.  Fra  Beinardina  LeakOTlcha  reda  s,  Franc.  U  Btidtmu  slo- 
vima  kr.  Skupnoucsnice  1798.  8'\  X  S.  Vorr.,  490  8.  Text,  10 
Bl.  Inhaltsanz.  und  Errata. 

Das  Buch  enthält  Predigteu,  40  an  der  Zahl. 

Govorenja  za  svecsan^  dneve  Boxje,  B.  D.  Marie  i  Svetih^ 
s  nikima  priloocithna  porad  pohoxfwya  obicsaja,  po  0.  Fra  Ber- 
nardiDii  Leakorichn.  U  Osih4  slovinm  Iv.  M.  Divald.  1802.  8^. 
404  Str. 

Sveta  govm^enja  pedeset  na  vechu  slavu  Gospodina  Boga 
Saf)aoth,  'na  poshtenje  blaxene  divice  Marie  Bogorodice  i  osta- 
Uli  svetih  hoxih  priko  godine  sloxena  i  pnkazana  Njihovoj  Ex- 
cell.  G.  Nikoli  Milashinu  Bisk.  St.  Biograd.  etc.  od  Fra  Alc- 
bsandra  TomikOTicIm  Frandskana  etc.  U  Osiku  shvima  Iv. 
Mart.  Divalt.  1797.  4"".  385  str. 

„Sermones  50  festivi  cum  quibusdam  fragmentis.'^  Öeva- 
povic  Catal.  p.  322. 

Malahni  skup  pastirski  niküh  govorenja,  koja  vladajucJii 
s  carkvom  Makarskom  na  misto  svoga  Biskiipa  ucsini  u  carkvi 
stolnoj  istoga  grada  priposct.  G.  Iran  Jozip  PauIOYick  Loesicb 
obaju  zakonä  naucsitelj  i  iste  Makarske  carkve  kanonik  etc.^ 
prikazano  prisvül.  G.  Garguru  iz  Varesca  Bisk.  Buspsitomu 
i  u  svoj  Bosni  i  Hercegovini.  U  Mledh  kod  Sebastiatia  Koleti 
1800.  4'\  99  Str. 

Josip  Stcjanovic's  Sonntagspredigten,  ungedruckt. 
„Insignes  conciones  Dominieales  typum  praestolantur".  Ce- 
vapovid  Catal.  p.  322. 

Silvester  Ninkovlc's  Predigten,  unedirt. 
j,Sermones  parati    typum    expectant.''    Cevai»ovid     Catal. 
p.  326. 
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Arkangeo  KaH6'8  Fastefipredigten,  im  J.  1803  zum  Drucke 
bereit, 

Appendini  II.  305.  Sprachlich  rein,  trefflich;  sehr  ge- 
schätzt. 

Nediljtm  govorenja  za  sve  yiedhlje  eile  (/oditw,  iz  s»  pisnui 
i  nmika  s.  oUvcä  izvadjena,  u  hratJco  sloxena  po  0.  Fr.  Adalberta 
Horyatllll,  reda  s,  o.  Franc,  etc.  U  Budimu  slovima  i  s  troshhom 
hr.  mmlroucsne  simpshtine  1824.  8"*.  1.  Bd.  XVl+526,  2.  Bd. 
587  8. 

Korizmena  govorer^a  od  muhe  i  smerti  O.  Isukersta,  po- 
höre  i  strashnog  suda  boxjega,  iz  s,  pisma  etc.  po  0.  Fr.  Adal- 
bertu  HorYalhu.  U  Budimu  etc.  1824.  S«  XII+288  str. 

Sveta  govorenja  od  rojslicsitih  svethovina^  u  hratho  sloxena 
po  0.  Fr.  Adalberta  Horfalba  äc  U  Budimu  etc.  1824.  S^  XVI 
+  366  Str. 

Jakob  Borkoric's  (st.  1825)  Kanzelreden,  unedirt, 

Eazgovon  za  sve  nedilje  hroz  godishte,  dilo  Frane  Trigna- 
nina  bivshega  kanonUca  stolioe  Senjske  etc.  i  sada  Plmyana  Ori- 
xanshoga  etc.  U  Eid  jmtiskano  slovima  hratje  Karletzky  1825. 
4^.  466  Str. 

Enthält  57  Predigten.  Das  schön  gedruckte  Buch  ist  dem 
Bischof  von  ßenj  und  Modru§a  Johann  Baptist  Je.^id  dedi- 
cirt  Die  Orthographie  ist  ganz  eigenthiimlich :  ch=:c,  c=c, 
Q=6,  nj:  njega,  Ij:  bolje,  /§(,  f  =  c:  §veti,  flovo,  S,  s  =  m, 
Stenje,  dusa,  x=i,  z=z,  ^  ist  Dehnungszeichen  des  gen.  pl.  &c. 
kuchä,  otaeä,  püt  Uebrigens  parvo,  kai*stjani,  marziti,  svit, 
potribocha,  od  statt  o  mit  dem  gen.  od  suda  obchena,  od  po- 
kere, od  pakla,  od  napasti  (de  judicio,  poenitentia  etc.),  gen. 
pl.  adj.  -ih:  bezumnih  i  oliolih  glavä  etc. 

Bnzgovnri.  Petra  Vanni  Redamdka  vu  illiricski  jezik  pre-^ 
neshmi  po  Franu  Vrignaiiinn.  U  Bici  1831.  8'\ 
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iTan  SaUlUö's  (st.  1826)  Predigten,  unedwt. 
Werden  sehr  geschätzt. 

Sveta  govorenja  za  sve  tiedilje  kroz  cilu  godinu,  sloxena 
i  recsena  u  stolnqj  cerkvi  Diakovacskoj  po  Bartholu  PaTlicha 
Bisk.  Diakovacslce  misniku  (1.  ktyiga,  u  kcjoj  se  zaderxaju  go- 
vorenja pocsinavshi  od  perve  nedilje  prishastja  po  poslidne  po 
uskersu).  U  Budinm  slovima  kr.  mudroucsne  skupshtine  1837. 
8\  1.  knjiga  498  str.,  2.  kn,  230  str. 

Pridike  i  Homüie  za  sve  nedilje  i  svetkovine  priko  eile 
cerkvene  godim,  po  AnUinD  Mihalicba  S.  Bogoslovja  naucsiteljUy 
okolisha  Petrovaradinskog  Vice-Arcld-Diakonu  i  u  Petrovarad. 
gradu  paroku  sloxene.  U  Novomsadu  slov.  Pavla  Jankovicha  1. 
svez  1829.  8"".  240  str.,  2  sv.  1829.  286  str.,  5.  sv.  1830.  252 
Str.,  4.  SV.  1830.  323  str. 

Nach  Joh.  Mart.  Gerik's  (?)  Pf.  zu  Ingolstadt,  Predigten, 
Bamb.  und  Würzb.  1819. 

7.  ErbauungSBohriften« 

a.  Historischen   Inhalts. 

aa«  Aassttge  aus  der  heiligen  Sehrifl;  Biblisehe  Geseblchte. 

Timoteo  flieg's  (nach  1719)  Lesestücke  aus  der  h.  Schriß 
(„lezioni  scrüturali^^),  aus  detn  Italienischen  des  Oesare  Oälitw 
übersetzt  und  wahrscheinlich  ungedruckt. 

Appendini  IL  304.  (Vielleicht  eins  mit  den  obigen  24  Raz- 
govori?). 

Xivot  Tobie  iz  Staroga  pisma. 

Stulli.  —  Schon  oben  IX.  1.  dd.  verzeichnet 

Ogledalo  tenielja  vire  i  znhona  katolicsanskoga ,  to  jest 
s,  Pismo  iliti  jezgra  sviuh  dogadjajd  Staroga  i  Novoga  Zakona 
stolnMcsenjem  svetih  otacd  etc.  po  G.  Rayaunumtu  sloxeno,  pri- 
neshem  po  0.  F.  Emerlka  Payicho.  U  Budinm  slov.  Landercra 
1759.  8'\  XII+693  str.  Osim  pokazanja poglavjd  St.  iN.  Zakona. 
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„Historiae  e  sacra  veteris  et  recentioris  temporis  me- 
moria (sie)  depromtae,  interserta  SS.  Patrum  interpretatione,  cum 
figuris,  Budae  1759.  8®."  Horanyi  III.  49.  Richtiger  nCompendium 
historiarum  Bibllcarum  adjecta  expositione  SS.  Patrum."  Ceva- 
povic  Catal.  p.  320.  Appendini  II.  307.  —  »Jezgra  pisma  svetog 
god.  1760  na  svitlo  dana"  erwähnt  vou  Pavic  selbst  in  der 
Vorrede  zu  seinem  Lectionarium  der  Evangelien  und  Episteln  2. 
Ausgabe  1808,  ist  dieses  Buch. 

Compendio  della  8.  Scrittura  di  Andrea  Kacic»  1760. 
Appendini  II.  306. 

Ilistoria  svetoga  pisma  staroga  i  novoga  gakona  m  potribu 
narodnih  ticsionicä  u  tnagjarskom  i  slavonskotn  hraljestvu.  U  Bur 
dimu  slov.  kr.  mudroskupshtine  17SÜ.  8^  •—  N.  Ausg.  U  Bur- 
dimu  etc.  1828.  8'\  XII.+111  str. 

Sehr  oft  aufgelegt. 

bb.  Leben  des  Heilandes  und  der  h.  Jungfrau  Maria. 

Barlola  Kascicha  Historie  Loretane  djela  doa.  In  Roma 
presso  il  Lunetti,  1607  (1617?).  8\ 

Horanyi  I.  387  mit  der  Jahrszahl  1607.  Appendini  II.  263 
mit  der  Jahrszahl  1617. 

Xivot  Gospodina  nascega  Isukarsta.  Vita  del  Signor  nostro 
Giern  Christo,  Upisa  ga  Barlolomeo  Kasciob  Paxaniu,  pop  bo- 
goslovac  od  reda  druxbe  Jesusove^  i)enitencir  lllirik  u  s.  Petra. 
In  Roma  cdizione  fatta  dfdla  Congregazione  de  Propaganda  ftde 
1637  (oder  1638?)  8^.  —  N.  Ausg.  In  Veneria  appresso  Bar- 
iolo  Occhi  1700.  ff\  124  str, 

Horanyi  I.  388  hat  die  Jahrszahl  1637,  Appendini  II.  253 
1638.  Enthält  nach  Appendini  das  Leben  der  h.  Jungfrau  Maria. 
Dellabella. 

P.  Prancisei  tilavinieh,  Franciscani  rigidioris  disciplinae, 
Virginis  Tersactanae  historioy  a.  1644  tgpis  matidata. 

Safaffk.  Literaturgeschichte.  XL.  Band.  \Q 
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Farlati  Illyr.  sacr.  IV.  138.  Wahrscheinlich  illyrisch.  (Indess 
citirt  Engel  11.  343.  IV.  9  desselben  Vfs.  Historia  Tersactana» 
welche  lateinisch  zo  sein  scheint). 

Xivot  Gospodina  nascega  Isukarsta.  Gedruckt  zu  Venedig 
vor  1709.  Pr,  16  Soldi. 
Katarina  1709. 

Xivot  hlaxene   divice  Marie.    Gedruckt   zu^   Venedig  vor 
1709.  iV.  16  Soldi. 
Katarina  1709. 

Xivot  Gospodina  Jesusa  Christa^  naroda  csovicsanskoga 
spasitelja,  po  Mateu,  Marku,  Lud  i  Ivanu  evetiem  evangjelistam 
i  iniem  davniem  svetiem  otcima,  savarscen  xivotom  S.  D.  Marie 
njegove  matere.  Invidia  DjaboU  fit,  ut  fabulae  salutari  doctrina 
admisceantur,  ut  sie  fidei  veritas  et  religio  obscuretur  et  ener- 
vetur.  Tert.  (Po  Syepanu  Rosi  Bubrovcsamnu).  U  Mnecih  kod 
Scimuna  Ocehi  1764,  4\     XVI+195  str. 

Appendini  IL  305.  Man  tadelt  die  gesuchten  Wörter  und 
Redensarten. 

Xivot  majke  hoxje,  kraljice  i  gospoje  nashe  prisvete  divice 
Marie,  popraviteljice  griha  Eve  i  povratiteljice  milosti,  od  ove 
gcspoje  ocsitovan  i  objavljen  sluxbenici  svojoj  Marii  od  Agride 
ete.f  najprie  u  jezik  shpanjski  od  iste  pisan,  pak  u  talianski  i  la- 
tinski  prinesen,  i  najposli  u  illiricski  u  kraiko  skupljen  i  sabran 
po  Antann  Baehlebn  reda  s.  o.  Franc.  U  Pecsuu  slovi  Ivana 
Engela  1773.  4^  404  str. 

Xivot  Gospodina  Boga  i  spasitelja  nashega  Isukersta,  s  bo- 
xanstvenom  prilikom  njegovom,  za  dicu  napisan  i  u  slovinski 
ilUi  illiricski  jezik  pristampan  po  Stipana  Lüklclia  vis.  slav.  ka- 
mere  kr.  magj.  concipisti.  U  Peshti  sa  slovima  J.  Th.  Trattnera 
od  Pdroza  1823.  S^.  217  str. 

Istinito  ispisanje  csudotvome  prüike  B.  D.  Marie,  koja 
u  Eadnoj  sverhu  150  godind  vecJie  od  bogoljubnih  kerstjandpo- 
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boxno  se  shtuje,  i  od  dana  do  dana  csesto  s  novima  milostima 
svUi,  gdi  se  sajedno  objavlje  i  lice  stare  i  nove  cerkve  Badnanr 
ske,  za  vishu  slavu  boxiju  i  B.  D.  Marie^  hano  i  za  osobito 
uti^henje  hogoljuhnih  dushä  iz  latinskoga  u  slavonski  jezik  po 
Mariana  Jaicha  SS.  Bogosl.  shtiocu  reda  s.  o.  Franje  etc.  pri" 
nesheno.  ü  Aradu  1824.  Iß"".  178  str. 

cc.  Lebensbeschreibongen  und  Legenden  von  Helligen. 

Joannis  Tomcl  MarnaTiÜi  Vita  S.  Margaritae,  ßiae  Beloc 
regis,  ülyrice.  Venetiis  1612. 

Auch  lateinisch  in  ebend.  Regiae  sanctitatis  lUyricanae  foe- 
cunditas,  Komae  1630.  4^  296  pag. 

Xiüot  SV.  Karla  Borromea  slavinski  prinesen  po  Petra  Pa- 
llkachi  Dubrovcsaninu.    In  Roma  presso  Zanetti  1614. 

Dedicirt  dem  Fabio  Tempestivo,  Erzb.  von  Ragusa.  Appendini 
II.  302. 

Bariola  Kaseicba  Xivot  sv.  Ignatia  skracheni.  In  Borna  1623. 
Horanyi  I.  387.  Appendini  ü.  253. 

Bariola  Kaseicba  Perivoj  od  djevstva  (Uortus  virgimtatisy 
in  quo  descrihuntur  vitae  25  virginum).  In  Borna  presso  Zor 
netti  1625.  S^ 

Dellabella.  Horanyi  I.  387.  Appendini  11.  253. 

Bariola  Kascleha  Xivot  sv.  Franceska  Saveria^  Apostola 
od  Indiä.    In  Borna  1638. 

Horanyi  I.  388.  Appendini  II.  253. 

Cvit  svetieh,  to  jest  xivot  svetih,  od  kih  Bimska  cirkva 
csini  spominak,  preneshen  i  sloxen  na  Harvatski  jezik  katoli- 
csnnskim  obirsnjem  po  0.  Franceska  GlaTlnicIia  Istrianinu  Fran- 
ceskanu.  U  Mnetcieh  1628.  4^.  —  Ovit  svetih  iliti  xivot  svetih 
etc.   U  Mnetcih  1702.  4\  275  str. 

Katarina  1709. 

lUikO  Pozza's  (st.  1686)  Leben  des  h.  Dominicus,  des  k 
Philipp  Neriy  der  h.   Katharina  von  Sie  na,    des  h.  Franz  Xa- 

16* 
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verius^  des  h.  Anton  von  Fadua,  der  K  Sosa  von  Lima^  und 
üebersetzung  der  Betrachtungen  des  P.  Francesco  Salazar,  »•»- 
gedrucU. 

Appendini  II.  302. 

Xivot  SV.  Giosafata  obrachen  od  Barlaamay  s  jednim  ver- 
scem  nadosiavljen  radi  xenä  Uli  osnäjen,  pisane  parvi  put 
u  Taltanski  jezik,  a  sada  prinesene  i  istumacsene  u  SUh 
vinshi  jeeik  po  PetTO  MaCQkaln  Pucsamnu  Splüslomu,  In  Fe- 
netia  per  BaHolo  OccU  1708,  S**.  96  str. 

Prosa;  S.  88—96  Ponutkovanje  kako  se  svak  ima  xenä 
vorovat,  in  Verseo. 

Xidot  6.  Franceska  Xaveria  po  0.  Matt!  Titeleski  JesuvÜu, 
Stulli. 

Ignacia  Giorgi's  (geb.  1675,  st.  1737)  Leben  und  Thaten 
des  h.  Benedict,  illyrisch.     Oft  gedruckt,  zuletzt  zu  Ragusa. 

Dellabella.  Appendini  II.  244.  304.  Die  Diction  in  diesem 
Buche  gilt  bei  Sachkundigen  als  klassisch. 

Xivot  4  svetihy  Franc,  Ante,  Diega  i  Pasckala.  Petar  Kne- 
'xerlcb.     U  Mlecim  1759.  lÜ".  63  str. 

Kratak  xivot  i  naredbe  sv.  Otca  Franceska  Seraf.  ü  Osiku 
1777.  W.  174  Str. 

Gianmaria  MaUei's  Leben   des  h.   Aloysius    Gonzaga  und 
der  h.  Michaelina  von  Pisauro,  illyrisch,  vor  1788. 
Farlati  Illyr.  sacr.  VI.  21. 

Dila  svetih  mucsenikä  nehimbena  i  izabrana,  s  trudom 
i  pomnjom  0.  P.  Teodorika  Buinarta,  reda  s.  Benedikta  misnika, 
skupita,  razajbrana  i  na  svitlost  dana,  a  po  Irana  MareTlchn, 
stolne  Pecsujske  cerkve  kanon.  etc.,  ea  korist  duhovnu  svega 
Illiricskoga  naroda  iz  latinskoga  jezika  na  illiricski  prineshena 
i  u  tri  dila  razdilita.  U  Osiku  slovi  Ivana  Mmt.  Divalt,  dio  1. 
1800.  8\  18  Bl  Vorr.,  4  Bl.  Erklärung  fremder  Whf^er,  303  S. 
Bio  ^.  404  Ä.  Bio  3.  364  S. 
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(Irana  Jose  PayloTieha  Loesicba)  Kratko  izha^agne  xivota, 
smarti  i  gudesa  s.  Ivana  Nepomucena  s  deseticzom»  ü  DubrO" 
vnüu  1801.  8'\  112  str. 

Dobrowsky's  81ovaiika  I.  231. 

(Pelra  Bascicha)  Xivot  s.  Vlasi  Biskupa  i  Mucsenika, 
branitelja  sJcupnovladanja  Duhrovacskoga.  Pritjesden  u  Du- 
brovniku  po  Ant.  Martekini  1803.  8^  XII+180  str. 

Appendini  IL  301.  ^ 

Xivot  8.  Nikole  Biskupa  i  ispovjednifca,  upisan  od  Me- 
todia  Patriarke  od  Garigrada,  od  Scimuna  Metafrasta  i  od 
injeh  pisaocd  garcskieh,  a  poslje  u  kratko  skupljen  od  Ivana 
Djakona  i  Leonarda  Justlniana  Mletacskoga  Plemicha,  iz  kojeh 
hi  izvadjen  ovi  novi  kratak  skup,  a  sad  od  D.  Miba  Karaniana 
u  slovinski  jezik  istomacsen,  U  Dobrovniku  po  Antum  Marte- 
kinu  1814.  8*".  32  str. 

Opisanje  xivota  <?.  Genoveve^  rodjene  vojvodkinje  od  Bror- 
bantUf  udiUe  pako  knjegine  od  Triera,  iz  razlicsitih  knjigd  iz 
nova  sloxeno  i  lui  svithsi  dano  po  A.  N.  (AjltOII(l  Nagy).  U  Bu- 
dinrn  s.  kr.  mudroucsne  skupshtine  slovi  1821.  8^.  160  str. 

b.  Eigentliche  ^scetische  Schriften  und  Andachts* 

buchen 

Basflk)  €lradi  (st.  1586)  übersetzte  aas  dem  Lateinischen  ins 
nigrische  „illibro  sulV  Orazione  di  Tullio  Crrispoldij^  und  fügte 
Anmerkungen  bei  Gedruckt  zu  Vefwdig  bei  Giovanni  Battista 
Giunta  1561. 

Appendini  II.  .88.  —  Anders  Dolci:  „nonnullis  suis  locnple- 
tatum  additionibus  dicavit  supradictis  8.  Glarae  Monialibus  (Mag* 
dalenae  Gucsetich  et  Paulae  Gradi)  ex  eisdem  Venetis  tjrpis, 
quin  et  eodem  anno  1567  (nämlich  gleichzeitig  mit  Od  djefst/ra, 
bei  Jo.  Bapt  Guerra). 

0.  Basillf  Gradi  Bettediktina  Vlastel.  Dubrov.  Od  djevstoß 
i  djevisclioga  bitja.  In  Venezia  presso  Giovanni  Battista  Guenra 
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1577.  (sie  Apendini,   1507  Dolci).    Zugeeignet  d^-  Magdalena 
Crucsetich  und  Paula  Gradi,  Nonnen  des  St.  Clara-Ordens. 

Später  von  dem  Vf.  selbst  ins  Italienische  tibersetzt  und 
gedruckt  zu  Rom  1584.  Polnisdi  von  Simon  Wysocki  S.  J.  Kalisz 
1607.  Appendini  11.  87—88. 

F.  Pauli  Zozzeri  Ord.  S.  Domin.  Libellus  de  Societate 
Nominis  Deiy  item  alter  de  Societate  Bosarii,  sermone  patrio 
(er  war  ein  Bagusaner),  c.  1580. 

Farlati  VL  la 

0.  Alexandra  KomnIoTicba  (ComoU)  Jesuvita  Zarcalo  od 
ispovjesti.  In  Roma  presso  Zanetti  1606.  12^. 
Dellabella.  Horanyi  I.  414.  StuUi. 

Zercdlo  od  spovidi.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  1705.  Pr.  6  L. 
Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

MaTHe  Jl^H^KOBHlia  p.  cb.  ^pann;.  Buch  theologischen^  mo- 
ralisch-ascetischen  und  historischen  Inhalts.  Venedig  1611.  S®. 
über  336  El.  (Defect.  Ex.)  Vergl.  S.  207. 

Bl  42  auf  der  Rückseite  liest  man  unter  einem  Bilde,  welches 
Christum  in  der  Mitte  der  Apostel  darstellt:  ua  axia.  Weiter 
Bl.  186  auf  der  Rückseite:  na  jHa,^8  (sie)  h  mecar  h  enoHaecr 
«  MHen;He.  Die  Numerirung  der  Blätter  ist  arabisch  und  cy- 
rillisch; die  Signatur  hingegen  lateinisch  und  cyrilüsch.  Das  19. 
Bl.  handelt  von  der  Nachahmung  Christi  bis  Bl.  41.  Vom  Bl.  42 
Rüdcseite  bis  Bl.  299  steht  na^E  capcTHanccH  von  Matia  Div- 
kovic,  damals  Capellan  in  Sarajevo,  aus  dem  Lateinischen  über- 
setzt im  J.  1609.  Auf  die  Sign.  Pp  3  (Iln  r)  folgt  in  dem  Ex. 
eine  Lüdce  bis  Ss  (lUm),  welches  Blatt  schon  mit  9  pagiuirt  ist, 
wiewohl  die  Sign,  fortlauft.  Von  Bl.  9  bis  37  werden  die  Wun- 
derwerke der  h.  Jungfrau  Maria  erzählt  Alles  weitere  fehlt. 

Zarcalo  duhovno  od  pocsetka  i  svarlhe  xivota  csovjecsan- 
skoga  etc.,  istomacseno  iz  jezika  Italianskoga  u  Dubravacski  po 
D.   Haara   Orblnn.    In  Borna  presso  il  Zanetti  (um  1613?). 
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Appeodini  IL  302..  —  In  Venezia  presso  M.  Omammi  (1621). 
8^.  312  Str.  —  ü  Mleeim  1703.  12''.  202  str. 

Wahrscheinlich  auch  später  in  Venedig  aufgelegt.  In  dem 
Verzeichniss  bei  Mandaljena  1705  und  Katarina  1709  steht:  Zer- 
calo  duhovno,  to  jest  pocsetak  i  sverha  xivota  nascega.  Pr.  I  L« 
4  Soldi.    Das  Original  ist  von  Angelo  Nelli. 

Orjie;^a.io  ;;)$xobuo  ö  uoqeTKa  h  csapie  3EHB0Ta  ^OBH^an- 
CKOra  pa3,i;H.ibeH0  h  pa:3pel)eM0  }i  neTHanecT  pasroBopa  a  8  cto 
H  ne^eceT  A>^6Ha  a.iHTH  c»M.ibH  nor.iaBiiTHX,  y^KHfketm  Mel)8 
MeuipoM  H  HberoBUM  8(ieHU£OX,  HCTOMaueno  h3  HesHsa  HTajraaH- 
CKora  8  ejOBHuccH.  8  Huexi^Hex  na  axKH  (1628)  no  Maps»  1)H- 
saiM  jui6pap8  8  Mapn,apH  6jih38  CB6Tora  Mapca  fi  HHcesBe  inne- 
paH^e.  i^".  16  Bl.  Vorstücke,  456  S.  Text  und  12  Bl  Inhatts- 
anzeige.   (Buh^ica.) 

In  der  Dedlcation  des  Buches  an  den  skradiner  Bischof 
Thoma  Ivkovin  nennt  der  Drucker  den  Uebersetzer  scUecbtweg 
Mavro  Dubrovcsanin.  In  der  Approbation  der  Censur  auf  dem  16. 
Blatt  ist  als  Revisor  des  Werkes  unterschrieben  der  Jesuit 
Bartolomaeus  Cassius  am  9.  Novb.  1613,  femer  Jo.  Ludovicus 
Beech  Comiss.  Inquisit  Venet.  1621.  Ginamrai  druckte  also  die 
fnlheren  lateinischlettrigen  Ausg.  von  1613  und  1621  mit  cyril- 
lischen Buchstaben  nach.  Das  Ganze  ist  in  15  Dialoge  eingetheilt^ 
Auf  dem  letzten  Blatte  liest  man:  npo;(aHe  ce  obo  JiHÖapi^e  h 
ocTajK  ^  OBora  He3Hca  8  Maei^u  npH  MapK8  l)KHaMH  jiH6pap8 
8  Mapi^apH,  H  8  GapaHB8  npn  rocno;tHH8  HBaB8  na;^H.iB8  8  .la- 
TKeHes  (sie).  Die  Paginirung  ist  arabisch  und  cyrillisch,  die 
Sign,  latein.  und  cyrillisch. 

Francisci  Glavlnieta   Munus  Ohristi  amoris.  Venetiis  1625. 
Th.  MiklouSid  Izbor  dugovany  ztr.  84.  Ob  illyrisch? 

0.  Franceska  Glavlnieba  Istrianina  Franceshana  Osdiri 
posUdfya  csUmkoj  to  jest  od  smartif  st^da  etc.  U  Mnetcieh 
1628.  4^ 
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Lata  Kozmlc'S   Uther  die  Art  gut  zu  beichten  (del  modo 
di  ben  confessarsi).  Gedruckt  zu  Rom  163L 
Appendioi  U.  303. 

Sclmnil    Omaeerl^'S    (vor    1632)    Schriften   geistlichen    In- 
halts (scritti  sacri  Illind)^  ungedruckt, 
Appendini  IL  312. 

Alanasia  Georgicsc?icba  JPrilike  i  promiscljanja  sardca  cso- 
pjecsanskoga  (paragoni  e  pensieri  del  cuor  umano).  ü  Becsu  po 
Mateu  Formika  1633. 

StuUi.  Appendini  H.  251. 

Btgdana  Bakseicba  Bogoljubna  razmiscljanja  od  otajgtva 
odkupljenja  csovicsafiskoga,  Boinae  typis  s,  Oongreg,  de  prapag. 
Fide  1636.  12^.  226.  str, 

Uebersetzung  der  Meditationes  des  h.  Bonaventura.  Engel 
in.  463.  Dort  heisst  es  irrig  ;,in  der  vulgar-bulgarisehen  Sprache.*^ 
Denn  die  Mundart  ist  die  illyrische. 

Bartola  Sasic's  Van  der  Nachfolge  Christi  IV  BB.  von 
Themas  von  Kenipen.  Born  164L 

Api)endini  U.  253.  (Nach  M.  Jaic  um  1660  xa  Rom  i& 
16^  gedruckt) 

Bariao  Kascich  Od  molitve,  koja  se  csini  pametju,  scu  de 
meditatione. 

Horanyi  I.  387. 

^HOT  4  tpsnOCTH  AHXOBItU,  npHBej^Ofl  8  le3HE  SJOipHUlI 
aJiHTU  CJIOBHHCKH  etc,  Quctore  PauIo  PosUoTfeil.  VenetOs  typ.  Ni- 
colai Pezzani  1647.  16"".  ~  Venedig  1756.  8^    (Bukv.) 

Dieses  «us  dem  Lateinischen  iibersetzte  Werk  kenne  ich 
bloss  aus  Duricb's  Bibliotheka  slav.  p.  19  und  aus  StuUl  Dedi- 
cirt  ist  das  Buch  Ferdinand  IV.,  König  von  Ungarn  und  Böh- 
men. —  Die  2.  Au§g.  steht  in  Horanyi  IIL  43, 

Hftejal)eHHe  ;(mxobho,  koh  2e.iH  Ao6po  xRBfirni,  noroM  Tora 

;i^06p0  8MPHTH,    OBAH    HUH    06  Ha^HH  pOMOhH  ÖO.ieCSHKO  MpttTffy 
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Tosol^ep  KfHnfitTM  u  noii^KOBaTH  oc8l)eH6  ua  CMapT  6  npas^e. 
He^aH  sapcTEaHHH  Kaco  HMa  ee  hchobej^hth,  h  cbo^h  a^iu»  no 
pasjior»  ACs^maTH  h  npHCT8iiHTH  k  hchobhahiu»)  HO^e  MHore 
HOJiH!rBe  M  caaiie  h  ocTaie  cxBaps  BOOMa  noTpHtiHExe  He;iHOin( 
npaBOMX  capcTHaHSH»  roBopHTi  b  afiaTH,  cacTaBibefle  h  hcto- 
MaiieHe  no  «pa  JlaBjfö  üociuiOBidi»  h3  TjiaMO^a  pe;i;a  cBorora 
^paHi^emEa  h3  ^poBHfi^H6  fiocaacEe.  8  |[He^H6  na  axnB  (1682)« 
HO  Hhsojeh  ^6^^aHM  KHbHrapH  n  Mapi^piUf  no;^  nHOieHBOM  jih- 
jtmHa.  «^  25  Bl  Vorstücke  und  205  Bl  Text.  Nach  Horanyi 
in.  43  auch  Venedig  175ß.  S^  (Bukv.) 

Die  Vorstücke  enthalten:  auf  der  Bückseite  des  Titels: 
6pox  CJiOBHHGEH  H  jijHa^KH,  d.  i.  Parallelismus  der  cyrillischen 
Zahlbuchstaben  und  der  arabischen  Ziffern;  Kalender  uBd  Pa^ 
schalle;  dritthalb  Blatt  Druckfehleranxelge ;  Iphalt^verzeichniss 
über  die  im  Buche  vorkommenden  Gegenstände,  Dedication  des 
Vfs.  „MHoro  noffl,0BaHOM8  on,8  h  ;^o6poTOM  CBaKe  KpanocTH  «pe- 
menOBiy  *pa  Mhxh  BoreTHh«H3  XapBaia,"  endlich  die  Vorrede  des 
Vfs.  Am  Ende  des  Buches  befindet  sich  ein  Aufsatz  in  gereimten 
Versen  über  die  Eitelkeit  und  Vergänglichkeit  aller  Dinge  dieser 
Welt.  Merkwürdig  sind  in  diesem  Buche  die  slawischen  Benen- 
imngen  der  Monate,  deren  einige  von  den  sonst  üblichen  sehr 
abweichen.  Zwischen  Vocalen  wird  i  statt  i  gebraucht.  Die 
Blattzahl  ist  arabisch  und  cyrill,  die  Signatur  lateinisch. 

Nacsin  za  dobro  umrjeti  istoniacsen  u  Dalmatinski  jezik 
po  Petra  iJaadenclB  Biskupu  Bahskomu.  ü  Bimu  1657. 

Stulli.  Miklou§i6  Izbor  dugoyany  ßtr.  89  (wo  der  Vf.  — 
wahrscheinlich  des  Originals  —  Posctuv.  Otac  Ivan  heisst). 

Zarcalo  Marinsko,  to  jest  poniznost  B,  D.  Marti.    Jort 
Itohdelfeb.     U  Gradcu  1662.  12^  W2  atr. 
VgL  Die  kroat.  Abthlg. 

Porta  coeli  et  vüa  aeterna.  Vrata  nebeska  i  xivot  vjecsni, 
koje  sUm  0.  IVa  lta&  Arieio  to  jest  AMSSieh  iz  Dumanskoga 
Biskupata  prav.  Bosan,  reda  €.  a.  Frame,  male  bratje  obslux. 
friffovüalac  i  leJctur^  i  da^de  na  svälosf  god.  gasp.  1678  miseea 
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Lipnja  na  posetenje  boxje  i  na  karist  earkve  lUyricshe^  UoJ€J 
se  priporucstije  u  molitvah,  priJcaza  ji  priujmse.  etc.  Alexandru 
Orescenciu  Card,  Rimsk,  U  Jakmu  po  FVanc.  Seraphmu  1678, 
4^.  XL  und  330+107  S.  Liber  secundus  quarta  pars:  Förta 
coeK  etc.  Knjige  druge  dio  csetvarti  etc.  prikazano  priuevise. 
O.  Ivanu  NikoU  Konti  Rimsk.  Kardinaiu  etc.  god.  gasp.  1678 
m.  sarpnja  10.  U  Jdkmu  etc.  XVI+24ß  8. 

Enthält  zuerst  eine  weitläufige  Auslegung  des  Kreazaseicheus 
und  des  Vaterunser,  dann  1  Bl.  Druckfehler;  darauf  mit  neuer 
Pagination,  ohne  besonderes  Titelblatt:  Dio  trechi  (wahrscheinlich 
meint  der  Vf.  1.  Theil  vom  Kreuze,  2.  Theil  vom  Vaterunser;  also 
3.  Theil  — )  Svarhu  zdrave  Marije  107  S.  Der  2.  Band  (liber 
secundus)  enthält :  razgovori  svarhu  vire.  Mag  ein  curioses  Bach 
sein.  (M.  Cop.  Horanyi  I.  30.) 

Svitlost  karstianska  i  sladJcost  ducsä,  (Iran  Aocic.)  XJ  Ja- 
kinu  1679.  W.  208  str. 

Svitlost  dusce  verne,  gdi  scest  stvart  k  zvelicsenju  cslov. 
uzderxe  se  (po  0.  Franctsku  tilavnlcho).  In  Venetia  1685.  ff^. 
128  Str. 

Auch  in  dem  Verz.  bei  Katarina  1709  wird  angeführt: 
Svitlost  dusce  verne.  Pr  16.  Soldi. 

Razmiscljanja  pribogomiona  od  Ijubavi  boaye.  Meditationes 
devotissimae  amoris  divini.  Sloxena  i  izvadjena  u  jezik  Slovinj- 
ski  Bosanski  iz  s.  pisma  i  razlikieh  izkmcanieh  naucsiteljd  t  jn- 
sacä,  po  Fra  Mih^lu  Radnicha  Bacsaninu^  pripovjedaocu  sctiocu 
Generalomu  prov,  Bos.  Argent.  reda  male  bratje  s.  Francescka. 
ü  Rimu  typ.  Christoph.  DragondelU  1683.  4^  403  str. 

Das  Vorwort  an  den  Leser,  datirt  ^U  Bimu  na  2  Kolo- 
voza  (August)  1683,''  s.  in  Katan&ic's  Gomm.  de  Istro  p.  285. 
Occhievia. 

Pogardjenje  igpraznosti  od  svjeta  u  tri  djela  razäjeljeno^ 
sloxem  i  izvadjeno  u  jezik  Sbmnski  Bosanski  iz  s.  pisma  i  raz- 
Ukieh  izkuscanieh  naucsiteljä  i  pisacä,  po  Fra  Mihajla  BadüidM 
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Bacsaninu  etc.  Romae  ex  typograjphia  Ohristophari  Dragondelli 
1683.  Fol  566  str. 

Eine  Uebersetzung  des  Contemtus  Vaaitatum  Mundi  voq 
Didacus  Stella.  Occhievia.  Cevapoviö  Cata).  p.  319. 

Bazgovor  dusce  hogoljuhne  za  u  Ijuhavi  dan  provesti  0.  Yi- 
tala  Andriasc!  (drugacs  Andriascevlch^  FrancesJcana  Dubrovcsa- 
nina.    In  Venezia  presso  N.  Pezzana  1686. 

Stulli.  Appendini  IL  303. 

Vllala  AndrlasceTicba  Put  od  raja.  In  Venezia  presso  Pez- 
zana 1687.  (1682  hei  Horanyl) 

Appendini  11.  303.  Horanyi  N.  Mem.  I.  96. 

Ponukovanje  na  zagarljenje  hrixa  i  jiste  ricsi  hogoljubnoga 
Tome  od  Kempisa,  od  Duhrovcsanina  slovinski  sloxeno.  Gedruckt 
zu  Venedig  vor  1709.  Pr.  8  Soldi. 

Katerina  1709.  Stulli. 

Osetiri  poslidnja  csovika  od  sinarti,  suda^  pakla  i  kralje^ 
stva  nebeskoga.  Gedruckt  zu  Venedig  vor  dem  J.  1709,  Pr. 
1  L.  4  Soldi. 

Katarina  1709.  Möglicherweise  von  Glaviniö. 

Bogoljubnarazmiscljanjasvarhumukelsuharstove  ipet  ranä 
njegoviehpo  0.  }li\}^^V^  KSkg'A^  Bnecsaninu  Kapucinu  (um  1705). 
Stulli. 

Poboxna   uragjenja  trema  knjigam  po   0.  Hermann  Hu- 
gonu  Jesuvitu. 
Stulli. 

Put  krixa  0.  Tlaha  Lelnnlcba  Franceskana  Duhrovcsanina. 
Stulli. 

Misli  karstjanske  za  svahi  dan  od  mjeseca  po  Iranu  Petra 
Markt  Vlastelinu  SpUtskomu. 
Stulli. 
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Zabatsa  dulwvna  po  Mlliebo. 

Stulli.  —  Es  sind  wahrscheinlich  die  Duhovna  zabava  1734^ 
1754  und  Duhovne  inervice  1758  unter  den  dogmatischen  und 
Gebetbüchern  gemeint. 

Razlihe  rukopisne  duliovne  zabave  iz  ItaiiansJcaga  u  Slo- 
vinski  jezilc  prinesene  po  popu  I?ana  SeimuiOTieha  Dubrov- 
csaninu, 

Stulli. 

Bara  Betere  Dulrovcsanina  Chutjmja  bogoljubna  .varhu 
sedam  pjesni  pokore  Davidove  $  veche  druzieh  tomacsenjd.  In 
Venezia  presso  Andrea  Poleti  1702. 

Stulli.  Appeiidini  II.  239. 

Baro  Belera^S  Uebersetzung  der  Solüoquia  des  ä.  Augtisti' 
nuSy  unedirt 

Appendini  a.  a.  0. 

Nacsin  pofnochi  k  zvelicsenju  umirajttche  etc.,  po  Popu 
Uyi  Lnkinicba  Kanon,  i  Brimancem  Senjsk.  U  Senju  leta  1722, 
Jäkov  Tonuisini  stampa  u  Benetkah.  8^,  248  str. 

Od  Ijubam  Jesusove  i  od  nacsina  xa  stechi  je^  pismo 
0,  Franceska  Nepueu  prinesceno  u  jezik  slovinski  (po  Dinku 
Bianki),  U  Mnecieh  po  Franc.  Storti  1722. 

Appendini  II.  305.  Horanyi  N.  Mein.  I.  481. 

Bogoljubna  razmiscljenja  od  otajstva  odkupljenja  csovjecsan- 
skogapo  0.  MarlanaLekosciehaJ^rance5X;anti£o^an^A;c2mu(^c.iZ24^. 
Stulli. 

Cvit  ruzlika  mirisa  duhovnoga^  Venetüs  J721.  8^.  Horanyi 
N.  Mem.  L  761.  Diess  tväre  die  1.  Ausgabe,  wenn  die  Angabe 
verlässlich  tväre;  allein  sie  scheint  unrichtig. 

Cvit  razlika  mirisa  duhovnoga,  upisan  i  dan  na  svUlost 
po  0.  F.  TomaSQ  Babietaa  od  Velima  Biskupie  Skradinske  Reda 


25S 

8.  0.  Franceska  male  Bratje  oss.  Prip.  i  IHfß,  Darxqve  Bo* 
sanske,  u  dva  dila  razdi^en,  1.  dio  ugdarxi  nauJc  kor- 
stjanski  s  mnogim  molitavam  i  devodoni  razlici^  i  ütuma'^ 
csenje  istoga  nauka  korisno  m  svaJcoga  etc.,  2.  versci  od  mtW' 
gih  Svetkovmd  priko  godiseta,  i  druge  pisme  duhovne  i  logo- 
Ijubne  na  korist  vimih,  prikaaan  prisvitl  i  priposctovanomu 
G.  G.  Vincenciu  Zmawiehu  Ardbisk.  Zodarskomu.  XJ  Mnedh 
1726  po  Stipanu  Orlandinu  kod  s.  Justine  4^.  339  str.  — 
Druge  sctampe  u  Mlecih  etc.  1736.  4^.  13  Bl.  Vorstücke  und 
378  S.  —  U  Mlecih  1759.  4^  3^  str.  —  ü  Mneci  1802.  4^ 
484  Str.  ^  U  Mneci  (s.  a,)  4^  2  Bände.  1.  Band  179, 
2.  Bd.  188  S.  —  U  Duhrovniku  po  Ant  Martekini  1829.  4^ 
XX+188+76+179  str. 

Die  Ausgabe  vom  J.  1726  ist  die  erste,  wie  aus  dem 
Datum  der  Censur  und  aus  dem  Schlussworte  des  Vfs.  zu  ersehen, 
und  Horanyi  irrt  daher.  In  der  2.  Ausg.  sind  die  gereimten 
Stücke  hie  und  da  schon  geändert,  erweitert,  mit  neuen  vermehrt 
und  auch  anders  geordnet.  Es  scheint,  dass  der  Vf.  1736  noch 
am  Leben  war.  —  Ob  die  in  der  ragusanischen  Ausgabe  1829, 
welche  aus  3  Abtheilungen  besteht,  vorkommenden,  nicht  von  Ba- 
bii,  sondern  von  anderen  Vfn.,  namentlich  von  Stipan  Badrid 
Gargo  aus  Vareä,  Petar  Kneieviö  und  Petar  Vuietiö  herrüh- 
renden Stücke,  zuerst  in  diese  ragusaner^  oder  Fchon  früher  in 
irgend  eine  venediger  Ausgabe  aufgenommen  wurden,  weiss  ich 
nicht,  da  ich  nur  die  Ausgaben  1726,  1736  und  1829  vor  mir 
habe. 

Pravi  nacsin  za  dovesti  dusce  virnih  na  xivot  vicsni,  koi 
sloxi  0.  F.  Sllpan  Badrich.  U  Mlecih  1727.  6^^  74  str.  — 
U  Mlecih  po  Stipanu  Orlandinu  1746,  8\  96  str. 

Uzao  Serafinske,  nashki  goruche  Ijuhavi  tripiit  svezan,  to 
jest  kratJco  ali  temeljito  popisnnje  pocsetka,  ukoreujenja  i  raz- 
shirenja  davnashnjeg  poglavitog  iliti  archibratinstva  konopnoga 
pojasa  patriarke  sv.  Francesku,  mäignutog  odavna  u  carkvi 
i  manastini  male  bratje  reäovmcskog  obsluxenja,  sinovd  istog 
patriarke,  provincie  Srebrno  Bosanske  (sie)  u  /craljevskomu  i  slo- 
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bodnomu  gradu  Budimu  etc.,  u  tri  dila  ragdüjeno,  od  kaih  parvi 
meche  prid  ocsi  karetij  pocsetaky  rashirenje^  otajstva  i  duxnosti 
potribitog  obsluxenja  bratinstva^  drugi  tonMCsi  cprosfitenja  i  dqje 
mloge  lipe  i  potribite  nauke  zdravom  kartjanskom  virovanju^  ufa- 
nju  i  bogoljubnom  dihvanju  kriposti^  trdji  pripisuje  zakon  via- 
danju  posebitom  i  obchenom  bratinstva^  i  broji  aproshtet^a^  Iqja 
se  8  obsluxenjem  istoga  dobivajUy  sve  pripravJjeno  ^  sloxeno  % 
pod  tlacs  dato  s  trudom  i  s  perom  0.  F.  LoTre  BracsaU^Tieha 
zavünika  spomemUog  gori  reda  etc.  U  Budimu  po  Ivanu  Giurgiu 
Notenstein  1730.  <«.  577  str. 

Allen  Ordensbrüdern  gewidmet.  Occhievia.  Catal.  Sz^ch^ny. 
SuppL   II.   65.   Öevapoviö  CataL   p.   319. 

Mjesec  Djevice  Marie  razmishljanja  poboxna.  U  Dubro- 
vniku  1734.  8^  84  str. 

Im  Franciskaner-Kloster  zu  Vukovar. 

Fillpa  Laztricha  fz  Occhiefje  (1741  ff.)  Koristan  nauk  di- 
lovati  molitvu  od  pameti, 

Filipa  Laztricha  iz  Occhieije  Kratak  nacsin  csiniti  put  krixa. 
ü  Rimu  1768.  16''.  35  str. 
Epit.  vet.  prov.  Bosn. 

P.  Stephan!  VillOT  (m.  1747)  De  SaJutatione  nomine  Jesu  libellus. 
Cevapovii  Catal.  p.  319.    Ungewiss,  ob  in  illyr.  Sprache. 

Put  kri:ra.  U  Mledm  1747.  12"".  52  str. 

Uvodjenje  u  xivot  bogoljubni,  sloxeno  od  s.  Franc,  od 
Sales,  a  prineseno  u  Slovinski  jezik  po  I?u  Angeli  popu  Dubro- 
vacskomu  (vor  1750). 

StuUi.  Horanyi  N.  Mem.  I.  96.  Eine  Uebersetzung  der 
bekannten  Philothea  des  h.  Franz  von  Sales. 

Crisostomo  ClescOYich'S  (um  1750  ?)  Verschiedene  Ändachts- 
büchlein^  gedruckt  in  Ragusa. 

Keines  derselben  macht  Appendini  namhaft  II.  305. 

0.  Jerollma  FtlipoTlcha  iz  Rame  (1750  ff.)  Put  krixa. 
Elegantissimae  instructiones  &  nieditationes  exercendi  viam 
crucis.  Occhievia.  Horanyi  III.  142. 
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Kratho  i$tomac3ef^B  gag^ovidt  uprave  8.  0.  Drancisca.  Pelar 
FilipOTicb.  U  Mlecim  1760.  16\  58  str. 

F.  Lneae  Cslllch  (1740-1760)  Recta  via  ad  coelum. 
Budae  12^ 

Ob  illyrisch,  wird  nirgends  gesagt  Occhievia.  Horanyi  1. 449. 

Cijaro  Grisic's  (st  17C2)  II  penitente  istruUo  del  Segneriy 
ins  lUyrische  übersetzt  und  ungedruckt. 

Appendini  IL  305  aRazlicsna  duhovna  rukopisna  ura- 
cUcDJa.^  StuUi. 

Nauk  novoga  ispovidnika.  ü  Mlecim  1754,  16^,  95  str. 

Prisvete  ohitelji  skazanje  i  probudjenje  hogoljubstva  pram 
IsusUj  Marii  i  sv.  Josipu,  po  Josipo  BanOTCO  Beda  st;.  Franc, 
derx.  ss.  Odkup.    U  Mlecih  1759.  8\  106  str. 

(Inhalt  unbekannt). 

Ispitanja  svarhu  s.  Roda.  Josip  BaDOTac«  U  Jakinu  1764. 
W.  202  Str. 

Blagoslov  odpolja  i  zaklinjanja  ztt  vremend.  Josip  Banofao« 
U  Jakinu  1767.  W.  364  str. 

Primoguchi  i  sardce  nadvladajuchi  uzroci  s  kripostnimi 
podgomochima  za  Ijubiti  Gospodina  Isukarsta  Spasüelja  na- 
shega  sa  svim  sardcem,  sa  svom  dushom  i  sa  svom  jakostßi, 
najprie  u  Francuski,  posli  u  Nimacski  jezik  na  svith  dati^ 
a  sada  u  Illiricski  iliti  Slavonski  prinesheni  i  s  razlicsitima 
nauci  i  pripovistma  iliti  izgledi  uzmloxani  i  obilatie  istomacseni 
po  ADkina  Kanixiicho  2}ruxbe  Isusove  Misniku,  U  Zagrebu  od 
Kajet.  Franc.  Härl  1760.  8\  270  str. 

Jezgro  istomacsenja  spasenja  Jcarstianskoga.  Frane  Hatich. 
U  Mlecih  1762.  12"".  107  str. 

übojstvo  dusce  razloxite.  U  Jakinu  po  F.  Ferri  1763.  5^ 
48  Str. 

(M.  Cop.) 
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Bazmiscljanja  harsHänska.  Lllka  tladtmlmleh.  U  Mlecim 
1765.  12''.  70  Str. 

Njeholiko    duhovnieh  uradjeiyä    0.    Petra   KliexeTielia    iz 
Knina,  Franceskana  (um  1765). 
Stulli. 

Put  krixa  po  Ivano  AntlUll  Nenadicha  Namjestniku  obche- 
nomu  od  Kotora  (um  1768). 
StuUi. 

Upravljanje  griscnika  k  bogUy  to  jest  kako  se  griscnih  po 
Sakramentu  pokare  i  pricesctjenja  upravlja  k  hogu^  nauk  od  ve- 
lilce  koristty  dat  na  svUlost  po  jednom  redovniku  xeljnu  spdsenja 
karstjanskoga.  ü  Mletcih  po  Äni.  Bassanesu  1768.  8^.  139  sir. 

Knixica  duhovna  u  csdiri  dili  razdiljena  i  sloxena  is 
mnogih  knixica  od  Otci  Missionari  Druxbe  Isusove  Hicskoga 
kolleja  na  sluxbu  blixnih  slav.  Biskupii.  U  Ternavi  typ.  Soc. 
Jesu  1768.  12\  96  str. 

0.  Ladovika  Radicha  Fraticesk.  Dubrov.  Rukolisti  duhövni. 
(Manuale  spirituale).  GedrwM  zu  Livorno  1776. 
Stulli.  Appendini  IL  304—305. 

Razmishljanja  bogoljubna  s.  Bonaventure  Kardinala  i  na- 
ucsiteija  Serafinskoga  sverhu  muke  i  smerti  Gospodina  nashega 
Isukersta  i  otajstvi  odkupljena  tmroda  csovicsanslcoga^  istima 
nadostavljena  muka  i  placs  majice  njegove,  uredno  za  piva^je 
sloxena^  koja  za  duhovtio  bvgoljubnih  zabavljenje  O.  Fra  Ivan 
YelikanOYieh,  reda  s.  o.  Franc,,  na  svitlost  etc.  ü  Osiku  1776. 
S".  210  Str. 

Catal.  Szdcheny.  Suppl.  II.  541. 

Reguhie  S.  Francisci,  idiomate  slavonico  pro  laicis  a  P. 
Joanne  Veükanovich.  Essekini  16'\ 

Sanwgovorenja  iliti  dushevni  razgovori  sv.  Äugustina,  pri- 
nesheno  iz  Lantinskog  u  lUiricski  jexik  god.  1778  po  Otcu 
Fr.  Pelro  Mandlkiehu.  V  Osiku  1779.  ö«  175  str. 
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Uprava  mlogokorisna  ispovidnika.  Mate  Zortcsicb.  U  Hlecih 
1781.  i2^  lU  Str. 

Saree  prisveto  Isusovo  razgledano  ecHjuhjeno  etc.  po  To- 
masii  Masheronl.  ü  Bnecieh  1783.  8\  375  slr. 

Briprava  na  ispovjes  i  pricsesctjenje  s  nacsinom  podobniem 
za  csui  bogoljubno  s.  missu,  i  raslihe  tnolüve,  po  D.  BoxJd  Sala- 
Ucho.  Bofftisa  nella  stamp.  dt  Carlo  Antonio  Occhi  1783.  8^.  272 
Str.  —  2.  Ausg.  UDubrovnilcupoAnt.  MarteUni  1805. 16^.231str. 

(xianmaria  Alallel  liess  einige  Afidachtshüchery  die  Appendini 
weiter  niclit  namhaft  macht,  in  illgrischer  Prosa  vor  1788  drucken. 

Appendini  II.  304.  Mattei  war  ein  giündlicher  Kenner  der 
illyrischen  Sprache ;  indess  wird  in  seinen  Schriften  der  ^u  häu- 
fige Gebrauch  seltener  oder  veralteter  Wörter  getadelt. 

Regula  tretoga  Reda  8.  0.  Francisha  za  provinciu  od 
Balmacie  na  slavu  Isusa,  Marie,  8.  0.  FrancisJca,  prinesena  iz 
Tälianslcoga  na  jazik  8lovinski  po  M.  P.  0.  F.  Antonu  JUPa- 
nicbn  pridajuchi  nike  molitve  etc.  U  Rimu  po  Ant.  Fulgoni 
1788.  12^  256  str. 

Bitje  carkovnoj  opomene  onim^  koji  su  od  boga  zvani 
za  dobro  zagarlüi  ga  i  za  u  istomu  dostojno  xivUi,  od  priposct. 
G.  lYana  Josipa  Paaloricha  Lnesieba.    U  Mlecih  kod  Dominika 

Pompeata  1788.  8\  76  str. 

Pelar  Basic's  Zwei  religiöse  Büchlein,  gedruckt  zw. 
1785—1800. 

Appendini  IL  301.  Eines  davon  ist  Katechismus  (Dottrina 
cristiana),  wahrscheinlich  jener  vom  J.  1783. 

Uttshenje  oxalostjenih  u  sedam  pokomih  pisamd  hraJja 
Damda  iztomacseno,  u  toliko  promishljanjd  s  nikima  od  csiste 
Ijubavi  boxje  i  iskernjega  molitvama  zaderxano  i  u  naceinu  sfhe 
od  kuxne   otrove  priuzderxati,  slaxeno  od  Gerglira  Pesblaliclia, 

äafaffk.  LlteraturgMchiobte.  n.  Band«  17 
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s.  Fanoishka  Serafmahog  redovnika  etc.   U  Sudimu  sht\   hr. 
mudroskupshtine  1797,  8^  4  Bl.  Vorr.  und  248  S. 

Auf  die  Busspsalmen  folgt  die  Auslegung  derselben,  dann 
erbauliche  Betrachtungen  Aber  dieselbea,  endlich  Gebete  und 
eine  kurze  Anleitung  fttr  Priester  fiber  das  Verhalten  zar  Peatzeit 

iTan  Stulirs  (st  1804)  Von  der  Nachfolge  Christi  IV 
Sucher  des  Thomas  von  Kempen,  Us. 

Die  üebersetzung  wird  von  Kennern  sehr  gelobt 

Pud  Icrixa  u  Jakinu  pritisnut,  i  ina  rukopisna  uradjenja 
pqpa  tilva  Slolll  Dubrovcsanina  (um  1800). 
Stulli.  Appendiiii  IL   315. 

Put  krira.  0,  Fr.  Nikola  Vucsich.  U  Mledh  1802.  12^. 
141  Str. 

Vaga  vrimena  i  vikovicsnosti,  to  jest  radika  medju  vrime- 
nitim  i  vi/;ovicsnim,  0.  P.  Ivana  Euzefne  Nieremberga  D.  J. 
MisnU^j  odavna  iz  shpanjskog  jezika  na  talianskij  a  sada  iz  ta- 
lianskoga  na  illiricski  prineshena,  za  duhovnu  korist  svega  na- 
roda  i  pomoc  duhovnih  pripovidaocd^  po  Iranu  MarCTicha  Kanon. 
Pecsuj*  etc.  ü  Osilcu  slovi  Ivana  Martina  Divalt  1803.  8^\ 
Knjiga  I.  90,  II.  100,  III.  58,  IV,  53  str. 

Verfasst  im  J-  1791. 

Priprava  duhovmi  za  bogoljubno  pristupit  na  s.  Sakra- 
mente  od  ispovjesti  i  pricsesc^enja  i  druga  djela  krcposti  fear- 
stjanskieh,  za  utjehu  i  razgovor  duscd  bogoljuhnieh,  U  Dubrov- 
niku  po  Ani,  Mafiekini  1804.  16^\  4  Bogen. 

Na  slavu  prisvete  i  nerazdjelene  Troice  Oca  Sina  i  Duha  sve- 
toga,  i  na  ösastpricsi^  Bogorodice  vazda  djeve  Marie,  Si  Vlasi 
i  evieh  avetacä,  ovu  kniga  svemu  Dubrovaeskomu  skupu  po- 
ilat^a  D.  Toma  iTanovieb  pop  Bubrovcsamn.  U  Dubrovniku  po 
Jbit  Mafiekini  1804.  4'\  25  Bogen. 
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Blago  SS.  prosdenji  hogoljubnoga  skupa  cAüi  druxbe  pri' 
sveiog  sardca  0.  N.  J.y  po  dopusctenju  s,  p.  Pope  Pia  VJIf 
s  nadostavljenjem  pribogoljttbnih  rassmiscljanjt^  molitvam  i  dru- 
gim  hogoljuhstvima  prama  istom  ptisvetom  sardcu  uzdarxanim 
u  devdici,  prin^seno  od  slovosloaya  i  izgovaranja  Dubroeaeskoga 
na  histro  slavosloxje  i  izgavaratye  Dalmatinsko  po  misnik^ 
Z).  R.  RiardoTiehn  darx,  SplUske.  U  Splitu  u  sctampariji  Ivanen 
Demarchi  1814. 

Misto  od  ocsistenjttj  to  jest  purgatorium  poboxnosti  xivih 
otvoren,  iliti  hratko  svagdashnje  obvershivanje  za  pomochi  dushe 
purgatpriuma.  Frafwusii  ncypervo  na  svitlo  dano^  fsatim  pake 
po  nikcjem  prama  istima  dushoma  poboxfiamu  misniku  u  Tor 
liansko  u  Rimu  godine  1805  prineshenoy  popravito,  i  u  red 
mlogo  bolji^  zaderxavshi  ipak  pervu  podobu,  privedenOj  a  naj- 
poslam  iz  rimskoga  na  svitlo  davanja  LX  u  laiinski,  i  iz  ovog 
u  Illiricski  jezilc  priokrenuto,  U  Osiku  shv.  baslUinilcä  (Iv.  Mart.) 
DwaU  1816.  16\  U  Str. 

Kraiko  uiojesehanje  o  pravoj  ispovj^aU  i  prieses^en^  diece 
nude,  iz  Talianskoga  Shvinshi  prineseno^  drugo  pritisete»^s. 
JJ  Dul/rovniku  po  Ant.  MarMwm  1816.  16^  4  Bogen. 

Put  Marianski  na  Bistriou  k  caudnoviiomu  kijfu,  Mari^ 
Bistricske  u  slavnom  kraljestvu  Horvackomu,  s  ispisanjem  pO' 
csäka  uzdigmUe  kod  kipa  ovoga  poboxnosH.  Na  sviüost  dato 
po  Antonn  Mihaly  u  Oynm.  Poxeshbonm  shkoU  gramm.  juhil. 
Prof.  ü  Varaxdifm  kod  Janusha  Sangüla  1822.  8^.  66  str. 

Put  prisvettfga  kfixa  iUti  poboxni  kerstßomn  prid  14  sto* 
jalishti  muku  Isusovu  promisMjaje  i  Isusu  sehe  pHporucsu^ß 
s  molitvicami,  promishljavanjemf  litaniami  i  pismicom  xaiostnom. 
ü  Osifai  (vor  1830). 

Vjedinjenie  u  poboxno  drushtvo  prisvetoga  serdca  Isuso- 
vog.  ü  Osiku  (vor  1830.)  j 

17* 
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Vjeschanje  i  nacsin  pomolmkom  za  stecht  prosctenje  go* 
äisda  ^vetoga.  ü  Dubroimilcu  po  Ant.  Martekmi  1826. 16^.  1  Bog. 

Sakupljenje  raelicsitih  zabavd, '  u  kcjim  se  ussdarxe  raus*- 
miscljanja  duhovna  svarhu  istind  vikovüih,  zcAave  jutarnje  %  ve- 
csemje  s  upravom  odlüke,  nacsin  za  dobro  se  ispavidUi  i  pri- 
csestUi  s  razmiscljavanjem  i  zafcdam,  ponutkovanje  za  csasti^ 
B,  D.  M.  Skupljeno  iprineseno  u  SlovinsJci  jezik  iz  Talianskoga 
po  jednomu  misniku  od  shaim  s,  Filippa.  ü  Splitu  po  Ivanu 
Ant.  Piperata  i  sinu  1829, 

Mariana  Jaleha  Od  naslidovanja  Isukarsta  kn.  IV.  Rkp. 
Das  bekannte  Buch  des  Thomas  von  Kempen. 


C€.  Gebetbücher. 

Officium  B.  V.  M.^  in  illiryscher  Ueber^etzung,  auf  Pet- 
gament  aus  dem  XIV.  Jahrh.  in  der  Bihliothek  zu  Ragusa, 

Hr.  Prof.  A.  Kucharski  fand  diese  ragusanisch-illyrische 
Handschrift  während  seines  Aufenthalts  in  Ragusa  auf  der  dor- 
tigen Bibliothek.  Sie  ist  sehr  sehön  geschrieben.  Einige  Psalmen 
sind  darin  mit  andern  Uebersetzungen  zu  vergleichen.  M.  Ku- 
nitsch's  Bericht  in  der  Gartenzeit  1830.   N.  28. 

Officium  S,   Uieronymi^    quod   iUyrico    idiomate   donamt 
F.  Angens  Martinas  Ord.  Ptaed.  (um  1520). 
Farlati  Illyr.   sacr.   VI.    17. 

Molitva  sloxena  po  Antnnu   Vranesichn  Arkibiskupu  Ostre- 
gonskonm  (um  1550). 
StuUi. 

Libellus  Kalendarium,  officia  B.  V.  Mariae,  s.  Orucis, 
s.  Spiriitis,  mortuorum,  Septem  Psalmos  poenitenticUes,  lUanias 
omnium  Sanäorum  et  alias  preces  continens.  Veneliis  a.  1571. 12^. 
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Mit  der  bosniscb^cyrillischen  Bukvica  gedruckt.  Auf  den 
geiröhnlichen,  die  Namen  der  in  der  römisch-katholischen  Kirche 
verehrten  Heiligen  enthaltenden  Kalender  folgt  zuerst  auf  einem 
Blatt  das  Alphabet,  dann  das  Ave  Maria  (sApasa  Mapina  mh- 
JOCTH  n»Ha)  und  das  Vaterunser:  (due  Hanii»,  koh  lecH  Ha  He- 
ßecHCZ  —  H  «OOHH  Hacb  öj^b  3jia,  AMeHB.  Drei  Blatt  weiter 
steht  eine  andere  Formel  des  Vaterunser,  welche  des  Ausdrucks 
j>$Eafiaro  (xovrJQov)  wegen  die  griechisch-slawische  heissen  kann, 
und  in  welcher  insbesondere  die  Wörter  nacHTU  nacB  statt  na- 
OfflpiBiH  auffallen.  Der  unwissende  Herausgeber  verwechselte 
nämlich  die  Sylbe  huh  mit  dem  Pronomen  hu  oder  nacs,  und 
HacHU^  mit  nacHTH.  Am  Ende  des  Buches  werden  Drucker,  Druck- 
ort und  Jahrszahl  also  angegeben :  n];aHnaHO  8  Conei^Hex.  HasoÖb. 
;^ie  öapoMB.  h  a6poxo  copco.  tönsnaHO.  aja  cena.  jiJlqjiel.  cxasa. 
H  H.  h.  0  a.  Mit  dem  Zeichen  der  Leiter  (insigni  scale)  ist  auch 
das  Titelblatt  geziert,  auf  welchem  man  unten  liest :  M.  D.  LXXI. 
Ein  Ex.  dieses  überaus  seltenen  Büchleins  wird  auf  der  kais. 
Hofbibliothek  in  Wien  aufbewahrt.  Vgl,  Dobrowsky  Instit.  1.  slav. 
p.  XLIV-LXV. 

Eosario  s,  druxbom  prislavnoga  imena  Isusova  etc.^  slo- 
xeno  po  Arkangela  Gucseticha  Bominikanu  Vlastel,  Bubrav,  In 
Borna  presse  ü  Bonfadino  1597,  4^. 

Dellabella.  Horanyi.  U.  40.  („Rossario  precsiste  djevice 
Marie,  i.  e.  de  confraternitate  nominis  dei  &  rosario  B.  V.  M.*) 
Appendini  U.  302.  (Bei  letzterem  sind:  Rosario  della  B.  Vergine, 
und :  Sul  nome  di  Gesü,  zwei  besondere  Werkchen).  StuUi.  Auch 
nach  Farlati  sind  es  zwei  besondere  Schriften:  scripsit  lUyrica 
lingua  de  confraternitate  nominis  Dei  et  Rosario  B.  Mariae,  item 
libellum  alium  de  Rosario.  Farlati  VI.  19. 

Sfgfsmondi  Giorgi  Orazioni  d'unpenüente  contrito^  illyrisch 
und  italienisch.  Gedruckt  in  Born  bei  Zanetti  1611. 
Appendini  U.  323. 

Rafaele  fiozzi  Uffimo  deüo  Spirito  Santo  e  deüa  S.  Oroce, 
illyrisch,  gedruckt  1638. 
Appendini  II.  .303. 
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Molüve  hatolicstmske  ü  JDjacskoga  u  itmvatski  jeaik  isto- 
macsene  po  0,  Afitnoa  TeltteH»Ticlia  Frmceskaim  (um  leSP). 
Stulli. 

Pietro  Tomaso  ßogascini  (Bogasetnorleb)  Libretto  dipreghicre 
a  8.  Antonio,  e  Vuffizio  IlUrico  äi  S.  Giuseppe,  di  S.  Bene- 
detto.  In  Padova  presso  Giuseppe  Sardi  1685.  L*uffim  di  S.  Do-- 
menico  etc.  Eb.  1686. 

Appendini  H.  240.  Stulli.  Horanyi  N.  M.  I.  502—503. 

Officsice  B.  D.  Marie,  po  0.  Ignteia  AqviUni  Domin.  Bur- 
brovcs.  Venetiis  per  Bominic.  Mihchum  1689. 

Officium  moriiiorum  cum  officio  8.  P.  Bominici.  —  Offi- 
csice  8.  BominiJcu  po  Ignaciu  Aqailllli  etc.  Venet.  ap.  Born.  Mi- 
lodium  1690. 

Horanyi  N.  M.  I.  178.  Stulli. 

Officsice  S.  B.  Marie  po  0.  Bemardu  Sorga  Bemdiktinu 
Vlastelinu  Bohrovacskomu.  In  Colonia  1693. 
Stulli.  Appendini  II.  304. 

Biverse  Orationi  e  divotionL  Gedruckt  m  Venedig  vor  1705. 
Mandaljena  1705. 

Officij  Blaxetie  Bivice  Marie  (Offizio  della  Beatissitna 
Vergine).  Harvascki.  Gedruckt  m  Venedig  vor  1705.  Pr.  1  L. 
10  Soldi. 

Mandaljena  1705.  Katarina  1709. 

Letanie  Gospe  (Litanie  detta  Mndonnri).  Gedruckt  zu  Ve- 
nedig vor  1705.  Pr.  2  8oldi. 
A.  a.  0. 
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Boffoljubstva  jednoga  herstjanina  i  njegova  ishernjeya  za 
svagdanju  sluxbu,  Ü  Budimu  (vor  1799)  Ä^  72  str. 
Oft  aufgelegt  Gebete,  Lieder. 

Offkske  B.  D.  Marie  po  Httio  DragielieYidltt  Franceskanu 
iz  Verfforca. 

Stulli.  —  Gehört  wahrscheinlich  in  ein  früheres  Zeitalter 
hinauf. 

Iran  Stidli'S  Neuntägige  Andacht  für  den  k  Joseph  Ka- 
lasantiuSj  gedruckt  um  1800. 

Appendini  U.  315.  Er  nennt  diese  Uebersetzug  elegant  und. 
lobt  des  Vfs.  tiefe  Kenntniss  des  Illyrischen. 

Malena  knjixica  molUvena:  ü  Osiku  1802* 

Novena  i  pjesan  za  svetoga  Boxicha,  U  Duhrovniku  po 
Antunu  Martekini  1804.  16^.  1  Bog. 

Molitva  sedam  bolesti  blaxene  djevice  Marie  S.  0.  J,  Pri- 
tiskano  u  Dubrovniku  po  Ant.  Martekini  1804.  16^.  1  Bog, 

Slawomsche  Kirchengebete,  Agram  1807. 
Dobrowsky's  Slovanka  I.  253. 

Svagdanja  smerti  uspomena  i  molitve  za  dobiti  dobru  smert 
(po  Karll  PaTieho^.  U  Budimu  slov.  kr.  mudroskupshtine  1808. 
12\  36  Str. 

Nauk  od  oproshten^a  u  obchinu  i  od  jubileuma  osobito  s 
pridavkom  od  molitavdy  na  zapovid  i  troshkom  G.  Emeriica  Karle 
Baffaye  Bisk.  Bosan.  i  Srim.  etc.,  izdan  za  ubavistiti  svoje 
stado  od  proglashenog  jubilea  (po  Karii  PaTlcbo^.  U  Osiku  slov. 
Divalfhvima  1826.  8'\  U8  str. 
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Duhovno  „nemcjse  zaboravU  od  mene/  ilüi  knjia^iea  molit- 
venüy  Jcqja  se  zove  put  nebeshi  iz  razlicsüHh  jezikd  i  knjixicd 
izabrana  i  u  jedno  sastavita  po  Antann  Josipa  KnezOTieba  de. 
U  Budimu  Jcod  Veronike  NoUensteinin  udovice  1746,  8^.  794  str. 
—  N.  Ä.  U  Budimu  —  (sada  bolje  popravljena  drugi  put  na 
svUlost  izlazi)  —  1818.  8^.  XIV+637  str.  (Unter  dem  Titel: 
Molitvena  Jcniga  pod  imenom  put  nebeshi). 

0.  Jerolima  LipOTesteha  (um  1750)  Stazica  nebeslca.   8^. 
Gebetbuch.  Horanyi  IL  487.   Cevapovid  GataL  p.   320. 

Statiza  duhovna  xivota  vikovicsnjega  od  razlicsitih  bogo- 
Ijubnih  molitvd  ucsinjena,  po  Jcojoj  putnici  bogoljubno  putujuchi 
po  ovoj  dolini  od  suzä  mogu  lako  svladati  nepriatelje  dushe^ 
i  s  velikim  plodom  molechi  svaki  dan  uputiti  se  u  slavu  hrar- 
Ijestva  nebeskoga.  U  Budimu  po  Leopoldi  Franceshku  Lande- 
rem  1755. 

F.  HleroByml  Uporosicb  a  Poxega  De  modo  SS.  Triniton 
laudes  persolvendi  (hymni  variaeque  preces  ad  orandum  SS.  Tri- 
nitatemy  illyrice)  a.  1750. 

Horanyi  IL  487.  Csevapovich  1.  c 

Laeae  Karagich  (1681—1754)  Ord.  S.  Franc.  Liberprecum 
ülyrtce. 

florauyi  H.  297. 

Duhovne  meruice  iliti  malene  molitvice  od  veche  kt^ige 
„duhovne  hrane^  Ijubeznivo  odkinjene  i  kerschanskoj  dicsici 
serdceno  priporucsene  po  Jiir^Ja  Molicbn  (sie)  drushtva  Isuso- 
voga  misniku,  misionaru  apostolskomu.  Ritisk.  u  Presborku  po 
Ivanu  Mahälju  Landereru  1758.  —  ^.  Ausg.  U  Budimu  1818.  8^. 

Bogoljybsim  na  poshtenje  s.  Franceska  Saverie  Druxbe 
Isusove  Indianskoga  aposhtola  i  sveta  csudotvorca,  s  pomochom 
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priposhtovanoga   6?.   Ivana  Faxy  na  svitlost  dano,    U  Ternavi 
1759.  17\  260  Str. 
(Th.  M.) 

Utocsiscte  blaxenoj  Divici  Marii  ugodno  i  prietno  a  nami 
vele  Jcoristno  i  potribito,  na  pocstenje  Gospe  Almacshe,  majke 
od  utomscta  nagvane,  pa  ADllua  KanixIIeba  Druxbe  lausov& 
misniku.  U  Mnecih  pritiskatw  od  Aniona  Bossanessa  1759. 
12^.  873  Str. 

Njekoliko  duhovnieh  zabavä  0.  Bernarda  Zozzeri  Jesuvita 
Dubrovcsanina  (darunter  die  neuntägige  Andacht  für  den  heil. 
BlasiuSy  anonym)^  vor  1762. 

Stulli.  Appendini  II.  305. 

Nacsin  pravi  moliti  Boga.  Petar  Jaricb.  ü  Mleäm  1763. 
12\  166  Str. 

Osmina  dilovanja  duhovnoga.  Mate  Zoricsich.  U  Jakinu 
1765.  12"".  160  Str. 

Pomoch  svagdanja  duscd  od  purgatoria.  ü  Mlecim  1765. 
1^.  72  Str. 

Osmina  redovnicska.  Petar  KnezeTich.  U  Mlecih  1766. 
12^  396  Str. 

BogoJijubnost  mdlitvena  na  poshtenje  prisvete  Trojiee  jedi- 
noga  Boga,  blaxene  divice  Marie  i  svetih  s  raelicsitimi  naudma 
i  istomaeset^jem  svetih  obicsajd  cerkvenih  sloxena,  i  prikazana 
s.  Aloisii  etc.  od  AntBlia  KanixIIeha.  ü  Temavi  1766,  8^.  580 
Str.  —  2.  Ausg.  U  Budimu  1794.  S^  XVIl+5aO  str.  — 
3.  Ausgabe.  U  Budimu  shv.  kr.  mudroskupsht  1813.  8^. 
XXXII+564  Str.  —  U  Zadru  po  Ant.  Lud.  Battara  (1800  ff.) 
W.  644  Str. 


IV. 
Kroatische  Literatnr. 


ßeilieiifolge  kroatischer  Schriftsteller. 


XVI.  Jahiiiiindert 

MlhaU  Buclc  (zw.  1564—1574)  ist  der  erste  mit  Sicher- 
heit nachzuweisende  Schriftsteller,  der  sich  in  seinen  Schriften 
der  kroatischen  Mundart  oder  der  im  heutigen  Provincialkroatien 
und  einigen  benachbarten  Districten  gebräuchlichen  gemeinen 
Volkssprache  bedient  hat.  Da  er  den  katholischen  Glauben  ver- 
lassen hatte  und  zum  Protestantismus  übertrat,  so  beginnt 
eigentlich  auch  in  Kroatien,  wie  in  Krain,  die  Epoche  der  Natio- 
nalliteratur mit  der  des  Protestantismus,  und  Truber's  Vorbild 
ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nicht  ohne  Einwirkung  auf 
Butld  und  seine  Gehilfen  geblieben.  Von  den  Lebensumständen 
dieses  Mannes  ist  wenig  bekannt.  Er  stammte  aus  einem  adeligen 
Geschlechte  und  war  zuerst  katholischer  Pfarrer  zu  Belica  auf 
der  Murinsel ;  seine  Verwandten  Georg  und  Nicolaus  BuCid  kom- 
men in  der  Reihe  der  agramer  Domherren  vor.  Darauf  trat 
derselbe  zum  Helvetischen  Glaubensbekenntnisse  über  und  ver- 
breitete dasselbe  unter  den  Kroaten  mit  Predigten  und  Schriften. 
Er  schrieb  wider  das  wirkliche  Vorhandensein  des  Leibes  Christi 
in  dem  Sacramente  des  h.  Abendmals  (»contra  realem  praesentiam 
Corporis  Christi  in  Eucharistiae  sacramento''),  gab  einen  Kate- 
chismus, nach  einigen,  was  jedoch  zweifelhaft  ist,  ein  Neues 
Testament  und  andere  theologische  Bücher  in  kroatischer  Sprache 
heraus.  Die  Grafen  Zrinjski,  die  mächtigsten  Gönner  und  An- 
hänger des  Protestantismus,  hatten  nämlich  auf  Ansuchen  Bu(i£'s 
und  anderer  zu  Ked£li§(e  eine  kroatische  Buchdruckerei  errichtet, 
ans  der  sehr  viele  protestantisch-theologische  Bücher,  besonders 

dAfaHk.  LitoMtnTgMehieht«.  H.  Bud.  18 
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Katechismen  (auch  Verböczy's  Tripartitum,  von  Pergoäic  ins  Kro- 
atische übersetzt,  1574)  erschienen  sind.  Der  eifrig  thätige  Bi- 
schof von  Agram,  Georg  DraSkovii,  der  erst  1563  von  dem 
tridentiner  Concilium  zurückgekehrt  und  von  Fünfkirchen  nach 
Agram  versetzt  worden  war,  arbeitete  indess  dem  Protestantismus 
in  Kroatien  aufs  kräftigste  entgegen.  Schon  im  J.  1569  finden 
wir,  dass  ihn  Papst  Pius  V.  wegen  seines  Eifers  in  Beförderung 
der  katholischen  Sache  („Studium  in  provehenda  re  catholica*') 
in  einem  eigenen  Schreiben  belobte.  Als  nun  dieser  den  Michael 
Buiic  durch  kanonische  Ermahnungen  nicht  beschwichtigen  konnte, 
berief  er  1574  eine  Synode,  aaf  weldier  Bu£i£  als  Apostat  ver- 
dammt, seinem  Werke  eine  Widerlegung  entgegengesetzt,  und 
die  wider  ihn  gefällte  Sentenz  dem  Kg.  Maximilian  zur  Bestä- 
tigung vorgelegt  wurde.  Die  Akten  dieser  merkwürdigen  Synode 
hat  der  Paulaner  P.  Venantius  Glavina  im  J.  1771  mit  Noten 
und  CoroUarien  herausgegeben.  Maximilian  verfügte  indess  nichts 
widriges  gegen  Bu6iö,  vielmehr  schlug  die  protestantische  Reli- 
gion in  Steiermark,  Kärnten  und  Kroatien  immer  festere  Wur- 
zeln, bis  Ferdinand  U.  zur  Begierung  gelangte  und  die  neue 
Lehre  in  diesen  Provinzen  mit  energischen  Mitteln  niederschlug. 
Die  letzten  Schicksale  Buöic's  sind  unbekannt  (EngeFs  Gesch. 
von  Dalm.,  Kroat.  &  Slav.,  oder  U.  148,  aus  M.  Kferöeliö  u.  J. 
Smendrovii  CoUectio  Scriptorum  ex  Regno  Slavoniae,  Zagr.  1774. 
8^  Horanyi  N.  Mem.  I.  602—604). 

[Ueber  Drafikoviö's  oberpriesterliches  Walten,  besonders 
seinen  wachsamen  und  energischen  Eifer  wider  die  in  Kroatien 
allmälig  eindringende  Reformation,  ist  Farlati  lUyricum  sacrum 
Bd.  V.  S.  539—545  nachzulesen.  Es  heisst  dort  z.  B.  „Totam 
dioecesim  peragravit,  ubique  pravas  opiniones,  quae  ex  finitimis 
regionibus  Lutheriana  peste  infectis  irrepserant,  ex  animis  ho- 
minum  penitus  evulsit  etc.  Quidam  e  Ganonicis,  sive  instigante 
Dudichio,  qui  per  summum  dedecus  ordinis  episcopalis  ad  par- 
tes Lutherianas  defecerat,  sive  ea  spe  decepti,  quod  propediem 
fore  putabant,  ut  sedes  apostolica,  multorum  precibus  exorata, 
potestatem  nubendi  presbyteris  faceret,  uxorem  ducere  praeoc- 
cupaverant  Sacrilegi  et  execrandi  facinoris  ulciscendi  et  prorsus 
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a  clero  suo  eliminandi  vehementissimo  studio  exardescens,  niMl 
animadversionis  et  poenae  praetermittendam  censttit,  nt  coBnoUa 
tam  nefanda  dissolveret,  ac  ne  inposteram  fierent,  severissinie 
caveret  ac  sanciret.  Quem  rere  ab  iUicito  et  scelestissimo  eon- 
cubitu  abducere  non  pottiit,  eum  sacerdotio  privatum  ezilio  per*- 
petuo  multavit.  —  Tres  synodos  dioecesanas  convocavit,  an«  1570, 
1573  et  1574,  quorum  acta  et  decreta  sapientissima  deperdita 
scriptores  rerum  Zagrabiensiom  merito  dolmt.  (Allein  die  Akten 
vom  J.  1574  sind  ja  vorhanden  und  gedruckt.)  —  Sed  illiidi 
inprimis  cordi  et  cume  ei  fuit,  ut  fidem  catholicam  ab  omni 
errore  intactam  servaret;  atque  ad  coSrcendos  et  eliminaodM 
haereticos  potestatem  utramque  episcopalem  et  baoalem  adhi« 
buit  Qui  ab  ecclesia  Romana  dissentirent,  eos  vetuit  stabüem 
adipisci  possessionem  in  universa  Slavonia,  magistratus  gereret 
honores  assequi,  quibuscumque  muneribus  fungi,  ac  ne  siurvites 
quidem  artes  exercere,  aut  cuiquam  famulatum  praebere  voluit; 
id  quod  postea  lege  sancitum  est  Ita  voluntarium  exilium  sibi 
consciscere  illos  coegit,  Rascianos  scbismaticos,  et  omnes  vel 
haereticae  vel  schismaticae  impietatis  suspectos  proscripsit,  hos 
qui  reciperet  suoque  patrocinio  foveret,  eum  perfidiae  ac  laesae 
divinae  regiaeque  Majestatis  reum  esse  declaravit.  Michaelem 
Buchichium,  qui  cum  in  ea  regione,  quae  Dravo  et  Muro  flu- 
viis  inteijacet,  concionatoris  o£5cio  fungeretur,  perniciosa  dog- 
mata  spargebat  e  pulpito,  ac  populos  a  recta  fide  et  Romani 
Pontificis  auctoritate  abducere  conabatur,  in  posteriori  synodo 
dioecesana  diro  anathemate  confixit  et  perpetuo  exilio  multavit" 
(Also  wäre  Bu6ic  doch  wirklich  des  Landes  verwiesen  worden? 
Wohin  b^ab  er  sich  und  wo  starb  er?)] 

Janas  Pirgosiö  (1574),  der  üebersetzer  des  Verböczy'schen 
Tripartitum,  ist  uns  seinen  übrigen  Lebensumständen  nach 
gänzlich  unbekannt. 

Anton  Tranee  (1578),  Priester  der  agramer  XMöcese,  war 
zuerst  Pfarrer  m  St  Marcus  in  Agram,  dann  Domherr  and 
Archidiacon  von  Varasdin  und  hierauf  von  Beün.  Am  Schlosse 
der  lateinischen  Dedication  vor  seiner  Chronik  (1578)  unter- 
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schrieb  er  sich:  «Anthon  Vramec  D.  Philosophiae  E.  Z.  Gano- 
nicas  ac  Parochns  in  Bain  etc^  (Rain  =r  BpteH]](e?)  Eirtelic 
fOhrt  ihn  in  s.  Historiae  Cathedr.  Ecdesiae  Zagrabiensis,  Zagr. 
1770.  fol.  p.  241—252  unter  den  agramer  Domherren  als  Ar- 
dndiaconas  zuerst  von  Varasdin  und  dann  von  Be2in  mit  fol- 
gendem Beisatze  an:  „Antonios  Vramecz,  Historiae,  Goncionum 
Scriptor  et  Parochns  S.  Marci  Lib.  Begiaeque  Civitatis  Hontis 
Oraecensis  Zagrabiensis,**  —  und  p.  244  bemerkt  er  in  Bezng 
auf  seine  Chronik,  dass  sie  auf  Betrieb  und  Kosten  des  Bischofs 
Georg  DraSkoviö  erschienen  sei.  Es  bleibt  demnach  selbst 
nach  K^ieliö  zweifelhaft,  ob  die  Predigten  Vramec's  wirklich 
gedruckt  worden  sind  oder  nicht?  Nach  MiklouSiö's  Izbor  dugo* 
vsany  S.  82,  soll  er  um  das  J.  1572  gestorben  sein.  In  diesem  Falle 
wäre  seine  Chronik  ein  Opus  posthumum.  Es  scheint  indess 
die  Angabe  des  Todesjahres  auf  einem  Irrthume  zu  beruhen. 


JLVII.  Jahrhondert. 

Peter  Grof  Zrlnjskf,  magy.  Zrlnjl  (1660),  der  jüngere  Bruder 
des  Grafen  Nicolaus  und  der  Urenkel  des  berühmten  Helden  von 
Sziget  (1566),  des  kroatischen  Leonidas,  Grafen  Nicolaus  Zrinj- 
ski.  Der  ungeschwächt  auf  ihn  fortgeerbte  Heldensinn  seiner 
Ahnen  erglänzte  mehrmals  in  seinen  kühnen  Waffenthaten  auf 
dem  Schlachtfelde  wider  die  Türken.  Als  oberster  Kapitän  von 
Zeng  und  dem  Eüstenlande  schlug  er  mit  einer  kleinen  Schaar 
Tapfem  am  16.  Oktober  1663  den  Alipaäa  Cengi6  bei  Georgen- 
fels (Jurjeve  Stine)  an  der  Ga(ka.  Im  J.  1665  ward  er  Ban 
von  Kroatien;  in  dem  folgenden  Jahre  wurde  er  in  den  vene~ 
tianischen  Adel  aufgenommen.  Allein  in  den  eben  damals  aufs 
neue  aufflackernden  bürgerlichen  Unruhen  nahm  Peter  Zriiyski 
Theil  an  der  Verschwörung,  die  sich  wider  den  König  gebildet 
hatte  (1670).  Der  kais.  General  von  Karlstadt  verwüstete  meh- 
rere seiner  Schlösser  und  nahm  zuletzt  den  Grafen  selbst  ge- 
fangen. Er  wurde  im  J.  1671  zu  Wiener*Neustadt  als  Maje- 
stäts Verbrecher   enthauptet.    Den  Beweis,   dass   er  in  glfickli- 
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cheren  Zeiten  mitten  unter  Waffengetöse  auch  den  Musen  nicht 
ohne  Erfolg  huldigte,  liefert  seine  Uebersetzung  der  Sirena  aus 
dem  Ungarischen  seines  Bruders  Nico  laus.  Letzterer  wurde 
geboren  im  J.  1616  und  entwickelte  nicht  weniger  Tapferkeit 
und  Glanzruhm  als  seine  Vorfahren  in  den  Kämpfen  wider  die 
Türken.  Im  J.  1647  wurde  er  zu  der  Würde  eines  Bans  von  Kroa- 
tien erhoben.  Dieser  berühmte  Held  und  Sänger  wurde  im  J.  1664 
auf  einer  Jagd  zu  Kuianci  unweit  Cakovec  (Cakathum)  von  einem 
durch  eine  abgeschossene  Kugel  wüthend  gemachten  Eber  zer- 
rissen. Er  war  sechs  Sprachen  vollkommen  mächtig  und  dich- 
tete in  der  ungarischen.  Seinen  Werken  fehlt  zwar  die  letzte 
Feile,  aber  dessen  ungeachtet  sind  sie  in  mancher  Hinsicht  Edel- 
steine in  der  Krone  der  ungarischen  Poesie.  Ausser  den  unten 
verzeichneten  Gedichten  hinterliess  Peter  Zrinjski  in  lateinischer 
Sprache  die  nach  seinem  Tode  gedruckte  Abhandlung  ^De  belioa 
disciplina  restituenda,  1705.  12^  (Horanyi  HI.  635.) 

Jura)  Habdell6  (1670—1672),  Priest^  des  Jesuiten-Ordens. 

HaUas  Magdalenie  (1670),  wahrscheinlich  ein  Ordensbrudo- 
oder  doch  ein  Priester,  über  den  alle  weitem  Nachrichten  fehleii. 

Ivan  Beloslenec  (Beloztenec),  geboren  in  Kroatien  im  Jüm 
1595»  trat  in  sehr  jungen  Jahren  (um  1608)  in  den  Paulaner- 
Orden  und  erhielt  die  Priesterweihe  1624;  im  J.  1634  wird 
er  unter  den  Generaldefinitoren  genannt,  welche  beauftragt  waren, 
die  Statuten  des  Ordens  und  des  Klosters  von  Lepoglava  zu 
revidiren;  im  J.  1651  trat  er  die  Würde  eines  Vicarius  vom 
Kloster  Lepoglava  an;  im  J.  1674  feierte  gc  am  Feste  des  bL 
Jacobi  sein  fünfzigjähriges  Priesterjubilaeum  uud  starb  am  10. 
Febr.  des  folgenden  Jahres  1675  in  seinem  80.  Lebensjahre  zu 
Lepoglava.  (Hist  synopt.  PP.  Claustri  Lepoglav.)  Nach  einer 
Stelle  in  der  Vorrede  zu  seinem  Werke  hatte  er  damals,  als  er 
^ein  Lexicon  beendete  (vor  1675),  bereits  volle  58  Jahre  in  de  i 
Orden  verlebt  (^a  quinguaginta  octo  annis  professi  pauperis*'). 
Nach  seinem  Priorat  von  Lepoglava  wurde  er  Provincial   von 


278 

Istrien.  Aus  der  Vorrede  zu  seinem  Wörterbuche  geht  hervor, 
dass  er  mit  Bedacht  und  nicht  ohne  tQchtige  Vorbereitung  zu 
dessen  Abfassung  schritt  ^^Quidqujd  in  feracibus  lUyrii  litori- 
buB,  Dabnatia,  Groatia»  Slavonia»  Istria  et  yidnioribus  inibi  in- 
sulis  (quarum  magnam  partem  .  .  .  majoris  experientiae  in  lin- 
gua  gratia,  oon  absque  magno  meo  incommodo  peragravi),  quid- 
quid,  inquam,  colligere  potui,  abunde  in  hoc  gazophylladum 
congessi  etc.^  Er  verfasste  zuerst  den  kroatisch-lateinischen 
Theil  semes  Wöterbuches  und  gab  anfangs  der  Alterschwäche 
und  der  fortdauernden  Kränklichkeit  wegen  die  Bearbeitung  des 
lateinisch-kroatischen  Theiles  ganz  auf.  Später  jedoch  entschloss 
er  sich,  in  einem  Alter  von  70  Jahren  auf  vielfältiges  Drängen 
seiner  Freunde,  auch  diesen  Theil  auszuarbeiten.  Belostenec 
war,  nach  Horanyi's  Bemerkung  und  nach  dem  Zeugnisse,  wel- 
ches seine  Werke  abgeben,  ein  ebenso  gründlich  gelehrter  Theo- 
loge, als  scharfsinniger  und  beredter  Denker.  Sein  Werk  lag 
an  65  Jahre  lang  in  der  Handschrift  und  wurde  erst  1740  von 
den  OrdensviHrstehern  zum  Drucke  befördert  Da  mm  in  dem  Wör- 
terbuche, wie  es  gedruckt  ist,  nicht  nur  Ritter's  Schriften,  der 
als  kroatiaeher  Schriftsteller,  so  viel  bekannt,  erst  im  J.  1684 
•sftEat,  sondern  sogar  Ardelio  Dellabella's  Wörterbuch^  citirt 
werden,  so  ist  klar,  dass  die  zwei  Ordensbrüder,  denen  die  Re- 
vision des  Werkes  vor  der  Herausgabe  desselben  von  den  Or- 
densobem  übertragen  war,  einiges  darin  nachgetragen  haben. 
„Opus,"  heisst  es  in  der  Approbation  des  Prior  Oeneralis»  ^ad 
inclytae  nationis  lUyricae  obsequium  a  venerabili  Conventu  Le- 
poghivensi  (wahrscheinlich  lebte  Belostenec  hia-)  reassumtum, 
iterato  ex  commissione  Superiorum  Beligionis  a  duobus  idiomatis 
gnaris  SS.  Theologiae  Doctoribus  revisum.**  Es  scheint  indeas, 
dass  sich  diese  zwei  Doctoren  bei  der  Revision  nicht  sehr  an- 
gestceogt  haben;  denn  im  kroatischen  Theile  wird  oft  auf  Wörter 
verwiesen,  die  in  der  Reihe  gar  nicht  vorkomme. 

Qabor  Jarjertc  (1675),  k.  k.  Dreissigstamts-Controlor  (Pro* 
tipisec)  zu  Varasdin,  aus  einem  adeligen  Qeschlechte,  im  flbri* 
gen  unbekannt. 
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Pavel  Ritter  genannt  Vitezorie  (1684),  wurde  zu  Zeng  (ill. 
Senj)   an  der  kroatischen  Küste,  wo  sein  Vater  Beamte  war, 
ums  J.  1650  geboren  und  in  Belgien  erzogen.    Von  da  brachte 
er  den  Geschmack  an  Wissenschaften  in  das  damals  noch  sehr 
rohe,  kaum  durch  einzelne  Lichtfunken  einiger  besser  gesinnten 
Priester  und  .Ordensbrüder  nothdürftig  erhellte  Kroatien.    Um 
das  Jahr  1681  erschien   er  als  Deputirter  von  Zeng  auf  dem 
ödenburger  Reichstag.,  in   den  J.  1682  und  1683  aber  als  Ab- 
geordneter der  Stadt  Zeng  am  kais.  Hofe.  Hier  machte  er  sich 
durch  Lobgedichte  und  Anagramme  auf  den  Kaiser  und  seine 
Minister,  besonders  den  damaligen  Bischof  von  Neustadt,  La- 
dislaus  Graf  Kolonie,  beliebt    Um  in  seinem  Vaterlande  seine 
literarisch-politischen  Zwecke  besser  verfolgen  zu  können,  mus9te 
er  seinen  wahren  Vorsatz  anfangs  unter  der  Maske  literarischer 
Charlatanerie  verstecken.    Da  er  sah,  dass  der  Familienstolz 
sehr  weit  ausgebreitet  war,  so  fing  er  von  der  Heraldik  an  und 
fabricirte  Stammbaume  aus  seinem  Kopfe,  aus  etymologischer 
Wortdeutung,  aus  der  Poesie  und   Bedekunst.    Wenn  er  mit 
diesem  Redekram  die  interessirten  Familien  aufmerksam  ge- 
macht und  an  sich  gefesselt  hatte,   und  es  nun  zum  scharfen 
juridischen  Beweis  kommen  sollte,  so  liess  er  sich  die  Archive 
zeigen,  brachte  dieselben  in  Ordnung  und  machte  sich  Amoer- 
kungen  zu  seinem   literarischen  Behufe.    Nach  seiner  Agentie 
in  Wien  kaufte  er  sich  zu  Agram  ein  Haus  und  das  Gut  §itja- 
revo,  reiste  aber  oft  in  Privatgeschäften  als  Vertreter  von  an- 
dern nach  Wien.    Im  J.  1687  zur  Zeit  des  pressburger  Reichs- 
tages bei  Krönung  Josef  I.  ward  er  zum  Ritter  von  goldenem 
Sporn  geschlagen.    Im  J.    1691   ernannte  man  ihn  zum  Vice- 
Gespan  von  Lika  und  Krbava,  dann  zum  königlichen  Rath,  end- 
lich zum  Freiherm.    Er  beredete  die  Stände  der  drei  Reiche 
dazu,  in  Agram  eine  Druckerei  zu  errichten;  hiedurch,  so  wie 
durch  seine  Verhältnisse  zum  Hofe  und  zu  den  Grossen,  besour 
ders  aber  zum  Clerus  des  Landes,  zog  er  sich  aber  nach  der 
Zeit  viele  VerdriessUchkeiten  zu.  Nichtsdestoweniger  war  er  untar 
Ks.  Leopold  I.  in  alle  Archive  gesandt  mit  dem  Auftrage,  alles, 
was  zum  Erweis  der  Rechte  des  ungarischen  Reiches  auf  die 
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illyrischen  Läoder  dienlich  wäre,  aufzusuchen.    Eudlich   brach 
das  Ungewitter  mit  aller  Gewalt  über  ihn  aus.  „Nata  post  Leo- 
pold! Victorias  (heisst  es  bei  E^rielic  und  Smendroviö)  Gommis-  j 
sione  neoaquistica,  systematica  item,  Protonotariorum  judicatui  ' 
Don  favente  Leopoldo  rege  die  5.  Maji  1705  mortuo,  in  eas  ta- 
lesque  ruit  calamitates  (er  scheint  Mitglied  und  Theilnehmer 
bei   der  neoaquistischen  Commission   gewesen   zu   sein),   quod 
universa  et  quaevis  supellex  sua  direpta  tarn  in  aede  Zagrabiensi, 
quam  et  bonis  Sitjarevo  exstiterit,    oneratusque  innumeris  in- 
jnriis  Viennam  concessit,  prius  finem  vitae  quam   negotiorum  i 
suorum  sortitus."    Er  starb  in  Wien  am  17.  Decb.   171:^.    Kftr- 
£eli6  nennt  ihn  „virum  summae  diligentiae,  qui  plurima  conscripsit  j 
et  notavit,    quorum   meliora  lucem  non  viderunt."    Ueber  den  \ 
Hass  und  die  Verfolgungen,  welche  er  sich  durch  seine  litera-  | 
rische  Betriebsamkeit  zuzog,  bemerkt  Ker£eli£  Folgendes :  „Visa 
ejus  vulgari  lingua  edita  ab  iilo  chronica,   item   vulgo  Sibylla,  j 
tantus  in  immortalis  memoriae  virum  concitatus  ab  iis,   quibus  | 
doctrinae  et  literae  vi  vocationis  incumbnnt,   ast  livor  atque 
odium,  ut  prope  infinitis  calumniis  et  injuriis  affectus,  omnique 
spoliatus  substantia,  Viennam  abiret,  ibidem  1713  mortuus.''    Es 
scheint  also  die  herrschende  geistliche  Partei  in  Kroatien  die  Aus- 
übung der  Schriflstellerei  in  der  Nationalsprache  von  Weltlichen 
und  die  Ausdehnung  der  Literatur  auf  profane  Gegenstände  als 
bedenklich,  ja  als  gefährlich  und  wahrscheinlich  auch  als  einen 
Eingriff  in  ihre  Monopolsrechte  erachtet  zu  haben.  Doch  mögen 
den  Sturz  und  das  Unglück  Ritter's  auch  noch  andere,  uns  un- 
bekannte Verhältnisse  herbeigeführt  haben.    Ritter  war  ein  un- 
ermüdet    fleissiger   Literat  und  Sammler  von  Materialien  zur 
Geschichte,   aber  nur  ein   ziemlich  seichter  Gelehrte,   und  ein 
durchaus  oberflächlicher,   unkritischer  Forscher.    Seine  lateini- 
schen, sowohl  gedruckten  als  handschriftlichen,  später  von  K6r- 
ieli6  und  andern  benutzten  Werke  findet  man  fast  vollständig 
verzeichnet  bei  Engel  L  288—290.  IL    146.  155—157,   femer 
im  Catalog.  Biblioth.    Sz^ch^ny.    Sein  warmer  slavischer   Pa- 
triotismus und   seine  Verdienste  um  die  kroatische   Sprache, 
Buchdruckerei  Und  Literatur  verdienen  übrigens  die  dankbarste 
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Anerkennung.    Dieser  Ruhm  soll   und  wird  ihm  ungeschmälert 
bleiben. 

Parel  CeskOTic  (1690),  Ganonicus  Cantor  des  Capitels  an 
der  Gathedrale  zu  Agram,  im  fibrigen  unbekannt.  Seine  Predigt 
vom  J.  1690  wäre,  wenn  die  Angabe  richtig  ist,  das  älteste  bis 
jetzt  bekannte  Product  der  auf  Betrieb  Ritter's  in  Agram  ein- 
geführten kroatischen  Buchdruckerei.  Er  starb  als  Präpositus 
Major,  Ganonicus  Senior,  Abbas  S.  Margarethae  de  Bela,  den 
2.  Septb.  1724. 

Simon  Judas  Sidlc  (1696),  Domherr  zu  Agram,  starb  als 
Abbas  B.  M.  V.  de  Belastena  und  Gustos  der  Gathedralkirche 
zu  Agram  den  28.  Novb.  1710. 

MibaU  Sinonie  (1697),  Domherr  von  Agram  und  ArchK 
diakon  von  Gorica. 

Jnny  CtlirieM  (vor  1700),  Pfarrer  zu  Vidovec. 


XVIII.  Jahrhundert. 

HihaU  Krisloflc  (vor  1704),  aus  Kroatien,  Priester  des 
Paulaner-Ordens,  in  welchem  er  sich  als  Doctor  der  Theologie 
und  Prediger  auf  das  rühmlichste  auszeichnete.  Er  starb  im 
J.  1704.  (Horanyi  II.  446,  aus  Orosz  Synopsis  Annalium  FF.  Ere- 
mitarum  0.  S.  Pauli,  Sopronii  1747.  8^) 

Ivan  Kristolovec  (1710),  gebürtig  aus  Varasdin,  Priester 
des  Paulaner-Ordens,  wurde,  nachdem  er  die  gewöhnlichen  Ehren- 
stufen durchgelaufen,  zuletzt  im  J.  1715  zum  General  seines 
Ordens  erwählt  —  in  welcher  Würde  er  der  64.  der  Reihe  nach 
war  —  und  vom  Kaiser  Karl  VI.  mit  dem  Titel  eines  kaiserl. 
Baths  beehrt.    Er  starb  im  J.   1730.  Ausser  zwei  kroatischen 
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Schriften,  die  er  herausgab,  schrieb  er  die  Geschichte  des.Hauses 
Gestenreich  lateinisch,  und  das  Leben  des  h.  Paulus  des  Proto- 
eremiten  italienisch.  (Horanyi  II.  447.) 

Stefian  zubenannt  Zagrebeo  nach  seinem  Geburtsorte  Agram 
(1716),  Priester  und  mehrmaliger  Guardian  des  Kapuciner-Or- 
dens  des  hL  Franciscus  in  der  steirischen  Provinz,  ein  uner- 
müdet  thätiger  Prediger  und  Schriftsteller,  der  zuletzt  durch 
vielfältige  Mühen  an  Kräften  erschöpft  und  des  Augenlichtes  völlig 
beraubt,  den  Rest  des  Lebens  in  beschaulicher  Buhe  zuzubrin- 
gen genöthigt  war.  (Horanyi  lU.  679).  Er  wurde  im  J.  1688  zu 
Agram  geboren  und  starb  den  16.  Februar  1742. 

Stefan  Skrorc  (1717)  aus  Agram,  Clerieas  regularis.  Er 
nennt  sich,  wie  der  Obige,  nach  seiner  Geburtsstadt  auch  Za- 
grebee,  und  ist  deshalb  von  jenem  um  so  sorgfiltiger  zu  unter- 
scheiden. 

Ferenc  Sasnik  (vor  1739),  Priester  des  Jesuiten-Ordens, 
lebte  zur  Wiederherstellung  seiner  durch  Berufsarbeiten  ge- 
schwächten Kräfte  in  behaglicher  literarischer  Müsse  zu  Agram, 
und  arbeitete  hier,  unterstützt  von  seinem  Ordensgenossen  Jam- 
bre§i6,  an  einem  kroatisch-lateinischen  und  lateinisch-kroatischen 
Wörterbuche.  Aber  ein  Nervenschlag  und  der  bald  darauf  er- 
folgte Tod  machte  im  J.  1739  seinem  rühmlichen  Bemühen 
kurz  vor  der  Erreichung  des  vorgesteckten  Zieles,  ein  Ende. 

Andras  Jambresic  (1726),  aus  Zagorje  in  Kroatien  gebürtig, 
Priester  des  Jesuiten-Ordens,  lebte  in  Agram  und  setzte  das 
von  §uänik  angefangene,  bereits  bis  zum  Drucke  gediehene  Wör- 
terbuch fort.  Sowohl  früher  als  nachher  gab  er  mehrere  an- 
dere, die  kroatische  und  lateinische  Sprachkunde  betreffenden 
Schriften  heraus.    Sein  Todesjahr  ist  unbekannt. 

Ivan  Mibalj  SoUner  (1734),  wahrscheinlich  ein  Ausländen 
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Stefan  Faeek  (1735),  Pfarrer  zu  Erapina,  starb  den  8. 
Juli  1747. 

JuriJ  Mulili  (1739  —  1750),  Priester  des  Jesuiten-Or- 
dens, apostolischer  Missionär  oder  Landprediger,  starb  im  Je- 
suiten-GoUegium  zu  Agram,  kurz  nach  gehaltener  Nachmittags- 
predigt, am  31.  Decb.  1750  (oder  1751). 

Joslp  BedekOYiö  (1744),  aus  einem  adeligen  berühmten  Ge- 
schlechte in  Kroatien  gebürtig,  trat  in  jungen  Jahren  in  den 
Paulaner-Orden,  in  welchem  er  zuletzt  die  Würde  eines  Gene- 
raldefinitors  bekleidete.  Als  Historiker  ist  er  bekannt  durch 
sein  voluminöses  Werk:  Natale  solum  S.  Hieronymi  in  ruderi^ 
bus  Stridonis  occultatum,  Neostadii  1752.  fol.  2  Bde,  in  welchem 
Buche  sich  viele  interessante,  wiewohl  eben  nicht  zum  behan- 
delten Thema  gehörige  Notizen  befinden.  (Horanyi  I.  155.  £b. 
N.  Mem.  I.  361—363.) 

SMbui  Rafty  (1744),  Präbendist  des  agramer  Domc^)itel8 
(„Präbendarius  Ohori  Ecclesiae  Zagrabiensis''),  Fortsetzer  der 
Ritter'schen  Chronik,  starb  zu  Agram  den  2.  Novbr.  1750. 

Jerima  8osUuri6  (1746),  Priester  des  Franciskaner- Ordens. 

Ivan  GallTiff  (1747),  der  Uebersetzer  von  F.  Pomey's  Flos 
Latinitaüs. 

Bolttzar  Adam  K^rcelle  (1747),  dessen  adelige  Vorfahren 
aus  Krbava  stammten  und  sich  im  Dorfe  B^dovec  unweit 
Agram  niederliessen,  wurde  geboren  zu  B^rdovec  am  9.  Febr. 
1715.  Im  J.  1747,  also  im  31.  seines  Lebens,  wurde  ihm  das 
Canonieat  von  Agram  und  im  J.  1749  die  Würde  eines  Abtes 
ertheilt;  im  J.  1752  ward  er  Beisitzer  der  Banalgerichtstafel. 
Er  starb  im  J.  1778,  im  63.  seines  rastlos  thätigen  Lebens.  Eör- 
(elic  behauptet  unter  den  lateinischen  Schriftstellern  seines 
Vaterlandes,  besonders  als  Historiker,  einen  ausgezeichnet  ehren- 
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vollen  Bang.  Er  benutzte  ausser  den  Handschriften  des  Gapi- 
tels,  beonders  die  handschriftlichen  Vorarbeiten  Le?akovic's, 
Ritter's  u.  a.  Unter  seinen  zahlreichen  lateinischen  gedruckten 
und  ungedruckten  Schriften  (die  man  bei  Engel  I.  290 — 291,  IL 
145,  242  etc.  verzeichnet  findet),  ragen  durch  urkundliche  For- 
schung und  kritische  Freimäthigkeit  besonders  hervor:  De  regnis 
Dalmatiae,  Croatiac  et  Slavoniae  notitiae  praeliminares,  Zagra- 
biae  (1770)  fol.,  und  Historiae  Cathedralis  Ecclesiae  Zagrabi- 
ensis  Partis  I.  Tomus  L,  Zagrab.  1770.  Fol,  welches  letztere 
Werk  nur  vom  J.  1091  bis  1603  reicht,  indem  der  fernere  Druck 
des  aus  drei  Abtheilungen  (Partes)  bestehenden  Ganzen  unter- 
sagt wurde.  Auch  das  erstgenannte  Werk  wurde  nur  auf  spe- 
ciellen  Befehl  der  Kaiserin  Maria  Theresia  zum  Drucke  zuge- 
lassen. Schade,  dass  E^r£eli6's  lateinischer  Styl  so  barbarisch 
horrid  ist  (Horanyi  U.  327.)  Was  er  in  kroatischer  Sprache 
schrieb,  kann  in  Vergleich  mit  seinen  lateinischen  Werken  nur 
geringfügig  genannt  werden.  Er  machte  sich  um  sein  Vater« 
land  auch  noch  durch  die  Vermachung  seiner  schätzbaren  Bi- 
bliothek an  die  agramer  Akademie,  das  erste  Beispiel  einer 
patriotischen  Handlung  dieser  Art  in  Kroatien,  besonders  ver- 
dient 

Hilarias  GasparotÜ  (1751—1758),  Priester  des  Paulaner- 
Ordens.  Horanyi  (H.  4.)  verwechselte  ihn  mit  P.  Stefan  Za- 
grebec  und  schrieb  die  von  diesem  herausgegebenen  Predigten 
irrig  jenem  zu.  Er  starb  als  Vicarius  provincialis  nach  1758 
zu  Lepoglava.  Er  wurde  im  J.  1712  geboren  und  war  früher 
Prediger  im  Kloster  Lepoglava,   hierauf  Vicarius  provincialis 

^  (GoUega  minor  aptris  provincialis) ,  in  welcher  Würde  er  am  6. 

>  März  1762  starb.   Seine  Frömmigkeit  und  Gelehrsamkeit  wurde 

'  sehr  gerühmt. 

'  Arsenios  Glic  (1752),  gebürtig  aus  Varasdin,  Priester  des 

Franciskaner-Ordens  der  Provinz  des  hl.  Ladislaus,  über  zehn 
I  Jahre  Prediger  zu  Agram  und  Varasdin,   im  J.   1770  noch  am 

I  Leben. 


Ferenc  Tanszy  (1754),  geboren  den  23.  März  1698,  faeste 
in  der  Jugend  den  Entschluss,  sich  dem  geistlichen  Stande  zu 
widmen,  und  studierte  die  Humaniora  im  Seminarium  zu  Agram, 
hierauf  drei  Jahre  lang  die  Philosophie  und  Theologie  in  dem 
kroatischen  CoUegium  zu  Wien,  zuletzt  besuchte  er  noch  die 
Universität  zu  Bologna.  Als  er  von  da  zurückkehrte,  versah  er 
ein  halbes  Jahr  lang  die  Stelle  eines  Gooperators  zu  Koniina, 
einem  Oute  seines  Onkels,  des  Bischofs  Georg  Branjug;  im 
J.  1723  den  24.  Aug.  wurde  er  Karrer  zu  Stenjevec  bei  Agram, 
im  J.  1729  den  1.  Mai  Domherr  zu  Agram,  und  nach  succes- 
siver  Erlangung  mehrerer  anderer  Priesterwürden  zuletzt  Bi- 
schof von  Bosnien  1749  den  6.  August  Zwei  Jahre  darauf,  am 
30.  Juli  1751 9  wurde  ihm  das  Bisthum  von  Agram  verliehen, 
dem  er  bis  zu  seinem  am  11.  Jan.  1769  erfolgten  Tode  vor- 
stand. Seinen  milden,  freigebigen  Sinn  und  seine  sonstigen 
Verdienste  um  die  Kirche  rühmt  Farlati  in  s.  lUyr.  sacrum 
Tom.  V.  p.  602. 

Lovrene  Bogovfe  (1755),  stammte  aus  dem  /  ödenborger 
Gomitate  in  Ungarn,  erkor  sich  in  früher  Jugend  den  Mönchs- 
stand und  trat  in  den  Orden  des  hl.  Franciscus,  in  welchem  er 
durch  zwei  ascetische  Werke  seinen  Namen  auf  die  Nachwelt 
fortpflanzte. 

Mibalj  SHobod  genannt  Bolsifi  (1758—1768),  Pfarrer  zuerst 
zu  Martinska  ves,  dann  zur  hl.  Dreifaltigkeit  unter  dem  Berge 
Okiö,  wo  er  im  Jahre  1787  starb.  Er  stand  zu  seiner  Zeit  als 
ein  sinnreicher  Mechaniker  und  als  gewandter  lateinischer  Dichter 
in  grossem  Rufe. 

Godofrid  Palkovic  (1758),  Priester  des  Franciskaner-Ordens, 
ist  bloss  als  Vf.  eines  kroatischen  Gebetbuches  bekannt. 


Fereae  KoTacIii  (1760),  Herausgeber  und  möglicherweise 
auch  neuer  Uebersetzer  des  Thomas  von  Kempen'schen  Buches 
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Joseft  Gräfin  Ori^t  geborene  Gräfin  Zlehj  (1772),  ist  bis 
1832  unter  den  Kroatinnen  die  einsige,  welche  als  Schriftstellerin 
mit  einem  in  der  Landessprache  verfassten  Werke  anf  dem  Ge- 
biete der  Nationalliteratur  öfientlich  auftrat.  Josepha  (nach  dem 
SterbeprotocoU)  Gräfin  OrSic,  geborne  Gräfin  Zichy,  war  Ge- 
mahlin des  Grafen  Christoph  On^i6,  und  starb  in  der  Pfarre 
Stubica  den  6.  März  1778.  (In  Izb.  dug.  ztr.  100  heisst  sie  irrig 
Eleonora.) 

iTan  Lalugne  (1774),  Doctor  der  Medicin,  von  Geburt  ein 
Belgier  aus  Luxemburg  („Belga  Luxemburgensis"),  des  varas- 
diner  Comitats  Physicus,  zwar  ein  Ausländer,  der  jedoch  nach 
Miklouäiö's  Angabe  (Izbor  dugovany  ztr.  103)  auch  selbst  in  der 
kroatischen  Sprache  schrieb;  nach  Juranic  hmgegen  wurden 
zwei  unter  seinem  Namen  herausgekommenen  Schriften  von 
Eugen  Elimpacher  ins  Kroatische  übersetzt.  Er  starb  zu  Va- 
rasdin  im  J.  1799,  im  56.  Jahre  seines  Alters,  wie  man  auf 
seinem  Grabsteine  liest;  war  demnach  im  J.  1743  geboren. 
Hehreres  über  seine  frühem  Lebensumstände  berichtet  er  selbst 
in  der  Vorr.  zu  s.  Medicina  ruralis  1776,  die  indess  auch  von 
Klimpacher  aus  dem  Lateinischen  übersetzt  wurde.  Er  hatte 
die  Medicin  in  Wien  studiert  und  war  ein  von  van  Swieten 
und  der  Kais.  Maria  Theresia  sehr  geschätzter  Mann. 

Anton  Romani  (1774),  kön.  Inspector  der  Seidenwürmer- 
zucht  und  Seidenfabriken  im  Königr.  Kroatien.  Th.  MtklouSid 
nennt  ihn  ebenfalls  unter  den  Ausländern^  welche  in  kroatischer 
Sprache  geschrieben  haben.  (Izbor  dugovany  str.  103.) 


I  Miknla  Planlic  (1775),  Priester  des  Jesuiten-Ordens,   ging 

^  als  apostolischer  Missionär  nach  Paraguay,  wo  seiner  die  aben- 
teuerlichsten   Schicksale    harrten,  indem  er  zuletzt  vom  Volke 

•  zum  Könige  erwählt  wurde  u.  s.  w.    Er  starb  im  J.  1777. 

I 

1  EogeBtos  Kllmpach^  (1776),  Priester  des  Franciskaner-Or- 

!  dens,  nach  Juranid's  handschriftlichen  Notaten  der  Uebersetzer 


zweier  m^diciliischer  Werke  von  Lalangu«.  fir  wurde  den  26. 
Juli  1738  2U  Varasdin  geboren  und  erhielt  in  der  Taufe  den 
Namen  Ignaz;  im  J.  1756  trat  er  eu  Ormoi  in  den  Orden,  in 
welchem  er  Theologiae  Lector,  dreimal  Guardian  und  einmal 
Minister  provincialis  ward,  und  als  Ex-Minister  zu  Varasdin 
den  26.  J&nner  1817  starb. 


Maximilian  GhioIIch  Ten  LSyensperg  (CoU6)  (1777),  Dom- 
herr des  agramer  Gapitels,  wird  von  Th.  MiklouSK^  in  s.  Izbor 
dugovany  str.  94  in  der  Beihe  der  kroatischen  Schriftsteller 
als  lateinischer  und  kroatischer  Bedner  aufgeführt.  Er  wurde 
zu  Zeng  im  J.  1749  aus  einem  alten  adeligen  Geschlechte  geboren^ 
besuchte  die  Schule  zu  Fiume,  widmete  sich  dem  geistlichen 
Stande  und  studierte  die  philosophischen  und  mathematischen 
Wissenschaften  zu  Graz.  Sein  Vetter,  Wolfgang  Chiolich,  Bi* 
schof  von  Zeng,  schickte  ihn  nach  Bom,  um  daselbst  den  phi- 
losophischen und  theologischen  Cursus  zu  vollenden.  Nach  seiner 
Bückkehr  wurde  er  Professor  zurerst  der  Kanzelberedtsamkeit, 
dann  der  Moraltheologie  auf  der  Academie  zu  Agram,  endlich 
aber  Domherr  und  Archidiacon  von  Vaska,  in  welcher  Eigen- 
schaft er  am  15.  Sept.  1808  im  59.  Lebensjahre  starb.  Mehrere 
lateinische  Predigten  von  ihm  s.  bei  Horanyi  N.  Mem.  I.  648 
bis  649  (wo  das  Geburtsjahr  1759  irrig  angegeben  ist.) 


Ivan  Mnlih  (1777),  geboren  ums  J.  1738,  früher  Priester 
des  Jesuiten -Ordens,  hierauf  apostolischer  Missionär  in  der 
agramer  Diöcese,  starb  zu  Agram  den  12.  October  1798. 

Ivan  Vitkovi6  (1779),  Priester  des  Jesuiten-Ordens  und  zu- 
gleich Professor  der  Grammatikaischule  am  Gymnasium  zu  Agram* 
in  welcher  Stelle  er  auch  nach  Aufhebung  des  Ordens  bis  zu 
seinem  Tode,  der  am  10.  Septb.  1790  erfolgte,  verblieb.  Er 
war  als  fertiger  lateinischer  Dichter  sehr  beliebt 

d«ftffli.  ZdteratmryaMbieht«.  TL  Bnd.  19 


290 

P.  Gergor  Haleyae  (1781—1800),  Priester  des  Gapuciner- 
Ordens  des  hl.  Franciscus,  Frediger  zu  Agram  und  Guardian* 
Er  wurde  zu  Yinica  in  Krain  am  2.  März  1732  geboren  und 
starb  zu  Varasdin  den  29.  Jänner  1812. 

Filip  Wohlgemath  (1782),  geboren  ums  J.  1739,  Pfarrer 
zuerst  zu  Sunja  im  2.  Banalregimente ,  dann  in  Agram  bei  der 
Kirche  Johannis  des  Täufers  in  der  Neustadt  (in  nova  villa), 
hierauf  Domherr  des  iasmaer  Capitels ,  Bedx>r  des  Generalse- 
minariums  in  Pest,  Abt  zum  hl.  Erlöser  von  Lek^r,  Lector 
des  6asmaer  Domcapitels,  starb  in  Wien  am  13.  Novb.  1804.  Er 
war  ein  vielseitig  gebildeter,  kenntnissreicher  Mann  und  ein 
ausgezeichnet  trefflicher  lateinischer  Redner.  In  lateinischer 
Sprache  schrieb  er  eine  j^Descriptio  geographica  Comitatus  Cri- 
siensis/  welche  ungedruckt  blieb.  (Engel  n.  242.)  In  Angele- 
genheiten des  zum  Theil  durch  die  türkische  Invasion,  zum 
Theil  durch  Incorporirung  zur  Miliz  fasst  um  allen  Güterbesitz 
gekommenen  und  nach  Agram  verlegten  iasmaer  Capitels  war  er 
unermttdet  thätig,  wiewohl  ohne  besondem  Erfolg.  (Engel  II. 
275-276.) 

Iguac  Szent-Hartony  (1783),  Priester  des  Jesuiten-Ordens, 
nach  Aufhebung  desselben  Professor  der  Humanioren  am  Gym- 
nasium zu  Agram,  hierauf  Pfarrer  zu  Sobotica  auf  der  Murinsel 
und  Vicearchidiacon,  wo  er  am  13.  Febr.  1806  starb.  Er  stand 
als  lateinischer  Dichter  in  einem  grossen  Rufe. 

BoUlzar  Koeiaocic  (1784),  geboren  in  Samobor  im  J.  1740, 
Doctor  der  Theologie,  eine  Zeit  lang  (um  1775 — 1784)  Pfarrer 
zu  Sisek,  zuletzt  seit  20.  März  1797  Domherr  des  agramer  Ca- 
pitels, starb  den  4.  Jänner  1806. 

Ivan^DInko  (Dominik)  Yakasovic  (1784),  Protonotarius  apo- 
stolicus,  Domherr  des  zenger  Capitels,  Consistorialrath  und 
Pfarrer  zu  Otochacz  in  der  kroatischen  Gränze.  Er  verfasste  in 
deutscher  Sprache  im  J.  1777  eine  Beschreibung  des  karlstädter 
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Generalats,  welche  an  d^  Ho&geDten  von  Keresztury,  eineii 
Kenner  und  Freund  gelehrter  Arbeiten,  nach  Wien  eingesandt 
und  durch  C.  D.  Bartsch  ans  Licht  befördert  wurde  im  «Ungr. 
Magaz.""  Pressb.  1783  Bd.  III.  St.  4.  Vieles  daraus  steht  auch 
bei  Engel  U.  174.  298  £  309  £ 

* 
Simon  Jellaciö  (1785),  Domherr  des  agramer  Capitels,  Ar- 
chidiacon  von  Gorica,  starb  den  21.  Mai  1797. 

Titus  BrezoTacki  (1786),  geboren  zu  Agram  um  das  J.  1754, 
Priester  des  Paulaner-Ordens,  nach  Aufhebung  desselben  Bene- 
ficiat  zu  St  Marcus  in  Agram,  wo  er  am  29.  Oktober  1805 
starb.  Er  war  ein  Mann  von  glänzenden  Geistesgaben,  ausge- 
rastet mit  einem  hervorragenden  Scharfsinn  und  Witz,  und  dich- 
tete in  lateinischer,  kroatischer  und  slavonischer  Sprache  mit 
Leichtigkeit.  Viele  kurze  satyrische  Gedichte  stehen  von  ihm 
in  den  damaligen  kroatischen  Kalendern.  Einige  seiner  Dramen 
hat  Th.  Miklou&iö  umgearbeitet  und  von  neuem  auflegen  lassen. 

Jnr^J  PasdariA  (1786),  geboren  im  J.  1738,  seit  1786  Dom- 
herr des  agramer  Capitels,  Cantor  der  dortigen  bischöflichen 
Gathedrale,  Doctor  der  Theologie,  infulirter  Abt  der  hl.  Apostel 
Petri  und  Pauli  von  Tata,  mehrerer  Gespanschaften  Gerichts- 
tafel-Beisitzer; starb  den  10.  November  1826  im  88.  Jahre  des 
Alters. 

Ivan  Deveri^  (1787),  Priester  der  agramer  Diöcese  und 
Magister  der  kroatischen  Nationalschulen,  starb  um  das  J.  1790. 

Ferene  Josip  Kosednar  (1787),  Altarista  zu  Varasdin. 

Maxlmflian  Tkhovec  von  Bakitovec  (1787—1827),  Bischof 
von  Agram,  Prälat  und  Macra  unvergänglich  ruhmvollen  An- 
denkens.   £r  wurde  geboren  zu  Karlstadt  am  ^3.  Novb.  1752. 
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6€JB  Vater,  Alexius,  war  k.  k.  Grfiozhauptmaiin.  Der  junge 
V^rhovec  wuchs  unter  dev  Aufsicht  semer  Eltern  auf  und  wid- 
mete sich  anfangs,  das  Beispiel  seines  Vaters  nachahmend,  iem 
Soldatenstande,  den  er  Inders  bald  verliess,  und  auf  die  StfHune 
seines  Innern  achtend,  einem  hohem,  geistigen  Berufe  folgte. 
Er  trat  in  den  geistlichen  Stand  und  studierte  zu  Bologna,  wo 
er  die  Doctorswürde  der  Theologie  erlangte.  Im  J.  1776  am 
1.  Jänner  empfing  er  die  Priesterweibe,  wurde  darauf  Diöcesan- 
Notar,  Subrector  im  Seminarium,  Supplent  der  Theologie  an  der 
Academie  und  Professor  der  Rhetorik  im  Seminarium  zu  Agram. 
Im  J.  1784  wurde  er  Rector  in  dem  auf  Kaiser  Josephs  H.  Ge- 
heiss  errichteten  Generalseminarium  zu  Agram  und  zugleich  am 
14.  Decb.  Domherr  des  agramer  Capitels.  Im  J.  1786  wurde  er 
Rector  des  wiedereingeführten  Seminariums  zu  Pest  und  Director 
der  theologischen  Facultät  daselbst.  Allein  schon  am  21.  Aug. 
des  folgenden  Jahres  1787  wurde  ihm  das  Bisthum  von  Agram 
verliehen ,  welches  er  bis  zu  seinem  am  16.  October  1827 
erfolgten  Tode  unter  seiner  segensvollen  Verwaltung  behielt. 
Mehr  als  einmal  wurden  ihm  auszeichnende  Beweise  der  Huld 
und  Gewogenheit  des  Monarchen  zu  Theil.  Im  J.  1792  wurde  er 
zum  Qeheimrath,  im  J.  1808  zum  Commandeur  des  St.  Stephans- 
Ordens,  im  J-  1809  zum  Stellvertreter  des  Banus  ernannt,  im 
J,  1815  aber  mit  dem  goldenen  Civilverdienstkreuze  beehrt.  Im 
J.  IßlO  erhielt  er  das  Gut  i^itovec  sammt  Prä^icat  Seine 
Verdienste  um  die  Kirche,  Menschheit,  Wissenschaft  und  kroati- 
sche Nationalliteratur  sind  eben  so  vielfältig  als  bleibend,  ßr 
vermachte  der  Cathedralkirche  von  Agram  ausser  3050  Ducaten 
ßO.OOq  4,  Gouv.-Mm  dem  Armenstifte  für  ^4  Stv4iereQ4e  aber 
54'5?2  fl.  G.-I4.,  führte  im  J.  1804  den  Orden  der  Barmherzigen 
Brüder  in  Agram  ein  und  machte  1819  eine  Stiftung  von  10.000  fl. 
C.-M«  für  das  Hospital  derselben,  wies  zur  beständigen  Unter- 
haltung der  stubicer  Heilquellen  die  ansehnlichen  Einkünfte  des 
siseker  Magazins  an,  erweiterte  und  bereicherte  die  bischöfliche 
Bibliothek  mit  ungeheuren  Kosten,  schenMte  der,  nun  6ffentli- 
ehen  academischen  Bibliothek  von  Agram  mehrere  tausend  Bände 
seltener  und  kostbarer  Werke,  und  unterstützte  gemeinnützige 
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literarisehe  Unternehmungen  auf  das  thätigste.  Sehr  viele  kro- 
atische Schriften  sind  auf  seine  Veranstaltung  und  Kosten  er-' 
schienen«  Auch  auf  eine  kroatische  Bibelttberseteung  war  sein 
Augenmerk  gerichtet,  welche  aber  nicht  zn  Stande  kam.  Er 
selbst  dichtete  anmutbige  Lieder  und  schrieb  mehrere  relig;iöse 
Bftcher  in  kroatischer  Sprache.  (Vgl.  M.  Eunitsch's  Empfindun- 
gen  im  Jubeljahre  Seiner  Exe  des  Herrn  Bisch.  Max.  Verhovaci 
von  Bakitovecz,  Varaadin  1S26.  4^  J.  Graf  Sermage's  Trauer^ 
rede  bei  Exequien  fiir  M.  Verhovecz  von  Rakitovecz,  Bisch*  vod 
Agram,  Agram  1828.  4^  und  besonders  Th.  MiklooSiö  Lactos 
Ecd.  Zagrabiensis  in  obitu  Exe.  D.  Maxim.  Verhovecz  de  Ba^ 
kitovecz,  Ep.  Zagr.,  Zagr.  1828.  4^.) 

Adam  Al^ysios  Barteevi^  (1790)  aus  Agram,  geboren  ixa 
J.  1756  am  12.  Sept.,  studierte  am  Gymnasium  der  Jesuiten  i& 
seiner  Vaterstadt  und  &sste  den  Entschluss,  selbst  in  den  Or- 
den  zu  treten.  Allein  gerade  in  dem  Jahre,  in  welchem  er  seia 
Vorhaben  ausfahren  wollte,  wurde  der  Orden  aufgehoben  (1773)* 
Nun  ging  er  1774  nach  Wien  und  studierte  daselbst  die  Phi- 
losophie und  Theologie  mit  ausnehmendem  Erfolge.  Nach  seiner 
Znräckkunft  in  die  Heimath  wurde  er  zuerst  als  Ka|*lan  zu, 
Pakrac,  hierauf  als  Professor  der  Eloqtuenz,  wie  auch  als  Biblio-' 
tliekar  am  Archigymnasium  zu  Agram  und  nach  8  Jahren  als 
Pfarrer  bei  der  Mariakircke  am  Gapitelhof  angestellt.  Die  gläa^ 
zenden  Verdienste,  welche  er  sich  um  diese  P&rre  erwarb,  und 
die  hohen  christlichen  und  geistigen  Tugenden,  durch  welche  er 
hervorleuchtete,  bewogen  den  Grafen  Franz  Sermage  ihm  die 
unter  seinem  Patronate  stehende  Pfarre  B^rdovci  unweit  Agran^ 
im  J.  1803  zu  verleihen.  Allein  schon  drei  Jahre  darauf,  am 
21.  März  1806,  entriss  ihn  der  Tod  der  Kirche  und  den  Wis- 
senschaften im  noch  nicht  vollendeten  50.  Lebenfirjahre.  Bari* 
fievic  war  zu  seiner  Zeit  einer  der  gebildetsten  Männer  des  Va- 
terlandes, doch,  wie  gewöhnlich,  fast  mehr  im  Auslanda  bekannt 
als  in  seiner  Heimath.  Als  lateinischer  Stilist  hatte  er  kaum 
seines  gleichen.  Er  war  Mitglied  der  Academien  zu  Neapel  und 
Turin,  und  correspondlrte  überdies  nüt  Mitgliedern  der  Univer- 
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sitäten  und  A^cademien  zu  Pest,  Wien,  Prag,  St.  Petersburg, 
Helmstädt,  Görlitz,  Rom,  Pisa,  Pavia,  Ragusa  u.  s.  v.  Die 
Kaiserin  Katharina  II.  Hess  ihm  durch  die  St  Petersburger  Aca- 
demie  eine  goldene  Denkmfinze  nebst  kostbaren  Büchern  über- 
senden. Das  meiste,  was  er  in  lateinischer  und  kroatischer 
Sprache  geschrieben,  blieb  leider  ungedruckt  und  ging  seitdem 
schon  zum  Theil  verloren.  (Vgl.  Horanyi  N.  Mem.  I.  294—297. 
Voltiggi  in  der  Vorr.  zu  s.  Wörterb.  Miklouäid  Izbor  dugov. 
Str.  93.)  Auf  Kosten  des  Bischofs  Mandiö  Hess  er  J.  Mikötzi's 
Nachlass:  Otiorum  Croatiae  über  unus,  Budae  1806.  8^,  auf- 


Tomas Mlkloasi6  (1791),  geboren  in  dem  privil.  Markt- 
flecken Jaska  (kr.  Jastrebarsko)  den  27.  October  1767,  studierte 
die  Orammatikalien  an  dem  Archigymnasium  zu  Agram  und 
wurde  daselbst  aus  der  Syntax  in  das  Seminarium  alumnorum 
aufgenommen,  wo  er  die  Poesie  und  Rhetorik,  so  wie  auf  der 
dortigen  Academie  die  Philosophie,  im  pester  Generalsemina- 
rium  aber  den  vierjährigen  Cursus  der  Theologie  absolvirte. 
Als  er  im  J.  1790  nach  Kroatien  zurückkehrte,  ward  er  als 
praktischer  Theolog  eine  Zeit  lang  Supplent  für  die  Religions- 
lehre bei  den  Nationalschulen.  Im  J.  1791  den  12.  Juli  feierte 
er  seine  Primicien  in  Jaska  und  wurde  daselbst  Cooperator  bis 
zum  J.  1795.  Gegen  Ende  desselben  Jahres  concurrirte  er  um 
die  vacante  Stelle  der  poetischen  Katheder  an  dem  Archigym- 
nasium zu  Agram  und  erhielt  die  Professur  der  Grammatik.  Im 
J.  1799  wurde  er  supplirender  und  1801  ordentlicher  Professor 
der  Poetik.  Am  20.  Jänner  1805  ging  er  als  Pfarrer  nach 
Pu§(a  und  am  4.  März  desselben  Jahres  nach  Stenjvec  bei 
Agram,  von  wo  er  im  Juni  1831  als  Pfarrer  und  Vicearchidia- 
con  nach  seinem  Geburtsort  Jaska  versetzt  wurde.  MiklouSiC 
erwarb  sich  in  den  neuesten  Zeiten  um  die  kroatische  National- 
literatur die  grössten  Verdienste.  Die  Schriften,  die  er  in  der 
Muttersprache  herausgab,  bilden  eine  stattliche  Reihe.  Seinem 
warmen  Patriotismus  genügte  nicht,  die  Erzeugnisse  seiner  Stu- 
dien und  seiner  Müsse  zur  Öffentlichkeit  zu  bringen;  er  um^ 
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fasste  mit  gleicher  Sorgfalt  alles,  was  irgend  zur  Emporbringung 
der  Muttersprache  und  zur  Bereicherung  der  Nationalliteratur 
dienen  konnte,  und  gab  mehrere  verwaiste  Schriften  schon  ver-* 
storbener  Auetoren  zum  Theil  in  verbesserter  Gestalt  heraus, 
andere  entriss  er  dem  Untergange»  indem  er  sie  seiner  Bücher- 
und  Handschriftensammlung  einverleibte,  und  für  künftige  Zwecke 
aufbewahrte.  In  lateinischer  Sprache  dichtete  er  mit  eben  so 
viel  Leichtigkeit  und  Gewandtheit  als  Eleganz,  Würde  und  Kraft 
Seinem  unermüdeten  patriotischen  Eifer  und  seiner  freundschaft- 
lichen Güte  verdankt  die  gegenwärtige  Darstellung  der  kroati- 
schen Literatur  ihre  vorzüglichste  Bereicherung.  Er  starb  am 
7.  Jänner  1833  und  vermachte  seinen  literarischen  Nachlass 
seinem  Neffen  Ignac  Kristianovic. 

MardD  Saboloviö  (1792),  Priester  der  Jesuiten-Ordens,  der 
Philosophie  und  Theologie  Doctor,  Titular-Canonicus  des  Gapi- 
tels  von  Öasma,  verfertigte  mehrere  witzig -sinnreiche  macaro* 
nische  (lateinisch-kroatische)  kleine  Gedichte,  welche  in  der 
Handschrift  von  Liebhabern  aufbewahrt  werden.  In  Jos.  Mikötzi 
Otiorum  Croatiae  über  unus,  Budae  1806.  8.°  p.  37—40  steht 
ein  lateinischer  Brief  von  ihm,  datirt  den  9.  Okt.  1780  zu 
Prespa.  Vgl.  auch  Th.  Mikloufiic  Izbor  dugovanjr  str.  102.  — 
Er  starb  den  23.  Jänner  1801. 

Franz  Komig  (1795) ,  von  Geburt  ein  Deutscher ,  Leh- 
rer der  bürgerlichen  Erziehungsschule  an  der  königlichen 
Hauptschule  zu  Agram.  —  Gebürtig  aus  Badkersburg  in 
Steiermark,  studierte  von  der  frühesten  Jugend  an  in  Agram 
am  dortigen  kön.  Convicte,  wurde  als  Lehrer  zuerst  in  Samo- 
bor  unweit  Agram  angestellt,  dann  als  Lehrer  der  vierten,  da- 
mals neu  errichteten  Nationalschule  nach  Agram  versetzt,,  zu- 
letzt zum  Nationalschulen-Director  befordert,  in  weicher  Eigen- 
schaft er  den  26.  Febr.  1807  zu  Agram  starb. 

Josip  Horvälh  von  Szent-P^ter  (1796),  geboren  zu  Pomorje 
auf  der  Murinsel  den  29.  Febr.  1772,  war  eine  Zeit  lang  Pfarrer 


in  seinem  Geburtsortei  hierauf  wurde  er  Domherr  des  agramer 
Capitels,  and  ist  nun  zugleich  Syaodal-Examinator,  Referent  des 
bischöflichen  Consistoriums  und  des  varasdiner  und  szalader 
Comitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Anton  Tranl6  (1796),  gebürtig  aus  Earlstadt,  Pfarrer  za 
äipak  im  agramer  Comitate,  jaska'er  Districtes,  Vicearchidiacon 
des  karlstädter  Districtes,  starb  den  13.  Aug.  1820. 

Ferene  Graf  Orsie  (1798)  Domherr  des  agramer  Capitels, 
Abt  und  Archidiacon  vom  Kemiek,  starb  den  18.  Jänner  1807 
im  48.  Lebensjahre. 

Ferene  hlväi  (vor  1799),  geboren  um  das  J.  1739  zu  Sa- 
mobor,  Professor  der  2.  Humanitätsklasse  am  Archigymnasium 
zu  Agram,  starb  den  10.  Decb.  1799. 

Josef  Gorsak  (1799),  Pfarrer,  geboren  zu  Agram  den  12. 
Juli  1754,  war  1779—1784  Cooperator  zuPetrinja,  1784—1796 
Pfarrer  zu  Jesenovec  im  2.  Banal-Gränzregimente,  hierauf  1796 
ff.  Vicearchidiacon  und  Staabspfarrer  des  2.  Banal-Gränzregi- 
mentes  zu  Petrinja,  wo  er  am  5.  Febr.  1824  starb. 

MibaU  Sbikovic  (1799),  Pfarrer  zu  Ivanec  zum  hl.  Johan- 
nes dem  Täufer.  (Pleb.  Szvet.  Ivan.  Kerzt.) 

Igoac  BedekOTiö»  Vf.  einer  Abecevica. 

Siineon  Gaeiö  (Cbacbieb),  Professor  der  Philosophie  an 
der  Academie  zu  Agram,  nach  MiklouSic's  Izbor  dogovany  str. 
95  lateinischer  und  kroatischer  Dichter  (nach  Gay  schrieb  er 
Gdegenheitsgedichte).  Er  wurde  den  14.  Febr.  1784  zu  Pe6no 
im  sluiner  Gränzregimente  geboren,  studierte  am  gpieohisch- 
katholißchen  Seminarium  zu  Agram,  hierauf  an  der  Universität 


in  Pest,  wo  er  1806  Doctor  der  Philosophie  Ward,  erhielt  1807 
die  Professur  der  griechischen  Sprache  an  der  Academie  zu 
Agram,  im  folgenden  Jahre  1808  wurd^  er  zum  Prefessor  der 
Philosophie,  im  J.  1812  zum  Praefect  des  griechisch-katholi- 
schen Seminariums  ernannt;  er  starb  den  27.  Jänner  1828. 

Simeon  KAefae,  Priester  des  Franciskaner-Ordens,  Pfarrer 
im  Dorfe  Cikle2,  ungarisch  Siglos,  im  ödenburger  Comitate. 

Stefiin  Korolla,  früher  Pfarrer  zu  Sisek,  dann  Domherr  des 
agramer  Capitels,  wird  von  Th.  Miklou6ic  in  s.  Izbor  dugovany 
Str.  97  in  der  Beihe  der  kroatischen  Schriftsteller  mit  der  Be^ 
merkrmg  angeführt,  dass  er  viele  Predigten  verfasst  habe.  Die 
daselbst  erwähnten  Uebersetzungen  desselben  Vfs.  scheinen  auf 
einem  Irrthume  zu  beruhen.    Er  starb  am  4.  Mai  1825. 

Leopold  Payer,  Medicinae  Doctor  und  Pbysicus  zu  Varas« 
din,  wird  von  Miklouäi6  in  s.  Izbor  dugovany  str.  103  unter 
den  Ausländern  I  welche  in  kroatischer  Sprache  geschrieben, 
namhaft  gemacht. 

MlbaU  Stivalli^,  Professor  der  Rechte  an  der  Academie  zu 
Agram.  (S.  Th.  Miklouäc's  Izbor  dugovany  str.  102.)  Geboren 
den  20.  Mai  1753  im  poleganer  Comitate,  Professor  der  Ge- 
sdbilcbte  an  der  Acad^oiie  zu  Agram  seit  1780—1806,  mehrere 
Jahre  zugleich  Prodireetor  des  k  Archigymnasiums,  starb  am 
6.  Mai  1806  an  der  damals  herrschenden  Epidemie.  Er  hinter- 
liess  lateinische  Hs.  über  die  Geschichte  der  Päpste  und  eine 
unvollendete  Universalhistorie.  Mehrere  Gedichte  in  slavoni- 
scber  Mundart  sind  von  ihm  hs.  noch  vorhanden. 

Jakob  Tustid,  von  Th.  MiklouSid  in  s.  Izbor  dugovany  str. 
102  als  oPesmoznanec  Horvatski^  angeführt  Er  wa«r  Admini- 
strator der  P&rrei  Pribiö  in  agramer  Comitate  und  starb  den 
17.  Juli  1802. 
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XIX*  Jahrhandert. 


Imbrih  Vory  (vor  1803),  Domherr  des  agramer  Capitels, 
hat,  nach  StuUi  (Vorr.  zum  Wörterb.),  einige  kroatische  Schal- 
oder Jugendschriften  verfasst :  , Jibros  in  usum  scholarum  patria 
dialecto  protulit/'  Wahrscheinlich  Hss.  Gebürtig  aus  Varasdin, 
war  zuerst  Cooperator  zu  Agram,  hierauf  Nationalschulen-Di- 
rector  und  später  Inspector,  zuletzt  Domherr  und  Lector  des 
agramer  Capitels.    Er  starb  den  21.  Febr.  1809. 

Imbrih  Karol  Ralhj  (1804),  geboren  im  J.  1755,  anfangs 
Professor  der  Logik  an  der  Academie  zu  Agram,  dann  Pfarrer 
zu  Erapina,  hierauf  nach  einander  Canonicus  zu  Agram,  Abt 
von  Triskay,  Lector  des  Capitels,  Prälat  der  Banaltafel,  Prae- 
positus  major  zu  Agram,  Beisitzer  der  kön.  Septemviraltafel 
und  zuletzt  Bischof  von  Diakovar,  in  welcher  Würde  er  am  10. 
Jänner  1830  starb. 

Jife  ZIgmand  Kamer  (1812),  Pfarrer  zu  Bezi  (oder  Beze- 
DJ6?  ^  „Bezonyzki  Famik'^)  in  der  raaber  Diöcese. 

Ivan  Btrllng  (1813),  geboren  zu  Agram  den  31.  Mai  1775, 
Domherr  des  Capitels  zu  Agram,  Synodal-Examinator,  Referent  des 
bischöflichen  Consistoriums  und  des  agramer  Comitates  Gerichts- 
tafelbeisitzer, wegen  seines  bei  der  Seelsorge  vielfach  betha- 
tigten  Eifers,  so  wie  wegen  seiner  erbaulichen  Eanzelberedtsam- 
keit  allgemein  beliebt. 

Anton  Nagy  (1813)  gehört,  ungeachtet  er  einiges  auch  in  der 
kroatischen  Mundart  schrieb,  der  illyrischen  Abtheilung  an,  wo 
bereits  eine  biographische  Notitz  von  ihm  gegeben  wurde.  (S.  86.) 

Imbrib  Lopasiö  (1814),  geboren  um  das  J.  1780,  Stadt- 
hauptmann zu  Karlstadt,  des  agramer  und  varasdiner  Comitates 
Gerichtstafelbeisitzer,  gehört  vielleicht  mit  grösserem  Rechte 
der  illyrischen  Abtheilung  an. 
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Joslp  Vpacan  (1814),  geboren  den  6.  Febr.  1786  in  Agram, 
frfiher  Cooperator  zu  Zajezda,  Altarista  zu  Yarasdin  und  Kate- 
chet der  Nationalschulen  daselbst,  hierauf  Professor  der  Gram- 
matik zu  Varasdin,  seit  dem  3.  Novb.  1815  Pfarrer  zu  Ludbreg 
im  kreuzer  Comitate  und  eine  Zeit  lang  zugleich  im  koprivnicer 
Districte  Vicearchidiacon,  femer  des  varasdiner  und  kreuzer 
Comitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Janos  Chanyi  (Canjl)  (1817),  geboren  um  1762,  Pfarrer 
zu  Vferbovec  im  agramer  Comitate,  Vicearchidiacon  des  kreuzer 
Districts  und  des  poieganer  und  kreuzer  Comitates  Gerichts- 
tafelbeisitzer, auch  als  lateinischer  Dichter,  in  grossem  Rufe. 
(Th.  MiklouSiö  Izbor  dugovany  str.  94.) 

Peter  Zaniö  (Zanieh)  (1817),  Pfarrer  in  MaruSevec  im  va- 
rasdiner Comitate  und  Vicearchidiacon  im  obem  Districte,  der 
kreuzer  und  varasdiner  Gespanschaft  Gerichtstafelbeisitzer. 

Imbrili  Domin  (1818),  geboren  zu  Agram  den  8.  Oktober 
1776,  Doctor  der  Rechte,  beeideter  Landesadvocat,  Professor 
des  vaterländischen  Civil-  und  Griminalrechtes  an  der  Academie 
zu  Agram  und  Senior  der  juridischen  Facultät,  so  wie  des 
agramer  Comitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Anton  Rozic  (Rosleh)  (1818),  geboren  um  das  J.  1787,  Pro- 
fessor der  Humanitätsklassen  am  Gymnasium  zu  Varasdin,  des 
varasdiner  Comitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Joslp  (({iirkoveäd  (Ojorkovechkjl  (1819),  geboren  um  das 
J.  1764  in  dem  Marktflecken  St.  Johann  zu  Zelina,  Pfarrer  zu 
Samarica  in  der  kroatischen  Militärgränze,  starb  den  18.  März 
1832. 

Iran  Gnsle  (vor  1821),  gebürtig  aus  Vivodina  im  agramer 
Comitate,   früher    Mitglied    des    Benediktinerordens ,    hierauf 
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Priester    (»sacerdos   deficiens'')   der  agramer  Diöceee,  starb  zu 
Agram  den  21.  Juli  1821. 

Hatias  Jandrle  (1821),  geboren  um  das  J.  1776,  war  Pfarerr 
in  Cferkvena  in  der  kroatischen  Militäi^gränze  und  starb  den 
13.  Febr.  1828.  Er  war  ein  sehr  fleissiger  kroatischer  Schrift- 
steller. 

Jakob  LoTnmclc  (1822),  gebore  zu  Ag ram  um  das  J.  1780, 
früher  mehrere  Jahre  lang  Provisor  des  Grafen  DraSkoviö  auf 
dem  Schlosse  Trakostjan,  dann  im  Privatstande  zu  Varasdin 
den  Musen  und  der  Beförderung  der  Nationalliteratur  lebend. 

JariO  Pavllnle  (1823),  früher  herrschaftlicher  Provisor,  dann 
im  Ruhestande. 

Filip  Sfflriec  (1823),  Pfarrer  im  Dorfe  Orehovec  im  agra- 
mer Comitate,  starb  den  8.  August  1828. 

Josip  Sever  (1824),  geboren  um  das  J.  17d5,  WeltjprieBt^ 
der  agramer  Diöcese,  Professor  der  Grammatik  am  kön.  Gym- 
nasium zu  Varasdin. 

Anton  MihanoTi6  (1825)  lebte  früher  in  Wien,  ward  hier- 
auf eine  Zeit  lang  (1826)  Gubernialsekretär  in  Fiume  und  pri- 
vatisirte  dann  abwechselnd  in  Pest  und  andern  Städten  der 
Monarchie.  Von  ihm  ist  auch  eine  Abhandlung  über  die  Ver- 
wandtschaft der  slawischen  Sprache  mit  dem  Sanscrit  in  Hor- 
mayr's  Archiv  1823  N.  66,  67,  71  erschienen. 

LJudevIt  Gay  (1826),  geboren  zu  Krapina  in  Kroatien  am 
8.  Juli  1809,  studierte  durch  fünf  Jahre  am  Gymnasuim  zu 
Varasdin;  schrieb  dort  in  lateinischer  Sprache  eine  Dissertation: 
De  antiquitate  arcis  et  oppidis  Krapina;  absolvirte  die  zweite 
Humanitätsklasse  zu  Earlstadt;  gab  dort  eine  deutsche  histori- 
sche Abhandlung  unter  dem  Titel:  Die  Schlösser  bei  Krapina, 
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nebst  einem  Anhange  in  botanischer  Hinsicht,  Earlstadt  bei 
Trattner  1826.  8**,  so  wie  mehrere  kroatische  Gedichte  und  Üeber- 
setzungen  in  demselben  Jahre  heraus;  beschäftigte  sich  im 
J.  1827  mit  einer  Sammlung  der  Materialien  zur  Geschichte 
Kroatiens,  Slavoniens  und  Dalmatiens;  absolvirte  im  J.  1828 
bis  1829  an  der  grazer  Universität  die  philosophischen  Stadien 
mit  Vorzug;  studierte  Aesthetik  und  die  historischen  Hilfswis- 
senschaften und  vermehrte  seine  Sammlung  mit  vielen  Daten  im 
Johanneum  zu  Graz;  1829—1831  studierte  und  absolvirte  er 
die  juridischen  Wissenschaften  an  der  pester  Universität  und 
gab  zu  Ofen  eine  Disseration  über  die  kroatische  Orthographie 
1830,  8^  heraus ;  hier  pflegte  er  Umgang  mit  Eollar,  vermehrte 
seine  Sammlung  im  Museum  etc.,  im  Jänner  1831  legte  er  bei 
der  Banaltafel  als  Notar  den  Eid  ab,  1833  weilte  er  in  Wien 
mit  literarischen  Arbeiten  beschäftigt. 

Ferene  Xaver  Koritic  von  Mrazorec  (1826),  aus  Popovec  im 
kreuzer  Comitate,  geboren  den  9.  Oktb.  1771,  Canonicus  der 
Cathedrale  zu  Agram  und  Arcbidiacon  von  V^rbovec  (Vrböcz), 
bischßfl.  Consistorialrath,  Synodal-Examinator,  Präfect  der  from- 
men Stiftungen  und  des  kreuzer,  varasdiner  und  agramer  Co- 
mitates  Gerichtstafelbeisitzer. 

Ignae  Kristianovil^  (1826),  geboren  zu  Agram  den  31.  Juli 
1706,  Gooperator  der  Stadtpfarre  zu  6t.  Markus  zu  Agram,  seit 
1831  Spiritual  des  bischöflichen  Seminariums  daselbst,  seit  1834 
aber  Pfarrer  zu  Kapella,  unweit  Belovar  im  St.  Georger  Oränz- 
regimente,  ein  eifriger,  rastlos  thätiger  und  verdienstvoller 
Pfleger  der  kroatischen  Nationalliteratur. 

Josip  Romoald  Kvaternik  (1826),  geboren  zu  Ravnagora 
im  agramer  Comitate  den  7.  Febr.  1799,  wurde,  nachdem  er 
den  Studiencurs  zu  Agram  und  Laibach  vollendet  hatte,  zuerst 
in  Laibach  als  Adjunkt  bei  dem  dortigen  academischen  Gymna^ 
sium,  hierauf  aber  in  Agram  als  Professor  der  Civil-  oder  Real- 
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schule  an  der  kön.  NatioDal-Primärschule  angestellt,  woselbst  er 
eine  Zeit  lang  auch  Actuar  des  Studienconsesses  war.  (Starb  1851.) 

Ifflbrih  OzegOYic  von  BarlabaSevec  (1826),  geboren  den  15. 
Septb.  1775,  wurde  1801  Pfarrer  in  Bisag,  1807  Vicearchidia- 
con,  1815  Domherr  des  agramer  Capitels,  1816  Begent  des 
kön.  Josephinischen  Convikts  und  Prodirector,  1826  Abt  zu  St. 
Helena  in  Podborje  und  des  agramer,  varasdiner  und  kreuzer 
Comitates  Gerichtstafelbeisitzer,  1828  Beisitzer  der  Banaltafel, 
im  J.  1829  aber  Beisitzer  der  kön.  Septemviraltafel,  erwählter 
Bischof  von  Dülmen  (das  alte  Delminium,  hzt.  Duvno  statt 
Dlmno,  im  Innern  von  Bosnien)  und  Archidiacon  zu  Varasdin. 
Im  J.  1833  den  14.  Decb.  ward  er  zum  wirklichen  Bischof  von 
Zeng  und  ModruSa  ernannt. 

Josip  Rizmann  (1826),  geboren  zu  Varasdin  den  6.  März 
1797,  früher  Cooperator  zu  Vidovec,  dann  Pfarrer  zu  Obreije 
im  varasdiner  Comitate. 

Jostp  Terovec  (1826),  geboren  zu  Alt-6radiska  den  26. 
August  1767,  Canonicus  zu  Agram  und  Archidiacon  von  Be£in, 
Synodal-Examinator  und  Referent  des  bischöflichen  Consistoriums, 
des  zagraber  und  varasdiner  Gomitats  Gerichtstafelbeisitzer.  Er 
starb  1834. 

Ludvig  Bedekovie  von  Komor  (1827),  k.  k.  Kämmerer,  Ba- 
ron der  kön.  Gerichtstafel  (Tabulae  Begiae  Judiciariae  Baro) 
und  der  kreuzer  Gespanschaft  Obergespan. 

MaUas  Laab  (vor  1828),  Pfarrer  zu  Novoselo  (ungr.  Ujfalu) 
im  ödenburger  (oder  szalader)  Comitate. 

Simon  Palatin  (vor  1828),  Pfarradministrator  zu  Stinacz 
im  eisenburger  Comitate.  Öaplovic  erhielt  von  demselben  die 
meisten  Notizen  über  die  sogenannten  Wasserkroaten  in  Ungarn, 
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welche  er  in  seiner  Schrift:  Croaten  und  W^den  in  Ungern, 
Pressburg  1829,  8^  dem  Publicum  mitiheilte. 

Joslp  Harimnstek  (1828),  geboren  in  Ober-Stubica  um  das 
J.  1805,  gegenwartig  Cooperator  zu  KaSina  in  der  agramer  Ge- 
spanschaft. 

Ferenc  Xaver  Lade  (Lnezich)  (1828),  Doctor  beider  Rechte, 
Abt  zu  St.  Georg  in  Lisa,  Ritter  des  Civilehrenordens,  Canoni- 
ctts  des  Capitels  zu  Agram  und  Archidiacon  von  Kemlek,  Proto- 
notarius  apostolicus,  des  varasdiner  und  kreuzer  Comitates 
Assessor.    Starb  den  28.  Decb.  1834. 

BenvenoÜ  OrM  (vor  1829),  geboren  zu  Eostajnica  im  J. 
1759,  trat  im  J.  1776  in  den  Franciskaner-Orden ,  in  welchem 
er  sich  als  ein  sehr  eifriger  Seelsorger  bewies  und  zweimal  das 
Amt  eines  Minister  provincialis  verwaltete.  Er  verschied  in 
Agram  den  28.  Mai  1829.  Seine  hinterlassenen  Hss.  werden 
in  dem  dortigen  Franciskaner-Kloster  aufbewahrt. 

Ivan  Krlzmanle,  infulirter  Abt  zur  hl.  Dreifaltigkeit  in  Pe- 
terwardein,  Vicearchidiacon  und  Pfarrer  zu  Bistrica  im  agramer 
Comitate,  des  agramer  und  varasdiner  Comitates  Gerichtstafel- 
beisitzer. Er  wurde  den  3.  Juni  1766  in  der  P&rrei  Mall- 
Tabor  geboren,  wo  sein  Vater  Inspector  der  Güter  des  Grafen 
Rattkay  war. 

Josip  Herovi6  (vor  1830),  geboren  zu  Agram  den  20.  Okt. 
1780,  Oberlehrer  in  Samobor  seit  1799. 

Tomas  Kos^k  (Kosehlak)  (vor  1830),  Nationalschulen-In- 
spector,  starb  in  Agram  den  20.  Jänner  1831.  Er  wurde  zwar 
in  meiner  Geschichte  der  slavischen  Literatur  (1826)  als  kroa- 
tischer Schriftsteller  verzeichnet;  es  ist  indess  von  ihm  im 
Druck  nichts  erschienen,  es  sei  denn,  dass  er  an  der  Correction 
der  Schulbücher  gearbeitet  oder  anderes  Unbekannte  handschrift- 
lich verfasst  habe. 
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hat  KrneM  ßederto  (1830)  geboren  m  Samobor  im  J. 
1790,  Pfarrer  und  Vicearchidiacon  zu  Erapina. 

JnraJ  DalikraYio  (1830),  griechich-kaÜioliBdier  Hönchs- 
priester  und  emeritirter  Feldkaplan. 

Miknla  MarakoTlö  (1830),  Rechtsgelehrter. 

Iran  Marie  (1830),  geboren  in  dem  Pfarrgebiet  von  Ko- 
stajnica  den  25.  Mai  1807,  Kleriker  im  Seminarium  zu  Agram. 

Payel  Stoos  (1830),  geboren  um  1807,  Kleriker  im  Semi- 
narium zu  Agram,  auch  durch  lateinische  gedruckte  Gedichte 
bekannt 

Iran  Hadzic  (1831),  geboren  in  der  Pfarre  Pomorje  auf 
der  Murinsel  den  15.  April  1791,  Cooperator  zu  Mali-Tabor  in 
Zagorieu  an  der  Gränze  von  Steiermark. 

Ferenc  Milafilnorlc  (1831),  geboren  den  4.  Decbr.  1808  zu 
Bednja  im  varasdiner  Comitate,  Studien-Praefekt  im  bischöfli- 
chen Seminarium  des  Jüngern  Klerus  zu  Agram,  seit  1832  Pres- 
byter. Von  ihm  sind  einzelne  kroatische  Gedichte  und  Aufsätze 
hier  und  da  (namentlich  in  dem  Unterhaltungsblatt  „Luna*'  in 
Agram)  im  Druck  erschienen;  mehreres  hat  er  in  der  Hs.  druck- 
fertig. 

Karol  RakoTec  (1831),  Hörer  der  Rechte  an  der  Academie 
zu  Agram,  im  J.  1832  Jurat  der  Banaltafel. 

Iran  Nepomak  Labai  (vor  1832),  ein  adeliger  Gutsbesitzer, 
emeritirter  Oberstuhlrichter  des  varasdiner  Comitates,  Beisitzer 
der  Gerichtstafel  des  agramer  und  varasdiner  Comitates. 

Josip  Kudek  (1832),  Kleriker  des  agramer  Bisthums,  Hörer 
der  Theologie  am  Seminarium  zu  Agram,  geboren  im  Schlosse 
Ivaniö  den  24.  August  1810. 


Reihenfolge  der  kroatischen  Werke. 


■    V^"«w    -N^   ->w 


!•  Sprachkunde« 

1.   Orthoepie:   NamiBnbüchlein. 

Ähecedar  herschamJd  za  deczu.  Vu  Zagrebu,  po  Ant.  Jandera 
1771,  8«.  _  2f,  Au$g,  1773—1777. 
Juraniö. 

Imen  kmsicM  ea  haszen  ladantfzkeh  skol  Horvtxtzkoga 
orszaga.  Namenbüchlein  für  Landschulen.  Vu  Budimu,  priiizk. 
z  hraly.  mudrozkupchine  szhvami  1796.  8\  —  N.  Ausg,  Imen 
knisicza  za  haszen  ladanzkih  uchilnicz  Horvatzhoga  orszaga  itd. 
1823  8\  67  Str. 

Imen  Tcnisicza  za  haszen  varoskeh  skol  Horvatzkoga  orszaga. 
Namenbüchlein  fw  Stadtschulen.  Vu  JBudimu,  pritizk.  z  kräly. 
mudrozkupchine  szlovami  1796.  8\  67  str.  —  N.  Ausg.  Imen 
knisicza  za  haszen  varoshkih  uchünicz  Horvatzkoga  orszaga  itd. 
1823.  8"*.  71  str^  und  vielfach  später. 

Shlabikar  aliti  jimen  knisicza  za  haszan  ladanyzkih  shkol 
Horvatzkoga  naroda  va  ügerszkom   kralyesztvi,    Namenbüchlein 

Ösfotik.  Utermtiurgeichidht«.  U.  Band.  20 
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gum  Gebrauche  der  Landsclmlen  der  Tcroatisch-slawischen  Natiott 
im  Kgr.  Ungarn.  Ofen,  Univ.  Sehr.  1828.  8^  84  S. 

Bücherverzeichoiss  der  Univ. -Buchdruck,  v.  J.  IKJO.  (Ob 
für  die  Wasserkroaten?)  Die  S.  61  vorkommenden  Buchstaben 
T.  S.  K.  scheinen  den  Schulen  -  Inspector  Tomaä  Koseak  anzu- 
deuten. 

ABO  Tablicza.  Ofen,  Univ.^Buchdr.  4'\ 

Shlebekuvanya  tabela,  po  koje  pravom  potrebuvantfu  vu 
ochUmh  skolah  detc&a  vu  szlaganye  vszake  versti  szhvkih  vpu^ 
titi  sze  moffu,  Ofen,   Univ.-Buchdr.  Fol.  1  Bl. 


2.   Orthographie. 

a.    Kroatische. 

ABdr.  Jambresstcll  Manuduäio  ad  Oroaticam  Orthogror 
phiam.  Zagrabiae^  typis  Joannis  Veitz  1732.  8^. 

Juranid.  —  Auch  einigen  Exx.  seines  Lexicons  fügte  Jam- 
breSi^  die  Regeln  der  kroatischen  Orthographie  bei. 

Mantidudio  ad  Croatieas  dictiofies  dehiie  scrihendas.    Zor- 
grabiae,  typis  et  sumtibus  Jo.  Bapt.  Veitz  1745.  8". 
Juranid. 

VptUchenye  vu  Horvatzho  pravopiszanye  z  pravochtejenyem 
y  glaszomerenyem  za  potrebu  narodneh  skol  Vugerzkoga  y  Hör- 
vatzkoga  orszaga.  Anleitung  zur  kroatischen  Rechtschreibung 
zum  Gebrauche  der  Nationalschulen  (kroatisch  und  deutsch).  Vu 
Budimu,  pritizk.  z  krdly.  mudrozkupchine  szlovami  1780.  8\ 
52  ztr.  —  N.  Aufl.  ebend.  1808.  8^.  70  str.  und  vielfach  später. 

Naputchenye  za  Horvatzki  prctv  chteti  i  piszati,  zkup 
z  peldami  liztov  y  drugch  piszmeneh  nachinai'   za  potrebuvanye 
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Imlanyzhih  shknl  vu  Horvatjsham  hralyezf/fm.  Anleitung  zur  kroa- 
tischen Bechtlest^ng  uf^  Eechtschreihfmg.  Vu  B^Ulinm  eic  1830. 
a".   V,  Bog.+70  S. 

Bfichenrerzeichniss  der  üniv.-Buchdr.  v.  J.  1830. 

Kratha  osznova  Horvatzho  -  Szlavet^zkoga  pravopisznnya, 
poleg  mudrolyuhneh,  narodneh  y  prigozpodarneh  temelyav  y  zrohov^ 
od  L.  0.  Cr.  (LJndeTita  ot  fiay).  Kurzer  Entwurf  einer  krontisch- 
slavischen  Orthographie ,  ncu:h  philosophischen ,  nazionalen  und 
ökonomischen  Gr^mdsfUzen,  Vu  BudimUi  iz  tizhamicze  hraly. 
vszeuchilischa  1830,  8^\  ^7  str.  Kroatisch  und  deutsch. 

In  dieser  kleinen  Schrift  trägt  der  Vf.  auf  gänzliche  Re- 
form der  allerdings  sehr  unbequemen  und  oft  alles  Grundes 
ermangelnden  alten  Orthographie  an,  und  empfiehlt'  die  Be* 
Zeichnung  der  Gonsonanten  nach  Art  der  böhmischen  statt  der 
bisherigen  Gomposition  derselben  fnr  einfache  Laute.  Sehr  be- 
achtenswerth. 

b)    Deutsche. 

Krntek  navuk  pravopiszanya  Nemskoga  za  potrehu  fvaro- 
dneh  skol  Vugerzkoga  y  Horvatzicoga  orszaga.  Anleitung  zur 
deutschen  Bechtschreihung.  Vu  Budimu^  pritizk  z  kraly.  mudro- 
zkupchine  szlovami  1780.  8^. 

c)    Deutsch-kroatische. 

Des  neuen  und  vermehrten  Lehr-  und  SchuThüchleim  für 
unsere  kroatische  Jugend  zweiter  Theil,  genannt  die  kleine 
Schreibschulcy  enthaltend  die  gründliche  Anweisung  zur  deutschen 
und  kroatischen  Rechtsschrethungslcunst,  Wien,  gedruckt  bei  Jos. 
Kurtzböck,  k.  k.  ülyrischen  und  orientalischen  Hof-  und  Niederöstr.- 
LandschaftS'Buchdrucker  1771.  8'\  123  S. 

8.  I^raclilehren. 

a)    Kroatische. 

Pauli  RlUer  alim  VitezOYieh  Grnminatica  Cronfica ,  r,  an. 
1700.  MS. 

20* 
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Engel  Gesch.  v.  Dalm.,  Eroat.  und  Slaw.  S.  156  aas  M. 
Eör2eli£  und  J.  Smendrovici  Scriptonim  ex  regno  Slavoniae 
collectio.  Zagrabiae  1774.  8^  Die  Grammatik  mag,  wie  das  Le- 
xicon  und  andere  Schriften  desselben  Vfs.,  mehr  die  illyrische 
Mundart  des  Litorale,  als  die  eigentliche  kroatische,  umfasst 
haben.  Wo  sich  die  Handschrift  jetzt  befindet,  habe  ich  nicht  in 
Erfahrung  gebracht. 

Job.  Vitkoflch  Priest,  des  Jesuiten-Ord,  Gründe  der  hroor 
tischen  Sprache  zum  Nutzen  der  Deutschen^  verfasst  zu  Agratn 
im  J.  1779.  Hs,  in  der  academ.  Bibl,  zu  Agratn, 

(Jgnaz  Szcttt-Martony'a)  Einleitung  zur  kroatischen  Sprach- 
hkre  für  Teutsche.  Ohne  Druekort  (Varasdin)  1783.  8^  118  S. 

Die  Vorr.  ist  unterzeichnet  Varasdin  1783.  Wenn  der  Vf. 
in  derselben  sagt:  „Wir  sind  die  ersten,  so  es  wagen,  jene 
Sprache,  die  man  eigentlich  die  kroatische  nennet,  in  sichere 
Begeln  zu  bringen,  und  die  AnfangsgrQnde  zu  einer  vollstän- 
digen Sprachlehre  ffir  jene  Mundart,  welche  in  den  Gespan- 
schaften von  Agram,  Kreuz  und  Varasdin  und  den  nächst  an- 
gränzenden  Provinzen  üblich  ist,  zum  Gebrauche  lehrbegieriger 
Ausländer  zu  entwerfen",  so  gilt  dies  eigentlich  nur  vom  Drucke, 
denn  in  der  Handschrift  war  ihm  Vitkoviö  vorangegangen.  Uebri- 
gens  wurde  diese  Sprachlehre  mit  solchem  Beifalle  aufgenommen, 
dass  binnen  einem  Monat  alle  Exx.  vergriffen  waren,  die  jetzt 
selbst  in  den  Bibliotheken  Kroatiens  sehr  selten  sind. 

\ 

Kroatische  Sprachlehre  oder  Anweisung  für  Deutsche^  die 
kroatische  Sprache  in  kurzer  Zeit  gründlich  zu  erlernen^  nd^st 
beigefügten  Gesprächen  und  verschiedenen  Uebungen,  herausge- 
gd^en  von  Franz  Komigi  Lehrer  zu  Agram.  Agram  ^  im  Verlage 
der  bischöfl.  Buchhandlung  1795.  8^.  419  S. 

Die  eigentliche  Grammatik  reicht  nur  bis  S.  266,  von  da 
an  folgt:  „Anhang  zur  kroatischen  Sprachlehre,  bestehend  in 
verschiedenen  üebungen",  nämlich  ein  Vocabularium  S.  269—314, 
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doitsche  Aufsätze  aum  Uebersetzen  ius  Kroatische  S.  315—342, 
kroatifich- deutsche  Gespräche  S.  343—- 413,  kroatisch -deutsche 
Briefe  S.  414-*419.  Körnig  legte  die  SzeDt-Martonysche  Gram* 
matik  zum  Grunde,  änderte  hier  und  da  Einiges,  aber  eben  nicht 
zum  Vortheile  des  Buches,  da  er,  von  Geburt  ein  Deutscher,  in 
den  Geist  der  kroatischen  Sprache  noch  nicht  tief  genug  ge- 
drangen  war. 

Horvaizka  Grammatika  oder  kroatische  Sprachlehre  von 
einem  Menschenfreunde  (Jos.  Ernst  MaUhie?fch)  verfässt  und 
herausgegeben.  Zu  Agram  gedruckt  und  verlegt  in  der  k.  k.  priv. 
Novoszelschen  Buchdruekerei  1810.  8^.  371  S. 

Da  Matievid  im  J.  1808  starb,  so  ist  diese  Grammatik 
ein  opus  posthumum.  Sie  ist  im  Ganzen  fast  nur  ein  neuer 
Abdruck  der  Komigischen  vom  J.  1795,  doch  stehen  hie  und  da 
andere  Beispiele.  Der  Herausgeber  wollte  zwar  die  Komigische 
Grammatik  verbessern,  hat  sie  aber  im  Gegentheil  in  mehr  ab 
einem  Punkte  geradezu  verschlechtert.  Im  Wörterbüchlein  S. 
259—304  setzte  er  die  deutschen  Wörter  voran,  Gott  Bog,  wo 
bei  Körnig  zuerst  Bog  und  dann  Gott  stand.  Selten  stösst  man 
auf  wirkliche  Verbesserungen.  Für  Vidra  Biber  hat  er  richtiger 
der  Biber  Breber,  der  Otterfisch  Vidra,  für  Biza  Hausen  Viza. 
Piavka  Egel  liess  er  ans  und  ersetzte  es  durch  einige  andere 
Fische.  Die  Uebungen,  bei  Komig  S.  315 — ^342,  liess  er  wÄ. 
In  den  Gesprächen  ist  manches  geändert  worden.  Zuletzt  sind 
ganz  andere  6  Briefe,  als  bei  Kornig,  angehängt.  Unverzeihlich 
ist  es,  dass  wenigstens  im  Plural  der  Local  nicht  vom  Genitiv 
getrennt  wird,  da  doch  doiS  eine  ganz  andere  Endung  ist,  als 
dosah.  Wenn  gleich  im  Kroatischen  der  Local  für  den  wahren 
Genitiv  häufig  gebraucht  wird,  so  kann  doch  der  Genitiv  dos 
nie  den  Local  vertreten.  Dobrowsky's  Slovanka  I.  232. 

Jesichmca  Horvatfiko^Slavingka  za  hosen  SUmnceo  i  p(h 
tr^HKhu  osftaleh  etranzkoga  jesrika  narodw,  po  Josefti  CÜarkOTeehki 
JPtebanushu  Samarichkom  na  sveUo  dana.    Kroatisch -slatoisaike 
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Sprachlehre  zum  Nuteen  der  Slawonier  und  Oebraudie  der 
adrigen  cmswärtigeti  Nationem.  Pritizh,  vu  Peshti  z  slovi  Matkie 
TraUnera  od  Fetroze  1820.  S"",  167  ztr.  Kroatisch  und  deutsch. 
Die  kroatisch -deutsche  Yorr.  erstreckt  sich  S.  1—45,  die 
Grammatik  S.  46—163,  am  Ende  ist  ein  Gespr&ch  beigefügt 
ebenfalls  kroatisch-deutsch  S.  164 — 167.  Die  ganze  Sprachlehre 
ist  höchst  elend  und  wimmelt  von  Fehlem  and  Unrichtigkeiten 
aller  Art.  Sie  ist  im  Grunde  weder  rein  kroatisch,  noch  rein 
slawonisch  oder  illyrisch.  Deshalb  wurde  sie  von  der  Censur  in 
Agram  nicht  gebilligt,  aber  in  Pest  ohne  Anstand  zum  Drucke 
zugelassen.  In  der  Orthographie  weicht  der  Vf.  von  der  alther- 
kömmlichen Weise  bedeutend  ab;  er  schreibt  z.  B.  c  st  cz^ 
s  st  sz,  f  st.  s,  und  bedient  sich  des  j  st.  y  zur  MoUirung, 
z.  B.  znamenje,  postav^en,  rocUenik  u.  s.  w. 

Simon  PilatiA's  Siinaczer    Pfarradmiuistrators    kroatische 
Sprachlehre.  Hs* 

J.  Caplovi6  Groaten  und  Wenden  in  Ungarn  1829,  8^  S.  26. 


b)  Lateinische. 

IHachkoga  jezika  zachetek  namika  za  potrebfwzt  narodnA 
skol  Vugerzkoga  y  Uorvatzkoga  kralyeztva.  Elemenia  Linguae 
Latinae.  Vu  Budimu,  prUizk.  z  hraJy.  mudrazkupchine  szlavami 
1796.  5^ 

Vielleicht  auch  öfters  angelegt. 

AbL  Rosicha  Pervi  temelyi  diacMcoga  jezika  sa  pochetnike, 
vu  domarodfiem  jezika  van  danL  Vu  Vara^dinu^  pritizh  z  szla- 
vami Ivana  Szangilla  1821.  8^. 

AbL  Rosicha  kratko  vptächenye  vu  kruto  hasznoviteh  y  ze- 
vszema  potrebneh  temelyih  Diachkoga  jezika,  oszebujno  za  one 
poti^etnikcy  kqji  raztolnachenye  navuehäelav  vu  pameti  lehko 
zadersati,  z  szlafftm  ptüso  szvojcfn  piszmom  raztolnachujuchega 
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doztigaviUi  fiemorfyu,  zhupszloseno  vu  materingkem  jeziku,  Vu 
Budimu,  pritizk,  z  Vugerz&e  mudrovucheHe  zkupchine  Pestanzke 
szlavami  1821.  Ö^  ;i8  str. 


c)  Deutsche. 

Pomum  granatum,  tcorinnen  durch  die  in  dem  lobl.  Va- 
rasdiner  Gei[ier<üat  vhliche  kroatische  Redensart  der  toaJire  Kern 
der  deutschen  Sprache  expliciret  wird,  und  dieses  meinen  lieben 
patriotischen  TViviälisten,  besonders  denen  ^  deren  Wappen  hier 
heigedruckt ,  zum  leichtesten  Begriff  als  ein  nützliches  Bräsent 
zum  neuen  Jahr  zusammengetragen  durch  Josephofll  HattieTlch, 
weÜl.  der  löbl  Agramer  Diöces  in  das  6.  Jahr  Priester.  Agram, 
gedruckt  bei  Anton  Jandera  in  Capitel  1771.  8^.  110  S. 

Nemska  gramtnatika,  oder  Anfangsgrürkde  der  deutschen 
Sprachkunst,  zum  Gebrauche  der  kroatischen  Jugend  in  der 
Landessprache  verfasst  Wien,  hei  Jos.  Kurtzböck^  k.  k.  {Offrisdien 
und  orientalischen  Uof-  wie  auch  Niederös^.  Landschafts^  und 
UniversitätS'Buchdrucker  und  Buchhändler  1772.  ^^  109  & 

Diese  Gfammatik  steht  auch  noch  in  den  neueste  Bfl- 
cherverzeichnissen  der  köa  Ofiier  Universitäts-Buchdrockeref« 
und  ist  ohne  Zweifel  dieselbe  mit  der  in  kroatischen  Katatogn 
unter  folg.  Titel  angeflihrten:  „Nemska  graamatika,  zadersava* 
jucha  temelyi  Nemskoga  jezika  ssa  podvuehanye  oneh ,  koji  sne 
Nemakoga  jezika  navchiti  sele''. 

Vu  Nemskoga  jezika  navuku  vputchenyCt  za  potrebnozt 
narodneh  skol.  Vu  Budimu,  pritizk.  z  kraly.  mudrozkupchine 
szlovami  1796.  8^. 

Seitdem  wahrscheinlich  oft  wieder  aufgelegt 

Napuchenye  vu  navuk  fwmskoga  jezika  za  potrebuvange 
narodnih  skol  Vugerzkoga  y  Uorvatzkoga  kralyeztva,  Pritizkano 
vu  Budimu  z  kr.  mudrozkupchine  szlovi  1831.  8\  VII+325  ztr. 
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4.  WOrterbflcher. 

a)   Eigentliche  Wörterbücher. 

Dictümar,  ili  rechi  selovenszke  z  vexega  (vekSega)  ukup  ze- 
brane,  u  red  poselavlyene  y  DiacMcemi  zlahkotene^  trudom  Jiirja 
HaMelicha  Masknika  Tovarustva  Jesushevi^a ,  na  pomoch 
nofredka  u  Diachkem  navuhu  skolneh  mladenczeu  Horvat&fsJcoga 
y  Szlovenszkoga  naroda,  z  dopuschenyem  Gomyeh.  Stampan  vu 
Nemskom  Oradczupri  odvdku  Vidtmanstadiussa  1670. 12^.,  ohne 
Ifaginirung^  Sign,  ee  oder  28  Bogg. 

Habdelic  hat  auch  an  einem  ausführlichen  lateinisch-kroa- 
tischen Wörterbuche  gearbeitet  Seine  Vorarbeiten  sollen  in  die 
H&nde  Franz  Sussiuli's  gekommen  sein,  der  die  Arbeit  fort- 
führte, bis  sie  dann  JambreSid  vollendet  hat.  (MiklouSiö.) 

Pauli  Ritter  alias  YitoaaYiA  Lexic&n  Latino-lUyricuni. 
6.  an.  1700.  MS.  in  l\  1132  pag.  In  der  biaohößidien  Biblio- 
thek zu  Ägram. 

Auch  dieses  Wörterbuch,  wie  andere  Schriften  desselben 
Yfs.,  gdiört  fast  mit  eben  so  vielem«  Rechte  der  fllTrisäien,  als 
der  lüToatisdien  Literatmrabtheäiiag  an.  Bitter  acheint  die  Sprache 
der«lten  Qhonratea  in  Litorale  und  Mtlitärkroatien,  and  (Ue 
der  Provindalkroaten  niebt  zu  sondern,  sondern  als  ein  Ganzes  zu 
behandeln.  Nach  Kunitsch  (Aufsatz  in  der  Gartenztg.  1830)  soll 
dieses  Wörterbuch  mit  verbesserter  und  wirklich  analogischer 
Orthographie  geschrieben  sein.  Bei  Engel  II.  156  wird  dasselbe, 
nach  M.  Käröelic's  und  J.  Smendrovic's  GoUectio,  unter  fol- 
gendem, höchst  sonderbaren  Titel  angeführt:  „Lexicon  sclavoni- 
cum,  puritati  sui^e  sacrum  restituens  idioma.''  Das  Wörterbuch 
enthält  ja  die  illyrisch-kroatische  Volkssprache  1 

Adm.  Bever.  P.  #oaBlll8  Belloszteneez  e  ßacra  d.  Pauli 
primi  EremUae  reUgiane  Gazophylaeium  seu  Latino-Illyricarutn 
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Onomaium  aerariumy  selectimbus  sywmymis^  phraseciogiis^  ver- 
herum  construdianäms,  metaphoriSy  adagiis  abundantiaeime  locu^ 
pUtatumy  item  plurimis  authomm  m  hoc  op&e  adductorvm 
sententiis  idiamate  lUyrieo  delicatis  ittu^talum  etc.  atgue  hactenus 
interclusum  et  nunc  primum  peculiarüer  lUyriorum  oammodo  apest- 
tum.  Z9gr€Aiae,  tifpis  Joannis  Baptistae  Weäz  iHch  B.  OroäUae 
Typagraphi  1740.  4\  T&mus  L  Laiino-Oroaticus  pag.  1288, 
Tomus  IL  OroaiicO'Latinuspag.  650,  Dedicath  et  Fraefatio  fol.  12. 
Unter  der  Dedication  (ohne  Datums  wahrscheinlich  vom 
J.  1739)  an  Graf  Joseph  Eszterhazy  de  Galantha  etc.,  Ban  von 
Dalmatien,  Kroatien  und  Slawoniemi  ist  uaterschrieben  „devo- 
^fisima  provincia  croatica  Ordinis  S.  Pauli  primi  Eremitäe", 
welche  das  verwaiste  Werk  herausgab.  Es  heisst  nämlich 
darin:  „Opus  posthumum,  suo  pridem  viduatum  authore^,  uiid 
an  einer  andern  Stelle:  „quod  sexaginta  et  nitro  annis  in  tene* 
bris  delituit".  Demnach  fällt  die  Ab&ssung  des  Werkes  vor 
das  J.  1680,  und  der  Vf.  war  damals,  als  er  es  schrieb»  schon 
hochbetagt.  Die  Ausdrücke:  »Opus  quod  et  ad  maturitatem 
gratiossimis  fiavorum  Tuorum  etesüs  fovisti,  et  iädem,  ot  publi- 
cam  videret  lucem,  fedsti**,  sind  also  dem  Obigen  zufolge  nur 
auf  die  Unterstützung  des  Druckes  durch  den  Ban  zu  beziehen. 
Dieses  Gazophylacium  ist  eine  vortreflOiche  Arbeit.  Ungeachtet 
JambreSic  mehr,  als  unser  Vf.,  auf  reines  Latein  sieht,  so  über* 
trifft  ihn  dieser  doch  an  Reichhaltigkeit  und  aa  bestimmter 
SeheidoDg  des  Kroatischen  von  dem  Illyrischen.  Der  Vf.  unter- 
scheidet nämlich  die  dalmatischen  und  slawonischen  Wörter,  so 
oft  er  sie  anführt,  durch  die  Buchstaben  D.  Sei.,  so  wie  die 
türkischen  durch  Tur.  Sd.  von  den  provinzial-kroatischen.  Die  Or* 
thographie  ist  fast  die  heutige;  nur  gebraucht  der  Vf.  bei  einigen 
Vocalen  (a  und  e)  gewisse  diakritische  Zeichen,  um  denUnker-» 
schied  der  slawonisch-dalmatiscben  und  kroatischen  Aussprache 
bemerklich  zu  machen.  Dem  hiteinischen  Theile  sind  die  Regeln 
der  Prosodie  des  Pantaleon  Bartolomeus  Raverinus  angehängt. 
Die  Vorstücke,  Zueignung,  Von*,  des  Vfs.,  Approbation  der  Oen>- 
fiur  etc.^  auf  12  Blatt,  sind  beiden  Binden  vorgesetzt,  also 
do^elt  da.  Die  Approbation  der  Censur  ist  vom  J.  1737. 
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Lexican  Latinum  interpretatione  Illyrica^  Germanica  et 
Hungarica  hcuples,  in  usum  poHssimum  studiosae  juvenhUis 
diffestwn,  ab  Andrea  Janbressfeh  Soc.  Jesu  Sacerdote,  Oroata 
Zagcriensi.  Zagrabiae^  tjfpis  acaäemids  SodeMis  Jesu  per  AdaXb, 
WiXh.  Wessen  1742.  4\  4  Bl  Titel  und  Vorr, ,  1068  flf.  La- 
tein%sd^kroat.-^deuisch^ngr,  Wörterbuch,  36  Bl  Index  lÜyneo- 
sive  Oraaüco-Latinusy  10  Bl  Nachstücke,  nämlich  Indiaüus 
particularis  nominum  (kurzes  Sachregister),  Nomina  herbarum 
usitatiorum,  römischer  Kalender  und  Anleitung  zur  kroatischen 
Orthographie. 

Der  Jesuit  Praaz  Susnik  bearbeitete  das  Werterbuch,  wie 
einige  meinea,  nach  altern  Vorarbeiten  Habdelii's,  und  1739 
war  der  iilyrische  oder  kroatisch-lateinische  Index  (der  übrigens 
sehr  mager  ist,  dem  2.  Theile  von  Belostenec  weit  nachsteht 
und  dem  Zwecke  wenig  entspricht)  sammt  allen  Nachstücken, 
so  wie  der  Anfang  des  lateinisch-kroatischen  Wörterbuches  be- 
reits gedruckt  Im  J.  1740  nahmen  sich  die  Stände  von  Kroatien 
des  Werkes  an;  idlein  der  Vf.  starb  in  ebendemselben  Jahre. 
Andr.  Jambreäic  nahm  sich  des  verwaisten  Werices  an,  liess 
wiige  Bogen  im  Index  und  dem  Buchstaben  A  des  lateinischen 
Wörterbuches  Umdrucken,  und  bearbeitete  das  Uebrige  zum  Theil 
selbstständig.  Das  Wörterbuch  enthält  zugleich  viele  geogra- 
phische  und  historische,  besonders  vaterländische  Artikel,  auch 
gibt  der  Vf.,  wie  zuweilen  auch  Belostenec  von  den  darin  auf- 
genommenen lateinischen  Versen  und  Strophen  überall  eine 
kroatische  Uebersetzung  ebenfalls  in  Versen.  Die  Orthographie 
ist,  bis  auf  einige  wen^  Ausnahmen  (z.  B.  s  st.  sh)  die  noch 
jetzt  gangbare.  Die  Anleitung  zu  derselben  ist  nur  einigen  Elxx. 
beigelegt,  und  die  darin  vorgetragenen  Regeln  harmoniren  nicht 
ganz  mit  der  im  Wörterbuche  selbst  befolgten  Schreibweise. 
Auch  zwischen  dem  kroatischen  Index  und  dem  lateinischen 
Wörterbuche  findet  hier  und  da  eine  kleine  Divergenz  statt 
Dies  alles  kommt  wohl  auf  Rechnung  der  verschiedenen  Vff. 
Jambre§i£  hatte  schon  1732  die  Regeln  der  kroatischen  Recht- 
schreibung besonders  herausgegeben.  Es  ist  übrigens  auffallend, 
dass  der  kleine  Stamm  der  Kroaten  fast  zur  nämlichen  Zeit 
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zwei  Wörterbacher  von  solchem  Umfange  und  Gehalt  arhalten 
hat.  Die  beigefagte  deutsche  und  ungarische  Erklärung  mag  den 
Werth  des  JambreSic*schen  zur  Zeit  seiner  Erscheinung  nicht 
wenig  erhöht  haben.  Dobrowsky  wilft  dem  JambreSic  vor,  dass 
er  nicht,  wie  Belostenec,  den  Unterschied  zwischen  dem  ^üroati*- 
sehen  und  Illyrischen  angegeben^  sondern  beides  unt^  einander 
gemischt  habe.  Slovanka  L  186—188. 

Horvät'Nffelv  szeretöinek  hasznära  szolgdlo  rövid  Dictio- 
narium.  (Kroatisch-imgnsches  Wörterbuch.)  MS,  in  i^.  In  der 
Bibliothek  der  kön.  Akademie  eu  Agram. 

„In  crassitie  non  excedit  unum  pollicem".  (J.  K.) 


b)  Vocabularien  und   andere    lexicalische 
Schriften. 

aa)   Kroatisch  •d^ntsehe. 

Indr.  Jambressich  Index  oocum  Oroaticamm  et  Germani- 
carum  cum  brevi  inirodudiane  ad  linguam  Oröaticam.  Zagra-- 
biae,  typis  Jo.  Weitz  1738.  8'\ 

Jurani^. 

Nemske  skole  navuk,  seu  Vocabularium  croatico^ermanicum. 
Affram^  gedruckt  bei  Franz  Hav.  Oerausckek^  La/ndschafts-^Buch- 
drucket  1765.  S**.  32  str. 

Es  ist  dies  wahrscheinlich  nur  eine  neue  Ausg.  von  Jam- 
bre&id's  obigem  Index.  In  der  Folge  wurde  dieses  Vocabularinm 
sehr  oft  wieder  aufgelegt.  Wir  wollen  nur  noch  einige  Ausgaben 
anmerken,  und  zwar: 

Kroatisch-deutsches  Vocabtdarium^  o.  0.  u.  J.  8\  2  Bogg,^^ 
DassObe  Ofen,  Unw.^ackriß  IBIS.  8^.  —  Voealmlarium  Oroatico- 
Genmmicumt  to  jezt  Nemske  skole  navuk,  hak  Horvatom  tak 
Nemczem  na  haszet*.  Vu  Budimu  1821.  81^.  32  str.  (Bücherverz. 
der  Ofner  Umv.-Buchdr.) 
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In  der  Ausgabe  1815  sind  den  deutsdien  Substantiven  die 
Artikel  vorgesetct  worden.  Dobrowskf  s  Stovanka  L  233  etc. 

Kleines  iroatisehea  deutsches  (sie)  Wörterbuch  ßr  die 
Jugendj  umgearbeitet^  verbessert  und  vermehrt  von  einem  Jugend^ 
freunde.  Agram  bei  Frame  Suppam  1829.  8^.  48  S. 

Ein  höchst  mageres,  nach  Materien  in  Kapitel  eingeflieiltes» 
von  Fehlem  in  Bestimmung  der  Wortbedeutung  nicht  freies 
Vocabular  für  Kinder.  Die  Orthographie  weicht  von  der  ge- 
wöhnlichen zu  ihrem  Vortheile  darin  ab,  dass  st  cz  blos  c 
gebraucht  wird. 

bb)    Latelnlaeh-  kroatische. 

SgUcAus  vocabulorum  Orammaticae  in  Ittyricam  translatus 
cum  appendtce  generum^  dedinationum  Emanuelis  Älvari  (auctore 
Andrea  Jambressich).  Zagrabiae,  tgpis  Jo,  Barthol  Pallas  1726. 
8"".  —  Ib.  typ.  J.  Weitz  1735.  8\  Die  zweite  Ausgabe 
u.  d.  T. :  Em.  Älvari  S^Babus  vocabularum  Orammaticae  in 
Ittyricam  vernaculam  conversorum  (auct.  Andf.  JambrfSSich). 
Zagr.  typ.  J.  Wdtz  1735.  8\ 

Juraniö. 

SyUcAus  vocabulorum  Orammaticae  Emmanuelis  Älvari  in 
Oroaticam  linguam  conversorum  (auct.  Thoma  MlUoDShieh  iVo/*. 
Zagrab.).  Zagrabiaej  typ.  Novosedianis  1796.  8^.  216  p. 

Der  Uebersetzer  unterschrieb  sich  unter  dem  kurzen  kroa- 
tischen Vorworte  T.  H  P.  G.,  und  mit  dem  ganzen  Namen  am 
Ende  des  Buches.  Ob  er  die  frühere  Arbeit  des  JambreSid  bei 
der  seinigen  zum  Grunde  gelegt  und  verbessert,  oder  eine  ganz 
neue  Uebersetzung  geliefert  habe,  kann  ich  nicht  angeben. 
Viele  Wörter  sind,  der  Natur  der  Sache  nach,  nicht  sowohl 
fibersetzt,  als  vielmehr  erkl&rt  oder  definirt;  im  übrigen  ent- 
spricht das  Buch  ganz  seinem  Zwecke,  und  war,  so  lange  Alvari's 
Grammatik  jn  Sdiulen  gebraucht  wurde,  von  nicht  gangem 
Nutzen,  um  so  mehr,  als  darin  auch  Wörter  vorkommen,  deren 
Erklärung  man  in  den  Wörterbüchern  vergeblich  suchra  würde. 
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Flos  LaitnitatiSj  ex  auetarum  Latinae  Unguae  principum 
mommentis  excerptus,  et  tripartUo  verborum,  nominum  et  pcar- 
ticularum  ordine  ei  inäice  in  hunc  digestus  liX>ellum^  auetore 
B.  P.  Franeiseo  Pomey  Soe.  Jesuy  edüio  in  Oroatia  prima  (7a- 
iine  et  croaHce).  Zagrabiae^  typis  Jo,  Bapt.  Weitz  1747.  8^. 
min.  319  p^,  —  Flos  Laümiatis  etc^  UU.^roat^-fennk  Bud^e, 
tjfp.  r.  Univ.  1797.  S^ 

N6meth  Typographiae  Regni  Hungariae  p.  172.  —  Der 
kroatische  Uebersetzer  war  Johann  GaUjaff.  8.  Th.  HiklouSid 
Izbor  dugovany  ztr.  95. 

Badices  Unguae  Latinae  cum  derivatis  et  (^omposiÜs^is 
in  tribus  idiomatibus,  latino-croatico-germanico^  denuo  editae. 
Zagrabiae,  impensis  et  typis  Jo.  Thomae  Trattner  1788.  8^. 
314  pag.  —  N.  E.  Budae  typ.  r.  Univ.  1801.  5^ 

Das  „denuo  editae"  scheint  auf  eine  frühere  Ausgabe  hin- 
zuweisen, die  mir  indessen  unbekannt  ist. 


Leseb  Hoher 

Ohtejenya  Ttniga  od  pravotvomozti  za  potrebuvanye  naro- 
dneh  skol  Vugerzkoga  y  UorvatzJcoga  hralyeztva.  Prüizkana  vu 
Budimu  z  kräly.  mudrozkupchine  szlovami  1796.  8^  240  ztr. — 
N.  Ausg.  Chtenya  hniga  i  t.  d.  vu  Budimu  i  t  d.  1829,  8^. 
4  BI.+240  Str. 

Dieses,  seitdem  oft  nachgedruckte  Schulbuch  gehört  dem 
Inhaltenach  unter  die  populär- moralischen,  der  Bestimmung 
nach  aber  unter  die  paedagogischen  Schriften. 

(Emerieh  Yory,  agramer  Domherr,  hat  nach  Voltiggi  (Vorr. 
z  Wörierb.)  mehrere  Schutbüchlein  in  der  Landesmundart  ver- 
fasst.  Auch  Thomas  Koseak ,  NationaUchulen-Direktor,  hat  einige 
Schulbachlein  tibersetzt,  andere  verbessert.  Was  davon  gedruckt 
worden,  ist  mir  nicht  bekannt.  —  J.  Öcgphviö  erwähnt  in  s.  Bu- 
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nFr.  Koritich  nunc  laborat  in  exprimendifi  Ternaenla  poesi 
Psalmis  ad  normam  immortalis  Mattd  NeapoKtani*',  sagt  Voltiggi 
in  der  Vorr.  2.  b.  Wörtb.  1803. 

Nove  duhovne  jacshe^  he  je  g  oszebüim  trudom  popisgai 
i  ^gemu  Harvcdghomu  narodu  prikagal  Zstgmud  Karner  Bisk. 
Jurghe  Beganygki  Famik,  va  leti  1812j  g  duptischenjfem  pr^Mh 
sgtanmk  M8,  262  pag.  In  dar  bischöß,  Bibliothek  gu  Agram. 

In  der  ungarisch-kroatischen  Varietät,  welche  man  insge- 
mein die  wasserkroatische  nennt. 


^  bb)    Lieder,  Oden,  Elegien« 

Peszma  od  Josefa  Ggeszara,  Vu  Zagrebu^  pri  Iv,  Trattneru 
1780.  12\  —  Dasselbe  ebend.  1789.  8^.  —  Dasselbe  vu  Zagrebs, 
pritigk.  vu  Novosgehkoj  szlovotkJH  (nach  1796).  8".  6  str. 

P.  Gregnra  Oapucina  Dar  za  novo  leto  1784.  Vu  Zagr^^ 
po  Jos.  Kar.  Kotsche  1784.  8^.  —  Nagovarjanye  szoldatov  na 
vojuvanye  proti  Turchinu.  Vu  Zagrebu^  po  J.  K  Kölsche  1787. 
16^.  —  Novoga  preszvetloga  Biskupa  (Max.  Verhovcza)  pozdra- 
vlengcy  koj  ovczam  je  na  veszelye.  Vu  Zagrebu,  po  J.  K.  Kotsche 
1788.  4^.  —  Nagovarjanye  Vukasovieheveh  dobrovolyczev  na 
vojuvanye  proti  Turchinu.  Vu  Zagrebu,  po  J.  K.  Kotsche  1789. 
16^.  15  str.  —  Najizvisheneshi  Ivan  Erdödy  na  viszoku  Banzku 
chazt  po  Leopoldu  IL  izvishen.  Vu  Zagrebu,  po  J.  K.  Kotsche  1790. 

SllliliOBa  Jellacbieha  Kon.  Zagr.  Horvatzke  vUtie  dobrose- 
lenye,  vuchinyeno^  Jcad  je  Bana  naztavlyenye  31  Velikomeshnyaka 
leto  1785  ^c.  Vu  ZagrebUf  stavnp.  po  Jos.  Kar.  Kotsche  (1785). 
4\  7  Str. 

Patru  Damascenu  gtarczu  izpeval  je  J.  B.  K.,  kada  on  pet* 
deszeto  meshnichtva  leto  je  obszlustwai.  Vu  Zagrebu,  g  szlov. 
Jos.  Kar.  Kotsche  1787.  4'\  7  str. 
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Szlavnem  Varmegyiam  od  Erdödgke  y  Topolovechke  Ban- 
deriahke  kompanie  vu  vremenu  szvcjega  ragpuztchantfa  sglavnu 
szlavu  davali  jesm  dan  5.  Januara  1798.  8^. 

Szloi.  Oiaehicba  (Phil.  Prof.  Zagr.)  Pesxme  Horv(d$ke. 
Th.   MiklouMd  Izbor  dugovany  str.  95.    (Wahrscheinlich 
UDgedruckt 

J.  Tnzticha  Peszme  Uorvatzke. 

Th.  MiklouSic  nennt  ihn  in  Izbor  str.  102  „Peszmoznanecz 
Horvatzki". 

Vehivechni  epomenek  szmerti  plemetiitorodyenoga  Josefa 
Kralya  aliter  Kozaricha  iz  Moraiwha,  65  let  ztaroga  den  11. 
Ttavna  1804  pr^minuchega.  Vu  Zagrehii,  pritizk.  pri  Jos.  Kar. 
Kotsche  (1804).  8«.  8  str. 

Thom.  Miklonschlcha  Z^^omenek  vekivechni  Anne  Prelancz 
rodyene  Benkovich,  od  bridice  szmerti  dan  15.  Szushcza  1804 
vu  Karlovczu  zarjete,  po  nekojem  zmed  priatelov  saloztno  szlosen. 
Vu  ZagreJm^  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki  (1804).  8^.  5  str.  Zwei 
gereimte  Trauergedichte.  —  Imenoszlavnik  preizvish.  G.  Jos.  Klo- 
hushicky  alduvan  W.  Szushcza  1810.  Vu  Zagrehu  (1810).  4^. 
11  str.  —  Vieschenye  Vil  Horvatzkeh  pri  vandavanyu  novin 
Zagreheehkeh  dan  1.  Szerpna  1820.  Als  Beilage  zur  agramer 
Zeitschrift  Luna  1826  N.  1.  —  Bazeztanek  l^eta  1826.  Elend. 
N.  1.  —  Peszma  na  dan  narodni  preszvetl,  Czeszara  y  Kralya 
Fereticza  I.  4".  1  Bl.  Das  bekamUe  vaterländische  Lied:  Gott 
erhalte  Franz  de^i  Kaiser ^  ins  Kroatische  ütiersetzt;  als  Beilage 
zur  Luna  1827  N.  14.  —  Imenoszlavnik  mejega  iztinzkoga  priOr 
tela  J.  L. ,  27.  Grudna  1827.  Vu  ZagrebUy  pritizk.  z  szlovami 
Ferencza  Suppan.  Fol. —  Zreszno-iztinzka  domovine  lyubav  proti 
Banu  szvojemu  (Ign.  Gyulay),  iz  velikoga  zpravischa  Vuger- 
skoga  vu  Zagreb  dojduehemu  dan  28.  Velikomeshnyaka  1827. 
Vu  Zagrehu  (1827)  4^.  Als  Beilage  zur  Luna.  —  Hasznovita 
miszel  pri  naztajajuchem   letu  1828.    Als  Beil.  zur  Luna.  — 

Safafik,  LHcratnrgcichiehtc.  ü.  BanJ.  21 
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Ohszlasavanye  narodnoga  dneva  presevetl.  Ozeazara  y  Kralya 
Ferencza  I.  12.  Szvechna  1828.  Vu  Zagr.  (1828).  4\  2  Bl.  Bei- 
gefügt ist  eine  lateinische  Uebersetzung  des  vaterländischen  Liedes: 
Gott  erhalte  Franz  den  Kaiser^  von  Äloysius  Ohristia»wvich, 
Exhortator  acadenticus^  und  mehrere  deutsche  Gedichte.  BeiL 
zur  Luna.  —  Obszlusavanye  narodnoga  dneva  Nyih  Velichan- 
ztva  premüozt,  Gozpe  Karoline^  preszvetle  Czeszaricze  y  Kror- 
lyicze^  den  8.  Szvechna  1829.  Beil.  zur  Luna  1829.  N.  7.  — 
Ohaztenye  narodnoga  dneva  Nyih  Velichanztva  preszvetloga  Oze-- 
szarza  y  Kralya  Ferencza  1.  1829.  Beil.  zur  Luna  1829.  N.  8. 
—  Auch  in  den  agramer  und  varasdiner  Kalendern  kommen 
sehr  viele  kleine  Gedichte  von  MikhuSiö  vor, 

Domovini  na  ppstenye  Vila  zpeva  szve  hotenye,  vu  Zagrebu 
den  15.  Travna  1809 ,  zpeva  sze  na  nota:  „Zpaval  Janko  päd 
jablonkom",  Vu  Zagrebu,  v  Novoszelzkoj  szlovotizki  (1809).  Fol. 
4  Str. 

Zpomenek  godovnoga  dneva  veszelya  Michael  Miskicha^ 
Bürgermajztora  vu  Koztnjniczi,  y  szmertne  salozti  nyegove  go- 
zpoje.  Vu  Zagrebu,  pritizk,  z  szlovami  Novoszelzkemi  1813.  8^- 
20  Str. 

Imbr.  Lopashicha  Preporod  grada  med  Arvati  Karhvcza 
dan  20.  Velikomashnyaka  u  letu  1814  dozivlyen.  U  Karlovczu 
1814.  8^.  —  Gradyana  piszma  virnog  naroda  Horvatzkoga  Ozaru 
szvome  pridobrome  Ferenczu  L  k  narodyenomu  danu  12.  Szichna 
1818  u  Karlovczu  alduvana.  U  Karlovczu,  pri  J.  N.  Prettner 
1818.  Fol.  —  Pozdrav  Horvatov  Karlovachkih  szvom  velikom 
domorodczu  Nyih  Excellenczii  G.  Biskupu  Zagrebach.  y  chazti 
banzke  Nameztniku  Max.  Verhüvczu  y  Nyih  Gozpodztvu  G.  Bi- 
skupu Josef  Salczu^  u  Karlovczu  dana  5.  Klaszna  1823  uchinyen, 
U  Karlovczu,  pri  Iv.  Nepom.  Prettner  1823.  Fol.  4  str.  —  Pre- 
izvish.  y  prechazt.  G.  Alex.  Alagovich^  czirkve  Zagreb,  velikomu 
paitiru  etc. ,   vu  pokomozti   alduvano.  U  Karlovczu ,  pri  J.  N. 
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Brettner   1830.   4\   4  str.  —  Br.  Gozp.  Franczu  Baronu   od 
Vlassich  Banu  ytcL  U  Karlovczu  1832.  8^.  7  $tr. 

Alles  in  der  karlstädter  Varietät,  folglich  mehr  der  iHyri- 
sehen  Abtheilung  angehörig. 

Maxim.  Terhoreza  Bish.  Zagr.  Fleszopeszem  pri  dosheztju 
vu  Zagreb  Nyih  Velichanztvi  Ferencza  L  y  Karolinen  27.  den 
klaszna  1818.  Vu  Zagrehu  1818.  Fol.  mit  Musiknoten. 

Es  ist  dies  ein  Kolo-Lied,  welches  von  einer  Anzahl  in 
Nationaltracht  gekleideter  kroatischer  Adeligen  beiderlei  Ge- 
schlechtes während  der  Ausführung  des  Nationaltanzes  Kolo  auf 
einem  JJ.  Majestäten  zu  Ehren  zu  Agram  gegebenen  Balle  ab- 
gesungen wurde.  Man  findet  es  kroatisch  und  serbisch  auch  in 
Davidovic's  Serb.  Zeit.  1818  N.  55  in  der  Beilage  abgedruckt.  — 
Wahrscheinlich  verfasste  der  Bischof  Verhovacz  auch  mehrere 
Gedichte,  denn  in  MiklouSic's  Izbor  dugovany  wird  er  S.  102 
als  „Vitiznanecz  (poeta)  Horvatzki"  angeführt 

Fer.  Xar.  Koriticha  Bomorodzko  raduvanye  na  den  7. 
Szvibna  1826,  pri  poszvetchenyu  G.  Imbriha  Osegovich  Kan. 
Zagr.,  kakti  szv.  Helene  od  Podborja  Opata.  Vu  Zagrebu,  pritizh. 
pri  Ferenczu  Suppan  1826.  4^.  3  str. 

Jos.  Rizmana  Izpisz  szvetJcuvanya  ponovlyenoga  novomesh- 
nichtva  a  po  dokonchanem  poloztolelju  prepost.  G.  Jos.  Demi* 
nich  Kan.  Zacheszanzkoga  etc.,  dan  3.  Travna  1826.  Vu  Va- 
rasdinu,  pritizk.  od  Iv.  Szangilla  1826.  4^.  12  str.  —  Veszela 
peszma  na  dan  20.  Miholschaka  leta  1827,  kada  vu  szlob. 
y  kraly.  varoshu  Varasdinzkom  preizvish.  G.  Grof  y  Ban  Hör- 
vatzki  Ignacz  Gyulay  prezmosn.  G.  Grofa  Karola  ztareshega 
Erdödy  vu  ehazti  najvekshega  Kneza  szlavne  Varmedyie  Vc^ 
rasdinzke  utverditi  je  doztojal.  Vu  Varasdinu,  po  If>.  Szangilla 
(1827).  4^  4  Bl. 

Jos.  Romaalda  Kfaternika  Pleszopeszem  Juraju  bratu  szvth 
jetnu,  kadabi  on  leto  1826  na  Belu  ili  po  Vuzmu  peruu  nedelyu 

21* 


324 

ogHecza  vtizmenoga  pervi  put  Otczu  nehezkomu  alduvdl.  Vu  Za- 
grebu,  pri  Fer,  Suppan  1826,  Ä®.  4  str.  —  Imenoszlavwik  priszv. 
6f .  Josefu  Orofi$  Sermage  etc.  k  dnevu  19.  Szushcza  1828  aMuvan. 
Vu  Zagrebu,  z  szlovami  Fer.  Si/tppan  (1828).  4".  4  Bl. 

Ausserdem  sind  von  Evaternik  in  der  deutschen  agramer 
Zeitschrift  mehrere  Räthsel  u.  a.  kleine  Gedichte  in  kroatischer 
Sprache  erschienen. 

Lady.  Gaya  Pesztna  od  Zagorja.  In  der  agramer  Zeitschr. 
Luna  1826.  30.  OIctbr.  —  Rdzvezanye  zganyhe.  Ebend.  1826. 
18.  Juli.  —  Podertine  Ozeszargrada  vu  Zagorju.  Agramer  Dw- 
terhdltungsbl.  1828.  N.  17. 

Jos.  Haramazlka  Na  dan  obszlusavanya  godovnoga  dneva 
21.  Grudna  1828  vnogopost.  G.  Thom.  Mikloushichu  Pleb.  vu 
Ztenyevczu  vu  glubokoj  poniznosti  alduvano.  MS. 

Peszma  pri  naztavlyanyu  krisa  y  jabuke  na  znova  podi- 
gnyen  turen  na  czirkvu  sz.  Katarine  na  Szelili  vu  Zof/orju.  In 
der  agramer  Zeitschr.  Luna  1829.  N.  33. 

Ntit!  Novo  leto!  Mali  —  sin  —  zorja!  Preizvisli.  G.  Jos, 
Kushevichu,  kraly.  Dalm.^  Horv.  y  Szlavon.  Protonotariushu  etc.^ 
za  dar  novoga  Uta  1831  napiszano^  vandano  y  aldnvaiho  od 
PaTla  StoOSZ  Klerikusha  Bisk.  Zagr.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  pri 
Fer.  Suppan  (1830).  8^\  9  str.  —  Noch  Horvatzkc  zanlye,  po 
plachncm  zahodu  trojjedne  domovinc  szuncza^  iliti  plach  Horvatov 
zverhu  szmcrti  G,  G.  Ignacza  Gi/ulaja  kr.  H.  D.  y  Sz.  Bana 
gtd.  Vu  Zagrebu,  pri  F,  Suppan  1831.  8\  16  str,  —  Glasz 
horvatzkoga  szlovztca  po  sznierti  Thom,  Mikloushich.  Vu  Zagr. 
Suppan  1833,  —  Protuletno  szlavoglaszje  G.  Jos.  Milwlicz 
Kar,   Vu  Zagr.  1833.  8".  4  Bl. 

Jnrja  Dnllikravicha  Peszma  na  chazt  y  diku  ^^rc^^t^e^lf.  G. 
Älexandru  Älagovich  Bisk.  Zagreb,  vu  Zagrebu  dana  25.  Jul. 
1830.   Vu  ZagrchUy  prit,  z  szlovami  Fe)\  Suppan  1830.  4\  2  str. 
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Jos.  Vracbana  Veszela  doinarodna  peszrna  po  szinu  domo- 
rodnem  epevana  na  den  vpelyanya  na  ztoliczu  Biskupie  Zagre- 
beckke  G.  Alexandra  Alagovich  etc,  Vu  Zagrebu  prUizk.  pri  Per. 
Suppan  1830.  4^ 

Mikale  MarakoTicha  Salozt  nad  szmertjum  Groficze  Dra- 
skovich.   Vu  Zagrebu,  pritizk.  pri  Fer.  Suppan  1830.  8^.  2  Bl. 
Viele  lyrische  und  andere  Gedichte  ia  der  Hs.  (Euiiitsch).  • 

Jos.  Maricha  Izkra  domorodne  h/ubavi  viszokopost.  G.  Thom. 
Mikloushich  Fleb.  Ztenyev.  na  obnovlenye  leta  1831  alduvana. 
Vu  Zagrebu,  priHzk.  pri  Fer.  Suppan  (1830).  8"".  A  Bl. 

Karla  RakOTCZa  Peszma  najszvetlejshoj  Groficzi  Eleonori 
Patachich  etc.,  kakti  viteskoj  narodnega  jezika  Ijubitelici  na 
oczvetenye  godovnoga  dana  alduvana.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  pri 
Fer.  Suppan  1831.  8"".  4  Bl 

FeroDCza  MilasbinoTlcha  Za  dan  narodyenya  G.  Tom.  Mi- 
khushiclia  —  in  dem  agramer  Unterhdltmtgsbl.  Luna  1831.  JV,  44. 
—  Plach  nad  szmertyum  G.  Ignaczia  Gyulay  Bana  itd.  BJcp. — 
Prigovarlyivczev  plach.  Bkp.  —  Za  zpomenek  pok.  Tom.  Mi- 
kloushich  Vu  Zagr.  Suppan  1833.  4".  2  Bl 

HerOTic's  Gedichte  und  andere  Aufsätze  (Gay). 

Na  grobu  poglavitoga  y  preizvisltenoga  Horvatzkoga  dömo^ 
rodeza  G.  G.  Henrika  Mixicha  od  Dolny.  Ijuhaocza  üd.  Vu 
Zagrebu,  pri  F.  Suppan  1832.  8^.  6  str. 

Unterzeichnet  G.,  d.  i.  Ludvlk  tiaf. 

Priatelyzka  szuza  zverhu  tethye  pokojnoga  Josefa  Kukulye- 
vicha  od  Zaktzy  itd.  od  Bogoszlovja  poszlushitelov  zlgana.  Vu 
Zagrebu,  pri  F.  Suppan  1832.  8"".  2  Bl  Von  Andrash  ZUpleh. 

Sdya  ztarinzko-horvatzke  kralyicze  iV.  G.  Baronu  Fran- 
czu  od  Vlassich  Banu  ytd.,  po  JtNSefa  Kiwdek.  Vu  Zagn^u,  pri 
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F.  Suppan  1SS2,  8\  21  str.  —  Klio  Q.  Ant.  Stoegera  han. 
szlavL  Vu  Zagr.  1833.  8".  2  Bl.  —  Beck  G.  Steph  Osegovichu 
od  Sarlahassevcza,  Vu  Zagrebu  1832.  6^.  4  Bl. 


b)  Didaktische  Gedichte. 

Ml)  Eigentliches  Lehrsedlcht. 

er)   Mit   Rücksicht   auf   religiOs-moralisehe   Erbauang. 

Maltb.  Magdalenich  Von  den  vier  letzten  Dingen  des  Men- 
schen^ dem  verlornen  Sohne  u.  s.  w.  (eine  Sammlung  Gedichtejy 
0.  0.  (wahrscheinlich  zu  Gratz)  1670.  8^. 

Denis  Ossians  und  Sineds  Lieder,  Wien  1791.  Bd.  IV. 
Vorn  S.  7,  woselbst  ein  kroatisches  Distichon  als  Probe  von 
Metrum  abgedruckt  ist.  In  der  Bibl.  zu  Agram  fehlt  dieses  Buch. 

P.  (iregara  Kapucz.  Duhovni  Kdlendar  za  vszaki  dan 
czeloga  leta  iz  pobosne  Thomasha  od  Ketnpisz  knisieze  vzet.  Vu 
Zagrebu,  pri  Iv.  Thom.  Trattner  1793.  8'\  94  ztr. 

ß)    MoralphiloBophisches   Lehrgedieht. 

Pririchnik  aliti  razliko  mudrozti  czvitje,  zpravlgeno  po 
PaylU  TitezoTicha  Zlatomu  Vitezu^  cz.  kr.  Szvetl.  Vicsniku,  o.  0. 
u  J.  12\  168  S. 

In  der  primorischen  Varietät.  Kurze  Sprüche  über  Lebens* 
Weisheit  und  Lebensklugheit  in  gereimten  Versen. 

bb)  Poetische  Epistel. 

fiabora  Juijefleha  Lizti  HerooVy  to  je  velikeh  na  glaszu 
Igt^i.  Vu  Bechu,  stamp.  pri  Janushu  Cosmeriovishu  cz.  kr.  szvetl. 
stamparu  1675.  12"".  171  str. 

Poetische  Episteln  in  fliessenden  Reimen ,  in  denen  aus- 
schliesslich religiöse  Gegenstände  behandelt  werden. 
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c)    Erzählende    Gedichte. 

aa)  Poetische  Erzählang. 

a)  Behandlung  heiliger  Gegenstände  mit  erbaulichen  Zwecken. 

P.  Gr^nra  Kapaczina  Horvatzka  od  Kristtishevoga  naro- 
dyenya  vüia.  Vu  Zagrehu,  NovoszeUkemi  szlovotizki  1800.  8^. 
45  Str. 

Ein,  der  unbestimmten  Form  wegen  schwer  zu  klassifici- 
rendes,  übrigens  vortreffliches,  originell  -  launiges ,  man  könnte 
sagen  humoristisches  Gedicht  ohne  allen  Obscurantismus,  aus 
dem  sowohl  des  Vfs.  gutes,  fröhliches  Gemüth,  als  auch  seine 
Befähigung  zum  Dichten  zu  ersehen  ist  —  Auch  in  dem  kroa- 
tischen Kalender  kamen  alljährlich  sehr  viele  Verse  von  P.  Gre- 
gur  vor. 

Antnna  Kanlxlicba  Szveta  Roxalia  PanormüanzJca  devicza 
itd.,  iz  mir.  na  HorvcU.  preneshena  po  Ivanu  Krizmanicha.  MS. 

ß)  Behandlung   Yermisohter   weltlicher   Stoffe. 

Oddilenye  Szigetzko,  tiäiJco  razlichitom^  kuliko  nechujenom 
doszle  Hervatzke  ritme  lipotom  zpravlyeno  po  plemenitomu 
y  hräbrenomu  G.  PaVlu  Tltezovich  aliti  Ritter,  Hervatzkomu 
y  SzenyzkofMi  Vlaztelinu,  szlavn.  vojvodztva  Ricardianzkoga 
Oapitanu.  ü  Lincu^  kdlupom  Gasp.  Frajsmidoviclia  1684.  H^. 
88  Str. 

P.  Oregara  Kapuezina  Neziranchno  vezdashnyega  tabora 
iepisemcmye  za  leto  1788.  Vu  Zagrebu,  prüizk.  pri  Jos.  Kar. 
Kotsche  1789.  8\  56  str.  —  Za  leto  1789.  Vu  Zngrebu  itd.  1790. 
8^  42  Str. -^  Za  leto  1790.  Vu  Zagrebu  itd.  1791.  S*.  40  str. 

Der  Vf.  hat  sich  darin  mit  P.  G.  C.  unterzeichnet.  Leichte, 
fliessende  Reimereien  über  die  damaligen  Kriegsereignisse. 

bb)  Idyllen. 

Simon  Palatin's  Des  P.  Virgüius  Maro  Eldogen,  aus  dem 
Lot.  übersdzt.  Hs. 
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;,Das  erste  prosodische  Werk  io  der  kroatischen  Sprache' 
sagt  davon  J.  Caplovi£  in  s.  Croaten  und  Wenden  in  Ungern 
1829  S.  26,  welche  Behauptung  ganz  unrichtig  ist. 

cc)  HeldeDgedichte. 

Ädrianszhoga  tnora  Syrena,  Groff  Zrinski  Paar.  Stampana 
u  Beneczih  pri  Zamarij  Turrinu  Leta  1660.  Fol.  166  unpaffi- 
nirte  El.  nebst  5  Kupfern. 

Das  ungarische  Original  von  Grafen  Nikolaus  Zrinjski 
erschien  unter  dem  Titel:  Tengernek  Syrenäja.  Groff  Zrini  Mi- 
kl6s.  Nyomtatta  Bdchben  a^  Kolonial  Udvarbau  Kosmerovi  Mät^ 
Cziszär  Ö  Föls^ge  könyvnyomtatöja.  Anno  1651.  4^  160  BL 
Unlängst  gab  Kazinczy  die  gesammten  Gedichte  Zrinjski's  heraus  : 
Zrinyinek  minden  munkai,  Pesten  1817.  2  Bde.  Graf  Peter 
Zrinjski  übersetzte  das  Heldengedicht  seines  Bruders  ins  Kroa- 
tische. Es  enthält  2  Vorgesänge,  15  epische,  aus  1700  Strophen 
oder  6800  in  der  Mitte  und  am  Ende  gereimten  Versen  beste- 
hende Gesänge,  und  12  kleinere  Gedichte  als  Anhang.  Die  Hel- 
denthaten  des  unsterblichen  Vertheidigers  von  Sziget,  des  Grafen 
Nikolaus  von  Zrinj,  des  Urgrossvaters  des  Dichters,  werden  darin 
auf  eine  emstfeierliche  Weise  besungen  und  gepriesen.  Das  Ge- 
dicht enthält  zwar,  besonders  in  den  Episoden,  viele  höchst 
gelungene  poetische  Stellen,  behauptet  aber  dennoch,  in  Vergleich 
mit  den  besseren  Erzeugnissen  der  dalmatischen  Muse,  nur  einen 
untergeordneten  Rang.  Der  Versbau  insbesondere  steht  dem  der 
vorzüglicheren  ragusanischen  Dichter  weit  nach;  der  Reim  ist 
selten  vollkommen,  tadellos,  und  die  viermalige  Wiederkehr  des 
Doppelreimes  in  derselben  Strophe  hat  eine  für  das  Ohr  äusserst 
lästige  Monotonie.  Bei  allem  dem  ist  das  Gedicht  seiner  histo- 
rischen Bedeutung,  so  wie  seines  sprachlichen  Wertbes  Wegen 
sehr  schätzbar,  und  steht  noch  immer  einzig  auf  dem  kroati- 
schen Parnasse  da.  Die  Sprache  hält  zwischen  der  dalmatischen 
und  der  eigentlichen  kroatischen  gleichsam  die  Mitte;  es  ist  die 
sogenannte  primorische  Varietät,  d.  i.  die  Mundart  der  Bewohner 
des  heutigen  kroatisch-ungarischen  Litorale  und  der  Umgegend. 
Unter  den  kleinen  Gedichten  am  Ende  sind  einige  recht  lieblich. 
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Von  den  Kapfern  stdlt  eines  den  Uebersetzer,  Grafen  Pet^ 
Zriigski,  und  eines  den  Vertheidig^  von  Saigeth,  BanNikokus 
Zrinjaki,  dar. 

J.  MütovCs  Verlornes  Paradies^  aus  dem  Englischen  über- 
setzt  von  Mann  Krizmanlcli.  Hs.  18^. 

Die  Uebersetzung  ist  trefflich,  aber  leider  in  Prosa. . 

Virgils  Aeneis^  1.  Oesang,  in  gereimten  Versen  übersetzt 
von  Franz  Xaver  Korltieb.  Hs. 

Der  würdige  Vf.  fing  die  Aeneis  an  in  gereimten  Versen 
zu  übersetzen,  hat  aber  die  Arbeit  nicht  vollendet. 

d)   Dramatische   Poesie. 

TIL  Brzeovachky  Szveti  Alecci,  Jcomedia,  Vu  Zagrehu,  po 
Jos.  Kar.  Kotsche  1786.  8\  (Juraniö.)  Dass.  n.  Ausg.  (?)  Alexis, 
igrolcaz  vu  chetverem  izpelyivanyu.  Vu  Zagrebu,  stamp:  pri  Jos. 
Kar.  Kotsche  1798.  —  Matthiash  Grabantziash  diaJc,  vu  trojem 
dogodu  izpelyan  y  igran  vu  kralyevzJcom  hmviktu  vu  Zagrebu 
dana  12.  Szechna  leto  1804.  Vu  Zagrebu,  pri  Jos.  Kar.  KotscJie 
(1804).  8^.  98  Str.  Verbessert  und  fieu  aufgelegt  von  Th.  Mi- 
Tcloushich  nebst  Lyubomirovich  ili  priatel  pravi.  Vu  Zagrebu  1821^ 
8^.  Vgl.  ufUen.  —  Diogeimh  ili  szluga  dveh  zgublyeneh  bratov, 
veszeli  igrokaz  vu  peterom  zpelyivanyu  po  Th.  Mikloushich  P.  J!. 
vu  novem  pogledu  na  vnogeh  selyu  na  szvetlo  dan.  Vu  Zagrebu, 
vu  NovoszelzJcoj  szlovamiczi  1823.  8^.  102  str.  (Brezovaöki 
hinterliess  das  Lustspiel  in  der  Hs.,  MikhuSid  verbesserte  es.)  — 
Igrokaz  paztirzki.  Hs.  Melodram ,  zum  Nutzen  armer  Studie- 
renden verfasst,  welche  es  privatim  in  herrschaßlichen  Häusern 
vorstellten.  —  Kovach  Krapinzki.  Hs.   Ein  satyrisches  Gedicht. 

Diese  Dramen,  besonders  Matthiash  GrabanciaS  Diak  und 
Diogenes,  wurden  sowohl  im  Seminarium  und  im  Convict,  als 
auch  an  andern  Orten  mit  vielem  Beifall  aufgeführt. 

Imenoszlavnik  rechnopeszmen,  igrokaz  na  zadavdk  zahval- 
nozti  Matt.  A.  od  Thomaslia  HiUiNtöhlell  dovershenoga   bogih 
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sjslof)cm  cUduvan  leto  1791.  MS.  ^  Lyubomirovich  iU  priatel 
pravi,  igrokaz  vu  trojem  zpdyivamfu  po  HaL  Jaidrieh  PM.  vu 
Czirhveni  izpiszan^  y  po  Tb.  Miklonshieho  PI  Zt.  na  szveüo  van 
dan,  Vu  ZagrebUy  z  szlov.  Novoszelzkemi  1821.  6^\  108  str.  Femer: 
Mathiash  GnAanticLsh  (lies  GrabanciaS)  diaJc,  vu  chetverem 
zpelyivanyu  po  TIL  BrezOTachkj  Prevend.  S.  Marka  izpiszan^ 
y  po  Th.  Miklonsbicho  li.  Zt.  v  drugem  pogledu  van  dan  (ebendas,) 
Str.  109-^190.  Vgl.  oben.  Ein  Nachwort  des  Herausgebers  ist 
datirt  14.  Februar  1822.  -—  Huta  pri  Szavi,  ili  lyuba/o  za  lyubav^ 
igrohaz  narodni  vu  dvojem  zpelyivanyu^  pri  predavanyu  Hiriuma 
napervoztavlyen  vu  Zagrebu  dan  1.  Vszeszvetschaka  1822.  Vu 
Zagrebu,  z  szlovami  Novoszelzhemi  (1822).  8^.  39  str.,  dazu  ein 
vorausgeschickter  Predgovor  mit  einem  eigenen  Titel  auf  7  Seit. 
Dieses  kleine  Qelegenheitslustspiel  wurde  zu  Ehren  des  kön, 
Kommissärs  Grafen  Jos.  Majldth  von  Szikhely  bei  Gelegenheit 
der  Zurückgäbe  des  kroat.-ungar,  Litorale  an  Ungarn  in  Agram 
deutsch  aufgeführt^  und  später  von  dem  Pfarrer  Th.  MikhuSiö 
ins  Kroatische  übersetzt.  —  Lizimakush  ali  machuhinzhi  nazlob^ 
igroJcaz  saloztni  vu  peterem  zpelyivanyu  po  T.  M.  P.  Z.  (Tomasba 
Miklonshiclia  Pleb.  Ztenyev.)  vu  novom  pogledu  na  szveth  dan. 
Vu  Varasdinu,  vu  szlovamiczi  Joana  Sangilla  1823.  8^.  52  str. 
Dieses  Drama  erschien  scJion  früher,  zur  Zeit  der  Jesuiten^  im 
Drucke^  nebst  vielen  andern,  die  jetzt  beinahe  gänzlich  ver- 
schwunden sind.  Mikloushich  liess  es  neu  auflegen. 

Szveti  Bernardf  igrokaz  iz  Diachkoga  na  Horvatzki  preztor 
vlyen  po  Jos.  Vracban  Pldf.  Vu  Zagrebu^  pritizk.  z  NovoszeU 
ekemi  szlovami  1815.  12^.  52  str. 

Jakoba  LoTrefichieba  Rodbinztvo^  jeden  veszdo-igrokaz^  vu 
peterom  dogodu  iz  Nemskoga  na  Horvatzki  jezik  preneshen.  Vu 
VarasdinUf  pritizk.  pri  Janushu  Sangilla  1822.  8\  116  str.  — 
Predszud  zverhu  ztälisha  i  roda,  igrokaz  v  trojem  zpelyivanyu^ 
negda  po  Karlu  od  Ekartshauszen  vu  Nemskom^  szada  pake 
Borvatzkom  jeziku  na  szveth  dan.  Vu  Varasdinu^  pritizk.  pri 
Janushu  Szangilla  1830.  8^.  88  str. 
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Väeeovich,  igrokaz  vu  chetverem  izpelyivawyu^  igran  1793. — 
Abdolonimush^  ili  ie  pazHra  kräly,  igrohaz  vu  trajem  izpdyivcmyu 
ekupa  y  z  peszmami.  —  Familia  Hunyadianzka,  ili  y  nedusnozt 
takcff  gdagda  Jcoczka  etigne,  pripetchenye  iztinito  leta  1457,  igro- 
kaz  scUoztni  vu  trojem  izpelyivanyu.  —  Baron  Tamburlanovichy 
ili  pelda  nerazumnoga  potroshlyivcza^  igrohaz.  —  Kukoly  med 
psheniczum,  ili  bogoszlusnozt  i  zkazlivozt^  igrohaz  vu  trojem 
izpelyivanyu  iz  Nemsicoga  na  Horvatzhi  preneshen.  —  Makariush, 
ili  zerczah  y  pelda  chiztoche,  igrohaz  vu  trojem  izpelyivanyu.  — 
Odverha  izhavczi,  igrohaz  vu  treh  pohazih,  iz  Nemshoga  Fridriha 
Gotter.  —  Veliho-  Vechnih,  igrohaz  vu  peteh  poJcazih.  —  Papiga, 
ili  hrepozt,  gda  nestima,  szrechu  vchini^  igrohaz  vu  treh  pohazih 
iz  Nemshoga  Äug,  Kotzdme  na  Horvatzhi  obernyen.  —  Vrano- 
vich,  ili  lyuhoszumlya  po  jednem  czepelishu ,  igrohaz  vu  jednem 
pohazuj  napravlyen  l.  1825.  —  MS. 

Abschriften  von  diesen  zehn  ungedruckten  Dramen  befinden 
sich  bei  H.  Th.  MiklouSic,  Pfarrer  in  Stenjevec. 

Josephus  venditus,  seu  ejus  in  Äegypto  vidssitudineSy  tra- 
gicomödiß  croat.^  in  quinque  actus  digesta.  —  Pravdenich^  ili 
ovah  biva  na  ladanyu^  vu  treh  poJcazih  iz  Nemshoga  Karla 
Ehartshausena.  Aufgeführt  in  den  J.  1792.  1794.  1804.  —  Du- 
snozt  szlusbe,  igrolcaz  vu  peteh  pohazih  iz  Nemsicoga  od  Ä.  Vilh. 
Iffland.  —  Szamo  sziromastvo  nechini  neszrechnoga ,  ili  haj  je 
prevech^  ni  niti  z  hruhom  dobrOy  igrohaz  vu  peteh  pohazih  iz 
Nemshoga  od  A.  Vüh.  Iffland.  —  Lyudi  merzenye  y  detinzha 
pohora^  igrohaz  vu  peteh  pohazih  iz  Nemshoga  od  Aug.  Kotze- 
bue.  —  Szvadlyivozt  y  pomirjenye  med  bratmi,  igrohaz  vu  peteh 
pohazih.  —  Gluhonemi,  ili  Meshnik  de  TEpe^  igrohaz  vu  peteh 
pohazih  iz  Franczuzhoga.  —  Bedhi  proczessushy  igrohaz  vu  treh 
pohazih,  —  Zplatchena  zvedlyivozty  ili  porushenye  bludnoztif  po 
zpametnem  szvetzhem  plebanushu  vckinyeno,  igrohaz  vu  treh  pO" 
hazih.  —  Grozpodarovich  ztari  tergovecZy  ili  hoji  duge  dela^  naj 
gledoy  odhud  nye  izplati^  igrozhaz  vu  treh  pohazih.  —  Ztalnozt 
bratinzhe  Ijubavi,  igrohaz  veszeli  vu  treh  pohazih. 
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Dies«  eilf  dramaUschen  Stacke  befinden  sich  handschriftlich 
in  der  Bibliothek  des  Alumnats-Seminariuius  zu  Agrani. 

Lustspiel  in  makaronischer^  aus  der  kroatischen^  deutschen 
und  lateinischen  eusamtnengesetzten  Sprache,  Hs.  In  der  biscMfl. 
Bibliothek  zu  Agram. 

Oszmanschicza,  igroJcaz  iz  lÜir.  na  Horv.  preneshen  po 
iTano  Krizmanichn.  MS. 

Die  Uebers.  ist  in  Versen,  wie  das  Original:  J.  T,  Mar- 
navicha  Osmanschica  u  Bimu  1630.  4^ 

Kar.  RakOYCza  Duh,  dramaiichka  vitia^  Gozp.  Franczu 
Vlassichu  Baronu,  Banu  itd.  Vu  Zagrebu^  pri  Franczu  Suppan 
1832.  8\  18  Str. 


ß.  Prosa. 
L   Dichterische  Prosa. 

a)  Romane,   Erzählungen,   Mährchen. 
Jak.  LOTrCHcMcba  JPripovezti  za  chutUva  szerdcza.  1823.  MS. 

Jnr.  Parlinicba  Vu  predohlenyu  nazad  Budima  grada  vu 
szusanztvo  kerztchenikom  dojduche  jedne  Turzlcc  devojke  Kartp- 
gam  zvane  zpomenka  vredno  pripetchenye.  1828.  MS.  —  EbeiP- 
falls  aus  dem  Ungarischen  übersetzt. 

Das  ungarische  Original  von  Ignac  M^szaros  erschien  zu 
Pressburg  1772.  8*^. 

Jar.  PaYlitticha  Pripavezt  od  szilno  pograhlyeneh  dveh  de- 
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vcjkih  spanyolzhohy  Evicee  y  Gertmde.  1828.  MS.  —  JEbenfalls 
aus  dem  Ungarischen. 

Jnr.  PaTlhielia  Bludj/enye  po  ireh  szveta  ztramih  jednoga 
Spanyoleza.  182t).  MS.  —  Aus  dem  Üngarisehen. 

Antola  Rosiclia  Belizar  y  Gelimer  kraly  Vandalzhi.  1826. 

MS. 

Ign.  KriztiaDOVlcIl  Telemach,  aus  dem  Französischen  des 
Fenelon  übersetzt.  MS. 

lY.  Einest  Bedenko  Viszoki  szud,  ili  Karesz  y  Fatima 
(Roman  aus  dem  Deutschen:  Das  hohe  Gericht  oder  Ohares  und 
Fatime).  MS.  4^  1  An.  151  str.,  2.  hn.  132  str.  Bei  H.  Th. 
MiMouSiö. 

Emilia,  zerczalo  dobrote  y  terplivnoiti^  dogadyaj  vu  Spa- 
nyolzhem  orszngti  dovershen.  MS.  4*\  67  str.  Bei  H.  Th.  Mi- 
Ulousi6. 

Endymion  iliti  lyuhnv  chloveha.  MS.  75  str.  In  der 
bischöfl.  Bibliothek  zu  Ayram. 

Zriny  Mikloush  ili  dogodyenye  2!riny  Mikhusha  Baua 
horvatzJcogn,  nycgoveh  dveh  ])riatehv^  y  Judite  llyefnlvi^  iz  vu- 
gerikoga  na  horvfUzki  2>o  J.  P.  (Jur.  Paolillicfe).  Vu  ZagrebUy  pri 
F.  Stijypan.  18HS.  8'\  V)7  str. 

b)  Volkssch  wanke.   Witzspiele   usw. 

mihalya  Stiilloboda  alias  Bolsbicha  Cabala,  to  ß  na  vsza- 
kojachhi  pitanya  hatkiy  ter  vendar  priMadni  odgovori  vu  Hör- 
vatzkem  j^ziku  tia  szveth  dani  od  llaga,  Baga,  knga  Racze  den 
Turzki  Pi>p,  Ohta  VCzeM  hJinzko  aLDVVanI  (1768).  Vu 
Zagrcbu  8^.  10  str.  z  dvenii  UMiczami, 
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(„Famosa  Cabala  de  lusu  Lotto  latine  ab  eodem  edita." 
Th.  M.) 

Lado  HorvaUU  iliH  Syhilla^  1781.  4^.  (Diese  Ausg.  steht 
in  einem  Bücherverzeichnisse  der  ehemaligen  Trattner^schen  O/fi- 
ein  zu  Agram.)  —  Lado  Horvatzhi  iliti  Sibilla  zverhu  mnenya 
dcjducheh  pripetcheny^  na  9  Vil  razluchena  po  negdashnyem 
knezu  PaTlH  Rittern  napravlyena  za  hratchenye  i^emena  y  dugoga 
chasza.  Vu  Zagrebu,  pritizh.  z  szlovami  Iv.  Tk  Trattner  1783. 
4®.  40  str,  —  Neueste  Ausg.  Prüizk.  vu  Karlovczu  pri  J.  Nep, 
Prettnerju  1828.  4^.  20  unpag.  Blätter. 

Ob  diese  Sibylle  (ein  gesellschaftliches  Spiel  mit  Wahr- 
sagereieD)  noch  bei  Lebzeiten  Ritters  gedruckt  worden,  ist  mir 
nicht  bekannt;  aus  den  Worten  B.  A.  Eerieliö's  „visa  ejus 
(Bitten)  vulgari  lingua  edita  ab  illo  Chronica,  item  vulgo  Sibylla, 
tantus  in  immortalis  memoriae  virum  concitatus  ab  iis,  quibus 
doctrinae  et  literae  vi  vocationis  incumbunt,  et  livor  atqae  odium, 
ut  prope  infinitis  calumniis  et  injurüs  affectus  Yiennam  abiret 
etc«",  möchte  ich  fast  schliessen,  dass  es  geschehen  ist.  Ritter 
verfasste  seine  Sibylle  in  der  primorischen  Mundart;  in  den 
Ausgg.  1783  und  1828  hat  ein  Ungenannter  die  Sprache  ganz 
kroatisirt. 

Jak.  LOTrenchicba  Nekoja  czoprH  razlaganya  za  razsvet- 
chenye  bludechemu  puku  szlusecha.  1830.  MS. 

2.  Eigentliche  Prosa:   Reden* 

Antola  HihanOTlcIia  Bech  domovini  od  hasznovitozti  piszanya 
vu  domorodnom  jeziku.  Vu  Bechu  pritizh.  l.  1825.  8^. 

LodYika  BedekoTlcha  de  Komor  Grovorenye  vu  velikem  zpra- 
vishu  3  Miholyschaka  1827  pred  pochetem  chaztnikov  Varme- 
dyinzJceh  premenyanyem  (restauratium).  Vu  Varasdinu,  stamp. 
z  szlovami  Ivana  Szangilla  1827.  4^.  7  str.  —  Allocutio  ab 
J.  ü.  D.  L.  B.  Lud.  Bedekovicb  de  Komor  etc.  ad  Status  et 
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ordines  Oom,  Orisiensis  d.  Iß,  Aug.  1832  generaliter  congregatas^ 
Oroatico  idiomate  pronutUiata.  Zagr.  typ.  T.  Suppan  4\  10  str, 
(kroatisch). 

G.  Mengschriften  in  Versen  und  Prosa. 

Izhor  dugovany  vszakoverztneh  y  za  haszen  y  razveszelenye 
szlusechehy  po  Tomasha  Miklonsbieh  Pleb.  Ztenyevechkem  izpiszan 
y  na  szvetlo  dan.  Vu  Zagrebu^  vu  Novoszelzkoj  szlovamiczi. 
1821.  a\  180  Str. 

Der  Vf.  sammelte,  wie  er  in  der  Vorr.  sagt,  viele  Jahre 
lang  an  gemeinnützigen  Materialien  zur  Belehrung  seiner  Lands- 
leute. Einiges  von  seinem  Vorrath  nahm  er  in  seinen  hundertjäh- 
rigen Kalender  (1819)  auf;  anderes  brachte  er  in  diesem  Büchlein 
unter;  vieles  blieb  für  künftige  Zeiten  und  Zwecke  vorbehalten. 
Das  Buch  enthält:  1)  Eine  kurze  Geschichte  des  slawischen  und 
insbesondere  des  kroatischen  Volkes.  2)  Nachrichten  von  Buch- 
druckereien und  Schriftstellern  in  Kroatien.  3)  Ein  Hausrecept- 
buch.  4)  Eine  Sammlung  kroatischer  *  Sprichwörter.  5)  Einige 
kurze  Gedichte.  6)  Einige  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Kunst- 
und  Industrieleben  und  eine  Anleitung  zum  Lottospiel.  Im  zwei- 
ten Abschnitte  stehen  die  Namen  der  kroatischen,  und  zum 
Theile  auch  der  slawonischen  und  dalmatischen  Schriftsteller, 
sie  mögen  in  lateinischer  oder  kroatisch-slawischer  Sprache  ge- 
schrieben haben,  doch  ohne  nähere  Angabe  ihrer  Werke. 

HI.  Gesehlclite  und  Geographie. 

Ä.  Geschichte. 

L  Allgemeine. 

Kronika  vezda  znovich  zpravliena  krabka  Szlovenzkim  jezU 
kom  po  D.  ABlola  Pope  Tramcze  Kanovniku  Zagrebeehkom. 
Stampane  v  Lublane  po  Juane  Manline  leto  1578.  4^.  4  und 
65  BlaU. 

Am  Ende  der  lateinischen  Dedication    unterschrieb  sich 
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der  Vf.  „Anthon.  Vramecz  D.  Philosophiae  E-  Z.  Canonicas  ac 
PüFOchus  in  Rain  etc.''  (Rain-Bptes^e?).  M.  K^i«eli£  und  J. 
Smendroviö  sagen  in  der  Collectio:  „Scripsit  historiam,  cujus 
frequens  apud  scriptores  mentio".  Unter  der  dalmatischen  Chro- 
nik, die  Bitter  benutzte,  ist  keine  andere  zu  verstehen,  als  eben 
die  gegenwärtige  Vramecische.  (Engel  I.  289  ist  hienach  zu 
berichtigen.)  Köröelid  sagt:  „Antonius  Vramecz,  Varasdiensis 
Archidiaconus,  Georgio  Draskovichio  (Ep.  Zagr.)  authore  typique 
Maecenate  historiam  suam  edidit.«  Hist.  Cath.  Eccl  Zagr.  1770. 
Fol.  p.  244. 

Kronika  aliti  szpofnen  i:szega  szvieta  vikov,  u  dva  dela 
nizreäyefi,  koterih  pet'vi  dersi  od  pochetka  szvieta  do  KristtisJ^e-- 
voga  porojenya,  drugi  od  Kristushevoga  porojenya  do  izp%menya 
leta  1690,  szlosen  y  na  szvitlo  dan  po  PaYlu  VitCZOYlchu  Zlatonm 
Vitezu.  U  Zar/rehu  leta  gozp.  1696.  4\  222  str,  —  2.  Ausg. 
Kronika  aliti  szpomenak  vszcga  szveta  veJcoi\  t>u  dra  deld  razte- 
dyen,  koterih  penn  dersi  od  pochetka  szveta  do  Kristussevoga 
narojenya,  dnigi  od  Kristussevoga  2^<>^ojenya  do  izpunenya  leta 
1745,  szlosen  y  na  szvetlo  dan  po  PaTlu  Vftezovichn  Zlaiomu 
Vitezu  y  pemonm  Horratszkoga  orszaga  stamparu,  prestampana 
vu  Zagrehu  po  Ivarm  Weitz  Horvatszkoga  orszaga  stamparu 
1744,  4^\  243  str,  —  3,  Ausg,  Kronika  aliti  szjwmemk  vszega 
szveta  vekov  na  tri  dele  razdeh/en ,  kojeh  j}ervi  je  od  2)0ch€tka 
szveta  do  narodyenya  Kristushevoga,  dnigi  od  narodyetiya  Kri- 
stushevoga do  leta  1744,  tretji  od  leta  1744  do  leta  1762, 
szlosen  y  nqpervo  dan  po  jein&ni  Muämiku  in  Tovarf^kstaa.  Je- 
zushevoga,  z  ztroskom  Ferencza  Zerauscheg  knigovezcza  vu  Za- 
grehu pri  Kajetanu  Ferenrzu  Haerl,  1762,  4\  Der  letzte  Theil 
auch  abgesondert  unter  dem  Titel:  Pridavek  kronike  iliti  zpo- 
menka  pripecheny  od  leta  po  narodyenyu  Kristushevom  1744  do 
leta  1762  zehr  an,  razlosen  y  napervo  dan  po  jednom  Mashniku 
Tovarustva  Jezushevoga,  stampan  z  eiroskom  Ferencza  Zertmsdieg 
knigovezcza  vt^  Zagrehu  pri  Kajet,  Haerl.  1762,  4^, 

In  dem  Ex.   der  kais.   Hofbibliothek    in   Wien  findet  sich 
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folgende  schätzbare,  die  Geschichte  des  Baches  sehr  gut  erläu-^ 
ternde  handschriftliche  Note :  „Cronicam  hanc  croatice  conscrip* 
tarn  edidit  D.  L.  B.  Paulas  Ritler,  Eques  Aoratus  et  S.  M.  Cod- 
siliarius.  Hanc  ille  ex  vetusta  et  anteriori  cronica  Dalmatica 
etiam  speciatim  Ragusea  occasione  inductae  Zagrabiam  typogra- 
phiae  edidit  sub  nomine  Pauli  Titezoricb.  Continuavit  usque  ad 
an.  1744  quidam  Chori  EccI.  Zagrabiensis  Praebendarius  Sie* 
phanos  Raffiny,  quo  anno  fuit  reimpressa.  Nunc  (sive  1762)  denuo 
typis  est  data  sumtibus  bibliopolae  (richtiger  bibliopegi)  Zerau- 
scheg.  Continuationem  ab  a.  1744  fecit  P.  Nicolaos  Laurenchicb 
e  S.  J.  in  iis,  quae  exterarum  provinciarum  sunt:  quae  vero  sunt 
patriae  et  domestica,  opus  sunt  ab  an.  1748  inclusive  Ballhasaris 
Kercselieh  Can.  Zagr.  et  Tabulae  Judiciariae  Assessoris,  sicut 
ad  a.  1752  fol.  42  insinuatar.  Laurenchicb  titulum  libri  immu- 
tavit  et  Kitterum  omisit,  authoremque  chronices  false  adstruit 
quemdam  e  Societate  Jesu.  Ne  debita  laude  veri  et  legitimi 
authores  careant,  haec  annotanda  erant,  et  ne  putetur  cronicam 
hanc  recentius  opus  esse.""  Engel  I.  289,  vgl.  auch  n.  146.  (Die 
hier  uneigentlich  sogenannte  dahuatische  Chronik  ist  die  Vra- 
medscha)  In  der  Dedication»  so  wie  in  der  Vorrede  zu  der 
I.  Ausgabe,  welche  beide  in  den  Ausgg.  1744  und  1762  leider 
ausgelassen  sind,  äussert  der  Vf.  mehrfach  seinen  warmen  sla- 
wischen Patriotismus,  z.  B.  „imo  et  ipsi  vastissimae  patriae 
nostrae  nati,  sublimlora  ingenia  nacti,  eaque  per  literas  exco- 
lentes,  peregrina  potius  Latinorum  orbi  se  claros^  quam  gloriosa 
Slavorum...  lingua  patriae  se  charos  et  gratos  reddere  Student 
etc.''  Ritter  verfasste  seine  Chronik  ursprünglich  in  der  karl- 
stadter -fiumaner  oder  primorischen  Mundart;  Stephan  Bafiby 
provincialisirte  oder  agramisirte  die  Sprache  durchweg,  und 
Lovrenöid  und  Ker6eliö  befolgten  dasselbe  System ,  wobei 
natilrlich  mancher  schätzbare  und  schöne  Archaism  etc.  der  alten 
Ausg.  verwischt  wurde.  Wenn  gleich  die  Chronik  in  kritisch* 
historischer  Hinsicht  nur  von  mittelmässigem  Werthe  ist  (Engel 
nennt  sie  in  alten  Sachen  nicht  nur  sehr  mager,  sondern  auch 
unrichtig  und  unzuverlässig),  so  ist  sie  hingegen  in  anderer, 
besonders  sprachlicher  Hinsicht,  sehr  schätzbar.  -~  In  Juraniö's 

daftffk.  Literftturgetchiohte.  U.  Band.  22 
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handschriftliehen  Notaten  finde  ich  die  I.  Ausg.  also  verzddmet: 
P.  TitezdTidit  Kronika  etc.  Vu  Zagrebu  1694.  4^.  Hier  moss  in 
der  Jahrszahl  doch  ein  Fehler  sein. 


2.  Besondere. 

Jos«  Szerera  Kratek  mtjetek  dogodeny  zpiszov  kralyestva 
Magyarskoga^  gadersavajuchi  pripetchenya  od  pochetka  ovoga 
kralyeztva  do  Andrasha  IIL  iz  kervi  Arpadianzke  po  zpolu 
muskem  kralya  zadnyega.  Vu  Varazdinu,  prüizk.  z  szlovami  Iv. 
Sangilla.  1824.  8\  49  str. 

AnL  Rosicba  Pripovezt  naroda  Horvatzkoga  od  nyegovoga 
pochetka  do  Ladiszlava  kralya  Vugerzkoga.  1823,  MS, 


3.  Quellen:  Diplome. 

Kg.  KolomaWs  von  Ungarn  Schenkungsbrief  an  Martin 
Lapsanovich^  kroatisch,  datirt  atts  Zara  im  J,  1105.  Das  Ori- 
ginal im  Archive  der  gräflichen  Familie^  Orsiö. 

Im  J.  1675  wurde  dieses  Diplom  dem  Kg.  Leopold  unter* 
breitet  und  von  der  k.  Hofkanzlei  als  echt  anerkannt.  Eine 
lateinische  Uebersetzung  davon  findet  man  in  Eörielid's  Notitiae 
praeliminariae  p.  114,  femer  in  J.  Miköczi  Otiorum  Croatiae 
über«  Budae  1806.  8^  p.  433.  Wiewohl  die  Echtheit  dieses 
Diploms  von  einer  k.  Hofkanzlei  anerkannt  ward,  K^deliö  über 
dieselbe  nicht  entscheiden  will  und  Miköczi  sie  nicht  zu  bezwei- 
feln scheint:  so  bin  ich  dennoch,  nach  der  von  Miköczi  mitge- 
theilten  kurzen  Sprachprobe  (p.  440),  in  welcher  sogar  das 
türkische  Wort  majdan  vorkommt,  überzeugt,  dass  diese 
Urkunde  unecht  und  ein  Machwerk  neuerer  Zeiten  ist.  —  Aehn- 
liehe  alte  Urkunden  in  kroatischer  Sprache,  so  wie  andere 
Seripturen,  ProtocoUe  etc.,  werden  dem  Vernehmen  nach  in  den 
Archiven  Kroatiens  noch  aufbewahrt;  ich  konnte  indess  nichts 
Bestimmtes  über  dieselben  in  Erfahrung  bringen. 
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4.  Liter&rgeschiclite. 

Adami  Aloysii  Bariche?ich  Historia  lüeraria  Oroaiiae.  M8. 
—  Ej.  Oommentarius  de  scriptoribu^  patriae.  MS.  ante  a.  1795. 

Horanyi  N.  Mem.  p.  295.  Der  Aufsatz  war,  nach  der  Aus- 
sage seines  Neffen,  in  kroatischer  Sprache  verfasst,  ging  aber 
leider  in  neuerer  Zeit  verloren! 

ß.  Geographie. 

Ant.  Rosleba  Kratek  zavjetek  zemelyzkoga  gpiszavanya 
Horvatzhe  y  Vugerzke  zemlye  y  oneh  orszagov,  koji  z  VugerzJcem 
zjedinyeni  jeszu^  ter  za  druge  i  tretje  shoh  vuchenike  prepiszani 
jeszu.  Vu  Varasditm,  pritizk.  z  szlovami  Iv.  SangiUa  1823. 
8\  64  Str. 


WW.  Philosophie  und  Pädaf^Ofirilt. 

1.  Schriften  über  populäre  Moral. 

^Adamas  Aloyslas  BaricbeTicb  Zagrdbiae  Parockusj  doctus, 
eniditus,  latinus  purus  elegansque^  gui  Oiceronem  de  Officiis, 
Senectutej  Amicitia  ah  se  in  lUyricum  (Croaticum?)  traductum 
hrevi  editurus  est". 

Voltiggi  in  der  Vorrede  zu  s.  Wörterbuche  1803. 

Jakoba  LovreDebieha  KratJca  dobreh  dersany  pripovedanya. 
Vu  Varasdinu^  pritizJc.  pri  Iv.  SzangiUa.  1824.  8^.  105  str. 
In  Erzählungsfonn,  vorzüglich  für  die  Jugend. 

Nachin  vu  vszeh  sivlenya  dogodyajih  vszigdar  zadovolyhoniu 
biti,  negda  po  Ant,  Alf.  od  Sarasza  vu  Franczuzhem,  szada  vu 
Horvatzkem  jeziku  po  Igo.  Kriztfanovieh  kpiszan.  Vu  Varasdinu, 
pritizk.  pri  Ivanu  SzangiUa.  1826.  8^.  254  str. 

Aus  dem  Deutschen  übersetzt. 

22* 
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Indianzki  Mudrognanecgy  ili  nachin  hak  chhvelc  vu  drastvu 
hfudih  srechen  biti  more^  na  horv.  jezik  preneshm  po  Jesefn 
Harieb  Kl.  B.  Vu  ZagrAu,  pri  F.  Suppan.  1833.  12"^.  54  str. 


2.  Schriften  fttr  die  Jugend. 

AdL  Vranicka  Mlajshi  Robinzon,  iliti  jedna  kruto  povolyna 
y  hasgfumita  pripoveet  za  detczu  od  J.  H.  Kampe^  iz  Nemskoga 
na  Horvaizki  preneshena^  dve  knige.  Vu  ZagrebUy  prüizk.  vu 
Novoszdzkoj  szlavotizkL  1796.  8®.  1.  kn.  277  str.^  2.  kn.  350  str. 

Per.  Dianiclia  Navuck  vu  Zagr.  Horvatzke  detcze  priatd 
vu  pripovedanyih.  M8.  4^.  176  str. 

Bei  Th.  Miklouäiö  in  Stenjevec.  —  Dianiö  wollte  sein 
angefangenes  Werk  weiter  fortsetzen,  als  er  aber  den  Druck 
ankündigte,  so  meldeten  sich  keine  Liebhaber  dazu. 


¥.  Mathematik« 

L  Arithmetik. 

Mihalya  Shilloboda  drugach  Bolshicha  Arithmetika  Hör- 
vatzka.  Vu  Zagrebu^  prüizk.  po  Ant.  Beiner.  1758.  8^.  384  str. 

Naputchenye  vu  brojoznanye,  za  potrebnozt  narodneh  skol 
Horvatzkoga  kralyeztva^  prüizk.  vu  Budimu  z  krcdy.  nmdro- 
zkupchine  szlovami  1782.  8^.  —  N.  Aufl.  Vu  brcjoznanye  nor 
puchenyCy  za  potrebnozt  narodneh  skol  Vugerzkoga  y  Horvatzkoga 
kralyeztva,  BechnenbücMem.  Ofen,  Univ. -Schriften  1799.  8^.  — 
Seitdem  ofl  wieder  aufgelegt;  in  dem  neuesten  Bücherverz.  der 
üniv.'Buchdr.  mit  dem  Titel:  Naputchenye  vu  rachunztvo  za 
potrebovanye  narodneh  skol  Horvatzkoga  kralyeztva^  Anleitung 
zu  Rechnen.  Ofen,   Üniv.-Sehr.  1818.  8\  65  str. 
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2.  Arithmetik  und  Geometrie. 

Jos.  Romoald  KTaternik's  Sätze  aus  der  Rechen-  und 
Messkunst,  zuerst  deutsch  herausgegeben,  dann  ins  Kroatische 
übersetzt.  MS. 

Eunitsch. 

3.  Arithmetik  und  Algebra. 

Jos.  Romaald  Kratenilk's  Arithmetik  und  Algebra,  in  hroor 
tischer  Sprache.  MS. 
Eunitsch. 

4.  Angewandte  Mathemetik. 

a)Astrogiiosie. 

Fer.  Jos.  Koszednara  Cisio  ili  zvezdoznanskoga  navuka 
z  kratkem  raztolnachenyem  zpisange,  iz  glaszavitoga  Kirälyhegyi 
Janosha  piszem  vu  Vugerzkem  na  Horvatzki  preobemyen.  MS. 
1787.  4«.  112  Str.  Bei  Th,  MikhuSiö. 

b)  Ealender. 
aa)  Jährige. 

Ljahimira  Zelealagorleha  (t  j.  Paria  RiUera  drugach  VIte- 
ZOTieha)  Katendarium  iliti  Miszechnik  Horvatzki  za  leto  1695. 
PriHzkcm  vu  Zagrebu  1695.  4"^. 

Juranid. 

Horvatzki  kalendar  za  l,  preztupno  1812.  Vu  Zagrebu  vu 
Novoszelzkcj  stamp.  32"".  24  Bl.  —  Za  leto  1829.  1830.  1831. 
1832.  1833.  de.  Vu  Zagrebu,  vu  szlovotizki  Fr.  Suppan  32^. 
24  Bl. 

Dieser  den  krainischen  und  süddeutschen  nachgemachte 
Bauernkalender  enthält  blosse  Zeichen  statt  der  Schrift;  ist 
jedoch  auch  mit  einigen  Losestücken  und  unterhaltenden  Reime- 
reien, ausgestaltet. 


342 

Horvaizhy  kalendar  za  prozto  leto  1834  vu  Varasdinu  pri- 
tißkan  y  nalosen  po  Josefu  Plager.  32^.  21  Bl  Der  letzte  Bogen 
später  umgedrudct,  mit  SpottgedkMen  wider  den  Agramer. 

(Aul.  Nagya)  Novi  y  etari  Kalendar  Horvatzhi  za  prozto 
leto  1813.  —  Kalendar  Horvatzhi  za  leto  1818.  Vu  BudimUy 
pritizh  z  Vugerzke  mudrovuehne  zkupchine  szlovi  12^.  48  str. 

Die  übrigen  Schriften  dieses  Vfs.  sind  in  slawonischer 
Mundart  geschrieben  und  gehören  der  illyrischen  Literatur- 
Abtheilang  an. 

Danicza  Zagrebechka  ili  dnevnik  za  prozto  leto  1834  z  toi- 
nachnikom  hisnem  vszakovcrztneh  na  haszen  y  prihratckenye 
vremena  szlusecheh.  Pervoletni  techcy.  Vu  Zagrebu,  pri  F.  Suppan 
1834.  8^.  Tolnachnik  94  str. 

Von  Ignaz  KrislianoTlc. 

bb)  Hondertiabrige. 

AnL  Rosieha  Horvatzhi  ztoletni  Kalendar  od  leta  1818  da 
1919 j  iz  najbolsheh  kalendarov  NemsJceh  zhupszlosen.  Vu  Zagrebu^ 
pritizk.  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki  1818,  S®. 

Thom.  HiklOOShieha  Ztoletni  Kalendar  iliti  dnevnilc  ztoletni 
Horvatzki  do  leta  J901  kasuchi.  Vu  Zagrebu^  vu  Novoszelzkoj 
szlovarniczi  1819.  8\  211  str. 

Sehr  reichhaltig.  Die  Erzählung  im  Anhange  hätte  indeas 
wegbleiben  können.  Es  sind  auch  einige  kurze  Gedichte  beigefügt. 

Tl.  Natur-  and  Gewerbkunde. 

1.  Allgemeine  Scixriften  über  Haus-  und  Feldr. 
wirthschaft. 

Hisna  knisicza^  vu  kojoj  zadersavaju  sze  vszakojachka 
vrachtva  duhovna  y  szvetzka  domacha,  kok  hisni  gozpodar  proti 
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Bogu^  bUsnemu  sevojemu  y  szamomu  szdn,  y  vu  poselik  szvojeh 
pofMshati  sze  mora.  Vu  Zagrebuj  stamp.  po  Iv.  Thom.  Trattner 
1783.  12''.  24:3  str.  (Th.  M.) 

(In  einem  gedruckten  agi*amer  Kataloge  ist  der  Titel  in 
einzelnen  Wörtern  sehr  abweichend  angegeben.) 

Hima  inisictsok  Vu  Zagr^Uy  pri  Novoszelu  1797.  12^. 
(Juraniö.) 

Ich  weiss  nicht,  ob  dies  eine  neue  Ausg.  oder  nur  ein 
neuer  Titel  der  obigen  Schrift  ist 

MaUlias  Jandrleh  Ueber  die  Hauswirthschaft.  MS. 
Der  Vf.  hinterliess  1828  diese  Schrift  ganz  druckfertig, 
die  indess  seitdem  bereits  verschollen  ist 

2.  Besondere  Schriften. 

a)    Weinbau. 

Mih.  SÜTalleha  Navuch.  vu  Zagt.  NacMn  ohdektmnya  ter^ 
szja.  MS. 

Th.  Miklouäic  Izbor  dugovany  str.  102. 

b)    Kartoffelbau. 

J.  B.  Lalangae  Nachin  jabuie  zemelyzke  szaditi.     Vu  Za- 
grebu  1788.  8\ 
Juraniö. 

Navuk  zemelyzke  jdbuke  üiti  Jcrumper  za  krtih,  jeztvine 
y  honyiennu  potrebuvati,  kok  takaj  ove  od  polwblyenya  obchuvati 
y  dugo  zadersati,  iz  Netnskoga  na  Ilarvatzko  preneshen  1816 
(po  Tbom.  MiUoushicba  Pleb.  Ztenyeo.).  Vu  Zagrcbu^  po  Novo- 
szelzJcoj  szhvotizki  1817.  8^.  16  str. 

c)    Tabak. 

Navuk  za  didtan  szadeche  lyudi  orszaga  Vugerzkoga  y  Gor 
liczie.    Vu  BudimUy  pritizk.  z  szlovami  kraly.  mudrozkupckine 
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1790.  8^.  42  Str.  z  jednum  tabliemm.  —  K  Ausg.  ehend.  1822. 
8^.  42  sir.  nebst  Tabelle  und  Inhaltsanzeige. 

d)   Flachs   und   Hanf. 

VptUchenye  od  lana  y  konopely  obdelavanya  za  polyode- 
Uwcze.  Vu  BudmUy  stamp.  z  szhvami  kr.  niudrosbupcMne  1789. 
8^.  37  Str.  y  dve  tablicze. 

Navuchanye  za  ohddavanye  konoplyi.  Vu  Budimu  szhv, 
hr.  mudrozJcupch.  1828.  8\  30  str. 

Bücherverz.  der  Ofher  Üniv.-Buchdruck.  1830.  Wahrschein- 
iich  ein  neuer  Abdruck  der  obigen  Schrift. 

e)  Seidenzucht. 

Kratek  navuk,  kok  dudovo  belo  drevo  zaszadyatiy  y  cherveki 
szvilu  delajuchi  hraniti  sze  moraju.  Vu  ZagrebUy  po  Faktoru 
Ant.  Jandera  1768.  «^ 

Juraniö. 

Kar.  Szolenghi  Kratek  navuk  za  murve  szejati  y  presza- 
dyatij  kak  sze  szvilni  chervi  lechi  y  odhramti  moraju.  Vu  Za- 
grebu,  stamp.  pri  Ant.  Jandera  1771.  8\  45  str.  (Th.  M.) 

(Bei  Juraniö  wird  der  Titel  mit  andern  Worten  angegeben.) 

Kratek  navuk  ^  poleg  kojega  najbolye  beleh  murvi  drevje 
zadobive  sze^  ter  y  szvilni  chervi  redno  hraniti  sze  mogu,  vu  dve 
knige  razdelyenj  kojega  popiszal  y  vucJdl  je  AntOD  RomanJ,  cz. 
kr.  murvi  y  szvile  Inspektor.  Vu  Varasdinu,  stamp.  po  Ivanu 
Thom.  od  Trattneru  1744.  8^.  86  str.  (Nimeth  Typogr.  R.  Hung. 
p.  165.)  —  Eb.  1775.  8\  82  str.  (Th.  M.,  idem  Oatal.) 

Lndf.  HiUerpaehera  Navuk  od  murvi  vrednozti  y  szvüneh 
kukczev  hranenya  za  narodne  skole.  Vu  Budimu,  z  szlovami  kr. 
mudrozkupchine  1804.  8^.  52  str.  —  N.  Ausg.  ebendas.  1823- 
8"".  62  Str. 
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Das  deutsche  Original  ist:  L.  Mitterpacher's  Unterricht 
über  die  Maulbeerbäume  und  Seidenraupenzucht  zum  Gebrauche 
der  Landschulen.  Ofen  mit  k.  Univ.-Schriften  1804.  8^  56  S. 

f)   Bienenzucht 
Od  haszfumtoga  pchel  dersanya.  MS. 

g)  Viehzucht. 

PaT.  It.  Tenzela  Razgovar  y  navuk  od  derscmya  y  hrane-' 
nya  ovaez,  zatem  od  obdelavanya  dühana,  Vu  Zagrehu^  stamp. 
po  Amt.  Jandera  1771.  8^ 

Der  V£,  ein  Böhme,  schrieb  sein  Werk  in  deutscher  Spra- 
che, aus  welcher  dasselbe  ins  Kroatische  fibersetzt  wurde. 

Od  isJcerbi  y  pazke  okol  ovecz ,  kok  sze  najmre  vu  doher 
ztalish  poztavüi  y  vu  tom  chuvati  mogu.  Vu  Varasdinu^  stamp. 
po  Iv.  Thom.  Trattner  1775.  8\  61  str. 

Kniskza  od  icuratanya  z  finki  van  dana  po  jednom  finJco* 
lyubitelu  (Per.  Qrofu  Orili).  Vu  Zagrebu,  pritizk.  vu  Novo- 
szelzkoj  szlovotizki  1798.  8^.  36  str. 

h)  Kochkunst.  ^ 

(iTana  BIritnga)  Nova  zkupszlosena  Zagrebechka  szokachka 
hniga  vu  shezteh  razdelyenih,  zaderstwajucha  naredbe  554jeztvine 
pripravlyati.  Vu  Zagrebu,  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki  1813.  8^. 
213  Str. 

i)   Miscellen;   Hagelabieiter. 

Oglasz  gozpodarzki  od  tuche  y  ztrel  zvoditelav  äi  odvemp- 
telov,  WirthschaftUctie  Ankündigung  von  Hagel-  und  Slitzablei- 
tem.  Agram,  hei  Jos.  Rossy  1825.  8^.  18  str. 

Kroatisch  und  deutsch,  mit  einer  Abbildung  des  Hagel- 
ableiters,  übersetzt  von  Tbom.  Ilikloosie. 
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\U.    IHedielii. 

Vrachitel  hetegujuche  sivine,  üi  vracJUva  za  rogatu  marhuy 
kermhe  y  mladinu  (po  Josefl  Groficzi  Orshicb).  Vu  Zagrebu 
1772.  8°.  —  2.  Ausg.  VrachUd  hetegujuche  sivine,  to  jeszt  vrateh- 
tva  za  rogatu  marhu^  Icermke  y  mladinu^  pervich  po  J.  6.  0.  R. 
G.  Z.  (Josefl  Orofici  OrsUcb,  rodyeni  Groficzi  Zkhj)^  vezda  jako 
po  F.  6.  0.  K.  Z.  (Per.  Groß  Orshiell  Kanon.  Zagreb.)  na 
obchinzku  haszen  van  dana.  Vu  Zagrebu^  vu  Novoszelzkoj  stam- 
parii  1799.  8^  130  str. 

It.  BapL  Lalangae  Medicina  rurdliSy  ilUi  vrachtva  lademyzJca 
m  potr^chu  musev  y  sziromakav  Horvatzkoga  orszaga  y  okolu 
nyega  blisnesseh  mezt.  Vu  VarasdinUj  stamp.  po  Iv.  Tham. 
Trattner  (1774?)  1776.  8\  2  hn.  373  str. 

Das  J.  1774  finde  ich  in  gedruckten  Katalogen;  in  den 
handschriftlichen  Notizen  aus  Kroatien  steht  hingegen  1776. 
Allein  das  J.  1774  scheint  unrichtig  zu  sein;  es  steht  unter  der 
Vorrede  der  Ausg.  1776.  Uebersetzer  war  ohne  Zweifel  Btgenios 
Klimypacher.  Vgl.  Vorr.  S.  13. 

It.  Bapt.  Lalangae  Krateh  naivuk  od  meztrie  pupkorezne,  za 
potrebochu  muskeh  y  sziromaskeh  ladanyzkeh  sen  Horvatzkoga 
orszaga  y  okoh  nyega  blisnesheh  ztranki,  na  Horvatzki  prene- 
shen  od  P.  Efgeiila  Kllmpadier  0.  S.  P.  Franüsci.  Vu  ^iagrd)u, 
po  Iv.  Ihm.  Trattner  1777.  8^.  211  str. 

Ig.  BapL  Lalangae  Med.  Doct.  Tractaius  de  aguis  medicatis 
regnorum  Croaiiae  et  Slavoniae  etc.,  iUti  izpiszavanye  vrachtve- 
nih  vod  Horvatzkoga  y  Szlavonzkoga  orszaga,  y  od  nachina  nye 
vsivati  za  potrebochu  lyudi,  na  Horvatzki  obernyeno  po  P.  ETgcn. 
Klimpacher.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  Iv.  Thom.  od  Trattneru  1779. 
8^.  116  Str. 

Leap^  Payer  Vrach.  Varasd.  Od  krepozti  topUce  Varasd. 
y  Krapin, 


U7 

Angeblidi  kroatisch  und  gedruckt,  nach  Th.  MjklouSid 
kbor  atr.  103. 

Potteräyeni  nachmi  za  vu  vodi  vtoplyene,  eadushene  y  dru- 
gern  nachinom  nesrechne  lyuäi  najprihsneshe  ptmocJüy  kcji  na 
poszlusnozt  hrahf.  odluchenya,  den  5.  Febr.  1779  previszokomu 
hraly.  vu  VugerzTcom  orszagu  tolnaeha  zpravischu  danoga,  za 
ohchinzlcu  haszen  y  znanye  razglashuju  $ze.  Vu  Zagrebu,  po  Jos. 
Kar.  Kotsche  1780.  8^  28  str. 

Uieb.  Neaslädtora  Kratek  namJc  od  czeplenya  koz  kravjehy 
na  Horvatzhi  jeziJc  preneshen.  Vu  Zagrebu^  vu  Novoszelzkoj  szlo- 
varnkzi  1804.  S^. 

Prepiszi  za  likare  y  ran  vrachiteU  kralyeztva  Vugerzkoga, 
hoji  czq^Unye  hravjih  koz  zvershavati  selyu  (po  Ant  Nagy  pre- 
nesheno).  Vu  BudimUj  prüizh,  z  szlovami  kr.  mudrozhupehine 
(1825).  8\  30  Str. 

Poznanye  kuge  cJdovechanzke  (s.  l.  et  a.)  Fol.  1  Bog. 
Von  Th.  HiUoii^iii  im  Auftrage  der  Behörde  übersetzt. 

Padanye  marhe  rogate  odkud  biva  y  kak  sze  z  tem  bara- 
tati  mora  od  Alexia  Polnaj,  vrachenya  marJie  navuchitela,  izpi- 
szano  (s.  l.  et  a.)  Fol.  1  Bog. 

Von  ebendemselben. 

Kratko  kuge  marsJieche  izpisanye.  (Vu  ZagrebUj  pri  Fer. 
Suppan)  1830.  Fol.  2  Bl 
Von  ebendemselben. 

Ku,ge  marsheche  z  drugemi  zateplyivemi  marhe  betegi  pri- 
zpodahlyanye.  Vu  Zagrebu^  prüizk.  pri  Fer.  Suppan  1831.  Quer- 
folio. 

Aus  dem  Lateinischen  von  ebendemselben. 
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Nachin  chhveha  od  etekloga  psea,  vuka,  maehke,  koche  ali 
druge  jadovite  sstvari  ranyenoga  szegumo  zvrachiti.  Vu  ZagrebUj 
prüizk.  pri  Fer.  Suppan  1831.  Fol  2  Bl. 

Im  Auftrage  der  Komitatsbehörde  aus  dem  Deutschen 
ausgezogen  und  Qbersetzt  von  Tb.  Hlklwule. 

Tbom.  HiUoo&Iö  Hausarzneibuch.  MS. 

¥111.  Juris  pmdenz  und  PollzeL 

L  Civil-  und  Criminalrecht ;  Rechtspflege. 

Decreiumy  koteroga  ie  Verbewezi  Istvan  DiachJU  popisgal^ 
a  poterdil  gha  ie  Lafslou^  koterie  za  Mathiafsem  krtü  hü^  ze 
vfse  ghofspode  i  plemenitih  hotieniemi  koteri  pod  Wugherfske 
corune  ladanie  fslisze,  od  iTanossa  PergoOdeha  na  fshvienfshi 
iezik  ohermen^  stampan  v  Nedelischu  (po  Eudolfi*  Hof  kalter) 
Uta  nassegha  zvelichenia  1574.  Fol.  93  str. 

In  der  acad.  Bibliothek  zu  Agram.  Das  Buch  ist  dem 
Grafen  Georg  Zriqski  gewidmet.  Am  Ende  steht  eine  kurze 
Schlussrede  des  Uebersetzers.  Ob  der  Name  des  Druckers  im 
Buche  selbst  steht,  ist  mir  nicht  bekannt. 

Orszaga  deputati  na  znanye  dcwcyu ,  da  kofim  presheztna 
leta  executie  ali  krivicze  vchinyene  bi  büe,  deptUatii  kralyevzkoj 
pritusiti  sze  imaju.  Vu  Zagrebu^  12.  Febr.  1739.  Fol. 

Ifflbr.  Domina  Predznanya  pramez  szamoszvojneh  Vuger- 
zkeh.  Vu  Zagrebu,  z  Novoszelzkemi  szlovami  1818.  8^,  142  str. 

Imbr.  Domina  Dogodozpisz  pravicz  szamoszvojneh  etc.  Vu 
ZagrebUy  z  Novoszdzkemi  szlovami  1819.  8^,  190  str. 

Ifflbr.  Domina  Navuchanye  vu  praviczah  szamoszvojneh^ 
knige  I.  stran.  I.  od  Oszob.  Vu  Zagrebu,  z  Novoszelzkemi  szlo- 
vami 1821.   8^\  214  str.  —  Stran.  II.  od  Oszob   ludzkovolnyeh. 
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Vu  Zagrebu,  0  sehvami  Ferencm  Suppan  1830.  8^.  162  str.  — 
Knige  U.  stran.  L  od  Dugovany.  Vu  Zagrebu  1830.  8^.  234  str. 
-—  Knige  U.  strani  II.  odszeh  II.  od  Pravkze  vu  dugovanye  ig 
nachinov  prenashajucheh.  Vu  Zagrebu  1830.  8®.  148  str. 

Durch  dieses  Originalwerk  hat  sich  der  Vf.  nicht  wenig 
ausgezeichnet  und  um  sein  Vaterland  verdient  gemacht.  Wegen 
vieler  Neuerungen  in  der  Sprache,  die  man  für  zu  willkürlich 
und  zu  wenig  slawisch  hält,  scheint  indess  das  Werk  den  sonst 
verdienten  Beifall  nicht  zu  finden. 


2.  Eirohliche  Verordnung. 

Ferencz  Taoszy  Bish.  Zagreb.  Vszem  bratom  i  szinom  ztolne 
czirhve  Zagreb,  ochituje  szvetke,  vu  kojeh  szlobodno  je  delati  ali 
ni  Vu  Bechu  1754.  Fol. 

Ein  anderes  slawonisches  Buch  von  demselben  Vif.  s.  in 
der  illyrischen  Abtheilung. 

8.  KriegsartikeL 

Ärtikulushi  vojnichki  (s.  l.  et  a.)  4^.  XX.  Oap, 
In  der  Bibliothek  der  Academie  zu  Agram. 

4  Zünfte. 

Naredba  obchinzka  za  ravnanye  y  obdersavanye  tak  drtisine 
hak  gozpodarovj  van  dana  iz  velikoga  Zagrd>ech.  zpravischa  leto 

1812.  Vu  Zagrebu  1812. 

Im  Auftrage  der  Behörde  von  Th.  MiklousU^  ins  Kroatische 
übersetzt. 

Opchinzke  naredbe  za  zkupchinu  y  drustvo  czehov  kralye- 
ztva  Vugerzkogc^  Vu  Budimu,  z  kraly.  mudrozkupchine  szhvami 

1813.  Fol.  40  Str. 
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5.  Polimi. 

Limüaeina  vszeh  dugovanp  Jcupavneh  y  mesterekeh  passlao 
pri  izhadyanyu  shajnov^  kqji  pod  serebro  van  dani  jeszu,  dan 
15,  Martiusha  leto  1813  po  szlavni  Varmedyiji  Zagreheck,  na- 
redyena,  Vu  ZagrebUy  vu  Novoszebhoj  szhvamim  1813,  Fol. 
28  Str. 

Namk  od  metle  ogeny  gaszuche  (s,  l.  et  a.)  Fol.  7«  ^^' 
Von  Tb.  HiUoilsiÖ  im  Auftrage  der  Behörde  übersetzt 

WSLm  Theologie. 

1.  Uebersetzungen  der  heil.  Schrift, 
a)   Psalter. 

Arfa  Davidova,  to  jezt  SoUari  szvetoga  piszma  poleg  Vul- 
gate  z  szvojemi  za  laglye  tesessih  mezti  razmevanye  raztolna- 
chenyi,  vu  domorodni  nafs  jezik  prenesseni  po  Antaua  Tranlcbn 
Plebanushu  na  Sipku  leta  1816.  4".  336  str. 

In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  handschriftlich  vor- 
handen. Der  Üebersetzung  des  Textes  sind  kurze  erläuternde 
Anmerkungen  beigefugt.  Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  diese 
Arbeit  ungedruckt  geblieben  Ist»  und  es  nun,  nach  des  Ueber- 
setzers  Tode,  wahrscheinlich  lange,  wo  nicht  immer  bleiben 
wird. 

b)   Hiob. 

Das  Buch  Uiob,  aus  dem  Latein,  ins  Kroatische  ühersetzt 
von  Iran  Nepomok  Labash,  vor  1832.  Hs.  hei  Ignaz  Kriztianoviö. 

c)   Klagelieder   Jeremias. 

Pla^^h  iliti   nareJeuvanya  Jeremie  proroka,  na  Uorvatzki 
jezik  prenesJwna  po  Antonu  Traniebo  etc.  1820.  MS. 
In  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram. 
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d)  Lectionen    aus  den  Episteln  und  Evangelien. 

Szveti  Evangeliomij  koteremi  ssveta  czirkva  Zagrehecska 
Szlovenzka  okolu  godisca  po  nedelye  te  szvetke  sive,  z  jednem 
hratkem  Cateehismusem,  za  nevmetelne  lyudi  hasznovitemj  szve- 
tloga  i  viszakopastuvanoga  Gozpodina  Petra  Petreticsa  Bishupa 
Zagrebecskoga  oblaztjum  i  ztrosJcom  i  szhvmzhem  szlovom  na 
szvetlo  van  dani,  i  stampani  z  dopuscsenjem  gomyeh  vu  Nem- 
skom  Gradcze  na  1651  leto  pri  Ferencze  Widman  —  Stadiuse 
8^.  min.  29+24+319  Ä,  ausserdem  Index. 

Vorausgeht  „Predgovor"  von  Bischof  P.  Petretid  auf  29  S., 
und  Kalender  auf  24  S.,  dann  folgen  „Evangeliomi  nedelyni" 
auf  1 — 133  S.,  »Evangeliomi  szvetecsni"  auf  134—185  S^  Appen- 
dices,  enthaltend  „Popevke  duhovne"  auf  187 — 237  S.,  „Cate- 
chismus  puerorum"  auf  238—301  S.  und  Erklärungen  über  diese 
Ausgabe,  namentlich  über  die  Orthographie,  femer  Exorcismen 
beim  Nahen  des  Gewitters,  Hagels  u.  s.  w.  auf  S.  301— 319, 
ausserdem  noch  ein  Index.  In  der  Vorrede  stehen  unter  anderem 
auch  die  Anfangsverse  von  vier  kroatischen  Volksliedern.  — 
Episteln  stehen  darin  nicht. 

Szväi  Evangeliumi,  koteremi  szveta  czirkva  katholicska 
Szlovenzko-Horvaczka  okolu  godiscsa  po  nedelyah  y  szvetkeh  sive^ 
z  jednem  kratkem  catechismussem  za  neometelne  lyudi  haszno- 
vitem.  Vu  Chezke  Ternave  1694.  8^.  368  str. 

Catal.  Biblioth.  Sz^chfoy.  T.  I.  P.  I.  p.  336.  —  Bücherver- 
zeichniss  der  Ofner  Univ.-Buchdr.  vom  J.  1799.  —  Auch  in  der 
Bibl.  des  H.  v.  Jankoviö  in  Pest  ein  Ex.  —  Jordan  Orig.  slav. 
IV.  118. 

Szveti  Evangeliumi  za  nedelye  y  szvetke.  Vu  Zagrehu 
1694.  S^ 

Aus  Juranii's  Notaten.  Es  ist  dies  vielleicht  ein  Versehen 
statt  der  obigen  Ausgabe? 


352 

Sssveti  Evangeliumi^  z  koteremi  sd,  etolna  c&irhva  Zatfre- 
becJika  Szhvenzko  -  Horvaczka  chez  leto  po  nedelyak  y  szveiieh 
sive.  Vu  Zagrebu,  pri  Ivanu  Weitz  1730,  8^, 

Aus  Jurani^^s  Notaten. 

Szveti  Evangelium  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czdoga  leta 
za  potrebnozt  szlavne  Horvatzke  Bishupie  z  dvemi  pridavhmi  na 
hmcBU  poztavlyenemiy  z  dopuschenyem  poglavarov.  Vu  Zagrebu, 
stampane  po  Ivanu  Thomashu  plem.  od  Trattnerov  1778,  8^. 

In  dieser  Aosg.  steht  noch  fs  statt  des  spätera  sh. 

Ohtenya  y  Evangeliumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czdoga 
leta  za  potrd>nozt  preszlavne  Bishupie  Zagrdfechke^  z  dopusche- 
nyem poglavarov,  Vu  Zagrebu,  pritizk.  pri  Jos.  Kar.  Kotsche  1787. 

Diese  Ausg.  besorgte  Jobann  Dererle,  Priester  der  agramer 
Diöcese  (st  um  das  J.  1790).  Die  erste  Abtheilung,  enthaltend 
die  Lectionen  aus  den  Episteln  und  Evangelien,  wurde  zum  Ge- 
brauche der  Schulen  auch  besonders,  ohne  den  Anhang  von 
Hymnen,  Gebeten  u.  s.  w.,  verkauft. 

Ohtenya  y  Evangeliumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czeloga 
leta,  za  potrebuvanye  narodneh  shkol  Horvaizkoga  krälyeztva.  Vu 
BudimUj  z  kraly.  mudrozkupchine  szlovami  1799.  8^.  127  str. 

Bücherverzeich.  der  Ofner  Üniv.-Buchdruck.  vom  J.  1830. 


Evangyelye  z  Episztolami  na  vsze  nedilye  i  szvetke  vszega 
leta,  z  popiszanum  mukum  gospodina  nassega  Jesussa  Eristussa, 
na  bairenye  i  duhovnu  haszan  vszim  pravovemim  Kerschenikom 
Horvaczkoga  naroda.  Soproni  1806.  8^,  282  str. 

Für  die  sogenannten  Wasserkroaten  in  Ungarn.  —  Es  sind 
dies  wahrscheinlich  dieselben  Evangelien  und  Episteln,  deren 
Hr.  Öaplovid,  als  für  die  Kroaten  in  Ungarn  gedruckt,  in  s.  Kroa- 
ten und  Wenden  1829  S.  26  auf  eine  sehr  unbestimmte  Weise 
erwähnt. 
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Si^eti  Evangeliumi  na  vsee  nedelye  y  szvethe  czeUga  leta^ 

za  patrebnoet  szlavne  Horvatzhe  Biskapie  Zagrebechkey  z  dvem 

pridavkmi  na  konczu  poztavlyenemiy  z  dapuschenyem  poglavarav. 

Vu  Zagrebu,  prüizk.  z  ztroskom  pH  Novoszdzkcj  sztovoHeki  1807, 

fi^  ^97  Str. 

Szveti  Evangeliumi  nedelyni  y  szvetechni  ezehga  leta  za 
potrebuvanye  szlavne  Biskupie  Zagrebechke^  po  zapovedi  y  oblazti 
preszvetloga  y  prepostuvanoga  Oozpodina  Maximiliana  Verho^ 
vacz  Biskupa  Zagrd>€chkoga,  drugoch  na  szvetlo  van  dani.  Vu 
Zagrebuj  pritizk.  vu  Novoszelzkoj  szhvamiczi  1819.  8^.  241  str. 

Besorgt  durch  Th.  Hikloufiic. 

Ohtejenya  y  Evangeliumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czeloga 
leta,  zprilosenum  ntükum  Kristushevum  y  zavjetkom  zeztavlyeneh 
EvangeliumoVy  z  miloztivncm  Nyih  Velichanztva  Oz,  Eraly.  szlo- 
bodnem  pritizkanya  dopuztchenyem  kak  y  z  privolenyem  duhavne 
oblazti  (za  skole  Ulyrichke),  po  Tbom.  HflÜOIlshieha.  Vu  Bechu, 
vu  szhvamiczi  cz,  kr,  administraczie  skolneh  knig  prodavanya 
1821.  8^  417  Str. 

Von  vielen  Druckfehlern  entstellt. 

Ohtejenya  y  Evangeliumi  na  vsze  nedelye  y  szvetke  czeloga 
leta  za  potrebuvanye  szlavne  Biskupie  Zagrebechke,  po  zapovedi 
y  oblazti  preizvish.  Gozpodina  Alexandra  Alagovich  Bisk.  Zor 
grebech.  Vu  Zagrebu,  pritizL  vu  Ferencza  Suppan  szlovarniczi 
1831.  e^  307  Str. 

Der  Druck  besorgt  durch  Th.  Miklonsiö. 

e)  Die   vier   Evangelien. 

Die  vier  Evangelien  und  die  Apostelgeschichte ,  kroatisch, 
in  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram.  Hs.  4\  607  8. 

Die  Handschrift  bricht  mit  dem  22.  Cap.  der  Apostelge- 
schichte ab.    Sie  wurde  von   drei  verschiedenen  Abschreibern 

Sftfftffk.  LltttatnigMohiobie.  U.  Band.  23 
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geschrieben.    Man  kennt  weder  den  Namen»  noch  das  Zeitalter 
des  Uebersetsers. 

f)  Der  Brief  Pauli  an  die  Philipper. 

Der  Brief  Pauli  an  die  Philipper ,  kroatisch  von  Iran 
BlrllBS.  Hs. 

g)  Neues  Testament 

Säveto  pisgmo  Novoga  Zakona  Goepoda  nashego  Jesuska 
Kristusha,  seada  najpervich  ig  Diaehhoga  na  HarvaUki  jeeik  po 
Irana  Gnszicb  Beda  szv.  Benedikte^  predi  pak  sßlavne  Biskupie 
Zagrebachke  Meshniku,  prenesheno.  Siran  L  Evangdiumi  4\ 
226  Str.,  Siran.  IL  Ohini  apostoUki  —  OchUuvanye  sjsv.  Imna 
Apostola.  4^.  289  sir.  Us.  In  der  bischöfl.  Bibliothek  eu  Agram. 

Dieses  Neue  Testament,  so  wie  die  obigen  Evangelien  und 
der  Psalter  Vraniö's  scheinen  Theile  deqenigen  Bibelüberset- 
zung zu  sein,  welche  der  agramer  Bischof  Maximilian  V^rhovac 
beabsichtigte,  die  aber  nicht  zu  Stande  kam.  Vgl  Dobrowsky's 
Slowanka  L  S.  69. 

h)   Ganze   Bibel. 

Die  heil,  Schrift  ins  Kroatische  übersetzt  von  einem  Unge- 
nannten (J.  K.)  Hs.  1831  ff. 

Der  grössere  Theil  der  Uebersetzung  ist  vollendet;  der 
eifrige,  hochverdiente  Mann  arbeitet  an  der  Beendigung  seines 
frommen,  patriotischen  Unternehmens  mit  rastloser  Thätigkeit 
fort.. 

2.  Gottesdienfitliche  Bücher ,   Amtsbücher 
für  Seelsorger. 

Job.  Blrllng  übersetzte  die  Messe  sowohl  nach  dem  lateini^ 
sehen,  als  auch  nach  dem  griechischen  Bitus  in  die  kroatische 
Sprache.  Hs. 

Kunitsch  in  der  Gartenzeitg. 
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Matiuale  Oonfessariorum,  iliti  rMhna  hnisicga  epovednikov^ 
navlagtito  bratinekeh  otcaev  Marianekeh  y  Setaßnzkeh  bratovchine 
szv.  Skapulara  y  szv.  Kordme  iz  Zagreba  poszlana  od  PP.  Fran^ 
ceiskanov.  Vu  Zagr^nif  stomp-  po  Ivanu  PaUas  17^.  8^. 
269  8tr. 

Manuale^  to  jezt  ruchna  hnisicza^  üüi  hrateh  navük  mor 
sehem  laßom  aU  zkupne  bratje  za  lepeshi  na  bostjem  puiu  na- 
predek,  iz  vszakojäkeh  tmogavredneh  y  vucheneh  szatvmtelyov 
iliti  autorov  zhupaszpravlyen  y  izpiszan  po  vnogoposkt.  Otczu 
Koloczani  Adama  Reda  szv.  Pavla  pervoga  puztchenika  etc,,  poilam 
od  posht.  Otcza  Bedekovieh  Josefk  göre  zpomen.  reda  Defimiora 
generdlskoga  preobemyen  y  na  szvetlozt  dan.  U  Gradezu  1744. 
S®.  171  Str. 

Job.  BirÜDg  übersetzte  die  Gebete,  Formeln  u.  dgl,  was  die 
Seelsorger  bei  Kranken  und  Sterbenden  zu  beobachten  haben.  Hs. 
Eunitsch  in  der  Gartenzeitg. 

Ignaezia  KriztianOYleha  Pomochnik  betegujucheh  y  vumiror 
jfAcheh.  Vu  Zagrebu,  pri  Ferenczu  Suppan  1832.  12^.  251  str. 

3.  Olaubenslehre. 

Mih.  Boehiclia  KerztchanzM  navuh.  Vu  Nedelischu  (zw. 
1564—1574). 

Th.  Miklouäic  Izbor  dugovany  str.  83.  —  Engel  II.  148, 
nach  M.  E^r(elic  and  J.  Smendrovic  Scriptorum  ex  regno  Sla- 
voniae  collectio,  Zagr.  1774.  8^  —  Buöic  soll  mehrere  Bücher 
geschrieben  und  herausgegeben  haben;  die  zahlreichsten  Pro- 
ducte  der  Buchdruckerei  zu  NedeliSöe  sollen,  ausser  Verböczy's 
Tripartitum,  besonders  Katechismen  und  andere  protestantisch- 
theologische Bücher  gewesen  sein,  die  hernach  verboten  und 
ausgerottet  wurden,  und  von  denen  jetzt  in  Kroatien  nichts 
aufzufinden  oder  wenigstens  nichts  zu  erfragen  ist  „Ex  hac  eadem 
typographia  prodivere  libri  protestantium  catechetici  et  theolo- 
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gici,  quidam  sine  auctoris,  quidam  vero,  ut  Michaelis  BuCi6,  cum 
scriptoris  nomine."  Worte  der  Coli.  Script. 

iluija  HabdeUeha  Kerztehanehi  namk  z  dogadycfji  sz.  Piszma 
(um  1674).  W. 

In  dem  Ex.  der  agramer  Bibliothek  fehlt  das  Titelblatt. 

Abeczevicza  dragem  mladem  obodvojega  zpola  Ijfudem  ha^ 
sznovUa  y  potrebna  Ignaczia  BedekoTicha. 

J.  Stulli  im  Schriftenverzeichniss  am  Schlüsse  des  Wörter- 
buches. Nur  muthmasslich  schliesse  ich  aus  dem  Titel,  dass  es 
kroatisch  sei  und,  nach  Art  ähnlicher  Büchlein,  auf  einem  Blatt 
das  Alphabet  und  dann  den  Katechismus  enthalte. 

Jur.  Maliba  Missionarius  apostolzJci,  poszel  apostolzhi  vu 
navuhu  kergtchanzkem  poztavlyen,  Stamp.  vu  Oollegiumu  Zagre- 
bechkom  Tovarustva  Jesush.  po  Adalb.  Wessely  1742.  8^.  Dve 
Tcnige,  1.  kn.  164  str.  y  pridan  Summarium  poszla  apostolzkoga 
LXri.  Str.,  2.  kn.  641  str. 

In  N4meth*s  Typogr.  B.  Hung.  wird  das  Buch  so  ange- 
führt: G.  Mulih  S.  J.  Catechismus  croaticus.  Zagr.  typ.  coleg. 
S.  J.  1742.  8".  640  pag.,  summarium  LXVI  pag. 

Jnr.  Mollha  Skola  Kristusheva  kerztchanzkoga  navuka  obilno 
puna.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  Iv.  Weitz  1744.  12^.  538  str. 

BolL  HattakOTieha  Kan.  Zacheszan.  Naruchna  knisicza  nct- 
vuka  kerztchanzkoga  vu  priliki  razgovora  med  navuchüelom 
y  vuchenikom.  Vu  Zagrebu,  pritizk  po  Ant.  Jandera  1770.  12\ 
312  Str. 

Mali  Katekismus.  Vu  Zagrebu  1783.  8\  —  N.  Ausg.  Ka- 
tekismush  maU  z  pitanyi  y  odgovori^  za  najmenshu  detczu  Hör- 
vatzkoga  orszaga,  Kleiner  Katechismus.  Vu  Budimu,  pritizk. 
z  kraly.  mudrozkupchine  szlovami  1796,  8^.  —  N.  Ausg.  Vu 
Budimu  ytd.  1821.  8^.  24  str.  Stereotyp. 

Seitdem  als  Schulbuch  oft  wiederaufgelegt 
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Menshi  KateMsmuSy  za  navuchanye  ladanyzke  decze.  Vu 
Zagrebu,  po  Iv.  Thom.  TraUnem  1780.  8^.  —  N.  Ausg.  Kalte- 
kismush  menshi  0  pitanyi  y  odgovori  za  navuchanye  ladanyzJce 
detcze  Horvatzkoga  orszaga.  Vu  Buditnu^  prit  z  kr,  rnttdrozkup- 
Chine  szlovami  1796.  8®.  —  N.  Ausg.  Vu  JBudimu,  ytd.  1825. 
8^  84  Str. 

Oft  gedruckt.  In  dem  neuesten  ofner  Katalog  als  „Kate- 
kismush  szrednyi,  Mittlerer  Katechismus''  angeführt. 

Veliki  Katekismus.  Vu  Zagrebu  1783.  8^.  —  N.  Ausg. 
Katekismush  veWci  z  pitanyi  y  odgovori  za  ochitno  y  poszebno 
navuchanye  detcze  Horvatzkoga  orszaga ,  z  pridatkom  od  dvore- 
nya  pri  szvete  meshi.  Grosser  Katechismus.  Vu  Budimu,  pritizk. 
e  kr.  mudrozkupchine  szlovami  1797  (1799).  8^.  —  N.  Ausg. 
Vu  Budimu  ytd.  1817.  8\  143  str. 

Seitdem  mehrmal  gedruckt. 

Tahela  temelyita  katekismussa,  Fol.  maj.  (vor  1788?) 

Raztolnachenya  zverhu  velikoga  KcUekismusha,  iz  Joh.  Ne- 
pomuk  Längs  Pfaarrer  in  Marien^  na  Horvatzki  jezik  preneshena 
po  Jos.  Em.  MaUhlerich  kraly.  perveshne  skole  Zagr.  nav.  kerztch. 
navuchitelu.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki,  pet 
knig,  1796—1802.  8^  1.  kn.  1796.  166  str.,  2.  hn.  1796.  122 
Str.,  3.  kn.  1797.  180  str.,  4.  kn.  1801.  244  str.,  5.  kn.  1802. 
211  Str. 

Haxilllil.  VerhOTCZa  Kerztchanski  navuk  z  molitvami  (Oa- 
techismus  parvus  cum  precüms  pro  populo).    MS.  (Vor  1810  ?) 

Krätka  summa  veltkoga  dbcsinszkoga  katekizmusa  za  ucsnyu 
mlqje  druzsine  gornyih  ugr^szki  Horvdtov  osebito  zdelan  krez 
Laab  Matbiasa  Novoszelszkoga  Fdmika.  Budini,  tldcsen  zipiszmi 
mudroucsne  Pesthanszke  szkupcsine  (1804).  8\  108  str. 

Veliki  obchinzki  Katekismush  za  gornye   ügrszke  Horvate 
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oszehite  eidelan  hrez  Laab  Mathiaslia  Novoszdzhoga  Famika.  Vu 
Bi4dimUj  pritizk.  z  hraly,  mudrozkupchine  szhvami  (vor  1830). 
8^.  159  Str. 

Vgl.  auch  Caplovifi  Croaten  und  Wenden  in  Ungern  (1829) 
S.  26.  —  Der  eb.  S.  27  erwähnte  grosse  Katechismus  von  Lang 
wird  von  dem  oben  angeführten  von  Jos.  Em.  Matieviö  wohl 
nicht  verschieden  sein  ? 

Jos.  Gjarkovecllkf  Izhod  navukov  od  Boga  y  vere  hxtoli- 
chanzJce^  za  haszen  puka  ladanyzkoga.  Vu  Peshtu,  Ivana  Trott- 
nera  szlovami  1819.  8^.  119  $tr. 

Podvuchanya  vu  najpoglavitesheh  vere  iztinäh  y  najoszebi- 
tesJieh  kerztchanzlceh  dusnostjah ,  od  preizvish.  G.  Bishupa  Mo- 
ximil.  Verhovacz  od  BakÜovcza  vszem  duhovnem  paztirom 
y  oztalem  kerztchanzkem  ovczam  szvojem  kakti  vu  zadnye  volye 
odluki  za  duhavnoga  napredtwanya  odvetchinu  szerdcheno  predana 
(izpiszano  po  Thom.  Mikloesbicha  Fleh.  Ztenyeveck)  Vu  Zagrdm, 
vu  Novoszelzkqj  szlovamiczi  1822.  8^.  694  str. 

Kerztchanzki  navuky  za  Franczuzke  Biskupie  naredyen,  vu 
Nemski  y  Diachki  jezik  preneshen^  szada  po  Igna^io  KrizÜano-' 
rieh  vu  Horvatzki  obemyen.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  pri  Ferenczu 
Suppan  1831.  8^. 

Job.  Birllng  übersetzte   den  Unterricht  von  der  Taufe  und 
den  übrigen  heil.  Sacramenten.  Hs. 
Eunitsch. 


4.   Erklärung  der  heU.  Schrift 

JoSi  Vradiana  Razlaganye  szveteh  Evangeliunwv,  ehetiri 
ztrani.  Vu  Varasdinu,  pritizk.  po  Ivanu  Szangillu  1823.  8^. 
1.  Str.  214  Str.,  2  str.  206  str,,  3.  str.  156  str. ,  4.  str  203  str. 

Nach  den  Pericopen  für  Sonn-  und  Feiertage  des  Jahres. 
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6.  Sittenlehre. 

Kratha  deszet  zapovedi  hosjeh  prvpovedanya ,  po  Jakolw 
LOTrencIlich  na  szvetlo  dana,  knisicza  1,  Vu  Varasdinu,  pritizk. 
pri  Ivanu  Szangilla  1825.  8\  111  str. 

Wahrscheinlich  aus  dem  Deutschen.  Das  1.  Heft  umfasst 
bloss  die  ersten  drei  Gebote.  Des  Vf.  sagt:  ,^Oztale  zapovedi 
z  yremenom  na  szvetlo  budu  izishle,  ako  se  ztroski  k  rukaip 
dobe.^  Bis  jetzt  ist  indess  nichts  weiter  erschienen.  Es  kommen 
darin  auch  Verse  vor. 


6.  Sohriften  der  heU.  V&ter. 

TeävUian's  Werke,  kroatisch.  584  8. 
Das  Ex.  in  der  Biblioihdc  der  Academie  zu  Agram  ist 
ohne  Titelblalt 


7.  Predigten,  Homilien. 

a)    Einzeln. 

Pavla  GkeskOTieha  Ztokte  Ozirkve  Zagr.  Kantora  Sermo 
funebris,  to  jezt  saloztno  govarenye  nad  pokopam  O.  Imbriha 
kneza  Erdoedia.  Vu  Zagrehu  1690,  4\ 

Aus  Juranid's  Notaten.  Dies  wäre  demnach  der  älteste 
kroatische  Druck  aus  einer  agramer  Officin. 

P.  ^rokopa  Szvobode  Preporodyeni  Cheh,  aiiti  szvetoAti 
szvethzt  szv.  JProkopa,  vu  domovini  Oheha,  Krapini  napervozta- 
vlyena  4.  Jtdiusha  1765.  Zagrabiae,  iypis  Franc,  Xav.  Zerau- 
scheg  1765.  4\  29  str. 

BolL  Ad.  Kerehelieha  N<yvredneshe  ztalnozti  pelda  G.  Janush 
JBusan^  üorvatzkoga  Orszaga  Vice-Ban,  7.  Aprüa  1767  vu  Zor 
grAu  pri  Opaticzah  zakopan.    Vu  Zagrebu^  stamp.  pri  Fer.  X. 
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Zerausckeg  1767.  4\  —  Dusnozü  zpunenye  proti  pokqjnomu 
Grofu  Petru  Troillu  Sermage  ptd.y  po  vdovi  y  odveiku  nyegovem 
na  vekovni  s^omenek  alduvano,  y  vu  farni  czirhvi  B.  D.  M.  vu 
Ztenyevcm,  vu  kqjoj  od  26.  Äprila  1771  pochiva,  dan  anniver- 
sariuma  ochivezto  vchinyeno  Uta  1772.  Vu  ZagrebUy  stamp.  pri 
Ant  Jandera  1772.  4^ 

P.  Greglira  Kapucz.  Trojverztna  Marie  Therme  Bimzke 
Czeszaricze  y  Apostolzke  Krdlyicze  Jerepozt,  vu  vremenu  merU 
vechJcoga  ohszlusavanya  szl.  Varmegyie  y  plem.  Magistrata  Za- 
greb, dan  16.  Prezimcza  (Jan.)  1781  vu  farni  czirhvi  sz.  Marha 
vu  Zagrebu  napervoztavlyena.  Vu  Zagr&bu^  pritizkano  po  Jos. 
Kar.  Kotsche  1781.  4"".  35  str. 

FIlipa  Wohlgemath  ^omenek  pr^vish.  y  preszvetl  O. 
Qrofa  Xristofa  Orshich  od  Szlavetich  etc.,  kada  vu  famoj  czirkvi 
Gomye  Ztubicze  szvoje  proti  Otczu  poJcomozti  y  lyubavi  dusnozt 
preszvetli  szini  nyegovi  zv&rshili  jeszu  dan  27.  Febr.  1782.  Vu 
ZagrebUf  pritizJc.  po  J.  K.  Kotsche  1782.  4^.  34  str. 

Jur.  Pandorieba  0.  Z.  Zpomenek  chinov  y  sivlenya  preiz- 
vish.  y  preszvetl,  G.  Josef a  Gallyuffa  Bisk.  Zagreb,  etc.,  kada 
vu  ztolni  czirkvi  Zagr.  dusnozti  proti  pokejnonm  izpunenye  po 
szlavnem  kaptolomu  szvetechno  bi  sze  obszlusavalo  den  18.  Szt^ 
sheza  1786.  Vu  Zagrebu ,  pritizk.  po  Jos.  Kar.  Kotsche  1786. 
4^  24  Str. 

Max.  Terhoraez  Bede  an  die  Soldaten  vor  dem  Feldmg. 
Es.  (Bei  Kriztianoviö). 

Jos.  Gorschaka  Pld^.  Govorenye  zarad  srechnoga  Mantue 
predoblenya  dan  25.  Jugusta  1799.  Vu  Zagrebu,  pri  Ant.  Nth 
voszelu  1799.  8^. 

Mantue  nazad-doblenye,  szloseno  y  alduvano  postenyu  neo- 
bladanoga  viteza  etc.  B.   Pavla  Kraya   Generala  etc.,  recheno 
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dm  18.  Augustussa  Uto  1799  po  Mihala  SzInkOTich  Pieb.  Szvet. 
Iv.  Kersgt.  Vu  Zagrdmy  priUdc.  pri  Jos.  Kar.  Kotsehe  1799. 
4«.  16  Str. 

Duhovni  razgovar^  vehinyen  dan  4.  Grudna  1803  ^  tu  vreh 
menu  ohszlusavanya  pervoga  ztole^a  vpelyanya  vu  szlob.  hraly. 
varash  Varasdin  Qozpe  Opaticz  Sz.  ürsule  D.  y  M.  Vu  Zor 
grdniy  pritizk.  po  Jos.  Kar.  Kotsche  1804.  4\ 

Imbr.  Kar.  Raißlj  Prodecktvo  vu  priliki  vpeTyavanya  Bedth 
vnikav  od  Müoszerdnozti  vu  obchinzki  spitcd  vu  Zagrebju  dan 
23.  Velikomeshnyaka  1804.  Vu  Zagrebu^  pritizk.  vu  NovoszeUkoj 
szhvamiczi  1804. 

Jos.  Vraehaoa  Prodechtvo  na  den  ohszlusavanya  zahvalnozH 
Bogu  za  oszlobodyenye  perve  glave  czirkve  Rimzkoga  Tape  Pi- 
usTia  VIL  dan  8.  Majusha  1814  vu  fami  czirkvi  Varasdin.  Vu 
Zagrdn$y  pritizk.  vu  Novoszelzkoj  szlovarniczi  1814.  4^.  13  str.  — 
Mertvechko  prodechtvo  na  den  ohszlusavanya  zpomenka  szmerti 
9.  Mc^usha  preminuche  izvishene  G.  Groficze  Anne  oztavlyene 
vdove  G.  Grofa  Ferencza  Draskovich  od  Trakostajnay  rodyene 
Jankovich  od  PriheTy  dan  2^.  Majusha  1823.  Vu  Varasdinu, 
pritizk  vu  szhvamiczi  Ivana  Szangilla  1823.  4^.  17  str. 

Petra  Zanlcha  MertvecJJco  prodechtvo  na  szmertni  zpomenden 
G.  Grofa  Ferencza  Draskovich  od  Trakostajna  VI.  Sept  1817 
ohszlusavan.  Vu  Zagrebu^  vu  Novoszel.  szhv.  1817.  4^.  8  str. 

Janosha  Chanji  2!poinenek  pokqjnoga  G.  Grofa  Barthola 
Patachich  od  Zajezde  y  Zarand,  iz  kr.  szvetl  Komomilca,  ztola 
Banzkoga  priszednika  y  Varmedyie  Posechke  Velikoga  Supanaj 
14.  Apr.  1817  ohszlusavan.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  vu  Novoszel- 
zkoj szlovotizki  1817.  4^.  15  str. 

FBipa  Szmoleez  Prodechtvo  na  dan  blagoszlavlyanya  Kor 
pele  sz.  Antana  na  Guscherovcau  den  22.  Klaszna  1823.  Vu 
Zagrebu^  pritizk.  vu  Novosedzkcj  szlovotizki  182S.  4^.  22  str. 
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Imkrilia  OsegOTieha  od  Barlabasheveas  Gauormife  na  chaei 
y  postenffe  prevsviak^  pre$sveth  y  prepost.  O.  Maximäicma  Ver- 
hovacz  ad  Raitkaveca  Bisk.  Zagreb.^  kada  on  dan  1.  Fr&rimcBa 
1826  MashnicMvo  petdeseetoga  Uta  vu  ztolni  czirhoi  Zagrtb.  je 
pwumü.  Vu  Zagrebu^  pritizk,  vu  s^hvatittki  Jos.  Rossy  1826. 
4\  23  Str. 

Govarenye  duhavfw  na  L  dan  mese.  Ptossdncsa  1826  ^  kada 
preszv.  G.  Maximilian  Verhovacz  Bisk.  Zagrdf.  etc.  y  pedesgeto 
leto  chazti  reda  meshnichkoga  je  obszlusavdl  ^  reeheno  po  i.  T. 
K.  Z.  (JoseAl  TerhOTHCZa  Kan.  Zagreb.)  Vu  Zagrehu^  vu  szUvo- 
UzU  Josefa  Rossy  (1826).  4?".  17  str. 

Mertvachko  prodichtvo  na  dan  ohszlusavanya  zpomenka 
szmerti  preizvish.  G.  MascimiUana  Verhovacz  Bisk.  Zagreb.,  re- 
eheno po  FraBfi  XaTerta  Luzziell  Jaspristu  od  Kemleka  etc.  Vu 
Zagrebu,  prü.  pri  Fer.  Suppan  (1828).  4®  14  str. 

iTana  Hasicha  Prodechtvo  na  dan  blagoszlavlyanya  czirkve 
sz.  Imbriha  pod  koztd  Gradom  ytd.  Vu  Zagrd>Uj  pri  F.  fiSwp- 
pan  1831.  4\  14  str. 

b)   In  Sammlungen. 

Antola  Vrameza  ProdecUva  (zw.  1570-'1578). 
Tb.  Miklouäid  Izbor  dugovany  str.  82. 

to.  BeUosteneez  n^ecem  sermones^  üh/rico  idiomatey  de  SS, 
Corpore  Christi"  (gedruckt  vor  1675). 

Alexius  Horanyi  Memoria  Hungarorum  L  272,  wahrschem- 
lieh  ans  F.  Orosz  Synopsis  Annalium  FF.  Eremitarum  Ord.  S. 
PauU  P.  E.  Sopr.  1747.  8^ 

Mihdya  SUmmleha  Kan.  Zagr.  Szlrnba  Marimmha,  to  je 
osem  prodeki  na  oszem  szvetkov  B.  D.  iL  Vu  Zagrebs  1697. 4\ 
Aus  Juranii's  Notaten  uad  Stulli's  Verzeichn. 
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Mlkaiya  SbiflVBichii  Fenix  pohore  pod  hrdyuitmi  miloszer" 
dtwga  pdikuna  pochivajuchi^  io  jesst  prodeke  nedelyne^  k  edencBu 
pohore  vabechey  za  cgdo  UtOy  x  jstroshkom  preszveÜ.  G.  Ja$L  Jos. 
Bahicha,  igebranoga  SkardoMfkoga  Bishupa^  B.  i>.  M*  narodyene 
od  Kuiyeoa  Opata^  cz.  kr,  szveth  Tolnachnikay  ^Ine  czirhve 
Zagr.  Lektora  y  Kon.  ziareshega^  y  preszvett  G.  Biskupa  Zagr. 
8tef.  Selißhevicha  eiö.  vu  dnhovneh  Vikairiusha  y  vszdi,  dmhofmek 
praivdi  szudcza  ne^ekshega  na  szvetlo  dana.  Vu  Zagrdn^  staimp. 
1697.  4\  556  str.  —  Rrodeke  ^ezvetechne  za  czelo  leto  äc.  Vu 
Zagrebu,  stamp.  1697.  4:\  461  str. 

Mihalya  Kristofleba  Prodeke  szvetechne  (vor  1704), 

Ob  diese  Predigten  wirklich  im  Druck  erschienen   sind, 

gibt  Fr.  Orosz  in  s.  Synopsis  Annalium  FF.  Eremitarum  Ord. 

S.  Pauli  R  E.,  Sopr.  1747.  8«.  nicht  deutlich  an.   Vgl.  Horanyi 

n.  446. 


Slefluia  Zagrebcza  Kqi^z.  Urana  duhovna  ovchioß  kerzt- 
chanzkehj  üi  prodechiva  za  vsze  czeloga  leta  neddye  y  i$zvetke 
(Pabulum  spirituaie  ovium  christianarumj  seu  concümes  in  $aora 
evangelia  etc.),  vu  peteh  ztranih  1715 — 1734,  4^.  —  /.  stran  vu 
Zagrehu,  stamp.  po  Jakobu  Wencz.  Heywel  Orszaga  Horvatzkoga 
stamparu  1715.  4^.  613  str.  (Condones  tn  Evangeiia  Bomini- 
carum  totius  anni.)  —  U.  stran  Prodeke  szvetechne  chez  vsze 
szvetke  Gozponove,  B.  B.  HL  y  Szvetczev,  koji  sze  vu  Biskupii 
Zagreb,  obszlusavcyu.  Vu  Klagenfurtu,  stamp.  po  Matth.  Klein- 
fnayru  1718.  4\  640  str.  —  IIL  stran  Bazgovori  dukovni  (sw- 
mones  ascetici)  y  szvetechna  prodechiva.  Vu  Zagreb  Uy  stamp.  po 
Iv.  Barth.  Pallas  1723.  4^.  530  str.  —  Stran  JV.  Prodechiva 
neddyna,  y  za  oszebujne  potreboche.  Vu  Zagr  Au  ^  po  Iv.  B. 
Pallas  1727.  4"".  426  y  172  str.  —  Stran  V.  Prodechtva  za  ne- 
delge  Trojaehke  y  zverhu  deszet  zapovedi  bosjeK  Vu  Zagrebu, 
stamp.  po  Iv.  WeUz  1734.  4^  336  y  293  str. 

(Im  Sz^ch6iy'6Ch6D  Eatelog  hat  der  2.  Band  die  JahrazaU 
1716.  650  Seit.) 
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P.  Fortanati  Sragel  Opus  aeUctum  cancionum  festivalium^ 
ordifumarum  et  extraardinariarum,  in  tres  Tomas  divisum,  Zor 
grabiae,  typis  Franc.  Oqfet.  Haerl  1761—1762.  4\  I.  Tarn. 
391  pag.  et  Appendix  coneionum  quadrages,  67  pog.^  IL  Tom. 
209  pag.,  IIL  Tom.  458  pag. 

P.  Ant.  Vieira  Pet  Kamenov  preehe  Davidove,  gtoJnackeni 
vu  peterem  prodechtvu ,  iz  Latinzkoga  na  Horvatzhi  jesik  pre^ 
nesheni  po  G.  Jori^a  Ressil  0.  Z.  Vu  Zagrebu,  stamp.  pri  Fer. 
Xav.  Zerauscheg  1764.  4\  237  sW. 

Balt  Hattakofieh  Sermones  morales  super  Dominicis  totius 
annij  ex  opere  licdico  Jo.  B.  OampadeUi  Parochi  Paduani  in 
vulgare  idioma  Oroaiicum  traducti  et  in  duas  partes  distribtUiy 
cum  addita  croatica  in  fine  insiitutione  moribundorum.  Zagror 
biae,  typis  Ant.  Jandera  1770.  4\  I.  Tom.  631  pag.,  IL  Tom. 
517  pag. 

Irana  MoUha  Rvdechtva  hratka  y  gotova  za  nedelyne  dneve, 
Del  I.  Od  perve  nedelye  korizmene  do  trojachke.  Vu  ZagrebUj 
po  Ivanu  Thomasku  TraUneru  1782.  S®.  Del  U.  Od  perve  po 
trqjakih  do  angdzke,  1784.  8^. 

Jos.  Horratlia  Kratka  na  zpodobu  kerztchanzkoga  navuka 
prodechtva  za  vsze  czeloga  leta  nedelye  y  szvetke,  iz  Jos.  Poly- 
karpa  ScMlcher  Pleb.  vu  Laszingi  v  dolfyi  Austrii  knyige  na 
Horvatzki  preneskena^  chetiri  strani.  Vu  Siagrebu,  priHzk  nu 
Novoszelzkcj  szlovotizU  1796.  8\  1.  Del.  254  str.,  2.  Del  292 
Str.,  3.  Dd  198  ztr.,  4.  Del.  207  str. 

J.  Caplovift  erwähnt  es  unter  den  für  die  Kroaten  in  Un- 
garn bestimmten  Büchern.  S.  Groaten  und  Wenden  1829  S.  26. 

Jan.  Jur.  Hollanda  Raztolnachenye  Evangeliumov  nede- 
lyneh,  kniga  chtenya  za  varaskoga  y  ladanyzkoga  chloveka,  kak 
takaj  za  poird>ochu  duhovneh  paztirov  etc.,  iz  Nemskoga  na  Hor- 
vatzki preneshena  po  Jos.  Era.  MaUbieTiehn,  didiri  knige.    Vu 
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Zagr^u^  pritieh.  vu  Novoszelzhoj  szhvatushi  1796'-1799.  8\ 
I.  Del  1796.  240  Str.,  U.  Dd  1796.  286  sir.,  UI.  Del  1799. 
262  Str.,  IV.  Del  1799.  233  str. 

Maxim.  (SdoUeb  Kan.  Zagreh.  Blagorechmk. 
Th.  MiklouSi£  Izbor  dugovany  S.  94. 

Stef  KoroUa  Kan,  Zagreb.  Prodechtva.  MS. 
Ebend.  S.  97. 

Haxlmtliani  Yerboyaez  DicHones  ei  homiliae,  latine  et  croor 
tice.  MS,  (ante  1810.) 

P.  BenTennti  Orlicb  Condones  dominicales,  festivales,  qua- 
dragesimae  et  extraordinariae.  MS.  4^.  4  voll. 

Bei  den  Franciskanern  der  St.  Ladislai  Provinz.  —  Vgl 
auch  Th.  Miklouäiö  Izbor  dugovany  S.  100. 

Ignaczia  Krlztlanoviclia  Blagorechja  za  vsze  czeloga  leta 
nedelye,  na  2  strani  razdelyena.  Vu  Zagrebu,  pritizh  vu  szlovo- 
tizki  Fer.  Suppan  1830.  8\  1.  Del  300  str.,  2.  Del  300  str. 

Job.  BirÜDg'S  Predigten,  mehrere  Jahrgänge.  Hs, 

Math.  Jandricb'S  Predigten  auf  das  ganze  Jahr.  Hs. 
Der  Vf.  schenkte  die  Handschrift  dem  agramer  Buchdrucker 
Suppan,  die  Censur  bewilligte  indess  den  Druck  nicht. 

Simon  Palatinos  stinaczer  Pfarradminisiraiors  Sonntags^ 
predigten,  ins  Kroaiisehe  übersetzt.  Hs. 

J.  Caplovii  Kroaten  und  Wenden  in  Ungern  1829.  S.  26. 

Tbom.  MikloiUhidl'S  Predigten  auf  das  ganze  Jahr.  Hs, 
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8.  ErbaumigBSohrllten. 

a)  Biblische  Geschichten  und  Heiligen-Legenden. 

Zachetek  Historie,  ilUi  krathi  y  lehkek  nachin  mhde  lyudi 
historie  nmAchit%  hnisicea  perva^  historia  sz.  pismna,  od  jednoga 
Mashnilca.  Vu  Zagrdm,  pH  Kajet.  Hart  1759,  12\  1776.  1780. 
8^.  94  Str. 

Aus  Juranid's  Notaten  und  agramer  gedr.  Katalogen* 

Historia  iliti  pripoveet  szv.  pisjsma  ztaroga  y  novoga  zakoncif 
za  potrebuvanye  narodneh  shol  Horvatzhoga  Qrszaga.  Einleitung 
in  die  biblische  Historie.  Vu  Budimu,  pritizk.  z  krcdy.  rnudro- 
zkupchine  szlovami  1799.  8^.  —  N.  Ausg.  Vu  Budimu  ytd.  1816. 
8«.  134  Str. 

Als  Schulbuch  seitdem  oft  nachgedruckt. 

JoanniS  KriSloIOYecz  y^Vitae  cursus  Sanctarum  Marthae  et 
Magdalenae*' .  Oroatice,  ante  a.  1730. 

Horanyi  Memoria  Hungarorum  II.  447. 

Jnr.  HoUeha  Zdkon  bratinztva  y  zavjetek  sitka  szvetoga 
Isidora  y  Maricze.  Drugoch  stawpana  vu  Zagrtim  po  Ivanu 
Veitz  1746.  S^ 

Aus  Juraniö's  Notaten.  Die  erste  Ausg.  ist  mir  unbekannt 

Bhzsenoga  Augustina  Gazotti,  negda  Biskupa  Zagrebech- 
koga^  sivlenye,  po  jednrm  ztolne  czirkve  Zagreb.  Kanoniku  (BoIL 
Adama  Kerebeliebu)  van  dano.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  Iv.  Veitz 
1747.  8^  LXVUL  y  102  str. 

Das  Leben  soll  eigentlich  von  Job.  Tomko  MamaviiS  sein 
(Vita  b.  Augustini  Qazotti  Patricii  Traguriensis  ex  Ord.  Domi- 
nicano,  Episcopi  Zagrabiensis  ac  dein  Lucerinae,  in  desselben 
Schriften  bei  Engel  II.  153),  und  K^r£eli4  es  nur  (tboraettt  und 
zum  Drucke  befördert  haben  —  „sumtus  suppeditante  Stephano 
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FutZ)  EpiBcopo  Belgradieosi^  sagt  Horanyi  (Ü.  328),  der  flbri* 
gens  den  Ausdruck  »a  se  conciniiatum"  daton  gebraucht 

Hflarfooa  flasparotti  Oevet  seveteh^  aU  stvtenye  y  chini 
seetcgev,  kcji  vu  nashem  Harvatghem  y  Sülavengkem  Orszagu 
e  vdcshum  pobosnogtjum  ohselmavaju  see,  cheHri  hnige.  Vu  Nem- 
sJtem  Gradcm  1751—1758.  4\  1.  Del  Sgetczeo  od  Rreeimetta, 
Sevechna  y  Skushcza  976  str,,  2.  Del  SBvetczev  Travna^  Bosnyor' 
ha  y  Klaszna  923  str.y  3.  Del  Seetceev  Szerpna^  Veliko- 
y  Malo'Mashnyäka  965  str.^  4,  Del  Szetczev  Mtholyschaka^ 
Vszeszvetschaka  y  Orudna  990  str. 

Nach  einer  andern  Nachricht  erschien  der  L  Theil  zu  Grätz 
1762,  der  2.  eb.  1766,  der  3.  zu  Wien  1761,  der  4.  eb.  in  eb.  J. 

Ludov.  JacohilU  Zavjetek  süka  szv,  Feliciana  Biskupa 
y  Muchenika ,  iz  Latinzkoga  na  Horvatzhi  jezik  preneshen  po 
jednam  iz  Tovarustva  Jesush.  Vu  Zagrebu  1762.  4^. 

Aus  Juraniii*s  Notaten. 

Arsenia  Glicha  szveteh  pasztirov^  paztiricz,   tesakov  y  szpo- 
dobneh  sivlenye  ytd.  MS.  Fol.  1770.  Vol  I.  p.  182.,  U.p.  72. 
In  Bibliotheca  conventus  Caproncensis. 

P.  Greglira  Kapucz.  Sivlenye  Kapuczina  iz  roda  Leslya 
Crrofa,  Kahina  iz  Skoczie  Orszaga^  imenom  Archangela.  MS. 
1799. 

Veszela  y  za  chteti  knUo  vugodna  pripovezt  od  pohosne 

y  bogabqjeche  Rhennnzke  Grroficze  Oenoveve  na  pochetku toga 

ztoletja  givuchs,  na  Horvatzki  obemyena  po  Jos.  Eni.  Matthiefi- 
eho.  Vu  Zagrebu   1808.  8\  95  str. 

b)  Eigentliche  ascetische  Schriften. 

Pervi  otcza  nashega  Adama  greh,  y  saloztno  po  nyem  vsze 
chlovechanzke  nature  porushenye,  ztohnaehmo  y  na  kratkom  po^ 
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pisgana  po  Jnijo  labdellchit    Stomp,  tm  Nemshem  Chradceu  pri 
odvetku  Vidmanstadiusha  1674.  V^.  1181  str. 

Jmj.  Hakdelicha  Zercealo  hrepoai  B.  J).  Marie  (um  1674). 

587  str. 

In  dem  Ex.  der  agramer  Bibl.  geht  das  Titelblatt  ab.  — 
Vgl.  die  ülyr.  Abth. 

Thomae  Kempensis  De  imäatione  Christi  L.  /F.,  a  Joanne 
KriStolOTecz  croatice  editi  (Vindobonae  1710).  Horanyi  U,  447. 
—  Tomassa  od  Kempissa  Od  naszlcduvanya  Kristushevoga  knige 
ehetiri.  Vu  Zagrebu,  enovich  prestampati  vudiingene  po  Cojet. 
Fer.  Hürlu  1760.  8".  278  str. 

Diese  2.  Ausg.  ist  von  Franz  Koyaciö.  S.  Th.  MiklouSid 
Izbor  dugovany  str.  98.  In  welchem  Verhältniss  dieselbe  zur 
1.  Ausg.  stehe,  ob  es  eine  neue  Revision  des  Textes  sei  etc., 
weiss  ich  nicht  anzugeben.  Es  scheint  jedoch  ein  blosser  Wie- 
derabdruck zu  sein. 

PsaUerium  Marianzhiy  kojega  pobosni  szluga  Marianzki 
iz  Diachkoga  na  Horvatzki  jezik  je  obernul,  Vu  Zagrebu,  stamp. 
1714.  16\  141  Str.  (Th:  MJclouSiö).  PsaUerium  Marianzki^ 
kojega  negda  szv.  Bonaventura  je  znashel  y  zkupazpravilj  leto 
pak  1714  jeden  pobosni  iz  Diachkoga  na  Uorvatzki  je  preober- 
nul.  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  J.  Veitz  1740.  12^. 

Aus  Juranid's  Notaten. 

Stefana  SkTOrcza  Bachun  najhasznoviteshi  zverhu  preshet- 
noga  leta.  Vu  Zagrebu,  pri  Ja.  Vene.  Heyvol  1717,  —  N,  Ausg. 
Bachun  leta^  znovich  prestampan.  Vu  Zagrebu^  po  Jos.  Kar. 
Kotsche  1796.  S**. 

Aus  Juranii^'s  Notaten. 

Stefana  SkTorcza  Hasznovito  z  szlatkem^  tojeto  l^  kraiki 
navuki  za  vszakojachki  ztalish.  Zagrabiae,  tgpis  J.  B.  Pallas 
1724.  8^ 

Aus  Juraniö's  Notaten. 
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Stefana  Kapticz.  Zadnya  volya  ali  protestatia  duhauna  vu- 
mirajuchega,  Zagrahide,  iypis  Jo,  Barthol.  Pallas  1723. 
Aus  Juranic^s  Notaten. 

Glasz  muchechega  vu  puztchini,  ilüi  duhovna  osemicm, 
koju  za  duhovni  napredek  je  popiszal  y  alduval  vszem  Redovnem 
y  Bogu  zagovornem  dushiczam,  navlaztito  Reda  szv.  Ferencza, 
jeden  ponizen  Franciskan.  Vu  Zagrebu,  po  Iv.  Barth.  Pallas 
172i.  S^  324  Str. 

lyana  Mih.  Sottnera  Put  vu  nebo  po  pravoj  zpovedi  raven 
y  po  vszagdashnyem  premishlavanyu  srechen.  Vu  Zagrebu ,  po 
Ivanu  Veitz  1734.  12. 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Stef.  Facbka  Historie  z  krathem  duhovnem  razgovorom  od 
poszlednyeh  dugovany,  Vu  Zagrebu,  stamp.  po  Ivanu  Veitz  1735. 
12^.  432  str.  —  N.  Ausg.  Historie  —  drugi  put  stampane.  Za* 
grabiae,  typis  heredum  Veitz  1753.  12^.  (Juraniö). 

Ein  Werkchen  nach  Pater  Kochera's  Phantasmen,  in  wel- 
chem Fuöek  beweist,  dass  aus  ihm  ein  Shakespeare  hätte  werden 
können,  wenn  er  nicht  kroatischer  Priester  geworden  wäre. 
Indess  bleibt  dieses  Buch,  wenn  auch  kein  ehrwürdiges,  doch 
immer  sehr  merkwürdiges  Denkmal  der  Kunstgriffe  der  Verfin- 
sterer in  Kroatien,  deren  Wirkung  leider  noch  heutzutage  fort- 
lebt. (L.  G.) 

Jor.  Hnliba  Zerczalo  zpovedno,  vu  koje  sze  je  hasznovito 
ogledati  lyudem  vszakoga  ztalisha  y  zpola.  Vu  Zagrebu,  stamp. 
1742.  S^  144  Str. 

Jerem.  Soslarieha  Duhovni  venecz.    Vu  Sopronu   1746.  8^. 

Trojverztno  szv.  zpovedi  zercalo.  Vu  Zagrehu,  po  Ivanu 
VeUz  1749.  12\ 

Aus  Juranic's  Notaten. 

ftafaHk.  Lltm-fttiirgMohiohte.  11.  Band.  24 
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Kratka  prt^ishlyuvanya  zverhu  chetireh  poszledwffdt  chlxh 
veka  za  vszaJd  den  meszecza  e  Latinzkoga,  Nemsioga,  f\ran- 
czt^koga  y  Spnnyolzkoga  na  Horvatzki  jezik  preneshena  za  dush 
zvelichenye  od  jednoga  iz  Tovarustva  Jesush.  Redorniüca,  vu 
ZagrebUj  leto  pfubileuma  1750.  Stomp.  pH  Ivanu  Veitz.  12^. 
84  Str. 

Kratek  navuk  od  obchinzkoga  jubileutna  iliti  veszeloga 
szvetoga  obilnoga  proschenya.  Vu  Zagrehu ,  pri  vdovicze  Mmie 
Anne  Veicz  1751.  Ä". 

Juranid. 

Potreben  y  Icratek  navtik  od  jtibileuma,  kojega  sz.  Otecz 
Papa  Piush  VI.  za  czesz.  kraly.  Orszage  je  podelyilj  z  molä- 
vami  navadnemi.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  vu  Novoszelzkoj  szlovo* 
tizki  1795.  12'\  22  str. 

ArecD.  Ulicha  Put  szvetoga  krisa.   Vu  Zagrehu  1752.  12^. 

Obchinzke  miszie  püanya  knisieze  na  tri  skole  po  redu 
razdilyene,  kirn  szu  prilosene  jachke  y  hasznovüa  naredba  od 
kerztchanzkoga  nauku  etc.,  na  zapovid  Nyihove  Exczellenczie 
nashega  Biskupa.    Vu  Sopronu  1759.  12^\  170  str. 

Für  die  Ober-KroatcD  (Wasser-Kroaten)  in  Ungarn.  In  der 
Bibliothek  des  H.  v.  Jankovic  in  Pest. 

Put  szvetoga  krisa  ytd.  na  horvaczki  jezik  od  jednoga  pa- 
tra  r.  szv.  F.  prov.  horvaczko-kranyszJce  na  szvetlo  dan.  Vu  Za- 
grebu,  pri  F.  X.  Czeratishegu  1765. 

Pclra  Berke  Kity^h  oszebujni  szlavnoga  Orszaga  Horvatz- 
koga^  to  jezt  chudnovita  pripetchenya  y  oszebujne  milosdw  chu- 
dnovitoga  kipa  Marie  Biztrichke.  Vu  Zagrehu^  pri  Fer.  Xav. 
Czerauscheg  1765.  8'\  234  str. 

Horanyi  N.  Menü  I.  768  hat  die  Jahrszahl  1762. 
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(ioropfa  Zereealo  Marianzko  kipu  Jerusahmzhoffa  vu  Kra- 
pine.  Vu  Zagrdmj  po  Ät^tm  Jandera  factoru  1768.  8\ 
Aus  Jiirani6's  Notaten. 

Naruchna  Jcnisicza  vechnoga  fiaklotM  preszv.  oltarzicoga 
Shakramentay  za  potrebu  oneh,  kqji  k  rechenoj  bratoüchini  zpa- 
daju.  Vu  Zaf/rdm,  pfH  Juliane  vdoije  Jandera  po  Jos.  Kotsclic 
1773.  12'\  (S""?)  54  Str. 

ftlikule  Planticba  PobostM  y  kratka  za  oszaki  dan  meszecza 
premishlyavanyaj  vszem  szveto  siveti  y  szrechno  vutnreti  selyechem 
kruto  hasznmnta.  Vu  VarasdinUy  stamp.  pri  Iv.  Thom.  TroUnera 
1775.  12'\ 

Ivana  Plolomea  Vszukdashen  sznierti  s^Hnnenek.  Vu  Zagrebu^ 
po  Ivanu  Tratineru  1780.  W. 
Aus  Juranic's  Notaten. 

Kratek  nuchin  zvershiti  put  szv.  krisa,  kojega  K.  Jesush 
od  dvora  Pilatusha  do  göre  Kalvarie  je  vchinil.  Vu  Zagrebu 
pritizk.  po  Jos.  Kar.  Kotsehe  1782.  12'\  36  str. 

Szv.  Ferencza  Saleziusha  Biskupa  y  Uerczega  Genevenr 
zkoga  Filotea,  iliti  vpelyavanye  vu  pobosno  sivlenye,  ia  Latin- 
zkoga  na  Horvatzhi  jezik  oberf^yetio  (po  BolL  Kocziaifbiebn), 
vlaztito  za  napredek  duhovni  szvetzkeh  lyudi.  Vu  Zagrdm^  stamp. 
pri  plem.  Tom.  Iv.  TraUneru  1784.  8'\ 

In  diesem  Buche  hat  der  (anonyme)  Uebersetzer  Kocianeic 
in  linguistischer  Hinsicht  das  bestmögliche  geleistet.  Das  Buch 
behauptet  in  der  provincial-kroatischen  Mundart  vor  allen  übri- 
gen in  Prosa  den  Vorzug.  (L.  G.) 

J.  D.  VokasOYicha  Priprava  k  szmerti.  U  Zagrebu^  po  Jos. 
Kar.  Kotsche  1784.  S*^. 

Aus  Juranic's  Notaten.  —  Ich  weiss  nicht,  ob  es  zur  kroat. 
AbtheiluDg  gehört. 

24* 
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(P.  dregora  Kapuce.)  Nebezki  pagtir  poguMgenu  ovczu 
ische.  Vu  Optuju,  stamp»  pri  Ferencm  Schützu  1795.  8^.  34  str. 

Vrata  nebezha  odperta  vernomu  kerztchenizJcu ,  molechemu 
y  dusnozti  kerztcJiamke  obvershavajuchemu ,  pervich  herz  hripne 
molitve^  drugich  y  herz  izpunyevanye  pravicze  kerztcJianzJce^ 
y  pobosna  chtenya  etc.,  trudom  P.  Szimeona  Knefacz  Eeda  szv. 
Francziskusha  va  Ozikleshom  szeli  otcza  duhovnoga.  Stampa 
druga  popravna  y  povekshana.  Soproni,  pri  Jos.  Änt.  Szieszu 
1804.  8^  441  Str. 

Die  1.  Ausg.  ist  1800  erschienen. 

Tomasha  Kempitanzkoga  Reda  szv.  Äugustina  Od  naszle- 
duvanya  Kristushevoga  knige  IV. ,  ke  je  na  Uorvatzki  jezUc 
preztavil  y  szvojim  zemlyakom  na  vechnu  haszan  dal  Jiye  Zsig- 
milBd  Karner  Biskupie  Jurzke  Bezonyzki  Farnik  va  leii  1812 
z  dupuschenyem  prepoztavnih  MS.  in  Fol.  373  pag. 

Handschriftlich  in  der  bischöfl.  Bibliothek  zu  Agram  auf- 
bewahrt. —  In  der  ungarisch-kroatischen  Varietät,  welche  man 
insgemein  die  wasserkroatische  nennt.  Die  älteren  Uebersetzungen 
dieses  Buches  siehe  oben. 

Navuk  od  proztchenya  vu  obchinzkom  y  od  proztchenya 
obileumzkoga  iU  szvetoga  Uta  vu  oszebnon^  z  pridavkom  moliivi^ 
po  Thomasha  MikJoiiahiellB  Pleb.  Ztenyevech.  izpiszan.  Vu  Zor 
grebu,  priUzh.  pri  Ferenczu  Suppan  1826.  12^.  192  str. 

c)   Gebetbücher. 

Putni  tovarus  pervich  sada  u  stampi  na  svitlo  dan  i  vnogim 
pobosnim  Jjudem  na  vsivatije  i  tovaristvo  udiljen.  Leta  1661. 
V  Benetkih  pri  Babianu,  z  dopuschenjem  obchinskim.  12^. 
441  Str. 

Kolo  1861.  SV.  VIII.  131. 

Putni  tovarVLS  s  vnogimi  lipimi  novimi  i  pobosnimi  fnolit- 
vami  iz  Nimskoga  na  Uervaczki  jezik  isztomachen  i  izpravlen 
po  meni  Groff  Frankopan  Catbarini   Goszpodina  Groffa  Petra 
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ZrillflSkoga  hisnom  tovartMmy  szada  drugi  put  ü  stampi  na 
svitlo  dan  %  vnogim  pobosnim  lyudem  na  vsivar^e  i  tovarlstvo 
vdilyen.  Luhlani^  stroskom  Janussa  Carla  Mally  htainske  pro- 
vinczie  Jcnigarz  (sie)  1715.  12^.  314  Ä  Vorne  ein  nicht  pagp- 
nirter  Kalender. 

Bei  Prof.  Supan  in  Laibach. 

Pobosnozt  y  bratovchina  k  szv.  Isidoru,  podignyena  pri 
kapelli  szv.  Duha  poleg  Zagreba^  1672.  8\  124  str. 

Szoboini  kinch  B.  D.  Marie  ^  aliti  pobosnozt  za  szobotne 
vszega  leta  dneve^  Icoteru  najpervo  vsaem  vernem  B.  D.  M.  szlu- 
gam  za  zvelichenye  je  popiszal  preszvetli  G.  Eszterhazj  Pavel  od 
Gälanthe,  sz.  Rimzkoga  Ozeszarztva  Herczeg  y  Vugerzkoga  Or- 
szaga  Palatiwush,  vezda  paJco  na  Uorvoizhi  jeiik  vchimta  jezt 
prenezti  preszvetla  y  miloztivna  Gozpa  Maria  Magd.  Nadasdf 
preszväl.  G.  Draskovicha  Janusha  vdova.  Vu  ZagrAu  1696. 
12\  164  Str.  (Nach  Juraniö  ^V 

Flamen  pobosnozti  proti  szv.  Ferenczu  Xaveriushu,  na 
Szhvenzki  jezik  preobemyen  po  Simonu  Jad.  Sidich,  Kan.  Zagr. 
Vu  Zagrebu,  1696.  16\ 

Aus  Juraiii£*s  Notaten. 

Jur.  ßyarichieha  Officium  ili  molitve  od  szv.  Juraja^  iz 
Diachkoga  na  Horvatzki  jezik  preneshene  (gedruckt  vor  1700). 

Philomela  iliti  slavichek  vu  puschini.  Vu  Zagrebu,  stamp. 
po  Jakobu  Venczeslavu  Heywel  1720.  4^.  327  str. 

Pobosnozt  na  vsze  hasznovita  k  szv.  Ferenczu  Xaveriu^  po 
Jornja  llolih  S.  J.  Vu  Zagrebu,  vu  collegiumu  Tovarustva  Je- 
sushevoga  1739.  12^.  —  N.  Ausg.  Pobosnozt  —  drugoch  van 
dana.  Vu  Zagrebu,  pri  odvetkih  Weitz  1753.  12^. 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Jora  Haliba  Pobosnozt  na  vsze  hasznovita  k  sz.  Ferenczu 
Borgiashu.  Vu  Zagrebu ,  stamp.  po  Ivanu  Weitz  1744.  12^. 
192  Str. 
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Jon  Malika  Nd>eMka  hrann,  to  jezt  pobosne  molUve,  lUanie 
ff  pqpevke.  Vu  Zagrdniy  po  Ivanu  Weite  1748.  8^, 
Aus  Jiiraiii£l9  Notaten. 

P.  LOTT.  BogOTieba  Reda  sz.  Fer,  Uisa  zlata^  uzidana  pri 
8Z,  Brigu  Kdlvarie^  va  koj  sze  nahajaju  kibrcme  molitve,  offi- 
cziumij  litanie,  bratimtvo,  blagoszlovi^  krisni  ptä^  tigodne  jacske 
y  zerczalo  k  sz.  zpovidL  Stampana  va  leti  1813  (vu  Soproni) 
S®.  572  Str.  —  Erste  Ausg.  Hisa  zlaia,  Soproni  1755.  8^. 

Horanyi  I.  314. 

P.  LOTP.  BogOTieha  Marlamko  czvetche.  Soproni  1757.  8^. 
Horanyi  1.  c. 

CMoMda  PalkOTieha  Beda  sz.  Fer.,  Duhavna  käicxa ,  ka 
jß  na  Novom  Oraäu  Upo  czväla,  ak  je  vecha  zrastla,  y  z  jaehkc^ 
nn  nakichena  eeleni  pri  diviH  Marii.  Vu  Gyuru  (Jaxurini)  1758. 
8"".  —  N.  Ausg.  Soproni  1778.  8\  288  str. 

Horanyi  H.  3. 

Pobosnozt  7ia  postenye  sz.  Ivana  Nepomuczenzkoga.    Vu 
Zagrebu,  pri  Kajet.  Haerl  1762.  12\ 
Aus  Juraniö's  Notaten. 

Kratek  navuk  od  sz.  Maske,  kajcoti  y  molitve  pod  nyum, 
iz  knige  takaj  sz.  Ferencza  Salesiusha  izvadyen.  Vu  Zagrebu 
1762.  S^ 

Aus  Jurani£*s  Notaten. 

Seztnedelyna  pobosnozt  k  sz.  Aloysiushu  Gonzage  iz  To- 
varustva  Jesush.  Vu  Bechu^  stamp.  leto  1765.  12^.  <S  str. 

Knisicza  nwlitvenn.  Vu  Zcigrebu,  pri  Ant.  Jandera  v  novi 
veszi  1769.  16\ 

Aus  Juranic's  Notaten. 

P.  Ivana  Mollba  Hratui  ^^ebezka  ili  molUvewi  kniga.  Vu 
Zagrebu    1777.    8'*.    (Th.   Miklouäiö).  —   Hrana    nebezka    w« 
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pobosneh    moliteah,  litaniäh  y  popevkach  ga   hasztn  vszakoga 

herztchemka.    Vu  Zagrebu  1779.  5^.  1815.  8^.  (Gedr.  Kataloge.) 

Vgl.  oben  Jur»  Mnliha  Hrana  nebezka.  Vielleicht  dasselbe  ? 

Molüvena  knisicza,  vu  kojqj  zadersavaju  sze  tnolüve  juter- 
nye  y  vecheme  z  vnogemi  lüaniami  y  molüvami  taJc  za  sive  kok 
za  mertve  kruto  hasznovitemi  etc,  Vu  Zagrebu  1788.  8^.  (Gedr. 
Katal) 

Vgl.  oben. 

Kroatische  Kirchengd)ete.  Agram  1807. 
Dobrowsky's  Slowanka  I.  253. 

Molüvena  knisicza ,  vu  kojoj  zadersavaju  sze  molitve  ju- 
temye  y  vecheme  z  vnogemi  Utanimni  y  molitvami,  koje  pri  sz. 
Meshi  navadni  jeszu.    Vu  Zagrebu  1826.  (Gedr.  Katal.) 

J.  Caplovi2  bemerkt  in  s.  Kroaten  und  Wenden  (1829) 
S.  26,  dass  die  Ober-Kroaten  in  Ungarn  etwa  sechserlei  Gebet- 
bücher haben,  ohne  sie  näher  anzugeben. 

Fobosnozt  devet  dnevov  na  postenye  sz.  Ivana  JSfq^mu- 
czenzkoga.  Vu  Zagrebu,  pri  Kar.  Kotsche  1781.  8^. 
Aus  Juranic's  Notaten. 

Vszdlcoverzttm  pobosnozti  Icerztchanzke  zvershavanya.  Vu 
Zagrebu,  vu  Novoszelzkoj  szlovotizki  1802.  8®.  —  N.  Ausg.  1815. 
N.  Ausg.  Vu  Zagrebu,  pritizk.  po  Fer.  Suppan  1830.  8\  193  str. 

Die  zwei  letzten  Ausgaben  besorgte  Tb.  Mikloosid. 

Molitva  zdhvalnozti  za  povemyeno  zdravje  preszvetl.  Oze- 
szarza  y  Krcdya.  Vu  Varasdinu,  z  szlovami  Ivana  Szangilla 
1826.  8".  4  Str. 

iTaiM  Birlinga  Molitvem  knisicza.  MS.  1826.  8'\  336  str. 

Fobosnozt  k  bosanzkomu  szerdczu  Jesusha  odkupitela  na- 
shega,  kdkti  zjedinenye  z  vszemi  pravoverniki  na  duhovnu  haszen 
siveh  y  mertveh,  z  vnogemi  szvetemi  proztchenyi  od  ztoUcze  apo- 
stolzke  nadelyena,  vu  Bimu  leto  1700  podignyena^  szada  po 
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czelem  kerztchanzlcem  szvetu  ra^shirjeha  y  vu  Horvatzkem  jesiku 
z  raetolfMchenffem ,  molüvami  y  jednem  pridavkom  na  szveth 
van  dana  od  preizvish.  Q.  Bishupa  Maximüiana  Verhovacz. 
Pritizk.  vu  Zagrebu  pri  Ferenczu  Suppan  1827.  13^.  93  str. 

Th.  MiklouSic  trug  das  Bfichlein  aus  deutschen  „libellis 
precatoriis"  zusammen,  wie  es  in  der  Approbation  der  Censur 
heisst.  Joh.  Dvojak  Can.  Zagr.  und  Karl  Radinovic  Cooperator 
übersetzten  es  aus  dem  Kroatischen  ins  Illyrische. 

MolUvena  knisicza  za  vszakdashnyu  pobosnozt  vszakamu 
kerztcheniku  zevszema  potrebna  (po  Th.  Mikloasbieha).  Vu  Za- 
grdn^^  prüizk  vu  szlovarniczi  Fer.  Suppan  1828. 12^.  221  str. 

8.  MiBoellen, 

Regula  y  testamentum  szeraßmkoga  Otcza  nashega  sz.  Fe- 
rencza.  Stampana  vu  Zagrebu,  pri  Iv.  Barth.  Pallas  1725.  4^. — 
N.  Ausg.  Vu  Zagrebu,  pri  Kajet.  Haerlu  1760.  16^. 

Aus  Juranid's  Notaten. 

Jv.  Moliha  Zerczalo  pravedno ,  gdi  sze  ima  iztinUo  izpi- 
szanye^  kada,  kako  y  zashto  Gerchkoga  zakona  lyudi  od  etare 
kerztch.  katol.  czirkve  y  od  Rimzkoga  Pape  jeszu  odztupili.  Vu 
Zagrebu   1742.  8«. 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Kratek  zavjetek  zrokov,  koje  pred  nekulikemi  letmi  jeden 
vuchen  Luteran  je  szudil  zadovolyne,  da  iz  Luterana,  Ktdviniste 
y  vszakoga  krivovemika  mora  Katolik  poztati.  Vu  Zagrebu  (um 
1746?)  W. 

Aus  Juranic's  Notaten. 

Fer.  Jos*  Koszednara  Pitanye  k  dragem  domorodczem  szla- 
vneh  orszagov  Dalynatinzkoga,  Horvatzkoga  y  Szlavonzkoga:  ^  Ma- 
gister l  quid  fadendo  vitam  aetemam  possidebo?"  Mesterl  kaj 
szem  chinechi,  da  sitek  vekivechni  zadobim?  MS.  4^.  44  str. 

Obznanenye  od  bratovchin,  s.  l.  et  a.  (Zagrabiae^  typis 
Novoszelzk.)  Fol.  4, 


Uebersicht  der  Scliriftstellei. 

(Die  mit  Onnivsohrift  gedruckte  Zahl  seigt  die  8elte,   wo  die  biographische  Notis  tn  finden 
iat,  die  übrigen  Zahlen  deuten  die  Seiten  an,   wo  de«  betreffenden  Sohiifietellen  Werke  a^- 

gefOhrt  werden.) 


A.  Illyrisehe  Sehriftsteller. 


Acimoviö  Stiepan.  99.  —  155. 
Alberti  Mana.  27.  —  143. 
Aletby  Ivan.  58. 
Altesti  lYan.  88.  —  153. 
Ambrozoviö  Ivan.  92.  —  116. 
Andid   od.  Anic  Ivan.   42.  —    208, 

249,  250. 
Andriaöi  od.  Andriadevic  Vitale.  45. 

—  232,  261. 
Angeli  (De  Angells)  Ivo  Karlo.  66. 
Anpeli  Mihajlo.  50.  —  251. 
Anic  V.  Anöiö. 
Anonymus    presb.    Diocieas.    i.  — 

188. 
Antica  Ivan  Luka.  45.  —  133. 
Antun   znb.  Dalmata.    12»  —    202, 

209^  210,  211.  212,  269. 
Appendmi  Frano  Maria.  92.  —  105. 
Aquilini  Ignacio.  46.  —  262. 
ArmoloSiö  Jakob.  47.  —  150. 
Arnold  Gjuro.  94.  —  148. 
Babiö  Tomo.  52.  —  106,   144,    146, 

252. 
Baeiö  Antun.  61.  ~  229,  242. 
Badrid  Stipan.  57.  —  219.  258. 
BIga  Pavao  von.  74. 
Bigay  Ignac.  95.  —  268. 
Bakihd  Bogdan.  32.  ~  248. 
Balaö  Vinko  42.  ^  215. 
Banduloviö  Ivan.  26.  —  198,  199. 
Banovac  Josip.  69.  —  286,  265,  266. 
Barakovid  Gjnrgje.  28.  —  125,  157. 

168. 
Bartndeviö  H.  9. 

J.  9. 

Bali«  Ojuro.  73.  ~  286. 

Petar.  80.  —  110,  163,  246, 

257. 
Bcli6  Juro.  85.  —  290. 


Benefia  äim.  od  Stjepo.  17.  --116, 

1^4. 
B^t\\6  Icn.  AI.  99.  —  106. 
Bernardin  Fra.  1.  —  196. 
Bet«ra  Baro  39.  —  168,  252. 
Bettondi  Damian.  73.  —  140. 

Jos.  73.  —  140. 

Bianchi  (Blankoviö)  Dinko.   53.   — 

218. 
Blagoevi(i  Adam  Tad.  76.  —  160, 

180  229. 
Blankoviö  Nikola.  46.  —  194. 
Bobali  gon.  Eoko,  Frano.  22.  —  125. 

Miäetiö,  Savino.  19.  —  124. 

Bogafiinoviö  Petar  Toroa.  44.  —  144, 

168,  262. 
Bogdanfö  Danilo  Emro.  84.  —  182. 
Bona  V.  Bnnid. 
Bonaöiö  Jeroh'm.  70.  —  222. 
Bonicelli  Liiandro.  72.  —  222. 
Bort\6  Marin.  86.  —  188. 
BoTe^6  Marin.  14.  —  142. 
Borkovid  Jakob.  97.  —  239. 
Bo6koviö  Petar.  57.  —  186,  146. 
Boökovica  Anica.  68.  --  146,  172. 
BoSnjakovic  Tadia.  73. 
Boiin  Anton.  49.  —  268. 
Braöuljevid  Lovro.  60.  —  254. 
Brezovaeki  Titus.  91.  —  158. 
Bni^e  Marco.  97.  —  141. 
Bnbanovid  Silvest.  89. , 
Budina  od.  Bndineus  Simnn.  18.  — 

100,  142,  207,  212,  218. 
Bttdmani  geb.  Bogaacini,  Lokreeia. 

89.  —  141. 
Bnnid  Julia  10.  —  122. 

Ivan  St.  32.  —  181. 

—    ml.  51.  —  185. 

Luka.  78.  —  140. 
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Boniö  Miho.  10,  ~-  121. 

Miho  Matie,  10.  —  14a 

Nikola.  40.  —  132,  167. 

Saro.  41,  —  143. 

BoratoYiö.  9. 

Bnreöiö  y.  fioredi6. 

Bnrgadelli.  86.  —  206. 

Canavelli  y.  Kanaveli^. 

Garobbi  v.  Karobbi. 

Gasotti  Marco  de.  99.  —  180. 

Gassius  Y.  Kadiö. 

Gaucich  y.  KjMtvt. 

Gavagnini  y.  KaYai^jia. 

Gemini  (Komeniiu)  Jacinto..  ^,  — 

196. 
Genra  Serafino.  68,  —  236. 
ÖevapoYiö  G6rgur.  96.  —  180, 
Cüiö  Y.  Karaga. 
Olasci  Y.  K1aSi6. 
GlescoYich  y.  KleSkoYiö. 
Gonmeoas  y.  Komneno. 
Gosmo  Stiepo,  4B,  —  194. 
Gosta  Y.  Dalla  Costa. 
CabranoYiö  Andria.  7,  —  148,  166. 
Guglis  V.  Kuljiz. 
Gvetiö  Gjuro.  14. 
Dalla  Gosta,  Angeo.  79.  ~  196. 
Dktt\t   od.   Daria,    Gjorgje.    fl,  — 

117. 

lYao  32.  -  211 

Marin.  8,  —  121,  167,  176. 

De  Albis  v.  ZoraniiS. 

De  Angelis  y.  Angeli. 

De  Garis  Gjuro.  33. 

Dellabella  Ardelio.  59,  —  109,  233. 

De'  Maris  Ivan  Maria.  91.  —  190. 

Dimitriö  geb.  Betera,  Maria.  48.  — 

146. 

Niko.  5.  —  119,  142. 

DiYkoviö  Matia.  25.  —  163,  2l7,  231, 

246. 
Divniö  (Difniko)  Petar.  6,  —  120. 
Dobreti6  Marko.  79  —  224. 
Dolci  (Sladiö)  Sebast  67,  —  237. 
Doroti<^  Andrija.  93,  —  171. 
Dofien  Vid.  74.  —  160,  158. 
Dragiieviö  Miho.  79,  —  224,  267. 
Draiic  Ivan.  51,  —  168,  263. 
Dadan  Vinko.  49,  —  163. 
Dvojak  Ivan.  97.  —  26a 
Etoroviö  Petar.  6.  —  120,  171. 
Feriö  Juro.  84.  —   116,  117,   163, 
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144. 

Miho.  92.  —  245. 

Karnarutiö  Bernardin.  18.  —  167. 
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26* 


SSO 


Mereie  Ivan.  51.  —  135. 
Meznar  David.  86.  —  290. 
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Tudisi  Marin.  76,  —  179. 
Turkoviö  Anton  Josip.   86.  —  152, 
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Vilov  Stipan.  63.  —  220,  254. 
Vincenz  der  Bosnier.  19. 
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Zanotti  Ivan.  48.  —  176. 
Zboriäiö  (Zboravöiö,  Zboriö)  Benko. 

19.  —  197. 
Zlatariö  Dinko.  21.  —  124. 
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B.  Kroatische  Schriftsteller. 
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V.  Komor,  Ludv.  302.  —  334. 
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Silobod  Mih.  g.  Boläiö.  285.  —  833. 
^      840. 

Simuniö  Mih.  281.  —  362,  363. 
Sinkoviö  Mih.  296.  —  861. 
äkTorc  Stef.  282.  —  36a 
Smolec  Filip.  300.  —  361. 
äoStariö  Jerem.  283.  —  860. 
Sottner  Ivan  Mih.  282.  —  369. 
Stefan  g.  Zagrebec.  282.  ~  868,  869. 
Stivaliö  Mih.  297.  —  343. 
Stoos  PaTel.  304.  —  824. 
SuSnik  Ferenc.  282.  —  314. 
gvagel  Fortun.  286.  —  364. 
Svoboda  Prok.  286.  —  359. 
Szent-Martony  Ign.  290.  —  308. 
Szolenghi  Kar.  287.  —  344. 
Tauszy  Ferenc.  285.  —  349. 
Tu8ti<5  Jak.  297.  —  321. 
Venzel  Pay.  It.  345. 
Vferhovec  Maxim.  291.  —  828,   357, 

360,  365. 
V^roTcc  Jos.  302.  —  862. 
VitezoTi<5  t.  Ritter. 
Vitkoviü  Ivan.  289.  —  308. 
Vory  Imbrik.  298.  —  317. 
Vraöan  Jos.  299.  —  325,  830,  858, 

861. 
Vramec  Ant  275.  —  336,  362. 
Vraniö  Ant  296.  —  340,  350. 
Vukasoviö  Iv.  Dinko.  290.  ~  371. 
Wohlgemuth  Filip.  290.  —  360. 
Zaniö  (Zanich)  Peter.  299.  —  861. 
Zrinjflki  Graf  Peter.  276.  —  872. 


Terbesserungen. 


Seite   60  Zeilo  17  von  ubeu  ^eleher  :=  welcher. 

„  80        „      6          „            Bali«  =  iTaüö. 

„  101  Statt  011. 

„  183  Zeilo    3  toh  oben  Boncich  =  Borc«ieh. 

n  210      „        1  von  unten  Badrchu  =  Badriohu. 

„  302      „      17  von  oben  Vörovec  =  Vfrovec. 

„  326      „        8          „          Jos.  Maricha  ■%  Ivafia  Marioba. 

n  820      „      12         „         BraoovaclikjT  =  Bresovaohky. 

„  317  statt  U7. 


